
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Hebels rheinländischer Hausfreund

1919

urn:nbn:de:bsz:31-262242

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-262242


N5 IIITEIHE Iffffffffffföfffe ,

—— IIIHIITHHNTIINu
1

stel di nut ſo

= ärſch ,du Dingli Z
' s meint no.
me wüß nit ,

aß es verſprochen
iſch , und aß ſie =

enander ſcho 0

— ſtellt hend

8 — 8

hebels 8

888— 2 9 2

nländiſcher hausfneund
—

Im Jahre 1813 von Johann Pet bel bel IN
8 J . H. Geiger , W

2 f—
——4 S

6 I 74
N N 0

8 50 II 2

f —— ˖1& —

2

FBRFAees 8 4

5 8 ̃
NÆ

VE 75 —
432 2 3 0 8 2 —5 4 40I 975

8
ν

＋
S 5

—
A

=
4 5

11 = *

Pl NWN
ndnne VM

—
— * — f

2 83
3

— —

8
f GLahr i . B . 2

Verlag von J . H. Geiger ( Moritz Schauenburg) .
Preis 40 Pfg .

eeeeeeeieere

ee

eebibeeeibg141U44fdld.8tTBldttläädlla

ttetclaldläödldtscklcbrslteltäsldls4sstlsslbellesh

s6

———



65E

Nähmaschinen für

fFamiliengebrauch , gewerblic

1

Zwecke und Industrie !

erkauisstellen an ällen

G M Pf NähmaschinenfaPfaf —

größeren Plätzen ! Käaiserslautern 91



rblic
e !

' enfab

Tn
( Rn
pla

Hebels Rheinl . Hausfr . 1919

rnſthaft ſtrelien ,

Heiter lehen ,

Vieles ſchauen ,

Wenigen trauen —

Deutſch im Herzen ,

Tapfer und ſtill ,

Dann mag liommen ,

Was da will .

A. V . von Scheffel .



1919 .

Monat . Evangeliſch u. Katholiſch Deutſch
Witterung nach dem

100 jährigen Kalender

Mond⸗ Sonnen⸗

Aufg .
U. M.

Untg.
U. M.

Afg.
uUM

Mittw .

Donn .

Freit .
Samst .

1

2 Abel , Seth , Makar .

3 Jſaak , Genov. , En .

4 Elias , Titus , Iſab .

Ddilo
Meinolf
Adelfried
Rigobert

2

2

S⸗K«wSt5—b
8

985 kalt

v7 . 11

7. 53

8. 29

8. 58

n3 . 25

4. 30

5. 42

6. 57

8. 64 .

8. 6( 4.

8. 64 .

8. 64 .

1
Ev . Der Geiſt der Herrlichkeit .
Kath . Die Weiſen aus dem ede. Matth. 2, 1 - 12 .

Petri 4, 12 . —19 . Tages
7 Stu nden 59 Min

länge
uten.

Mont .

Dienst .
Mittw .

Donn .

Freit .
[ Samst .

5 Simeon , Telesph .
6 E. Chr .
7 Jſidorus , Lucianus

8 Erhardus , Severin .

9 Zulianus , Martial .

10 Samſon , Paul , Ag.
11 Gerſon , Hyginus

Roger , Rand .

Eckefried
Geburtstag des

Königs v. Bayern
Uilmut

Gudula

Hartmut
Bilde , Had .

655
＋

G 8
0
8 trocken

S148
C ( Per .

9. 23

9. 46

8

10 . 30

10 . 54

11 . 22

11 . 56

8. 15

vorm.

38 .

9. 308 .

10. 4808 .

12. 6

1. 26ſ8 .

2. 4508 .

604.

4.

4.

4. 8

4. 10

1. 11

4. 12

5

8. 6 ( 4 .6
8. 54 .7

8 .5
8

8 .4
8

Kath . Der zwölfjährig
Ev . Der vernünftige Gottesdienſt . Röm . 12, 1 —2 .

e Jeſus . Luk. 2, — Ta ges
8 Stunden 1

länge
1 Minuten .

[ Mont .

Dienst .

Mittw .

Donn .

[Freit .
[ Sanst .

12 Reinhold , Erneſtus
13XX . CTag, Hilarius
14 Felir , Prieſter
15 Maurus , Habakuk
16 Martellus , Heinrich
17 Antonius , Ulfried
18 Priska , Wilfriede

Mildrande
Dietmar

Walerich

Itha , Warb .

Thusnelda
Ulfried
Mainrad

If
OQimdꝰF. N

klar
S8

9 .2

S9, .
AIcC , n

5
5
5

n12. 309

1. 32

2. 35

3. 46

4. 59

6. 13

7. 26

4. 1

5. 10ʃ8.

6. 98.

6. 56

7. 3308 .

8. 47 .

8. 297 .

804 . 14

4. 15

117

4. 18

4. 20

4. 21

8

8

8

8.

8

7

7. 584 . 23

2

1

1

0

8

8

3 Kath .
Ev . Viele ein Leib in

Die Hochzeit zu
Chriſtus . Röm . 12, 3 —8 .

Kana . Joh . 2, 1 —11 .
Tagesl

8 Stunden 27
änge

Minuten .

Mont .

[ Dienst .

[ Mittw .
Donn .

Freit .2
Samst .

19 Alartha , Sara , Kan .

20 Jabian u. Sebaſtian
21 Agnes , Meinrad
22 Binzenz , Anaſtaſius
23 Emerentia , Raim .

24 Timotheus , Erich
25 Rauli Bek. , Poppo

427

Dienst .

Mittw .

Donn .

Freit .

Wilfried
des Fürſten

u Waldeck

Gibich
Ddram
Bertram

Jsberga

Poppo , Ingo
Ev . Die Ueberwindun
Kath . Jeſus heilt !den Au

Schnee
Q8,U2 .

( OAp .

neblig
3 Böſen . Röm . 12, 17- 21 .

Sſätzigen . Matth . 8, 1- 13.

8. 36

9. 44

10 . 51

11 . 57

vorm.

4

2. 6

8 Stu

8. 50

9 . 9

9. 27

9. 46

10. 8

10 . 32

Taageslö
nden 46 Min

7. 57 4. 24

7. 564 . 26

7. 55 27

7. 54f.

7 . 534 .

7. 5204. 8

7. 51

änge
uten.

26Pel de Pauline
50hChryſ

aroline128 Nar

30 Adelgunde, Martina
31 Virgil , Petrus Nol .

29 Kaler. , Rüger,Franz

Theodolinde
Gotthold
Rarl

Küdiger
Algunde
Taramund

CIL , LIG, UIH.
trüb

J72 27 . Oim 03
0 8

3 8

4.

5. 47

6. 26

6. 59

7

11 . 36

n12,18

1

2. 13

3. 22

4. 37

7. 50

7. 48

7. 46

7. 45

7. 44

7. 43

1. 36

4. 38

4 . 40

4. 42

4. 43

4. 45

17 . in Württemberg .

De
einſam.

r Einſame iſt nur der Schatten eines Menſchen, und wer
nicht geliebt wird, iſt überall und mitten unter allen

George Sand .
N. emand weiß ſo viel Schlechtes von uns, wie wir ſelbſt,

ſeldn— — denkt niemand ſo gut von uns, wie wir
Franz v. Schönthan .



1919 . Mond⸗ Sonnen⸗
44K„

5 Witterung nach dem Aufg . Untg . ( Afg. utg .
Monat . Evangeliſch u. Katholiſch Deutſch 100jährKalenderſu. M. ſu. M. u Müu M
Samst . ] Brigitta , Ignatius Sigebert 31 trübſor 27fu5 . 55f A1f447

＋ Ev . Der eine , ewige Grund . 1. Kor . 3, 11 —17 . Tageslänge
52 Kath . Stillung des Sturmes . Matth . 8, 23 —27 . 9 Stunden 10 Minuten .

2 Mariä . , Lichtmeß Bodo, Strut . E Y, C , 8751f T1³ ” ονν

Mont . 3 Zlaſius , Hadelin Hadelin 814 834 . 88451
Dienst . ] 4 Peronika , Kleophea Frodobert 2 . § . 8. 37 9 . 547 . 364 . 53

Mittw . ] 5 Agatha , Bertolf kolant A , ( Per . reg⸗ 9. 111 . 147 . 354 . 54

Donn . 6 Dorothea , Alderich Theodolf 9. 28,vorm . 7. 33 . 4. 56

Freit . 7Richard , Romuald nichhard 76[ 8 neriſch10 . 0ſ12 . 337 . 324 . 58

Samst . “ 8 Salomon , Joh. v . M. Romuald JN , Uh 10. 38] 1. 50½7 . 304 . 59

6
Ev . Das Band der Vollkommenheit . Kol . 3, 12 - 17 . Tageslänge
Kath . Vom Unkraut u. d. Weizen . Matth . 13, 24 - 309 Stunden 32 Minuten⸗

9 Apollonia , Otto Bertold C , Oim dy 11 . 27 8. 07 . 295 .

Mont . 10 Scholaſtika, Wilhelm vollbert m1220 4. 107 . 275 .

Dienst . “ 11 Euphroſtna , Deſider . Tandolt 1. 31 4 . 527 . 255

Mittw . 12 Eulalia , Ludovika Pippin 2. 430 5 . 327 . 235 .

Donn . 13 Zonas , Benignus Walafried 3. 56] 6. 47. 21(5. f

Freit , 14 Balentin , Ildefons Wilburga 5. 8 6 . 317 . 195 . 10

Samst . 15 Jauſtinus, Siegfried Sigfried 815 6. 17, 6. 547 . 18f5 . 12

—— Ev . Die unvergängliche Krone . 1. Kor . 9, 24 —27 . Tagesläuge4 Kath . Von den Arbeitern im Weinberge . Matth . 20, 1-16. ] 9 Stunden 58 Minuten .

16 Zuliana , Oneſimus Randolt SG 7. 260 7 . 147 . 165 . 14

Mont . 17 DBonatus, Fintanus Widegern kalt 8. 34 7 . 337 . 145 . 15

Dienst. (18 Simeon , Flavian Palderich E 9. 410 7. 5207 . 1205 . 17

Mittw . 19 Gabinus , Manſuet . Bumbert 10. 47, 8. 1807 . 10[ 5. 19

Donn . 20 Eucharius , Eleuther. Eliſinde O Ap. 11 . 51 8. 357 . 805. 20

Freit . 21 Jelir , Eleonora nunimund boerm. 9 . 17. 6. 5.22

Samst . 22 Petri Stuhlfeier Gosbert 5 Regen12 . 54 9. 387 . 45. 24

Ev . Getreu iſt er, der euch ruft . 1. Theſſ . 5, 14 —24 . Tageslänge
Kath . Vom Säemann . Luk. 2, 4 —15 . 10 Stunden 24 Minuten .

23 Joſua , Petrus Dam . Echaumbnnd dipde 165410 . 1207 . 25,26

Mont . 24 Matthias , Leutfried Albrecht undſ24811 . 0 . 005 . 28

Dienst . 25 Niktorin , Walburgaſ Kaezs. Worn. 2P. . O, f½ 337,1156 ) 6 . 585 . 30

Mittw . 26 Reſtor , Alexander Ptilas 23 . EU8 , Sia 60 41901 . 206 . 5608481
Donn . 27 Sara , Leander waldemar Schi . 4. 55 2. 18ʃ6. 54ſ5. 89
Freit . 28 Romanus , Viktor Angelbert e23 . 65. 25,8. 29J6 05 . 35

NMNiil
—

c & K

Klehe

MALELN
14 . in Württemberg .

8 Der Auf - und Untergang von Sonne und Mond iſt auf die geographiſche Breite von Erfurt
berechnet und in Ortszeit angegeben . Will man die entſprechende Uhrzeit ( M. E. Z. ) haben ,

ſo muß man den für den betreffenden Ort geltenden Feitunterſchied hinzufügen ( ſiehe die Tabelle S. J6) .
Alle übrigen Feitangaben beziehen ſich auf mitteleuropäiſche Zeit ( M. E. Z. ) .



1919.
8

Mond⸗ Sonnen⸗

III . 5
R — — Witterung nach dem Aufg . Untg . Afg . Utg.

Monat . Evangeliſchu. Katholiſchiſch⸗ Deutſch 100jährigen Kalender U. M. Uu. M . u MfuM

Samst . ] 1 Albinus , Donatus Benno Ah , O. 8 rauhſos51
Ev . Das Hohelied der Liebe . 1. Kor . 3 — Ta eslänge

9 Kath. Vom Blinden am Wege. Luk. 18, 31 —43 . 10 5² Plinnten.
2 Simplicius , Luiſe Herluga 8 6. 15 6. 106 . 4705 . 39

Mont . 3Tunigunde , TitianſKiunigund 8,Cu . 630 7. 326 . 45 ) 5. 41

Dienst . ] 4 Taſtnacht , Adrian Heimo 2 i
7. 8 8. 54 ( 6. 4305 . 42

Mittw . 5Aſcherm . , Zriedrichſßwalbod 2 kalt 7 . 3010 . 166 . 41/5 . 44

Donn , 6Jridolin , Friederike . Oldegar 2 8. 111 . 360 ( 6. 395,46

Freit . 7 Perpetua , Felicitas Rero , Gero I 8. 40 vorm. 6. 375 . 47

Samst . ] 8 Philemon ,Joh. v. G. Manfred im 9 . 2512 . 5106 . 355440

Ev . Die Diener Gottes . Kor . 6, 1 —10 . Tageslänge
10 Kath . Chriſtus wird belſucht . Matth . 4, 111 . 11 G15 17 Bürel

9 Franziska , Cyrillus Hedio ＋ 10. 210 1. 55] 6. 335 . 50

Mont . 10 Alexander , 40Ritterfſwielant 18 11 . 25 2. 49[ 6. 31ʃ5. 52

Dienst . 11 Roſina , Eulogius Wittekind 18 nu 3. 3106 . 2805 . 54

Mittw . 12 Gregor Asbrant ig 1. 44( 4. 66 . 265 .

Donn . 13 Euphraſta , Nicephor. Giſelher E 0 . 2. 55 4 . 346 . 245

Freit . 14 Zacharias, Mathilde Mechthild NROf .
ichl

4. 5 4. 586 . 215 .

Samst . 15 Chriſtoph , Longinus Tothar , Roth . E 5. 14l 5. 1906. 19( 6. 1

Ev . Der Reichtum der göttlichen Güte . Röm . 2, 1 —10 . Tageslänge
11 Kath . Verklärung Chriſti . Matth . 17, 1 —9 . 11 45

‚ 16 Heribert , Henriette Heribert K2 6. 20 5. 38[ 6. 1706 . 2f

Mout . 17 Gertrud , Patrizius Gertrut

55
S § C, UNA 727 5. 57 “ 6. 146 . 4

Dienst . 18 Gabriel , Anſelm Anshelm 85
822 . Ci . Coneb⸗ 8. 330 6. 17ß6 . 1206 . „

Mittw . 19 Zoſeph , Nährvater Zngunde 85LS D ligſ 9. 380 6 . 406 . 106 . 8

Donn . 20 Emanuel , Joachim 6f 8 . J QAu. 10. 41l 7. 56 . 86. 9

Freit . 21 Benedikt , Klementianelinde j5 11 . 42 7. 356 . 66 . 11

Samst . ( 22 Raſimir , Br . Klaus Zmideo 9 vorm. 8116 . 306 . 13

12
Ev . Die Kinder des Lichts . Epheſ . 5, 1 —9 . Tageslänge

— Kath . Jeſus treibt Teufel aus . Luk. 11, 14 —28 . 12 Stunden 14 Minuten .

23 Uiktorian , Eberhard Tüdiger — 12 . 38 8. 546 . 116 . 15

Mont . 24 Gabriel , Pigmenius Tieberga froſtig . 128,9 . 465 . 58 ] 6 . 10

Dienst . 25 Mariä Verkündig . Romilda 1 E 2 . 12010 . 465 . 506 . 18

Mittw . 26 Mittf . , Tudgerus Guntram 38 2 . 5011 . 59 ( 5 . 546 . 19

[ Donn . 27 nuprecht , Lydia Berengar
6 3 . 22m1 . 45 . 526 . 21

Freit . 28 Priskus , GuntramſWilhelm 4 P5 3. 49 2. 2005 . 5006 . 22

Samst . 29 Euſtachius, Mechth. Marbod 8 8 4 . 14,8 . 405 . 4806 . 24

13
Ev . Die Erlöſung vom Leibe des Todes . Röm . 7, 18 —25 . Tageslänge

8
Kath . Jeſus ſpeiſt 5000 Mann . Joh .

55
115 . 12 Sſtunden30 Minuten.

30 Guido, Quirinus — d0 4688 5, 15. 40]8. 25

Rovena
2 — A 86 . 245 . 44 %6 . 27

Mont . 31 Balbina , Kornelia 3

7. in Waldeck u. Pyrmont . 9. in Bayern u. Württemberg .
14 . in Mecklenburg. 9. im Kgr . Sachſen .



1919 . Sonnen⸗

IV . Witterung nach dem Auf9. Untg. Afg ug .
Monat . Evangeliſch u. Katholiſch Deutſch 100 jährigen Kalender U. — U . M. fuMſum

Dienst . I Hugo , Theodora [ En SersN . 8,C, ( Perſo5 2n . 1.8] 8. 41 ( 6 . 20

Mittw . 2 Theodoſia , Frz .v. P. Roderich
5

5. 50 9. 1265. 39 6. 31
Doun . 3 Richard , Reinhard Chrimhild 8 2 froſtig 6 . 3510 . 325 . 36 ( 6 . 32

Freit . 4 Ambroſius , Iſidor Walheide Ihr Oim d § 720
16434638

Samst . ] 5 Emilie , VinzenzFer . ] Ortlieb —3 ſchön 8. 14½verm. 5 . 326 . 35

1
Ev . Laſſet uns aufſfehen auf Fefus . Hebr . 12, 3 Tageslänge＋ Kath . Juden wollen Jeſum ſteinigen . Joh . 8, 46⸗59,. 13Stunden 6 Minuten .

6 Cöleſtin , Sixttus Waltrut AJ windig 9. 1812. 435. 300. 36

Mout . 7 Hermann , Egeſipp . Amelgart
—

i◻I8,UYCY10 . 260 1. 2005 . 28J6 . 38

Dienst . 8 Amandus , Anaklet . Gotelinde 4 11 . 37 2. 765 . 266 . 39

Mittw . 9Sibyla, Mar . Kleophſ8kt . s8 , Sb ) O, C aIᷓ 238246

Donn . 10 Ezechiel , Daniel [ Allmann E5 1. 57 3. 305 . 2206 . 43

Freit . 117 Sch . M. ,Teo , Papſt Godebert 3. 5 3. 24 ( 5. 20f6 . 45

Samst . 1 2 Zulius , Zeno Wigold 4. 12, 3. 445 . 1706 . 46

15
Ev . Gehorſam bis zum Tode . Phil . 2, 5 —11 . Tageslänge

2 Kath . Leidensgeſchichte Jeſu . Matth . 26, 2 —27 , 66 . 13 Stunden 33 Minuten .

13 Zuſtinus , Hermeng . Aduna 5 . 184 . 4. 5 . 156 . 48

Mont . 14 Tiburtius , Tiberius Trudobert S 8 , UA 6. 23 4. 2305 . 13“ 6. 49

Dienst . 15 Anaſtaſia , Kreszenz . Albio trüb r 8. . 4 . 44 ( 5. 11ʃ6. 51

Mittw . 16 Aaron , Paternus Brigith SC , OAp . u . 8.31, 5. 95 . SJ6. 53

Donn . 17 Uudolf Uudolf 33 5. 37] 5. 606. 55

Freit . 18 Ulmann Edwart Reis 5110431 6. 1105 . 456

Samst . 19 Werner , Leo Werner 2 Negen 11 . 23 6. 5205 . 26. 58

16
Ev . Der Beweis der Auferſtehung . 1. Kor . 15, 1 —11 . Tageslã
Kath . Auferſtehung Chriſti . Mark . 16, — — 14 Stunden 0 Minuten .

20 Hermogen , Sulpit . Hhermann 92 ſchönſ' vorn . 7. 41( 5. 0/7 .

Mont . 21 Anſelm Welf LE8,84 12. 9, 8. 374 . 58 ) 7.

Dienst . 22 Soterus u. Najus Erchenwalt 12 . 48 9. 394 . 5607 .

Mittw . [ 23 Georg , Adalbert lodio QIc ' t 1. 2010 . 48,4 . 547 .

7

7

7

Donn . 24 Albrecht , Fidelis Albrecht 1. 48] n. 12. 004 . 527 .

Freit . 25 Markus , Erwin Sigmar S,8 8 24%
19/650f .

Samst . [ 266 kletus , Marcellin . [ Gambrin froſtigl 2. 38 2. 32 . 4. 48 ) 7.

Ev . Unſer Glaube iſt der Sieg . 1. Joh . 5, 1 —6 . Tageslänge17 Kath . Jeſus erſcheint den Jüngern . Joh . 20, 19 —31 . 14
—.— 25⁵— ů

27 Anaſtaſius , Zitta [ Odalinde trüb 3. 2 3. 524. 467. 11
Mont . 28 Bitalis , Prudenz Beliſe , Elſe „g8, U1A 3.27 5. 15,4 . 447 . 12

Dienst . 29 Petrus , Märt. , Rob . Wolfhart 3.54 6. 40/4 . 4207. 14

Mittw . 30 Quirinus , Kathar . Uudibert . ,Cber 27 8. 34 . 407 . 15

II . in Württemberg . 13 . in Heſſen . 18 . in Mecklenburg u. Reuß ä. L.

er auch ſein mag, und ſetze ihn nie in Verlegenheit , dor daher man ihren Tadel zur Selbſterkenntuls benutzen ſoll
allen Dingen niemals ein Kind. Kingslen . als bittere Arznel. Schopenhauer⸗

Deſchäme niemals einen Menſchen, ſo töricht und unwiſſend De Freunde nennen ſich aufrichtig , die Feinde ſind es —



1919.
* —

Nond - Sonnen⸗
V .

Aufg. Untg. Afg.[Utg.Witt ˖5 g. Untg. Afg. UtgMonat . Evangeliſch u. Katholiſch Deutſch 100jährigen —— U. M. u . M . uMuM
Donn . 1Philipp , Zak. , Walb. Walburg E windigſos . 8ſn5. 244 . 87 . 17
Freit . 2 Athanaſius , Sigm . Attala AIQCOD , 6. 010 . 29ſ4 . 3607 . 19
Samst . ) 3 7 Auffindung Triſo , Wilb . K51 . Oim 89 7. 1111 . 284 . 3407 . 20

18 Ev . Die Achtung v. d. menſchl . Ordnung . 1. Petr . 2, 1120 . TageslängeKath . Vom guten Hirten . Joh . 10, 1116 . 14 Stunden 50 Minuten .
4 Monika , Florian Wolfhelm 581 3 8. 10ſvorm . 4. 3217. 22

Mont . 5 Gotthard , Pius V. Gotthart 8 9. 23 ( 12 . 604 . 3007 . 28
Dienst . 6 Johann v. der Pforte Aunihilde S YLG , G 110 . 3612 . 394 . 297 . 25
Mittw . 7 Gottfried , Stanisl . Gotfried D28 R ſchön 11. 480 1. 6 . 27 . 27
Donn . 8Michaels Erſchein . Ubald n12. 57J 1 . 304 . 257 . 28
Freit . 9 Beatus, Hiob , Greg . Emma 2. 3( 1 . 504 . 247 . 30
Samst . 10 Gordian , Anton Pulda ¶1 3. 9 2. 9( 4. 227 . 32

19 Ev . Das Vorbild Chriſti . 1. Petr . 2, 21 —25 . TageslängeKath . Ueber ein kleines werdet ihr mich ſehen . Joh . 16, 16⸗23. 15 Stunden 14 Minuten .

11Erich , Luiſe , Adolf Erich , Gundo
Pont . 12 Pankratius , Wibert Liebhilde
Dienst . 13 Servatius , Emilie Wiborade
Mittw . 14 Bonifaius , Epiph . Hildeburg
Donn . 15 Sophie , Torquatus Imhilde
Freit . 16 Peregrin , Joh . v. N. Tandila 9. 19 4 . 514 . 137 . 40
Samst . 17 Bruno , Ubald Bruno 10. 7 5. 37 4 . 127 . 42

Ev . Der Geber aller guten Gaben . Jal. 1, 13 —18 . Tageslänge20
Kath . Chriſtus verheißt den Tröſter . Joh . 16, 5 —14 . 15 —. — 33 Münnten

18 Chriſchona , Venant . Friedlinde
Mont . 19 Potentia , Peter Cöl . Hildrun
Dienst . ( 20 Chriſtian , Bernhard Gudrun
Mittw . 21 Konſtantin , Prudenz Helmtraut
Donn . 22 Helena , Julia ZJſanthe
Freit . 23 Heſiderius , Biſchof Godoleva
Samst . 24 Johanna , Eſther Berlinde kühll 1. 4 1. 294 .

21 Ev . Das Geſetz der Freiheit . Jak. 1, 19 —27 . TageslängeKath . So ihr den Vater bittet . Joh . 16, 23 —30 . 15 Stunden 53 Minuten .
25 Urban , Gregor 8 1. 27 2. 484 . 07 . 53

Mont . 26 Philipp neri, Eleuth . Goderich ◻L , UD und 1. 51ſ 4. 93 . 59 ) 7. 54

Dienst . 27 Eutrop , Beda Tudolf [ OPer . 2. 21 5. 3233 . 58 7. 55
Mittw . 28 Wilhelm , German Alnuobert J . 8 , Oh 2558 6. 56J3 577 . 50
Donn . 29 Amelung Ss . G regn . ] 3. 44 8. 798 . 56,7 . 57
Freit . 30 Telir I. , Ferdinand et der renN ( Qimd9 4. 4009 . 9ʃ8. 5507 . 59
Samst . 31 Kreszenzia , Petron . Ratwald 5 46f 9. 58 ] 3. 54( 8. 0

4. 15 2. 2804 . 207 . 34

5. 19] 2. 504 . 1807 . 35

6. 24 3. 13 ( 4. 177 . 36

7. 26 3 . 404 . 167 . 38

8. 25 4. 114 . 14 ( 7. 39

NIKK&
SοDꝘ ſtändigſo . 48 6. 32f4 . 10J7 . 46

A. 11 . 22 7. 32( 4.

◻S 11 . 5108 . 37 .

vorn . 9. 47 4.

UC,SEH1710 . 594 .
8 12. 40n 12 . 134 .

„HüsLAAN
ο

RRNN
9. in Württemberg .

Gimde nicht alce , was du Börfl ; Die,Ser in ſchnen, doch ſchneller im das Schidſru .Liebe nicht alles, was du ſiehſt ; Wer feig des einen Tages Glück verſäumt ,Rede nicht alles , was du weißt. Er holt ' s nicht ein, und wenn ihn Blitze trügen. Körner .

WIe



1919 . Mond⸗ Sonnen⸗—
—33 Witterung nach dem Aufg. Untg .Afg. Utg/Monat . ] Evangeliſch u. Katholiſch Deutſch 100 jährigen Kalender u. M. u . M. uMuM— Di 8 5 — —22 Juib. Senns bes Billgen Gelte. J5h. 1220 16, . 15Slenuden ,

1 Tortunatus , Nikod . Auno, Wo loECS , or . Iſnip 3rſ3 . 588.
Mont . 2 Eugen , Erasmus Sindolf E N 8. 17011 . 708. 5808 .
Dienst . 3 Pliva , Klothilde Rlothilde

g⸗9 . 31ſ11 . 3288 . 58] 8.
Mittw . ] 4 Auirin , Karpaſius Uta , Walg .

I
510. 4311 . 5403 . 5258 .

Donn . 5 Boniſazius , Winfr . Winfried A 11 . 53 vorm . 8. 51/8 .
[ Freit . 6 Rorbert , Benigna norbert n1 . 012 . 15 . 5108 .
[ Samst , 7Robert , Sebaſtian Thorismund 2. 512 . 350 . 508 .

Ev . Die Ausgießung des heil . Geiſtes . Apgeſch . 2, 113 . Tageslänge23
Kath . Sendung des heilige eiſtes . Joh . 14, 23 —31 . 16 Siunne 18 Winkees

8 Medardus Wittich — 3. 1012 . 55 “ 3. 50½8 . 8
Mont . 9 Rolumb,Tuitgard ſchönf 4. 15 1. 1888. 49]8.
Dienst . 10 Margareta , KöniginſaWeurber 5. 18 1. 483 . 49,8 .
Mittw . 11 Barnabas Zduna 6. 18 2. 183. 48] 8. 1Donn . 12 Baſilides , Onuphr . Harduin 745 2498 . 488 .
Freit . 13 Anton von Padua Rordhild 8. 58 . 838 . 478 . 11
Samst . ] 1 4 Baſilius . Eliſäus Ranna 8. 480 4 . 263 . 478 . 12
6 Ev . Die Unerforſchlichkeit es. Röm . 11, 33 —36 . Tageslänge24

Kath . Chriſtus befiehlt zu fen. Matth . 28, 18 —20 . 16 —. — 2⁵ bW
15 Bitus , Modeſtus Boſo veränder⸗9 . 25 ] 5. 243 . 4708 . 12

Mont . 16 Juſtina , Ludgard volker S4 9. 550 6. 29 8 . 478 . 13
Dienst . 17 Bortenſia , Rainer CTheobald 10 . 227 . 378 . 47/8 . 13
Mittw . 18 Martellus , Arnulf Arnulf S lich10 . 46f 8. 48 8. 47 8. 14
Donn . 19 Gerhard Gerhart 8 11. 8010 . 13 . 478 . 15
Freit . 20 Sylverius , Regina Aſalinde ◻ 11 . 3011 . 158 . 478 . 16
Samst . 21 Albanus , Aloiſius Chloſinde ſchönſ11 .54½n 12213 . 478 . 16

Ev . Gott iſt die Niebe . Joh . 4, 16 —21 . Tageslänge25
Kath . Vom großen Ab ahl . Luk. 14, 16 - 24 . 16 Eunen31 Dilnsten

22 Paulin , 10000 Ritt . Similde vorm. 1. 49,8. 46f8. 17
Mont . 23 Edeltrud, Agrippina . Edeltrud ◻A. 12. 210 8. 888 . 468 . 17
Dienst . 24 Johannes d. C. Geb. Reintraut Regen12 . 53 4. 28 ] 3. 478 . 17
Mittw . 25 Eulogius , Proſper Eberhart P , H, OCi .O9 1. 880 5. 488 . 47 ) 8. 17
Donn . 26 Joh. Paul, Jeremias Rotruda ( Per . trüb 2. 24, 6. 5108 . 478 . 17
Freit . 27 7 Schläfer , Ladisl . Gunilde Sοιεe 8. 24] 7. 4608 . 48 8. 17
Samst . 28 Benjamin , Leo II . Muberga un⸗4 . 35 8 . 8 108. 488. 17
6 Ev . Haß und Liebe . 1. Joh . 5, 11 —18 . Tageslänge26

— Kath . Vom verlorenen Schafe . Luk. 15, 1 - 10 . 16 Sunben 2³ Minuten.
29 Edburga gEO 8 , G A 25. 510 9. 6,3 . 498 . 17

Mont . 30 Tucina . Pauli Ged . Ddowin F8 . freundlichſ 7. 8 9. 3403 . 50 ] 8. 16

6. in Württemberg .

Oies nicht auf die Flaſche,
Gar leicht wird Glück zerſtört ,ſondern auf den Inhalt . Talmud . Doch ſchwer iſt es zu gründen.

S
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Mond⸗ Sonnen⸗

VII . Witterung nach dem Aufg . “ Untg . Afg . Utg .
Monat . Evangeliſch u. Katholiſch Deutſch 100 jährigen Kalender u. M. ſu . M. u M

Dienst . 1 Theobald , Simeon Theobald V , Ch un⸗o8 . 2ſug . 533 . 5108 . 16

Mittw . ] 2 Klariä Heimſ . , Otto Dtto, Utthild 9. 3510 . 19f8 . 518 .

Donn . 3Kornelius , Eulogius Hagen freundlichſ10. 44(10. 40]3. 52ʃ8. 15
Freit . 4 Alrich , Biſch. , Hattoſullerich 5 [ warmſ1151ſ11 . 03 . 528 .

Samst . 5 Wendelin , Zoe Wendelin 11238,11 . 21( 3. 5308.

6 Ev . Alleſamt 8 untereinat untertan . 1 . Petr .5, 5b⸗11 . Tageslänge27
Kath . Berufung Petri . 5, 1 —11 . 16 Stunden 20 Minuten .

6 Eſajas , Dominika Berrich IN , 311 . 468 . 54 ( 8 . 14

Mont . 7 Wilibald , Joachim Rarlmann 60 vomn. 8. 55l8 . 14

Dienst . ] 8 Rilian , Eliſabeth Baue 12 . 14( 3. 56 ] 8. 13

Mittw . ] 9 12 . 48 . 578 . 12

Donn . 107 Zrüder , Rufina [ Gunzo 1. 29] 3. 5808 . 11

Freit . 11 Rahel , Pius I . Hanno 2. 1803 . 59] 8. 11

Samst . 12 Rabor , Joh . Gualb . Weſſo , Batto 3. 15( 4. 008 . 10

28
Ev . Die ſelige Freiheit d. Kinder Gottes . Röm . 8, 18⸗23. Tageslänge
Kath . Der Phariſäer Gerechtigkeit . Matth . 5, 20 —24 . ] 16 Stunden 8 Minuten .

13 Heinrich , Anaklet Heinrich 7. 59J 4. 18,4 . 18 .

Mout . 14 Alfred , Bonavent . Ceutobert be⸗ 8. 27 5. 274 . 2

Dienst . 15 Ap . Ceil . ,K. Heinrich Hildebrant ſtändig 8. 52 6. 37( 4. 3

Mittw . 16 Auth , Fauſtus Heilwig 9. 15 7. 504 . 48 .

4. 5
4. 6

4

KEREEREN

AIAIKR

Donn , 17 Alexius , Artur Fromund 9. 38] 9. 44 .

Freit . 18 Maternus , Rufina Egenolf 10. 1010 . 19] 4.

Samst . ( 19 Roſina , Vinzenz v. P. §e 7 , 860995 trübſ10 . 26( 11. 3604. 8J8.

Ev . Der Weg zum Leben. 1. Petr . 3, 8 —15a . Tageslänge29 Kath . Jeſus ſpeiſt 4000 in. Mark . 8, 1 —9 . 15 Stunden 53 Minuten .

20 Margareta , Arnold Arnold E1 10 . 55 u12. 54( 4. 9ßs . 2

Mont . 21 Arbogaſt , Dietrich Arba , Erbo auf⸗11. 30 2 . 114 . 108 .1
Dienst . 22 Maria Magdalena Alberich E heiternd vorn 3 . 274 . 118 . 0

Mittw . 23 Apollinaris , Libor . Herwig ◻,◻h 12 . 15 4. 364 . 1207 . 59

Donn . 24 Chriſtina , Bernhard Emich (Ci. , OPer . 1. 11ſ 5. 35 4. 14½7. 58

Freit . 25 Jakob , Chriſtoph Hildebert 2. 15 6 . 244 . 157 . 57

Samst .26 Anna , Polybius sSigelinde „ 3. 27J 7. 24 . 167 . 56

30
Ev . Sterben und Leben mit Chriſtus . Röm . 6, 1 —11 . Tageslänge
Kath . Von den falſchen Propheten . Matth . 7, 15 —21 . 15 Stunden 37 Minuten .

G * ²οð 443 7. 340 ( 4. 1707 . 54

ſchönſ 5. 59 s. 0/4 . 19/7 . 58

8 IE 7. 18J 8. 2244 . 207 . 51

8. 25 8. 434 . 22ʃ7 . 49

9. 35 9. 54 . 237 . 48

A
2S 8

3
3

27 Pantaleon , MarthaſRuthart
Mont . 28 Razarius , Celſus Mangold
Dienst . 29 Beatrir , Martha Egbert
Mittw . 30 Jakobea , Abdon Gerold

Donn . 31 German , Ignaz v. L. Friedegar
4. in Württemberg . 20 . in Mecklenburg .

ERERUEUR
er größte Reichtum des Menſchen iſt das Gemüt, das mmer ſtrebe zum Ganzen, und kannſt du ſelber kein GanzesD groß genng iſt, keinen Reichtum zu EW 10

— werden, als dienendes Glied ſchließ an ein Ganzesdich an.
dethe . Schiller .
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VIII. — Witterung nach dem Aufg. Untg. Afg . utg .
Monat . Cvangeliſchu . Katholiſch . Deutſch 100 jährigen Kalender U. M. ſu . M.uMſüu

Freit . 1 Petri Rettenfeier Ratbod
— heißſv 1042 n. 9. 264. 257. 47

Samst . 2 Guſtau , Portiunkula Guſtav [ IC 146 9. 49/4 . 267 . 45

3131C
7

Er . Die Knechtſchaft der Sünde ꝛc. Röm . 6, 15 - 23 . TageslängeKath . Vom ungerechten Haushalter. Luk. 16, 1 —9 . 15 Stunden 17 Minuten ,
3 Steph . Erf . , Auguſt Walram 112 . 33,10 . 16 . 4. 2707 . 44

Mont . 4 Bominikus , Joſias Friedbrant 34 E Ap. 1 . 5610 . 48 ( 4 . 297 . 42
Dienst . ] 5 Dswald , M. Schnee Dswalt ◻8◻Un⁰ , Qi . 63 2 . 55/11 . 264 . 307 . 41
Mittw . ] 6 Sirtus , Verkl . Chr. Rrafto 3. 500vorm . 4. 3107 . 39
Donn . 7 Afra , Albert , Kajet . Grimolt 2 ver⸗ 4 . 3912 . 10ſ4 . 337 . 38

Freit . SReinhard , Cyriak Reinhart 5. 22 1. 44 . 347 . 36
Samst . ] 9 Erich , Romanus Pibold S änder⸗ 5. 59 2. 54 . 30,7 . 34

2322 Ev . Der kindliche Geiſt . Röm . 8, 12 —17 . Tageslänge
Kath . Jeſus weint über Jeruſalem . Luk. 19, 41- 47. ] 14 Stunden 54 Minuten .

10 Taurentius , BlankaSigolf 6. 29l 3. 1114 . 3807 . 32
Mont . 11 Hermann , Suſanna Bernolt lich 6. 55 4. 22 . 4 . 397 . 30
Dienst . 1 2 Klara , Adele Wolfrade S8,5¹ 7. 21J 5 . 364 . 417 . 29
Mittw . 13 Dippolyt , Kaſſian Triedhilde ( 8 8 7. 44, 6. 524 . 4207 . 27
Donn . 14 Euſebius , Warnfr . Jrunhild S22 ge⸗8 . 7 8. 84 . 4407 . 25

Freit . 15 Fridegund witter⸗ 8. 32 9 . 254 . 467 . 23
Samst . 16 Jodokus , Rochus Roſamunde haft 9. 0010 . 434 . 4777 . 21

Ev . Wer ſteht , ſehe zu, daß er nichtfalle . I. Kor . 10, 12 - 13 . Tageslänge33
Kath . Vom Phariſäer und Zöllner . Luk. 18, 9 —14 . ——— 20 PRlangen

17 Verena , Liberatus dun IC , UA 93381u 12. 14 . 4907 . 19
Mont . 18 Klara v. M. , Helena Gundomar 8 , OPer . 10 . 14 115/4 . 507 . 15
Dienst . 19 Sebald , Ludovikus 6 ,Auhelt3I 11. 5 2. 254 . 5217 . 15
Mittw . 20 Bernhard , Philibert Bernhart ſchön vorn . 3 . 274 . 547 . 13
Donn . 21 Privatus, Franziska Schn Nud . ( K19 . C im d9 12. 4 4. 1804 . 557 . 11
Freit . 22 Symphorian , Timot. Gerbert 1. 12J 5. 04 . 57 . 7. 9
Samst . 23 Philippus , Zachäus Roswitha „ eC , A. 2. 24, 5. 34 ( 4. 5807 . 7

Eb . Der Friede mit Gott . Röm . 5, 1 —5 . Tageslänge34
Kath . Vom Taubſtummen . Mark . 7, 31 —37 . 14 Suunben 5 Minuten .

S8, O heiß 3. 89J 6. 1ß5. 0ſ7. 5

8˙ * I5 4. 53 6. 2505 . 17. 8

ge⸗6 . 6 6. 47ß5

5

5. 87. 1
9 7. 16 7. 9/5 . 406. 59

5

5

XNEAN

1
83

24 Bartholomäus , Ap. diether
Mont . 25 Tudwig , König ( Tudwig
Dienst .26 Samuel , Zephyrin Edith , Egith
Mittw . 27 Gebhard , Joſ .v. Cal . Gebhard
Donn . 28 Auguſtinus , Adel . Frodulf
Freit . 29 Johannes Enkhaupt . Bietger haftf 9. 32 7. 59) 5. 806. 54
Samst . 30 Felir , Adolf , Roſa Adolf 10. 38, 8. 195 . 9ſ6. 52

Ev . Das unverwelkliche Erbe . 1. Petr . 1, 3 —9 . Tageslänge
Kath . Vom barmherz . —ĩä — Luk.

9
23 —37 . 13Einnben 20 Masten

Uaimund , Pauline Erel Aleenburg C”' . II 11.41] 8. 485. 10J6. 50
1. u. 29 . in ———

—NAN

witter⸗ 8. 25 7. 305 . 66. 57I8
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RMond⸗ Sonnen⸗
IX .

AIII Wickerung ẽach den dufg ſuneh Alg ſuehMonat. Evangeliſch u. Katholiſch Deutſch 100jäbrigen Kalender u. M. u . M. uMUuW
Mout . I Vderena , Egidins Merlinde 8 n2 44n. 923. 5. 12ʃ6. 48
Dienst . 2 veronika , Stephan Wannig 2 Eb 139010. 50. 146. 40
Mittw . 3 Theodoſius, Euphem. Sido ² ν

◻Vwarm 2. 3010. 54,5 . 15. 43
Donn . 4Eſther , Roſalia Wangio 4l . Oim , OAp . 344(11.516.47%84Freit . 5 Bertinus , Laurent . Herbold Æ. 3. 53,worm . 5. 19. 6. 30Samst . 6 Zacharias , Magnus Hacho A. 4. 2712. 5505. 206. 37
6 3 Ev . Die rettende Liebe⸗ Philemon 1 —21 . Tageslänge86

Kath . Von den zehn Ausſätzigen . Luk. 17, 11 —19 . 13 Sden 13 Want
7Regina , Alkmund Allkmund

οσοO CN 4. 560 2. 305 . 216 . 34
Mont . 8 Mariä Geburt ( Chnodomar ſchönf 5. 21, 8. 15 ] 5. 23 ( 6. 32
Dienst . 9 Gorgonius , Bruno Uadomar S 8 , S , 85445 4. 3005 . 25“ 6. 30
Mittw .10 Pthgerus,Nikol .v. T. Otger — 2 6. 9 5 . 475 . 276 . 27
Donn . I1 elir , Regula, Hyaz. Zngomar 2 6. 35, 7. 6J5 . 28 6. 25]Freit . 12 Syrus , Guido , Ottil. ,Angila 2 Regen 7. 3 8. 26ſ5 . 2906 . 28

[ Samst . 13 Hektor,Amat . ,Mat. Thuſinde „ C,Per . 7. 360 9. 46( 5. 3106. 21½
6 Ev . Die Berufung zur Seligkeit . 1. Theſſ . 5, 9 —13 . Tageslänge837

Kath . Vom ungerechten Mammon . Matth . 6, 21 —33 . 12 Stunben 47 wllunten 814 1Erhöhung , Cypr. Malorich N 8 . 1511 . 45. 3206 . 19
Mont . 15 kikodemus , Roger Tummelich U Cim 85 9. 8U112 15 . 346 . 17f
Dienst . 16 Rornelius , Roland Tambrecht 8 58 , U O ſ10. 0 1. 2235 . 3506 . 14
Mittw . 17 Tambert, Frz . Tidwina 3„( 11. 5 2. 155 . 37 ] 6. 12
Donn . 18 Richard , Titus (Cheoderich 1 un⸗ vorm. 2. 595 . 39 [ 6. 9
Freit . 19 Zanuarius , Konſt . Markolf pie 12. 150 3. 34( 5. 40( 6. 7
Samst . 20 Tobias , Enſtachius Aring ε 9 . be⸗ 1. 28 4. 45 . 426 . 5

2328 Ev . Die Früchte des Fleiſches ꝛe. Gal . 5, 16 — 24. TageslängeKath . Vom Jüngling zu Naim . Luk. 7, 11 —16 . 12Stunden 20 Minuten .
21 Matthäus , Evang. Landolin O ſtändig 2. 39 4. 295 . 48 ] 6. 3

[ Nont . 22 Moritz , Emerita Frida AOD , G55 3. 51, 4. 5205 . 456 . 1
Dienst . ( 23 Thella , Linus Ruprecht & 5. 1. 5. 1305 . 465 . 59
Mittw . 24 Gerhard , Mar. v . M. Adelhart S 8 6. 10, 5. 355 . 48 ] 5 . 57
Donn . 25 RAleophas, Joſ . v. C. Friedebert 887 7. 18ſ 5. 57/5 . 49/5 . 55
Freit . 26 Cyprian , Juſtina Amalaberga N2 8. 230 6 . 215 . 505 . 52
Samst . [ 27 Nosmas n. Damian Andomar 9. 28 6 . 505 . 52,5 . 50f

Ev . Selbſtprüfung u. helfende Liebe . Gal .5, 25 —6 , 10. Tageslänge239 Kath . Vom Waſſerſüchtigen . Luk. 14, 1 —11 . 14 Sttubes 53
28 Wenzeslaus , Adalr . Irnfried A, O im 63 10. 30 72305. 5405447

Mont . 29 Michael , Alarich Armgart W [ C , CAp . trüb11 . 28 ] 8. 265 . 56½5,45
Dienst . 30 Urſus , Hier . , Soph . Uudung 52Q O , UIh nn22 8 . 485 . 575 . 43

21. Eidgenöſſ. Bettag . 26 . in Württemberg . 28 . in Naſſau .

Tbnicht haſchen wir auf Erden ü Wen trocken Brot mit Luſt genießt,Nach des Glückes Irrlichtſchein ; Dem wird es gut bekommen,Wer ſich quält, beglückt zu werden , Wer Sorgen hat und Braten ißt ,Hat die Zeit nicht, es zu ſein. Lenau . Dem wird das Mahl nicht frommen.
— ²˙ * A

f
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Monat. Evangeliſch u. Katholiſch Deutſch
Witterung nach dem

100 jährigen Kalender

Mond⸗

Aufg . untg. Afg.Ultg.
U. M. U. M. uMlum

Sonnen⸗

Mittw .
Donn .

Freit .
Samst .

1Remigius , Julia
2 Teodegar, Theophil
3 Jairus , Kandidus
4 Franz v. A. , Edwin

Volkmar

Athelm
Alapold
Franz

⁴ U

DOIg ſ5
n. 1. An. 9. 40. 5. 59,5. 41

1 . 4910 . 4 %6 . 05 . 38

2. 23( 11 . 44 ( 6. 205 . 35

2. 54 vorm. 6. 45 . 33

Kath .
Ev . Gott der rechte V

Das vornehmſte
ater .

Gebot .
Eph . 3, 13 —21 .

Matth . 22, 34 —46 .
Tageslänge

11 Stunden 25 Minuten .
40

5 Plazidus , Flavia
Mont . 6Angela , Bruno
Dienst . ] 7 Zuditha , Amalia
Mittw . ] 8Pelagius , Brigitta
Donn . 9Pionyſius , Abraham
Freit . 10 Gideon , Franz B.
Samst . 11 Burkhard , Emil

Hellmut
Todemar

Amelolt

Traugott
Diegitha
Gerhilde
Burkhart

＋

7

Sο4
8548
Y, ” H

trüb

und

8
◻ , Per . froſtig

3. 20012 . 5306 . 615 . 31

3. 45 2. 66 . 705 . 29

4. 9, 3. 21/6 . 9ſ5 . 27

4. 34, 4. 396 . 1105 . 24

5. 15. 596 . 135 . 22
5. 33( 7. 2166 . 14/5 . 20

6. 12 8. 4306 . 1605 . 18
Ev . Die Einigkeit im Gei
Kath . Vom Gichtbrüchigen .

ſt . Cph . 4. 1 —6 .
Matth . 9, 1 —9 .

Tageslänge
10 Stunden 59 Minuten .

41

12 Walfried , Maximil .
Mont . 13 Roloman, Eduard
Dienst 14 Kalirtus , Kallſſtus
Mittw . 15 Chereſia , Aurelia
Donn . 16 Gallus , Abt

Freit . 17 Aorentin , Hedwig
Samst . 18 Tukas , Evangeliſt

Walter

Wallia

Hermanarich
Teupold
Erlefried

Hedwig
Hadburg

Oim 9d )
IeEU

QꝘ

8
G .
92

vorm. 5.

unbeſtän⸗12 . 31] 2. 3306 . 275 . 3

6. 57 ( 10 . 116. 175 . 16

7 . 5811 . 106 . 19 ) 5 . 14

8. 57/n . 12 . 9] 6. 205 . 12

windigſ10 . 6ſ12 . 57 . 6. 2205 . 10

11 . 19 1 . 366 . 235 . 8

2. 76. 255. 6

42 Ev . Ich und mein Haus wollen ꝛc.
Kath . Von der königli chen

Joſ . 24, 14 - 18 .
Hochzeit . Matth . 22, 1- 14 .

Tageslänge
10 Stunden 32 Minuten .

19 Jerdinand, Petr . v. N.
Mont . 20 Wendelin , Sindolf
Dienst . 21 Urſula , Bertold
Mittw . 22 Rordula , Mar . Sal .
Donn . 23 Severinus , Verus

Freit . 24 Salomea , Raphael
Samst . 25 Kriſpinus , Chryſ .

Eckehart

Agilolf
CThaſſilo
Beldwin

Eisfried
⁰

N

Barold
Teutfried

5
⁵

0
HJ . Sh . dig

8

9. 39

G n. reg⸗

S8, ◻J ueriſch

1. 42 2 . 576 . 295 . 1

2. 52 3. 1806 . 304 . 59

3. 59 3 . 396 . 324 . 57

5. 60 4. 16 . 34 ( 4. 55

6. 130 4. 256 . 36/4 . 53

7. 17] 4 . 516 . 384 . 51

8. 20 5 . 236 . 394 . 49

43
26 Amandus , Evariſtus

Ev . D er neue Menſch . Eph . 4, 22 —28 .
Sohn des königlichen Beamten . Joh . 4, 46⸗53.

Erchanger J0Di . 60 , SAp . trüb

Tageslänge
10 Stunden 6 Minuten .

9. 20/ 6. 0( 6. 4104 . 47

10 . 14 6. 43 ( 6. 48 ( 4. 45

undſt1 . 3l 7. 3806 . 454 . 43

11. 460 8 . 806 . 474 . 41

kaltſn u 22 9. 31ʃ6 . 484 . 39

Mont . 27 Sabina, Kapitolinus Eldritha 24◻＋0C0 „ h
Dienst . 28 Simon u. Zudas Markwart 5C ◻
Mittw . 29 Euſebia , Narziſſus Giſela ＋τ
Donn . 30 PHartmann , Eutrop . Hartmann Æτ

12. 5210 . 3606 . 50/4. 37
Freit . 31 Wolfgang , Euſtach . Wolfgang

5. in Preußen und Bayern . 19 . im K. ⸗B.
24 . in Württemberg .

31 . im Kgr . Sachſen u. in Sachſen⸗Altenburg .
Aurich . 22 . in Bremen u. Verden .

Irieden kannſt du nur haben, wenn du ihn gibſt. Wolle nicht immer großmütig ſein, aber gerecht ſei immer⸗
M. Claudius .

Marie v. Ebner⸗Ef enbach .222 —
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Witterung nach dem Aufg . Untg . Afg . [ Utg .

IAI
u. Katholiſch h Deutſch 100 jähr. Kalender u. M. U. M. juMUuUM

LAller
Heiligen

Hildegund P . 12latl. 16. 51U. 30
v. ( Uef. ⸗Feſt ) : Die Glecben el Röm . 3, 28. Tageslänge2 Kail. Vom Schalksknecht . Matth . 18, 23 —35 . 9 Stunden 41 Minuten .

8 5 6 1. 45Porm. 6. 534. 34

15 reg⸗ 2. 812 . 578 . 5532

— —

2 Aller Seelen Ausgar
Mout . 3Theophil , Pirmin Winhilde

Dienst . ] 4 Sigmund , Karl Bor . Sigmund

Mittw . ] 5 Walachias , Zachar . Romwer

Donn . 6Teonhard , Alwine Alwine

Freit . 7 Aorentin , Engelb . Angelbert

Samst . 8 4 Gekrönte ,Gottfr . Hermingild

45 80
9 Cheodor , Erbo Gunila

Mont . 10 Zuſtus , Tryphon Gehz Pn
Dienst . 11 Martin , Biſchof [ Willimar

Mittw . 12 Martin , Papſt , Jon . Teuthilde

Donn . 13 Weibert , Stanisl . Wibert

Freit . 14 Zeline , Veneranda riedrich

Samst . 15 Teopold, Luitpold Rotburga

1 6
Ev . ( Erntedankf . ) So lange die Er

Kath. Chriſtus erweckt des Oberſter

16 Pthmar , Edmund dn Stdenburg
Mont . 17 Florian , Gregor en Ven8 3

[ Dienst . 18 P .P. Rirchw . , Otto Alboin

Mittw . 19 Eliſabeth , Kön . v . U. Wibrant auf⸗ 4. 4 2. 297 . 22l4 .

Donn , 20 Amos , Eduard, Fel . Ulmann heiternd 5. 9 25557 . 24 ( 4.

4

4

N

is1
2. 11ʃ6 . 574 . 31

3 . 296 . 594 . 29

4. 497 . 04 . 27

[Oi. d 6. 117 . 24. 25

IJA. OPer 7. 3307 . 44 . 23

rüſtung . Eph .6, 10 —20 . Tageslänge
Matth . 22 , 15 —21 . 9 Stunden 17 Minuten .

5. 38 8. 497 . 5( 4. 22

UAI 641l 9. 5607 . 74. 20

Q2 froſtig 7. 52l10 . 51½7. 804.19

9. 711 . 347 . 104 . 18

10. 20fn . 12. 97 . 124 . 16

G G113212 . 37071844 . 15
vorm. ] 1 . 17 . 154 . 14

eht . 1. Moſ . 8. 22 . Tageslänge
chter . Matth . 9, 18 —26 . 8 Stunden 56 Minuten .

J5‚5 Schnee 1243 1237 . 1713

G fall 152 , 1 . 457494 . 11

0 N 2. 59 2. 67 . 20ſ4 . 9

neriſch

—

8
8

9

8 S

8
88

NN

AMA
63

5 E=1

N

Freit . 21 Mariä Dpferung Enehn E . 6. 12, 3. 257 . 25l4 .

Samst. 22 Cäcilia , Alfons [ Wendelgart 30U 1% JA,Oi . H3] 7. 12 8 . 59,7 . 274

1 7
Ev . ( Bad . Buß⸗ u. Bettag . ) Tert wird von der Sberlirerbehörde beſt . Tageslänge
Kath . Greuel der Verwüſtung . Matth . 24, 15 - 35 . 8Stunden 36 Minuten .

23 Klemens ; FelicitasEdmund 2 ◻n Qu . 8. 8f 44107 . 2804 .

Mont . 24 Chryſogon . , Joh . v. Sathilde 28 3 8. 59, 5. 297 . 30 ( 4.

Dienst . 25 Ratharina , Fintan e e ſchönſ 9. 44 6. 287 . 32ll .

Mittw . 26 Ronradus , Egbert Ronrat 18 10 . 22 7. 227 . 33l1 .

Donu . 27 Jeremias , Valerian Willigis 10. 55] 8 . 267 . 354 .

Freit . 28 Günter , Soſthenes Günter 11 . 22 9. 327 . 3603 . 59

Samst . 29 Saturnin , Noah Helferich ＋ 1 010 4 7. 3803 . 58

S
Ev . Mache dich auf , werde Licht . Jef . 60 , 1 —6 . Tageslänge

＋4. Kath . Zeichen des Gerichts . Luk. 21 , 25 —33 . 8Stunden 18 Minuten .

30 Andreas , Apoſtel [ Gerwin ARR ſu 12,,11 . 52. 7. 393.57
19. in Anhalt , Braunſchweig , Bremen , Hamburg, Lippe , Lübeck, Mecklenburg , Oldenburg , Preuſten ,

Reuß ä . u. j. L. , im Sachſen , in den ſüchſ . Herzogtümern , in Cbaumbürg Eippe, Schwarzbur Rudolſtadt , —. —
burg⸗Sondershauſen , Waldecku. „ 21. in Württemberg . 23. in Baden . 16. in Baden u. Würt ⸗

temberg . in Preuſſen u. im Kgr . Sachſen . 2.



1919 . Mond⸗ Sounen⸗

XII . Witterung nach dem Aufg . Untg . Afg . Utg .
[ Monat . Evangeliſch u. Katholiſch Deutſch 100jährigen Kalender U. M. U. M. u Myu M

Mont . 1Eligius , Longinus Bertha „ m 12.31( vorm. 7 . 408 . 57

Dienst . 2 Randidus , Bibiana Bidulf — 12. 570 1. 57 . 4208 . 56

Mittw . ] 3 Tucian , FranzKaver Gotthelf 123 2 . 2107 . 43 . 56

Donn . 4 Barbara , Sigram Sigram 1. 55 3. 40½7. 44 . 8. 55

Freit. 5 Tucius , Sabbas Ingeburg 2 . 32 5. 0 . 7 . 46 . 55

Samst . ] 6 Rikolaus , Saxo Saro 2 3. 19l 6 . 207 . 47 . 54

Ev . Die Herrlichkeit des letzten Hauſes . Hagg . 2, 7⸗10. Tageslänge
Kath . Johannes im Gefängnis . Matth . 11, 2 —10 . 8 Stunden 5 Minuten .

7 wöerner , Ambroſiusſueginald 23 UIh ( 418 5. 327 . 49 ] 8. 54

Mont . 8 Wiro 4³ I ( &Per . 5. 26 8 . 357 . 508 . 55

Dienst . 9 Wilibald , Leokadia Wilibald . freundlichſ 6. 42 9 . 267 . 513 . 58

Mittw . 10 Walter , Eulalia Godo , Ddolf 1 8N 8. 0010 . 77 . 5208 . 53

Donn . 11 Bamaſus, Waldemarſ [ Walabrecht C A,C 9 . 1510 . 397 . 583 . 52

Freit . 12 Bertold , Syneſius Gangolf ◻ 8 rauhſ10 . 2911 . 57 . 54,3 . 52

Samst . 13 Tucia, Ottilia KAldobrant Jf , Regen u . 11 . 40 11 . 28 7. 55 ] 3. 52

— Ev . Der Tag des Herrn . Mal . 3, 1 —5 . Tageslänge
50 Kath . Zeugnis Johannis . Joh . 1, 19 —28 . 3 56 ——. —

14 Bikaſius , Iſrael Bertilo — Schneevom. [ 1. 507. 568. 52
Mont . 15 Abraham , Euſebius MRerwig

—
12 . 40 n 12137 . 573 . 52

Dienst . 16 Adelheid , Jonathan Adelheid 1. 56 . ( 12 . 357 . 588 . 52

Mittw . 17 Tajarus Alkwin 5 helll 3. 0. 12 . 597 . 59 3. 52

Donn . 18 Wunibald , Mar . E . Wunnibald 55ʃ0 N u . 4. 4 1. 27f8 . 03 . 52

Freit . 19 nemeſius , Thea niblung 38 ( A, O im 63 (5. 5 2. 08 . 18 . 52

Samst . [ 20 Chriſtian , Achilles Tanjo S8, CAy . kalt 6. 3 2. 398 . 203 . 53

—
6

51
Ev . Abrams Berufung . 1. Moſ . 12, 4. Tageslänge
Kath . Rufende Stimme . Luk. 3, 1 — 7Stunden 51 Minuten .

6. 560 8. 25] 8. 203. 53

Mont . 22 Berta , Beata , Zenoſperta R KMNr 7. 48J 4. 17( 8. 8]8. 54

Dienst . 23 DBagobert , Viktoria Dagobert 2 857 8. 24, 5. 15 8. , . 54

Mittw . 24 Adam , Eva, Herm. Dermine Æ 8. 58] 6. 17( 8. 4. 55

Donn . 25 Etticho 9. 28 7. 248. 48 . 55

Freit . 26 Stilicho 205,5 § 2klarſ9 . 53 8. 828 . 50. 56

Samst . 27 Zohannes , Evang . dankwart 8 10. 17. 9. 40l8 . 58. 56

8 8 22 Ev . Der vom Himmel kommt , der iſt ꝛc. Joh . 3, 27·36 Tageslänge
22 Kath . Beſchneidung Chriſti . Luk. 2, 21. 7 Stunden 52 Minuten .

28 Rindleintag Herwart 2 10 . 39 ( 10 . 51 ( 8. 5,). 57

Mont . 29 Thomas , Biſchof Ewalt — 11. 2,vorm . 8. 608. 58

Dienst . 30 Bavid , König Sämund P 255 Schneeſ11. 26/12. 308. 68 . 59

Mittw . 31 Silveſter Geiſerich 185 438 11 . 58 1. 18P8. 6ſ4. 0

19 . in Württemberg .

Actte . nicht darauf, wie vielen, ſondern welchen du gefalleſt ;
denn den Schlechten mißfallen , heißt gelobt

werden.
Seneca .

21Thomas , Apoſtel Tioba Eö
1

Wer die Geſellſchaft nicht entbehren kann, ſoll ſich ihren
Gebräuchen unterwerfen , weil ſie mächtiger ſind als er.

Knigge .



Vom Frühling .

Es fällt der Anfang des Frühlings auf den 21 . März abends 5 Uhr 19 Min . , mit Eintritt
der Sonne in das Zeichen des Widders , Tag und Nacht gleich .

Vom Sommer .

Es fällt der Anfang des Sommers auf den 22 . Juni abends 12 Uhr 54 Min . , mit Eintritt
der Sonne in das Zeichen des Krebſes , längſter Tag .

Don den fFinſterniſſen des Jahres 1919 .

Im Jahre 1919 finden zwei Sonnen⸗ und eine Mondfinſternis ſtatt , die erſte Sonnen⸗

finſternis iſt indeſſen in unſern Gegenden nicht ſichtbar .
Die erſte , eine totale Sonnenfinſternis , findet am 29 . Mai von 11 Uhr 34

Minuten vormittags bis 4 Uhr 44 Minuten nachmittags ſtatt . Sie iſt ſichtbar in Süd⸗

amerika , im Atlantiſchen Ozean , in Afrika mit Ausnahme der nördlichen Küſtengebiete , und

auf Madagaskar .
Die zweite iſt eine partielle Mondfinſternis im Betrage von /10 des Mond⸗

durchmeſſers . Sie findet in der Nacht vom 7. auf den 8. Nobvember ſtatt ; ſie beginnt um

tri

Af
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lic
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Vom Herbſt .
Es fällt der Anfang des Herbſtes auf den 24 . September morgens 3 Uhr 35 Min . , mit Eintrittritt der Sonne in das Zeichen der Wage , Tag und Nacht gleich .

Vom Winter .

it Es fällt der Anfang des Winters auf den 22 . Dezember abends 10 Uhr 27 Min . , mit Ein⸗9
tritt der Sonne in das Zeichen des Steinbocks , kürzeſter Tag .

11 Uhr 59 Minuten nachts , endigt um 1 Uhr 30 Minuten morgens und iſt ſichtbar in
Aſien mit Ausnahme des öſtlichen Teiles , in Europa , in Afrika , in Nordamerika mit Aus⸗

en⸗ nahme der weſtlichſten Gebiete , und in Südamerika .

Die dritte , eine ringförmige Sonnenfinſter nis , findet in den Nachmittags⸗
34 ſtümden des 22 . Nobember ſtatt . Sie beginnt um 1 Uhr 14 Minuten , endigt um 7 Uhr

üd⸗ 14 Minuten und iſt ſichtbar in Nordamerika mit Ausnahme des Nordweſtens , in der nörd⸗
ind lichen Hälfte von Südamerika , im Atlantiſchen Ozean , im weſtlichen Europa und im nord⸗

weſtlichen Teile Afrikas . — In unſern Gegenden beginnt die Finſternis kurz vor Sonnen⸗
nd⸗ untergang .
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ſt es nach Ortszeit in 5 en 32

Die Zaten für den 2 ——
11 uhr 20 Minuten vorm . Flensburg *

Auf⸗ und Untergang von 3.
1333 7 nachm.

Frankfurt a. M. 2⁵ 75

Sonne und Mond ſind 4. e
E * * VVVVVVVVEE .

* 3

in dieſem Kalender in 5. —. —
E

Ortszeit angegeben

6CFE1L
Genf 35

und auf die geographi
9. Madrid 10 45

855 2

Breit
geograp hiſche 7. Neapel 11 57

5 vorm. Gießen ——

reite von Erfurt be⸗ 8. New⸗York

„ vorm . Görlitz

rechnet . Wenn man alſo 9. Paris
„ „ G68.

3

3. B. beſtimmen will , um 10. —ů —

„ vorm . Halle 12 5

wieviel Uhr die Sonne an 11. St Petersbur 4
3 „ vorm . Hamburg — —

13 W. E.
2 Orte nach 12. Stockholm

8
———5 1 nachm. Hetdelberg 25 5

11 di
. aufgeht , ſo 13. Venedig

11 49
„ nachm. Innsbruck 3

nuß die Differenz zwi⸗ 14 Warſchau 55
vorm . Kaiſerslautern 29

chen M. E. Z. und G. Z. 15. Wien
3 „ 253

nachm .
25 „

mittelſt der nachfolgen⸗ 25 Zürich
12 „ 6 „ nachm . 3 15

1

W 8berückſichtigt
KEEEE. . . . .

vorm . Koln 23

werden . Da , wo nichts

— — — rn

. 5

Die Mondſcheibe Laher 8

geht ie M. E. Z.
gibt an, wie viele Stunden der Mond v

ktter
ipzi

2

Ortszeit um die —5 — Raud
Wonke Der zuhere krie Llenne 3 3

bene Minutenzahl vor , dritte die Stunden und der vlerte
— die at der 1 1

woaber ein —davorſteht
bis auf den Tag, den man wiffen will. Iſt z. B. der Wau 9.

an, [ Magdeburg ——ä —

geht ſie um die angegebene ſch nachm. an, wobrend
6 St . 24 Min. ; 32 Mainz

Münutenzahl —

ag eint er um 6 St. 24 Min. vor 6 Uhr vorm. an . Mannheim

Neumond .
Memel

Zur Berückſichtigung
—

Metz

der Somumerzeit iſt ie⸗

8 — —

Weits auf die ermittelte

M. ⸗Gladbach 34
5

M. E. Z. eine Stunde zu⸗

Münſter
—

zuzählen .

Stdenburg 27
5

Aachen 36 Minut .

Osnabrück 28 5

Altona 20

Plauen 11 5

Augsburg

Poſen

Barmen 1
2

FPotsdam 8 —

Baſel 29
„

2FPrag

Berlin
—5

Regensburg — ——

Bern 93 82

Remſcheid C

Bochum 2 5

8
Roſtock 3 ——

Bonn 83 8

—
St . Gallen 22

Braunſchweig 18
—

— Schwerin 14 5

Bremen 8

— Spandau

Breslau — 25

155 Stettin 2 5

Bromberg — 12

5 Straßburg i. E. 29

Brünn 6

Stuttgart

Charlottenburg 7
5

Trier 33

Chemnitz 88

Trieſt 5
8

Danzig 55

Ulm
8

Darmſtadt 3

Weimar 15

Deſſau 1113

Wien 5

Dortmund 6 „

Wiesbaden 27

—
— 3

— — —

nisburg 83

ürzburg

Düſſeldorf 8 „ — —
Vol . lmond .

Zürich
8

K

Zwickau 10

alender der Juden .

3
Welt und der Anfang des 5680 . Jahres

8 eſte . 19 . N

2. Jan . 1. Schebat 5679 . 18. Mai 18 3 805
Feſte . 1010. Neumonde und Feſte .

1. Febr . 1. Adar . 38. 1 Uen 9
Schül

oder 26. Sept . 2. Tiſchri Zweites Feſt . “

— Klein⸗Purim . 4. Juni 6 Woch Uleiten . 2 . 0 Faſten⸗Gedaljah .

4. Würz 38 8
Wochenfeſt. 4. Okt . 10. „ Verſöhnungsfeſt

— „ 11. „ Faſten⸗Eſther. 29. „ 1. Thamuz
Zweites Feſt 8

oder langer Tag . “

Purimo. Hamansf . 15. Juli 11 . 5 Faſten. Tempel⸗ 2—
„ 15 . „ Laubhüttenfeſt . “

1. Apri
15. „ Schuſchan⸗Purim . 28. 1. Ab. Lerob

16. „ Zweites Feſt .

April I. Niſan .
5. Aug . 9. Faſten 8 15. 3 Palmenfeſt .

Paſſah⸗Anfang . “

Tempel⸗ 16 . „ 22 . „ Verſ .o. Laubh . ⸗E. “

16. „ 16. „ Zweites Feſt . “ 27 . 1. Elul
88 17. „ 23 . „ Geſetzesfreude . “

1 * Sie
*

8 *7 ＋ Ar

25· 21. „ Sledtes Feß .

——ç 25. „
Nene .

Pafſah⸗Ende. “
Das 5630 . Jahr . — —

Mai Jiar .
Eox 8 8

. Dez . 258. Tempelwei

5
25. Sept . 1. Tiſchr Neufahrs

elweihe .

pt. 1. Tiſchri . Neujahrsfeſt . “ 23. „ 1. Tebet.
8 5

Die mit “ bezeichneten Feſte werden ſtrenge gefeiert .
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eſte .

Feſt . “
aljah .
8feſt
r Tag . “
feſt . “
eſt . “

ibh . E. s
ude . “

Zeit⸗ und Feſtrechnung für das Jahr 1919.

Das Jahr 1919 iſt ein Gemeinjahr , hat ſomit

365 Tage und entſpricht

dem Jahr 6632 der Julianiſchen Periode ,

„ 7427/8 der Byzantiniſchen Ara ,
5679/80 der Juden ,
1337/38 der Mohammedaner .

6 1
„

Chronolagiſche Bennzeichen Gregorianiſcher Julianiſcher
oder oder

und Airel Neuer Kalender Alter Kalender

Goldene Zahl 1 1

Epakten XXIN XI

Sonnenzirkel — 24

Römiſche Zinszahl 2 2

Sonntagsbuchſtabe E F

Martyriologiumsbuchſtabe . N

Von Weihnachten 1918 bis Herren - Faſtnacht 1919 ſind es nach dem Neuen

nach dem Alten Kalender 7 Wochen 5 Tage . Zahl der Sonntage nach Trinitatis :

Kalender 25. — Jahresregent : Sonne ( S) .

17

Bewegliche Feſte .
Neuer Kalender . Akter Kalender .

Septuageſimä . 16. Februar . 3. Febr .

Herren⸗Faſtnact 2. März . 1˙

Aſchermittwoch
20. „

Oſterſonntag —ꝗ— 20. April 7. April .

Chriſti Himmelfahrt .
16. Mai .

Pfingſtſonntagg . 8 . Juni .
Dreifaltigkeitsſonntag 48 2. Juni .

Fronleichnamsfeſt . — —

1. Adventſonntgagg . . . 30. Nov . 1. Dez .

Oſterſonntag 1920 4. April . 29. März .

Fronfaſten oder Quatember .
1. Reminiscere 12. März . 27 . Febr .

2. Trinitatis 11. Juni . 29. Mai .

3. Crucis 17. Sept . 18. Sept

4. Lucid . Dez 18. Dez .

Kalender 9 Wochen 4 Tage ,

Neuer Kalender 23 ; Alter

Zeichenerklärung .
Die zwölf Zeichen der Sonnen⸗ und Mondbahn .

Die ſchwarz

Widder uiKrebs L Wage M Steinbock

Stier Löwe Y Stkorpion mWaſſermann

Zmwillinge FJungfrau 9 Schütze Fiſche .

S Sonne , 8 Merkur , Venus , & Erde , OMond , S' Mars , A Jupiter ,

J, Saturn , S Uranus , J Neptun .

gedruckten Zeichen in der Rubrik „ Mond⸗ und Planetenſtellung “

beziehen ſich auf die Stellung des Mondes zu den Planeten .

Mondphaſen und Aſpekten .

Neumond . Übergang von der Nord⸗ Ger. = Perigäum , Erdnähe —gäum , 0

J Erſtes Viertel . ſeite der Ekliptik auf die Ap. = Apogäum , Erdferne .

S Vollmond .
Südſeite . Phl =Perihel , Sonnennähe .

( eetztes Viertel . GGKonjunktion : Gleiche Aph —
Ahyhel, Sonnenferne .

cWond ſteht am höchſten
Länge der Geſtirne . (=GKonſtellation findet am

8 38 — nächſten Tage ſtatt .

ſteigt ab . 8 Oppoſition : Längenunter⸗

Wond ſteht am tiefſten ,

— — 10P
ſteigt auf . OQuadratur : Längenunter⸗ „. vormittags , d. h. die Zeit

60 Aufſteigender Knoten; ſchied 90e . von MitternachtbisMit⸗
Übergang von der Süd⸗ Trigonalſchein : Längen⸗ tag .

ſeite der Ekliptik auf die unterſchied 120e . n. nachmittags , deh die Zeit

Nordſeite. K Sertilſchein : Längenunter⸗ von Mittag bis Mitter⸗

90 Abſteigender Knoten ; ſchied 600 . nacht .

Hebels Räeinl . Hausfr . 1919.
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FriedrieGroßhheTochter

lich etwas mehr als bei Pferdeſtuten ; Kühen : 40½ Wochen oder 285 Tage ( Extreme

Tage ( Extreme 146 und 158 Tagep ;

Tage ; Katzen : 8 Wochen oder 56 —60 Tage ; Hühner brüten 19 —24 , in der Regel 21 Tage ; 15

Tage ; Enten : 28 —32 Tage ; Tauben : 17 —19 Tage⸗

Trächtigkeits⸗ und Brütekalender .

Die mittlere Trächtigkeitsperiode beträgt bei Pferdeſtuten : 48 ½ Wochen oder 340 Tage ( Extreme ſind 330 und 419 Tage ) ; Eſelſtuten : gewöhn⸗

240 und 321 Tage ) ; Schafen und Ziegen : faſt 22 Wochen oder 154

63 —65

SSAS SSSAEZSLEEEE ð
SSSS Se

8888 3 8
S. 88lie,Latlus-

Säuen : über 17 Wochen oder 120 Tage ( Extreme ſind 109 und 133 Tage ) ; Hündinnen : 9 Wochen oder

uthühner ( Puten ) : 26 —29 Tage ; Gänſe : 28 —33

Nach norddeutſchen Angaben verkürzt ſich die Trächtigkeitsdauer bei Pferden und Rindvie ) um 4, bei Schafen und Schweinen um 3 Tage⸗

Anfang Ende der Tragzeit bei Anfang Ende der Tragzeit bei

3 4 2 3 22 — 2 79
—. — E 3 2 . — — — S 8. — 5

EE 35 85 E 8 8 8 8 85 3.5 85 5 5 8 5 85

Datum. 2 5 8 S⁴ 3 2 8¹ Datum. 3 83 S 8 2 20 8
22 3 Sοα 82 2 80 282 8 Sοοοπ S2 2 —

8 8 5 85 8³ * 8 7 0 8 83 8 8

1. Jan 6. Dez. 12 Okt. 3. Juni 30. April 4. März 25. Febr. 5. Juli 9. Juni 15. April 5. Dez 1. Nov. 5. Sept . 29. Aug

6. „ 114 17 8. 1 5. Mai 00 2. März 10 30. 19 5 6 . 5 3. Sept .

„ 0 224 10% 10. 15 198· 1%Ä 85

11 12 30 „ 29 97 18 . *

4 % „ 1. Nov 20 2„ „ 1 5 29. „ 5. Mai 45 25 %„ „

1 J 6. 0 29 „ 300 4. Juli 0 0 9914 „

89 5. Jan 11 3. Juli 30 . „ 3. April 27 4. Aug 1 4. Jan . 1. Dez⸗ 5. Okt

0⁰ 5. Febr. 1 „ 16 4. Juni 85 1. April 1 14 30 6 10% 3. Ott .

— 10.1 15. 21. 13. 18 ( 6 175 15 19 25. , „ 15
30. 5 20. 13.

6

6 . 6. . ö

26. „„ 30. „ 6. „. „ 5 1. 26.

5. Mai 16 0 99 1. Aug. 2. Dez. 0 22 4. Mai 2. Febr. 26. „

5. Juni 10. „ 16. „ 5. Nov 2. Okt. 50% 1790 1110 5. April 53

301 00 „„ 4 10 „„ 1 4. Aug. 7 9 3 1 1 1 5. Febr.

15 937 25 123 „ W 175 45 1.

. 5 · 920 000

5. April „ 22 19 1. Dez. 75 6 25• 20. „,

30. 0 e ; ,
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eutſchland . Kaiſer Wilhelm II. , König von Preußen , geb. 27.
2 155 „reg . ſeit 15. Juni 1888. verm. 27. Febr. 1881 mit Kaiſerin
Auguſte Viktoria , geb. 22. Okt. 1858, Schweſter des Herzogs Ernſt
Günther zu Schleswig⸗Holſtein . Kinder : 1. Kronpr. Wilhel m, geb.
6. Mai 1882, verm. 6. Juni 1905 mit Kronprinzeſſin Cecilie, geb.

20 . Sept . 1886, Schweſter des Großherzogs von Mecklenb. ⸗Schwerin.
Kinder: 1)0 Pr . Wilhelm , geb. 4. Juli 1906, 2) Pr . Louis Fer⸗
dinand, geb. 9. Nov. 1907, 3 ) Pr. Hubertus , geb. 30. Sept . 1909, 4) Pr.
Friedrich, geb. 19. Dez. 1911, 5) Przſſin Alerandrine Irene , geb. 7. April
1915, Przſſin Cecilie, geb. 5. Sept . 1917; 2. Pr. Eitel Friedrich , geb.
7. Juli 1883, verm. 27. Febr. 1906 mit Prinzeſſin Sophie Charlotte ,
geb. 2. Febr. 1879, Tochter des Großherzogs. von Oldenburg : 3. Pr.
Adalbert, geb. 14. Juli 1884, verm. 3. Aug. 1914 mit Prinzeſſin Adel⸗
heid von Sachſen⸗Meiningen , geb. 16. Auguſt 1891. Tochte. : Viktoria ,
geb. 11. Sept . 1917; 4. Pr. Auguſt Wilhelm, geb. 29. Jan . 1887, verm.
22. Okt. 1908 mit Prinzeſſin Alexandra Biktoria, geb. 21. April 1887,
T. des Herzogs Friedrich Ferdinand zu Schl. ⸗Holſt. ⸗Sonderb. ⸗Glücksb.
Sohn: Alexander Ferdinand , geb. 26. Dez. 1912; 5. Pr. Oskar , geb.
27. Juli 1888, verm. 31. Jult 1914 mit Gräfin Ina von Ruppin , geb.
27. Januar 1888. Söhne : 1) Oskar, geb. 12. Juli 1915, 2) Burchard ,
geb. 8. Jan . 1917: 6. Pr. Joachim, geb. 17. Dez. 1890, verm. 11. März
1916 mit Prinzeſſin Marie Auquſte von Anhalt , geb. 10. Juni 1898,
Sohn : Karl, geb. 10. Juni 1918; 7. Prinzeſſin Viktoria Luiſe, Her⸗
zogin von Braunſchweig . Geſchwiſter des Kaiſers : 1) Charlotte ,
Herzogin von S. ⸗Meiningen, 2) Prinz Heinrich, geb. 14. Auguſt 1862,
verm. 24. Mai 1888 mit Prinzeſſin Iiene von Heſſen, geb. 11. Juli
1866. Söhne : a) Pr. Waldemar , geb. 20. März 1889; b) Pr. Sigis⸗
mund, geb. 27. Nov. 1896. 3) Pr. Viktoria, geb. 12. April 1866,
Witwe des Prinzen Adolf zu Schaumburg⸗Lippe. 4) Sophie , Königin
von Griechenland . 5) Pr. Margarete , geb. 22. April 1872, Gem. des Pr.
Friedrich Karl von Heſſen. Vatersſchweſter des Kaiſers : Luiſe,
Großherzogin⸗Witwe von Baden, geb. 3. Dez. 1838.

Baden . Großherzog Friedrich II. , geb. 9. Jull 1857, reg. ſeit 28.
Sept . 1907, verm. 20. Sept . 1885 mit Großh. Hilda , geb. 5. Nov. 1864,
T. d. J Großh. Adolf v. Luxemburg. Schw des Großh. : Viktoria, Köntgin
v. Schweden. Kinder des am 27. April 1897 Prinzen Wilhelm von
Baden : a) Herzogin Marie v. Anhalt ; b) Pr. Maximilian , geb. 10. Juli
1867, verm. 10. Juli 1900 mit Przſſin Marie Luiſe, geb. 11. Okt. 1879,
Tochter des Herzogs Ernſt Auguſt v. Cumberland. Kinder : 1. Marie
Alexandra , geb. 1. Aug. 1902; 2. Berthold Friedrich, geb. 24. Febr. 1906.
Anhalt . Herzog Eduard , geb. 18. April 1861, reg. ſeit 21. April 1918,

erm. 6. Febr. 1895 mit Herzogin Lutſe , geb. 11. Aug. 1873, Tochter
es 7 Prinzen Moritz von Sachſen⸗Altenburg . Erbprinz : Joachim

Ernſt , geb. 11. Januar 1901.
Bayern . König Ludwig III . , geb 7. Jan . 1845, reg. ſeit 12. Dez

1912 als Regent, ſeit 5. Nov. 1913 als König, verm. 20. Febr. 1868
mit Königin Maria Thereſta , geb. 2. Juli 1849, Tochter des
＋ Erzherzogs Ferdinand von Oeſterreich⸗Eſte. Kronpr. : Rupprecht ,
geb. 18. Mai 1869.

Belgien . König Albert , geb. 8. April 1875, reg ſelt 24. Dez.
1909, verm. 2. Okt. 1900 mit Königin Eliſabeth , geb. 25. Juli
1876, Tochter des 7 Herzogs Karl Theodor in Bayern. Kronpr . :
Leopold, geb. 3. Nov. 1901.

Braunſchweig . Herzog Ernſt Auguſt, geb . 17. Nov 1887, reg. ſeit
1. Nov. 1913, verm. 24. Mat 1913 mit Herzogin Viktoria Luiſe , geb.
13. Sept . 1892. Tochter des Katſers Wilhelm 1I. Erbprinz : Ernſt
Auguſt, geb. 18. März 1914.

Bulgarien . König Ferdinand , geb. 26 Febr. 1861, erwählt om
Juli 1887, verwitwet ſeit 12. Sept . 1917. Kronpr. : Borls , geb.
„Januar 1894.
Dänemark . Chriſtian X. , geb. 26 Sept . 1870, reg. ſeit

14. Mat 1912, verm. 26. April 1898 mit Königin Alexandrine , geb21. Dez. 1879, Schweſter des Großherzogs von Mecklenburg⸗Schwerin .Kronpr. : Friedrich , geb. 11. Marz 1899.
Frankreich . Republik. Präſident : Poincore , geb. 20. Aug. 1860,

ferwählt 18. Febr. 1913.
Griechenland . König Alexander , geb. 1. Aug 1893, reg. ſeit12. Auguſt 1917.
Großbritannien u. Irland . König Georg V. , Kaiſer vonIndien ,eb. 3. Junt 1865, reg. ſeit 6. Mai 1910, verm. 6. Jult 1893 mit

önigin Viktoria Mary , Fürſtin von Teck, geb. 26. Mat 1867.
kronpr. : Eduard , Fürſt von Wales, geb. 23 Juni 1894.
Heſſen . Großherzog Ernſt Ludwig , geb. 25. Nov. 1868, reg. ſeit

3. März 1892, verm. 2. Febr. 1905 mit Großherzogin Eleonore , geb.l7. Sept . 1871. Erbgroßh . : Georg, geb. 8. Nov. 1906.
Italien . König Viktor Emanue ! III . , geb. 11. Nov. 1869, regeit 29. Juli 1900, verm. 24. Okt. 1896 mit Königin Hele ne, geb.
„Jan . 1873, T. des Königs Nikolaus I. von Montenegro . Kronpr . :
umbert, geb. 15. Sept 1904.
Liechtenſtein. Fürſt JohannII . , geb. 5. Okt. 1840, reg. ſ. 12. Nv. 1858.
Lippe⸗Detmold . Fürſt Leopold IV. , geb. 30. Mal 1871, reg. ſeit

26. Sept. 1904, verm. 16. Aug. 1901 mit Fürſtin Bert a, geb. 25. Okt.
874, T. d. Landgrafen zu Heſſen. Erbpr . : Ernſt, geb. 12. Juni 1902.
Luxemburg ( Haus Naſſau) . Großherzogin Marie Adelheid , geb .14. Junt 1894, reg. ſeit 14. Funi 1912.

Mecklenburg . A. Mecklenburg⸗Schwerin . Großherzog Friedrich
Franz IV. , geb. 9. April 1882, reg. ſeit 9. April 1801, verm. 7.Juni
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Stammtafel der Regierenden .
1904 mit Großh. Alexandra , geb. 29. Sept . 1882, Tochter des Herz.
von Cumberland . Erbgroßh. : Friedrich Franz , geb. 22. April 1910.

B. Mecklenburg⸗Strelitz . [Großherzog Adolf Friedrich VI.
geſt. 23. Febr. 1918. ]

Montenegro . König Nikolaus I., geb. 7. Okt. 1841, reg. ſeit 18. Aug.
1860, verm. 8. Nov. 1860 mit Königin Milena , geb. 4. Mai 1847.
Erbpr . : Danilo , geb. 29. Juni 1871.

Niederlande . Königin Wilhelmina , geb. 31. Aug. 1880, reg.
ſeit 31. Aug. 1898, verm. 7. Febr. 1901 mit Herzog Heinrich von
Mecklenburg, Prinz der Niederlande , geb. 19. April 1876. Kronprin⸗
zeſſin : Juliana , geb. 30. April 1909.

Norwegen . König Haakon VII. , geb. 3. Aug. 1872, reg. ſeit
27. Nov. 1905, verm. 2 . Juli 1896 mit Königin Maud , geb. 26. Nov.
1869, Schweſter des Königs von Großbritannien und Irland . Kronpr. :
Olaf , geb. 2. Juli 1903.

Oldenburg . Großherzog Auguſt , geb. 16. Nov. 1852, reg. ſeit
13. Juni 1900, verm. 24. Okt. 1896 mit Großh. Eliſabeth , geb.
10. Aug. 1869, Tochter des T Großh. Friedrich Franz II . von Mecklen⸗
burg⸗Schwerin. Erbgroßherzog : Nikolaus , geb. 10. Aug. 1897.

Oeſterreich . Kaiſer Karl 1. , 0 17. Aug. 1887, reg. ſeit 21. Nov.
1916, verm. 21. Ott . 1911 mit Kaiſerin Zita , geb. 9. Mai 1892, Prin⸗
eſſin von Parma⸗Bourbon . Kinder ; 1) Kronpr. : Franz Joſeph , geb.

„Nov. 1912; 2) Erzherzogin Adelheid, geb. 3. Jan . 1914; 3) Erz⸗
herzog Ludwig, geb. 8. Febr. 1915; 4) Erzherzog Felir Friedrich Auguſt,
geb. 31. Mai 1916.

Papſt Benedikt XV. , geb. 21. Nov. 1854, erwählt 3. Sept . 1914.
Portugal . Republik. Präſident : Bernardino Machado , erw. 1915.
Reuß . A. Altere Linie . (Reuß⸗Greiz. ) Fürſt Heinrich XXIV. ,

geb. 20. März 1878, reg. ſeit 19. April 1902 unter der Regentſchaft
des Erbprinzen , jetzt Fürſten Heinrich XXVII . von Reuß j. J .

B. Jüngere Linie . ( Reuß Schleiz . ) Fürſt Heinrich XXVII . ,
geb. 10. Nov. 1858, reg. ſeit 29. März 1913, verm. 11. Nov. 1884 mit
Fürſtin Eliſe , geb. 4. Sept . 1864. Tochter des Fürſten Hermann zu
Hotenlohe⸗Langenburg. Erbpr . : Heinrich XLV. , geb. 13. Mal 1895.

Rumänien . König Ferdinand . geb. 24. Aug. 1865, reg. ſeit 10.
Okt. 1914, verm. 10. Jan . 1893 mit Königin Maria , geb. 29. Ott .
1875, Tochter des 7 Herzogs Alfred von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha.
Kronvr. Karl, geb. 15. Ott. 1893.

Rußland . Republit . Seit April 1917 proviſoriſche Reglerung .
Sachſen . A. Erneſtiniſche Linie . S. ⸗Weimar⸗Eiſenach . Großh.

Wilhtelm Ernſt . geb. 10. Juni 1876. reg. ſeit 5. Jan . 1901, verm⸗
4. Jan . 1910 mit Großh. Feodora , Prinzeſſin von Sachſen⸗Meining. ,
geb. 29. Mal 1890. Erbgroßh. : Wilhelm Ernſt , geb. 28. Juli 1912.

S. ⸗Meiningen u. Hildburghauſen .
Hengeg

Bernhard , geb.
I. April 1851, reg. ſeit 25. Junt 1914, verm. 18. Febr. 1878 mit Her⸗
zogin Charlotte , geb. 24. Juli 1860, Schweſter d. Kaiſers Wilhelm 1I.

S. ⸗Altenburg . Heſßog
Ernſt 1I. , geb. 31. Aug. 1871, reg. ſeit

7. Febr. 1908, verm 17. Febr . 1898 mit Herzogin Adelheid , geb.
22. Sept . 1875. Tochter des T Prinzen Wilhelm von Schaumburg⸗Lippe.
Erbpr . : Georg Moritz, geb. 13. Mai 1900.

S. ⸗Koburg⸗Gotha . Herzog Karl Eduard , geb. 19. Juli 1884,
reg. ſeit 19. Jult 1905, verm. 11. Okt 1905 mit Herzogin Viktorta
Adelheid , geb. 31. Dez. 1885,. Tochter des Herz. Friedrich Ferdinand
von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg - Glücksburg . Erbprinz ; Johann
Leopold, geb. 2. Aug 1906.

B. Albertiniſche Linie . Königreich Sachſen . König Friedrich
Auguſt III . , geb 25. Mai 1865, reg. ſeit 15. Okt. 1904. Kronprinz :
Georg, geb. 15. Jan . 1893.

Schaumburg⸗Lippe . Fürſt Adolf , geb. 23. Febr. 1883, reg. ſeit
29. April 1911.

Schwarzburg⸗Rudolſtadt . Fürſt Günther , geb. 21. Aug. 1852,
reg. ſeit 19. Jan . 1890, ſeit 28. Marz 1909 auch Fürſt von Schwarz⸗
burg⸗Sondershaufen , verm. 9. Dez. 1891 mit Fürſtin Anna Luiſe ,
geb. 19. Febr. 1871, Tochter des 1 Pr. Georg v. Schönburg⸗Waldenburg .
Präſumtiver Thronfolger : Pr. Sizzo, geb. 3. Juni 1860.

Schwarzburg⸗Sondershauſen . Fürſt Günther ſiehe Schwarz⸗
burg⸗Rudolſtadt.

Schweden . König Guſtav V, geb. 16. Juni 1858, reg. ſeit 8. Dez.
1907, verm. 20. Sept. 1881 mit Köntgin Viktoria. geb. 7. Aug. 1868.
Schweſter des Großherzogs Friedrich II . von Baden. Kronyr. : Guſtav
Adolf, geb. 11. Nov. 1882.

Schweiz . Republik. Präſident : F. Calonder . erwählt Dez. 1917.
Serbien . König Peter I., geb. 1I. Juli 1844, erwählt 15. Juni

1903. Thronſolger : Alexander, geb. 16. Dez. 1888.
Spanien . König Alſons XIII . , geb. 17. Mai 1886, reg. ſeit

17. Mai 1902, verm. 31. Mat 1906 mit Königin Viktoria Eugenia ,
geb. 24. Okt. 1887, Tochter des Pr. Heinrich von Battenberg . Kronpr . :
Alfons, geb 10. Mai 1907.

Großſultan Mohammed VI. , geb. 12. Jan . 1861, reg. ſeit
Jult 1918.

Waldeck. Fürſt Friedrich , geb. 20. Jan . 1865, reg. ſeit 12. Mai
1893, verm. 9. Aug. 1895 mit Fürſtin Bathildis , geb. 21. Mal 1873,
Tochter des 1 Pr. Wilhelm von Schaumburg⸗Lippe . Erbpr . : Joſias ,
geb. 13. Mat 1896.

Württemberg . König Wilhelm II. , geb. 25. Febr. 1848, reg. ſeit
6. Okt. 1891, verm. 8. April 1886 mit Königin Charlotte , geb. 10. Okt.
1864, Tochter des 7 Pr. Wilhelm von Schaumburg⸗Lippe .



Poſtgebührentarif .
1. Für Deutſchland , Oeſterreich⸗ungarn und

Luxemburg .
Briefe , Druckſachen . Warenproben , Geſchäftspapiere .

Briefe im Gewichte bis 20 g frankiert 15 J , unfrankiert 25 3, über
20 —250 fg franklert 25 3, unfrankiert 35 C.

Briefe im Orts⸗ und Landbeſtellbezirt ſowie im Nachbarortsverkehr
bis 20 g 10 3. 20 —250 g 15 0. Poſtkarten 7½ g.

Kartenbriefe 15 g.
Poſtkarten 10 3, mit bezahlter Antwort 20 g.

Ueber die Beſtimmungen über den Verkehr mit dem Auslande
während der Kriegszeit , die fortwährend Aenderungen unterliegen , geben
die Poſtanſtalten Auskunft . — Briefſendungen nach dem Auslande
müſſen zurzeit offen zur Poſt eingeliefert werden. — Bis auf weiteres
dürfen Poſtkarten mit Abbildungen von Städten , Stadtteilen , geogra⸗
phiſch genau beſtimmbaren Ortſchaften und Landſchaften, beſonders
hervorragenden Baulichkeiten und Denkmälern Deutſchlands , Oeſter⸗
reich⸗Ungarns, der Türkei, Bulgariens und der von den deutſchen,
oſterreich⸗ungariſchen, türkiſchen und bulgariſchen Heeren beſetzten
feindlichen Gebiete mit der Poſt nicht verſandt werden.
Druckſachen im Gewichte bis 50 g 5 J . über 50 —100 g7½ g, über

100- 250 g 15 ). , über 250 —500 g 25 6, über 500 —1000 g 35 ):
im Verkehr mit Oeſterreich⸗Ungarn : bis 50 g 5 J. über 50 bis 100. g
7½ 9, für jede weiteren 100g 5 J . Meiſtgewicht 2Kg. Maßgrenze :
an keiner Seite über 45 em; Druckſachen in Rollenſorm 75 em
Länge. 10 em Durchmeſſer . Druckſachen müſſen mindeſtens teilweiſe
frankiert ſein. Sie müſſen auf ihrer Aufſchriftſeite die genaueAngabedes Inhalts und die Adreſſe des Abſenders tragen.

Geſchäftspapiere bis 250 g 15 g. über 250500 g 25 g. über 500
bis 1000 g 35 J . Geſchäftspapiere müſſen mindeſtens teilweiſe
franklert ſein. Nach Oeſterreich⸗Ungarn für je 50 g 5 f . mindeſtens
20 3: Meiſtgewicht 2 kcg.

Warenproben bis 100 g 10 g. 100—250 g 15 g, über 250— 500 g
(nur innerhalb Deutſchlands )25 3: im Verkehr mit Oeſterreich⸗Ungarn
für je 50 g 5 3, mindeſtens 10 3. Meiſtgewicht nach Oeſterreich und
Bosnien⸗Herzegowtna 500 g, nach Ungarn 350 g. Maßgrenze :
30 em Länge, 20 em Breite, 10 em Höhe, in Rollenform 30 em
Länge, 15 em Durchmeſſer

Miſchſendungen . Druckſachen, Geſchäſtspaptere und Warenproben
zuſammengepackt, bis 250 g 15 3. 250 —500 g 25 J. 500 —1000 g35 J. Kein Giegenſtand darf für ſich dte für ihn gülttge Gewichts⸗
grenze oder Ausdehnung überſchreiten .

Einſchreibgebühr 20 J , Rückſcheingebühe 20 6.
Eilbeſtellgeld nach Poſtorten (auch in Oeſterreich) 25 J ,
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nach
Ungarn 50 3; nach Orten ohne Poſtanſtalt 60 3 Das Elibeſtell⸗
geld iſt in allen Fällen mit dem tarifmäßigen Porto voraus zu ent
richten.

Wertbriefſe . ( Wertangabe unbeſchränkt )
Das Porto für Briefe mit Wertangabe (Meiſtgewicht 250 g) betrögt

bis 10 geogr Meilen 25 3. auf alle weiteren Entſernungen 508
Verſicherungsgebühr für ie 300 & oder etnen Teil von 300 5 g,
mindeſtens 10 3.

Käſtchen mit Wertangabe ſind im innern deutſchen Verkehr und im
Verkehr mit Oeſterreich⸗Ungarn nur als Pakete zulafſig. Meiſigewicht
für Wertkäſtchen Lkg

Poſtanweiſungen . (Meiſtbetrag 800 4 )
Das Porto für Poſtanweiſungen beträgt im deutſchen Reichspoſt⸗

gebiete bis 5 / Ib . über 5 bis 100 & 25 C. über 100 —200
40 J . über 200. —400 50 §, über 400600 4 60 H. über 600 bis
800 &4 70 3. Poſtanweiſungen ſind tranktert auſzuliefern. Für Oeſter⸗
reich⸗Ungarn 10 für je 20 4 , mindeſtens 20 3 Meiſtbetrag 1000
Kronen. Nähere Auskunft erteilen die Poſtanſtalken . — Nach Oeſter
reich⸗Ungarn und Luxemburg iſt das für den Auslandverkehr beſtimmte
Poſtanweiſungsformular zu verwenden. Nach Oeſterreich⸗Ungarn ſind
die Beträge in Kronen und Heller anzugeben

Zahlkarten . ( Betrag unbegrenzt. )
Außer dem Namen des Kontoinhabers ( Empfängers ) Angabe der

Kontonummer und des Poſtſcheckamtes erforderlich. Porto bis 25 %6
5 3, über 25 ½/ 10 §. Zahlkarten ſind frankiert aufzuliefern . Zayl⸗
karten ſind nur innerhalb Deutſchlands zulaſſig. Formulare zu Zahl⸗
karten ſind bei allen Poſtamtern käuflich.

Poſtaufträge .
Der Meiſtbetrag eines Poſtauftrages iſt im deutſchen Reichsvoſtgebiete

800 4, das Meiſtgewicht 250 g. Porto 35 3. Für Oeſterreich⸗Ungarn
Meiſtbetrag 1000 Kronen. Porto bis 20 g 15 3, über 20 —250 g 25 g. ,
feſte Gebühr 20 3. Bei Aufträgen nach Ungarn ſind die Namen mit
lateiniſchen Buchſtaben zu ſchreiben. In Deutſchland können mit Poſt⸗
auftrag Wechſel zum Akzept geſchickt werden. Das Porto für einge⸗
ſchriebene Rückſendung des akzeptierten Wechſels wird beiAblieferung
erhoben.

Poſtnachnahmen .
Nachnahmeſendungen ſind in Deutſchland bis zu 800 , nach Oeſter⸗

reich⸗Ungarn bis zu 1000 Kronen bei Briefen, Poſtkarten , Druckſachen,
Warenproben und Paketen zuläſſig . Es kommt zur Erhebung : 1) das
übliche Porto ; 2) eine Vorzeigegebühr von 10 ; 3) die Gebühr fütr
Uebermittlung des Betrages wie bei Poſtanweiſungen .

Paketporto .
Das Paketporto beträgt in Deutſchland bis 5 kg bis 10 geogMeilen 40 ), auf alle weiteren Entfernungen 753]; bis 6 KkgI.Zon

— II . Zone 110 3, III . Zone 120 3l, IV. Zone 1303 , V. gone 1409
VI. Zone 150 J . Jedes weitere kg I. Jone 5 J, II . Zone 10f

Zone 20 3, IV. Zone 30 g, V. Zone 40 3, VI. Zone 50 3 mei
Eilbeſtellgeld nach Poſtorten 40

ohne Poſtanſtalt 90 3J. Poſtpakete nach Oeſterreich öf
9, nach Ungarn und Bosnien⸗Herzegowina über Oeſterreit80 J . nach Bosnien⸗Herzegowina über Oeſterreich und Ungarn 1

Pakete über 5 kg unterliegen beſonderen Tarifen .
Wertpakete .

Porto wie für Pakete ohne Wert. Verſicherungsgebühr wie für Werſ
briefe . — Dringende Pakete müſſen frankiert fein. Befondere G

bühr außer Porto und etwaigem Eilbeſtellgeld 14 .
Feldpoſtſendungen .

Briefe und Poſtkarten : an Offiziere und Mannſchaften bis 50
ſind vortofrei , von 50 bis 250 g 10 g, von 250 bis 25 (ſog. Päckchen20 J , Päckchen nach der Süd⸗Armee ſind nur bis zu g zuläſſig .
Warenproben : im Feldpoſtverkehr mit Oeſterreich⸗Ungarn ſind biz
zu 500 g zuläſſig ; Porto 20 J . — Poſtanweiſungen : Innerhalf
der Reichsgrenze bis 800 (gewöhnliches Poſtanweiſungsformular
Poſtanweiſungen nach der Front ſowie beſetzten Gebieten bis 800 & (gelbeß
Poſtanweiſungsformular ) , Porto 10 3 für je 100 & bis400 l , 400 bitß
600 50 g. 600 800 60 g .— Wertbriefe : bis 50 g und 150
ſind portofrei , über 50 g und 150 . 20 3, über 150 —3004 20 J , üb
300—1500 40 3 ohne Gewichtsunterſchted . — Einſchreibbriefe
nur innerhalb der Reichsgrenze zuläſſig . — Pakete : Pakete nach d
Front ſowie beſetzten Gebieten bis 5 kg 25 g, jedes weitere kg 55
mehr bis zum Höchſtgewicht von 10 kKg. Innerhalb der Reichsgrenz
bis 3 kg 20 J , über 3 kg Inlandtaxe . — Alle Sendungen haben
der Aufſchrift den Vermerk: „Feldpoſtbrief , Feldpoſtpaket , Feldpoff
anweiſung “ zu tragen . — Ueber den Bezug von Zeitungen nach de
Feld erteilen die Poſtanſtalten Auskunft . 8

2. Für den Weltpoſtverein .
Porto für Briefe 203 für die erſten 20 g und 10 f für jede w

teren 20 g lohne Meiſtgewicht) , für Poſtkarten 10 3, mit
wort 20 3.

Druckſachen , Geſchäftspapiere und Warenproben
für je 50 g, mindeſtens jedoch für Geſchäftspapiere 20 3 un
Warenproben 10 3. Meiſtgewicht für Druckſachen und Gef
papiere 2 kg, für Warenproben 350 g.

Enmſchreibgebühr 20 J . Rückſcheingebühr 20 g.
. Gegenüber Belgien, Dänemark, den Niederlanden und der S
im Grenzbezirk (30 Kkm) ermäßigte Taxe für Briefe 10 3 für je
mit Danemark ferner Mindeſttaxe für Geſchäftspapiere 10 9.

Poſtanweiſungen . Meiſtbetrag zirka 800 „4. Nach D
und der Türkei (deutſche Poſtanſtatten ) Porto für je 20 %
mindeſtens 20 g. im übrigen Weltpoſtverein für je 20 bezw. 40 4

Eilſendungen ſind zuläſſig : nach Belgien (nur nach de
Brieſverkehr zugelaſſenen Orten) . Dänemark mit Grönland ,

Island ( ur nach Poſtorten ) , Niederlande , Norwegen ( nur mel
ſtimmten Orten) , Schweden (nach allen Poſtorten mit Beſtelldlenft
der , Schweiz und einer Anzahl außereuropätſcher Länder. Eilbeſtel
geld für jede Sendung 25 3 im voraus zu zahlen.

II
Unfrankierte Pakete 10 3 mehr.
nach Orten
5 kg 60

Tatif für Telogramme .
Die Länge etnes Taxwortes in offener Sprache iſt auf 15 Buchſtab
oder auf 5 Ziffern feſtgeſetzt.
Ignterpunktionszeichen , Bindeſtriche und Apoſtrophe werden l

gezählt; Punkte, Kommas, Doppelpunkte , Bindeſtriche und Bruchſtrich
zur Bildung von Zahlen benutzt, gelten als je 1 Ziffer. Im f
landverkehr werden ſie nur auf Verlangen des Abſenders mittelegraphletz
und dann auch taxiert.

Für dringende Telegramme = D S, Dringend, d. h. ſolche, weleter
bei der Beförderung und Beſtellung d orrang vor den Übeiet

Privattelegrammen haben, kommt die dreifache Gebühr eines gemwe
lichen Telegramms zur Erhebung. Ueber Beſchränkungen des 2
giammverkehrs mit dem feindlichen Auslande geben die in den K
kehrsanſtalten aushängenden Bekanntmachungen Auskunft.

Brieftelegramme . Das Wort 1 g. nach Oeſterreich⸗An
2 / g. mindeſtens jedoch 50 3. Auflieferung 5 Uhr abends bih
Uhr nachts. Nur nach gewiſſen Orten zugelaſſen. Brieftelegrchh
während des Krieges unzuläſſig .

Europäiſcher Vorſchriftenbereich . Die Wortgebühr
in Deutſchland 8 3 (mindeſtens 65 33) bis 5 Wörter ; 6 - 7

70 9 8 —9 Wörter 75 9; 10 Wörter 80 3. Geſamtb trag
eine durch 5 teilbare Summe nach unten oder eben obgerundek “

Stadtverkehr 63 (mindeſtens 4563) , Belgien (nach dembeſetztenGlelnur offene deutſche Sprache zuläſſig ) 10 3, Bosnien⸗Herzeghowi
Bulgarien 20 3, Dänemark 10 3, Griechenland 203 , Luxemburg
offene deutſche Sprache zuläſſig ) 8 3, Niederlande 10 , Norwegen
Oeſterreich mit Liechtenſtein 8 33, Rumänien 15 3, Rußland
beſetztes Gebiet; nur offene deutſche Sprache zuläſſig ) 15 , Se
15 , Schweiz 10 J , Spitzbergen 75 J , Türkei, europäiſche und aft
ſowie Medina ( Mödiné in Hedjaz) 40 J., Ungarn 8 J , mindeſtens
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Wie Peter Pampe helle wurde !

Landmann Peter Pampe ſpricht :
„ Nein ! ſo geht es weiter nicht !

Schaut hinein und ſchaut hinaus ,
Dunkel iſt ' s in Hof und Haus .

Weh ! in dieſer ſchweren Zeit
Fehlt ' s an Licht und Sicherheit .
Die Petroleumbrennerei
Macht viel Not und Schererei .

Düſter iſt das Licht fürwahr !
Und was koſtet es im Jahr !
Lampenputzen und der Ruß
Bringen Mühe , Schmutz , Verdruß .

Auch Gefahr —potz Element !
Daß uns alles
Von den Mängeln ganz zu ſchweigen ,
Die ſich ſonſt dabei noch zeigen.

Käme doch ein Wundermann ,
Der uns gründlich helfen kann ! “

Pampes Zorn iſt noch im Lauf —
Bums ! —da fliegt die Türe auf
Und der Sohn , der Pionier ,

Ruft : „ Auf Urlaub bin ich hier !

Vater , was iſt los , nanu ? — — —⸗

Darauf hört er lächelnd zu .
Guck ! hier hab ' ich mitgebracht ,
Was der Not ein Ende macht ! “

„ Was iſt das ? “ fragt Vater Pampe ,
„ Das iſt eine Osram⸗Lampe ! “

4

Wieder kommt der Sohn nach Haus
Ein Jahr darauf — ſein Dienſt iſt aus .
Hei ! Wie ſtrahlt da Flur und Zimmer !
In elektriſch⸗hellem Schimmer !

„ Junge, “ Pampe ſpricht ' s und lacht ,
„ Du haſt uns das Glück gebracht !
„ Osram “ —das geſteh ' ich gern ,
Iſt des Hauſes guter Stern .

Was man anfangs angelegt ,
Hundertfach hier Zinſen trägt .
Wenn die Leitung eingericht ' ,
Hat man halb umſonſt ſein Licht .

Taghell iſt ' s jetzt überall

In dem Hauſe und im Stall .
ein Licht iſt ſo angenehm ,

Feuerſicher und bequem .

Ohne Zündholz hat man ' s ja :
Nur ein Knips —und Licht iſt da !
Nutzen bringt es mancherlei ,
Und die Arbeit fliegt dabei .

Das iſt alles in der Tat ſo
Bei „ Osram “ und „ Osram⸗Azo “ .
Beide ſind in Dorf und Stadt
Stets das Beſte , was man hat ! “

Pampe ſagt ' s in warmem Ton ,
Mit Vergnügen hört ' s der Sohn .
Leute , macht ' s wie Peter Pampe,
Schafft euch an die Osram⸗Lampe !

Die bewyährie

Drahtlampe .



Weltbegebenheiten .

enn jetzt der Hausfreund wieder das Wort
ergreift , um von den Weltbegebenheiten
des letzten Jahres zu reden , 1 tut er es

in der frohen Gewißheit , daß es die letzten Welt⸗
begebenheiten ſind , die während des Weltkrieges
abgehandelt werden . Denn mögen auch unſere
Feinde im Weſten noch ſo ſehr vom Kriegswillen
beſeſſen ſein , mögen ſie noch ſo wild von der
Fortſetzung des blutigen Ringens bis zur Nieder⸗
werfung Deutſchlands ſchreien und zetern — den
Frieden , der auf dem Wege zu uns iſt , vermögen
ſie nicht mehr aufzuhalten . Schon gilt das holde
Wort „ Frieden “ wieder für einen großen Teil
der Menſchheit , iſt doch im Oſten der Krieg nach
allzulanger Herrſchaft zur Ruhe gegangen . Und
wie dort unſer ſcharfes Schwert die Menſchen
zur beſſeren Vernunft gebracht hat , ſo werden
auch unſere Helden an der Weſtfront die feind⸗
lichen Völker zum Frieden zwingen . Und der
gewaltige Auftakt , den die Kämpfe unſerer
Frühjahrsoffenſive bisher genommen haben ,
zeigt , daß wir auf dem rechten Wege ſind : dem
Wege , der zur Erlöſung der Menſchheit von den
Banden des Krieges führt .

Friedensſehnſucht herrſcht ja in allen Ländern,
aber der Kriegswillen von ein paar beſeſſenen
Kriegshetzern drückt dieſen Friedenswillen immer
noch nieder . Doch mehren ſich die Stimmen ,
die nach dem Ende des grauſamen Mordens
rufen , Tag um Tag . Die Not iſt groß in allen
Ländern . Unſer Ü⸗Bootkrieg , der ſich immer
herrlicher entwickelt , hat den Feinden den Lebens⸗
faden abgeſchnitten , ſo daß ſie , die uns auszu⸗
hungern wähnten , nun ſelbſt das Geſpenſt des
Hungers durch ihre Städte und Dörfer ſchreiten
ſehen . Dazu kommen die gewaltigen , kaum aus⸗
zudenkenden Erfolge ſchon in den erſten Tagen
unſerer Offenſive gegen Weſten ! Mit Grauen
ſehen unſere Feinde den nächſten Tagen ent⸗
gegen ; denn ſie wiſſen ſo gut wie wir , daß nun ,
wo nach dem Frieden im Oſten wir unſere
ganze Macht endlich einmal gegen Weſten
werfen können , der Sieg der deutſchen Waffen
nicht mehr aufzuhalten iſt .

Unerhörte Ereigniſſe , gewaltig in ihrer Be⸗
deutung und ihren Ausmaßen hat das letzte
Jahr gebracht . Uebermenſchliche Kraftleiſtungen
wurden im Feld vollbracht , Entbehrungen und
Entſagungen wurden von denen daheim ohne
Murren ertragen . An den Fronten ſtürmten
die Feinde mit dem Mute wilder Verzweiflung
an , daheim wurde täglich das Leben ſchwerer .
Aber im frohen Glauben an unſere gerechte
Sendung wurde draußen und in der eimat,
von Mann , Weib und Kind , die ſchwere Zeit
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was uns bevorſtand , wenn wir unterlagen , das
haben uns unſere Gegner oft genug verkündet ,
und das haben uns , deutlicher als alles andere ,
die von den ruſſiſchen Bolſchewiſten veröffent⸗
lichten Geheimverträge der Ententegenoſſen ver⸗
raten , die nicht weniger und nicht mehr als
die Aufteilung Deutſchlands im Schilde führten .
In dieſen Dokumenten ſteht vor der Welt⸗
geſchichte klar und deutlich , was unſere Feinde
und auch manche Neutrale noch immer nicht
zugeben wollen : daß die Ententere ierungen aus
reiner Eroberungsluſt dieſen furchtbaren Krieg
heraufbeſchworen haben , der Europa an den
Rand des Abgrundes geſchleudert hat .

Vom Oſt eniſt alſo das Licht in dieſe Machen⸗
ſchaften der Entente gedrungen . Im Oſten iſt
auch das Licht des Friedens zum erſten Male
aufgeflammt . Furchtbare Zeiten mußte Ruß⸗
land durchmachen , nachdem im März des Jahres
1917 die Revolution die unfähige Zarenherr⸗
ſchaft hinweggefegt hatte . Das Schrecklichſte,
was ein Volk treffen kann , wurde ihm nicht er-⸗ſpart : der Bürgerkrieg tobte in Rußland . Zwar
ſchien es eine Zeitlang , als ob Kerenski , der
ſich vom Juſtizminiſter zum Kriegsminiſter und f
ſchließlich zum Miniſterpräſidenten und Diktator
emporgeſchwungen hatte , die Macht feſt in
Händen hielte und Rußland einer Zeit der Ge⸗
neſung und Wiederherſtellung entgegenführen
könnte . Aber auch er erlag dem Drängen ,
Schmeicheln und anderen Mitteln der Entente ,
beſonders des engliſchen Botſchafters Buchanan,
und hetzte alſo im Juni vorigen Jahres ſein
kriegsmüdes Volk nochmals in den Kampf gegen
die Zentralmächte . Am 1. Juli erfolgten ſchon
heftige Angriffe zwiſchen der oberen Strypa und
der Narajowka ; bei Brzezani errangen infolge
rieſigen Mannſchaftseinſatzes die Ruſſen anfangs
einige örtliche Erfolge , die ſie aber nicht zu
halten vermochten . Am 7. und 8. Juli griffen
ſie bei Stanislau erneut an , aber auch nur mit
vorübergehendem geringen Erfolge . Auf dieſe
wahnwitzige Herausforderung antworteten die
verbündeten Heere am 18 . Juli durch den Gegen⸗
angriff , der öſtlich von Zloczow zur Durch⸗
ſtoßung der ruſſiſchen Stellungen in breiter
Front führte . In voller Auflöſung wich der
Feind zurück . Stanislau und Tarnopol wurden
von den Verbündeten genommen . Unaufhaltſam
ging der Vormarſch in Galizien und der Buko⸗
wina . Czernowitz , die Stadt mit dem mannig⸗
faltigen Kriegsſchickſal , wurde am 3. Auguſt
endgültig von den Ruſſen befreit . Ein über⸗
raſchender , tödlicher Schlag war für die Ruſſen
der Uebergang der Deutſchen über die Düng am
1. September und der ihm folgende Vorſtoß auf
Riga . Zwei Tage darauf war dieſe Stadt , die
deutſch geblieben war trotz der Gewaltherrſchaftdurchgekämpft , weil jeder wußte , daß es um

Deutſchlands Leben und Zukunft geht . Denn bleiben wird , in deutſchen Händen . Friedrich⸗
der Ruſſen , und die hoffentlich nun immer deutſch
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ſtadt fiel danach ebenfalls unſern Truppen an⸗

eim .
Dieſe ſchweren Niederlagen führten zum offe⸗

nen Bürgerkrieg in Rußland . General Korni⸗

low , Kerenskis Gegner , begann mit einer

Armee nach Petersburg zu marſchieren . Auch
unſere
Truppen

gingen
unaufhalt⸗
ſam vor⸗

wärts . Am
22 . Sep⸗

tember

wurden die

ruſſiſchen
Stellungen

bei Jakob⸗
ſtadt

durchbro⸗
chen und

dieſes ein⸗

genommen .

uus : am

11. Oktober
erfolgte

das von

Heer und
Marine

gemeinſam
begonnene

geführte
Unterneh⸗
men gegen
die Inſeln
Oeſelund
Dagö , die

wir , ebenſo
auch die

Inſel Moon ſchnell einnahmen .
Immer wilder lauteten die Nachrichten aus

Rußland , bis in den erſten Novembertagen in
Petersburg und Moskau die zweite Revo⸗

lution die bisherige Regierung beſeitigte und

die Maximaliſten zu Herren machte . Kerens⸗
kis Herrſchaft war zu Ende , der Verhaftung
und vielleicht Aergerem noch entzog er ſich durch
die Flucht . Der übergroßen Friedensſehnſucht
des ruſſiſchen Volkes entſprach anfangs die neue

Ruhequartier in Altbreiſach . Von M. Froſt .

Regierung , an deren Spitze Lenin und Trotzki
ſtanden , und ſie ſchlug am 29 . November der

deutſchen Regierung Waffenſtillſtandsverhand⸗
lungen zur Vorbereitung des Friedens vor . Da

unſere Regierung ſchon vorher ihre Bereitwillig⸗
keit , mit dem ruſſiſchen Volke Frieden zu ſchließen ,

mehrfach
betont

hatte , kam

nach an⸗

fänglicher
Waffen⸗
ruhe ein

Waffen⸗
ſtill⸗

ſtand von

vierwöchi⸗
ger Dauer

zuſtande .
Am 22 .

Dezember
begannen

in Breſt⸗
Litowsk
die Frie⸗
densver⸗

hand⸗
lungen .

Sehr bald

zeigte es

ſich aber ,
daß man

es bei den

ruſſiſchen
Unter⸗

6eſonders

ihrem
Führer
Trotzki ,

nicht mit
real den⸗

kenden

Politikern ,
ſondern
wilden

Phantaſten
zu tun

hatte ,
denen gar

nichts an der baldigen Herbeiführung des Frie⸗
dens gelegen war , ſondern die bei dieſer Gelegen⸗

heit 1555 revolutionären Anſichten möglichſt lange
und oft der Welt kundzutun gedachten , um auf
dieſe Weiſe in allen Ländern den Keim zu Revo⸗

lutionen zu legen . Daß unſere Unterhändler da

keinen leichten Stand hatten , iſt natürlich , und

es bedurfte einmal eines kräftigen Wortes des

Generals Hoffmann , um den Ruſſen zu zeigen , zu
welchem Zwecke man eigentlich in Breſt - Litowsk



verhandelte . Wiederholt wurden die Sitzungen
abgebrochen , bei uns in Deutſchland hatte man

ſchon die Hoffnung auf ein Zuſtandekommen des

Friedens aufgegeben , da überraſchte Trotzki die

Welt plötzlich mit der Kunde , daß die ruſſiſche
Regierung , ohne einen förmlichen Friedensver⸗
trag mit den Zentralmächten zu unterzeichnen ,
den Krieg als beendet anſehe . Daß wir uns

auf eine ſolche vage Sache nicht einlaſſen
konnten , war natürlich , und wir gaben ſofort
die einzig richtige Antwort : Wir marſchierten
in Eſtland und Livland ein . Das half prompt .
Die Ruſſen erklärten ſich ſchnell bereit , alle
unſere Bedingungen anzunehmen , und tatſächlich
wurde denn auch ſchon am 3. März der Friede
mit Rußland unterzeichnet .

Hand in Hand mit dieſen Verhandlungen
waren ſolche mit den Vertretern der Ukraine

gegangen , die ſich gleich Finnland von Groß⸗
3 — losgelöſt hatte . Am 9. Februar ſchon
wurde der Friede mit der Ukraine unter⸗

zeichnet , der ſogenannte „ Brotfriede “ , weil der

größte Gewinn dieſes Friedensſchluſſes darin

beſtehen ſollte , daß wir aus der Ukraine , dieſer
reichſten Kornkammer Europas , große Getreide⸗

mengen bekommen . Zwar hat ſich die Ausfuhr ,
infolge Mangels an Verſandmöglichkeiten und
anderer Schwierigkeiten bis jetzt noch nicht be⸗

friedigend entwickeln können . Dazu kam An⸗

fang Mai 1918 eine Staatsumwälzung . Da
indes die neue Regierung , eine Regierung vor⸗

nehmlich der Bauern , ſich ebenfalls auf den
Boden des Breſt⸗Litowsker Friedens geſtellt und

ſich zur Ausfuhr der vertragsmäßig zugeſicherten
Getreidemengen bereit erklärt hat , iſt bald mit
einer erheblichen Zufuhr aus der Ukraine zu
rechnen .

Wie in der Ukraine , ſo mußten deutſche Trup⸗
pen auch in Finnland , mit dem wir ebenfalls
ſehr raſch zum Frieden gelangt waren , der

neuen Regierung gegen die Gewaltherrſchaft der

plündernden und mordenden bolſchwewiſtiſchen
Banden beiſtehen . Beidemal mit dem Erfolg ,
daß das Land von der „ roten Gefahr “ befreit
und Ordnung hergeſtellt wurde . Beſonders in

Finnland kam es zu heftigen Kämpfen , die in
den erſten Tagen des Mai zu einer vernichtenden
Niederlage der Roten Garden führte , die 20000

Gefangene einbüßten .
Bald nach der Befreiung von der ruſſiſchen

Zwingherrſchaft regte ſich in den baltiſchen
Gebieten der Wunſch nach engerem Anſchluß
an das Deutſche Reich . Abordnungen der Rand⸗

ſtaaten trafen in Berlin ein , um dieſe Wünſche
offiziell darzutun . Und die deutſche Regierung
hat in richtiger Erkenntnis der Bedeutung , die
ein freundſchaftlich geſinnter Staatskörper als
Bollwerk gerade gegen Oſten beſitzt , ſich bereit
erklärt zu einer engeren Verbindung mit dieſen
Staaten , die aber trotzdem ihre Selbſtändigkeit

—
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behalten ſollen . Daß die Polen bei all dieſen
Neuordnungen und Beſitzfragen ziemlich links

liegen gelaſſen wurden , iſt dieſen wohl zu gönnen .
Denn ſchlecht war der Dank , den ſie uns für
ihre Befreiung von der ruſſiſchen Gewaltherr⸗
ſchaft zollten : offener und geheimer Widerſtand
gegen die Mittelmächte , unerfüllbare , wahn⸗
witzige Forderungen zeigten , daß dieſes Volk

nicht reif iſt , ſein Schickſal ſelbſt in die Hand
zu nehmen .

Rumänien , das einſt für ſeinen ſchnöden
Treubruch ſehr raſch den verdienten Lohn durch
die verbündeten Waffen erhalten hatte , ſtand
nach dieſen Friedensſchlüſſen ganz allein und von
ſeinen Verbündeten verlaſſen da . Da mußte es

ſich wohl oder übel zum Frieden entſchließen ,
zumal nachdem Bratianu , der ſein Land in dieſen
Krieg gehetzt hatte , beſeitigt und an ſeine Stelle
der den Mittelmächten günſtig geſinnte Marghi⸗
loman getreten war . Am 5. März wurde der

Vorfriede mit Rumänien unterzeichnet . Da alle

Balkanfragen bei dieſen Verhandlungen mög⸗
lichſt reſtlos geklärt werden ſollten , zogen ſich die

eigentlichen Friedensverhandlungen noch längere
Zeit hin . Doch iſt zu hoffen , daß durch den
Frieden von Bukareſt vom 7. Mai , der
den Lebensbedingungen der Verbündeten ent⸗

ſpricht und auch Rumänien die Möglichkeit zur
Entwicklung im engeren Anſchluß an die Mittel⸗

mächte gibt , der Grund zu neuen Streitigkeiten
auf dem Balkan beſeitigt iſt .

Brannte ſo im Oſten das Friedensfeuer immer

heller und beglückender , ſo wollten unſere weſt⸗
lichen Gegner dieſes Feuer nicht ſehen . Wilder
und verbiſſener denn je verrannten ſie ſich in den

Krieg . Allen Bemühungen , die auf ein Ende
des Krieges hinzielten , begegneten ſie feindlich .
So machten ſie die Stockholmer Sozialiſten⸗
konferenz , die im vorigen Frühjahr geplant und

auch ſchon von Sozialiſten aus den verſchiedenſten
Ländern , auch aus Deutſchland , beſchickt wurde ,
unmöglich , indem ſie ihren Staatsangehörigen
die Reiſepäſſe verweigerten . Auch ein neuer

hochherziger Friedensſchritt des Papſtes⸗
im Auguſt 1917 , dem die Mittelmächte freund⸗
lich gegenüberſtanden , machten ſie durch ſchnöde
Ablehnung zunichte . Dafür hetzten ſie ihre
armen Völker immer und immer wieder gegen
die unzerbrechliche Mauer der deutſchen Heere .
Anfang April 1917 begannen Engländer und

Franzoſen ihre erſte große Frühjahrsoffen⸗
ſive bei St . Quentin und Bapaume , doch
erzielten ſie , dank des heldenhaften Widerſtandes
unſerer Truppen , nur ganz geringe örtliche Er⸗

folge . Ihren Höhepunkt hatten dieſe Kämpfe
in der gewaltigen Schlacht bei Arras ; allein

trotz ungeheuren Einſatzes an Menſchen und
Material vermochte der Feind den geplanten
Durchbruch unſerer Linien nicht zu erzielen .
Gleichzeitig begannen die Franzoſen zwiſchen
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Ein vorgeſchobener Poſten bei einem Gasangriff .
Phot. Rich. Spelling , Berlin .

Soiſſons und Reims eine Offenſive , die am
16 . April nach zehntägigem Maſſenfeuer an der
Aisne in einem mächtigen Durchbruchsverſuch
gipfelte . Auch dieſes rieſenhafte Ringen hatte
nicht den gewünſchten Erfolg . Im Monat Mai

ging das furchtbare Ringen bei Arras und in
der Champagne weiter ; aber unerſchütterlich
hielten unſere Linien in ihrer neuen elaſtiſchen
Verteidigung diesſem Anſturm ſtand . Neue eng⸗
liſche Angriffe bei Arras und Cambrai am
12 . Mai ſcheiterten ebenſo , wie wiederholte An⸗

riffe der Franzoſen in der Champagne , wo im

tzten Drittel des Mai der Feind am viel⸗
enannten Chemin des Dames einen Erfolg

fuchte . Anfang Juni begannen dann nach mit

äußerſter Kraft geführter Artillerieſchlacht die

Kämpfe in Flandern , die mit kurzen Unter⸗

brechungen monatelang tobten , aber , abgeſehen
von kleinen örtlichen Erfolgen , ſich ſtets zu
blutigen Niederlagen der engliſchen Heere ge⸗
ſtalteten und den Heldenmut unſerer Truppen

in ſtrahlendem Lichte zeigten . Derweilen rannten
die Franzoſen vergeblich gegen unſere Stellungen

bei Verdun an , und auch neue
ſchwere Kämpfe am Chemin des Da⸗
mes brachten ihnen keinen nennens⸗
werten Erfolg .

Am 21 . November begannen die

Engländer überraſchend in Richtung
Cambrai anzugreifen . Anfänglich
hatten ſie einige Erfolge , die ihnen
aber durch unſeren in den nächſten
Tagen unternommenen Gegenſtoß
ſchnell wieder verloren gingen und
den „ Sieg “ , der in London mit un⸗

geheurem Jubel auspoſaunt worden

war , ſchnell in eine kräftige Nieder⸗

lage verwandelte . Rund 10000 Ge⸗

fangene und großes Artilleriematerial

fielen uns bei dieſen Kämpfen in die

Hand .
Aber nicht nur an der Weſtfront

tobten im Jahre 1917 heiße Kämpfe ,
auch an den anderen Fronten ſchwang
der Kriegsgott ſeine blutige Fackel .
Von den ruſſiſchen Kämpfen hörten
wir ſchon . In Italien , wo die

Friedensſehnſucht zuſammen mit der

täglich größer werdenden wirtſchaft⸗
lichen Not immer mehr Stimmen für
die Beendigung des Krieges laut wer⸗
den ließen , ſollten militäriſche Erfolge
zu neuer Kriegsbegeiſterung entflam⸗
men . Vor allem Trieſt , die öſter⸗
reichiſche Stadt , die die Italiener
„befreien “ , auf gut deutſch : an ſich
reißen wollten , wurde dem kriegs⸗
müden Volk immer wieder als Sieges⸗
preis vorgegaukelt . Mit gewaltigem
Einſatz wurde alſo die zehnte

Offenſive am Iſonzo unternommen , die

zwar die Italiener ungeheure blutige Opfer
koſtete , ſie aber ihrem Ziele nicht näher brachte
als die neun Offenſiven vorher . Das gleiche Los
ward auch der im Auguſt unternommenen elf⸗
ten Offenſive zuteil . Als die Italiener dann

gerade die Vorbereitungen zur zwölften Offenſive
planten , wurden ſie von den verbündeten deutſchen
und öſterreichiſch - ungariſchen Heeren durch einen

plötzlichen Angriff überraſcht , der mit Blitzes⸗
ſchnelle die italieniſchen Linien zerbrach und zu
einem Siegeszug von noch nicht geſchauter
Größe und Gewalt ſich auslebte . Bei Flitſch
und Tolmein wurden zuerſt die italieniſchen
Stellungen durchbrochen . Am 28 . Oktober wurde

Görz erobert , die Stadt , um derentwillen Tau⸗

ſende und aber Tauſende Italiener ſich hatten
verbluten müſſen . Deutſche Truppen drangen
in Cividale , der erſten Stadt in der Ebene ,
ein . Am 30 . Oktober fiel Udine in die Hand
der vorwärts ſtürmenden Sieger .

Wilde Verzweiflung erfaßte das italieniſche
Volk , das ſo die Früchte jahrelanger Kämpfe

der
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in wenigen Tagen dahinſchwinden und den Feind
immer tiefer in ſein Land eindringen ſah . Die
Friedensfreunde hoben das Haupt . Gerüchte
von revolutionären Umtrieben durchſchwirrten
die Welt . Das Kabinett Boſelli ſtürzte .

Unterdeſſen ging der Vormarſch der Mittel⸗
mächte unentwegt weiter . Am 6. November
war die Tagliamento⸗Linie genommen , die
ſiegreichen Heere rückten gegen die Piave vor .
Auch im Gebirge reihte ſich Erfolg an Erfolg .
Aſiago und Belluno wurden genommen .
Mehr als 300 000 Italiener waren in kaum zwei
Wochen gefangen , rieſenhaftes , kaum überſeh⸗
bares Kriegsmaterial erbeutet . Und wie viele
Tote und Verwundete hatten die Italiener ver⸗
loren , deren Heere in dieſen Tagen ſo geſchwächt
wurden , daß ſie ſich in dieſem Krieg nicht mehr
erholen können ! Am 11 . November erfolgte auf
dem italieniſchen Kriegsſchauplatz eine denk⸗
würdige Zuſammenkunft der Monarchen
der Mittelmächte , Kaiſer Wilhelm , Kaiſer
Karl und Zar Ferdinand von Bulgarien .

An der Salonikifront verſuchte General
Sarrail noch einmal , das ihm bisher ab⸗
holde Kriegsglück für ſich zu gewinnen . Am
8. Mai 1917 begann er im Cernabogen eine neue
Offenſive , die heftigſte , die bisher auf dem maze⸗
doniſchen Kriegsſchauplatz getobt hatte . Aber
die verbündete deutſche und bulgariſche In⸗
fanterie behauptete ihre Stellungen . Dieſen
neuen Mißerfolg , der zur Abberufung Sarrails
von ſeinem Poſten führte , ſuchte die Entente
durch erhöhte Bedrückung des armen Griechen⸗
volkes wettzumachen , und ſchließlich gelang
es ihr , ihr hauptſächlichſtes Opfer , König
Konſt antin , der bisher heldenhaft ſich für
ſein Land eingeſetzt und es vor einem nutzloſen ,

verderbenbringenden Krieg bewahrt hatte , zur
Abdankung zugunſten eines ſeiner Söhne zu
zwingen . Der eigentliche Herr iſt ſeitdem
Venizelos , der nun endlich ſein Ziel erreicht
hatte : den Mittelmächten den Krieg zu erklären .

Auch unſere türkiſchen Bundesgenoſſen ,
deren Hauptſtadt Kaiſer Wilhelm im Oktober
vorigen Jahres , umjubelt vom türkiſchen Volke ,
beſuchte , hatten ſchwere Kämpfe auszufechten .
Beſonders machten ihnen die Engländer in
Paläſtina zu ſchaffen . Jeruſalem mußte auf⸗
gegeben werden , doch wurde einem weiteren Vor⸗
marſch der Engländer durch eine gemeinſame
türkiſch⸗deutſche Gegenoffenſive Halt geboten .

Am kaukaſiſchen Kriegsſchauplatz konnten die
Türken große Erfolge erzielen und im April
1918 die Feſtung Batum erobern .

In Frankreich , wo die Kriegsmüdigkeit
durch die beginnende Einſicht von der Nutzloſig⸗
keit der ungeheuren Opfer ſtetig wächſt und wo
Lebensmittelnot und viele andere Umſtände —

nicht zu vergeſſen den durch die Ungültigmachung
der ruſſiſchen Auslandsanleihen gerade den fran⸗

zöſiſchen Sparern erwachſenen unabſehbaren
Schaden — immer mehr das Volt ein baldiges
Ende dieſer ſchweren Zeit herbeiſehnen läßt ,
haben im vergangenen Jahre mehrfach die
führenden Männer gewechſelt . Dem Kabinett
Ribot folgte ein ſolches Painlevés , und als
auch dieſer der wachſenden innern und äußern
Schwierigkeiten nicht mehr Herr werden konnte ,
kam der Mann , der über Leichen ſchreitet , wenn
er ein Ziel erreichen will . Clemenceau , der
alte Tiger und Miniſterſtürzer . Nichts hätte
deutlicher beweiſen können , daß Frankreich am
Ende ſeiner Kraft angelangt war und ſich aus
dem Irrgang , in den es geraten , nicht mehr
herausfand , als daß man dieſen vielgehaßten und
vielverachteten Politiker auf den Poſten des
Miniſterpräſidenten ſtellte . Allerdings , das muß
man zugeben : er verſteht es , das Volk nieder⸗
zudrücken und ſeine Friedensſtimmen zum

Generalfeldmarſchall v. Hindenburg mit Generallentnant
Ludendorff . Hofphot. Kühlewindt , Königsberg .

Schweigen zu bringen . Denn er macht kurzen
Prozeß mit dieſen „ Vaterlandsverrätern “ . Die
Suche nach Verrätern , die noch immer , wenn
Frankreich vor einer Kataſtrophe ſtand , im

Schwunge war , blüht auch jetzt : Almereyda ,
Bolo Paſcha , der inzwiſchen erſchoſſen wurde,
und Caillaux , der frühere Miniſterpräſident und
Feind Clemenceaus , der jetzt im Gefängnis ſitzt ,
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bezeugen dies . Daß Clemenceau in falſcher Ein⸗

ſchätzung unſerer öſterreichiſchen Bundesgenoſſen
bei der öſterreichiſchen Regierung kurz vor Be⸗

ginn der Offenſive wegen des Friedens ſondieren
ließ , natürlich mit dem Hintergedanken , Oeſter⸗
reich⸗Ungarn von uns abzuſprengen , zeigt , wie

gefährlich auch ihm die Lage Frankreichs er⸗

ſcheint . Auch vor der Fälſchung von Briefen

des Kaiſers Karl ſchreckte die franzöſiſche Re⸗

gierung nicht zurück , um dadurch Zwietracht
zwiſchen die Verbündeten zu ſäen , natürlich ein

ganz ausſichtsloſes Unterfangen .
England , die treibende Kraft in dieſem

Weltkrieg , das bisher alle Kriege immer von

anderen für ſich hatte führen laſſen , geht jetzt
das Meſſer ans eigene Herz . Der gewaltige Er⸗

folg unſerer U⸗Boote hat die Hungersnot nach

England gebracht , wo immer neue Einſchrän⸗

kungen von der Regierung angeordnet werden

müſfen , um den Zuſammenbruch noch etwas auf⸗

zuhalten . Alles mögliche verſuchen die Eng⸗
kländer , um der U⸗Bootgefahr Herr zu werden .

Der mißlungene Handſtreich auf Oſtende
und Zeebrügge hatte zum Ziel , unſere dortige

U⸗Bootbaſis zu vernichten . Die Neutralen

werden ſolange geknechtet , bis ſie ihren Schiffs⸗
raum an die Entente abgeben , um ſo wenigſtens

für eine Zeitlang noch die nahende Kataſtrophe

hinauszuſchieben .
Daß der Krieg für England verloren iſt , weiß

jeder Engländer und deshalb raten einſichtige
Männer , wie dies Lord Lansdowne in ſeinen
bekannten Briefen getan hat , zur Verſtändigung
mit den Mittelmächten . Aber die unentwegten

Kriegshetzer , an ihrer Spitze Lloyd George ,
die ſich zu weit in dieſes gefährliche Kriegsſpiel

eingelaſſen haben und von einem nicht ſiegreichen
Ausgang des Krieges eine Gefährdung ihrer

eigenen Stellung erwarten müſſen , hetzen weiter .

Doch wächſt die Gegnerſchaft Lloyd Georges in

England immer mehr , und die neueſten Ent⸗
hüllungen des engliſchen Generals Maurice , der

Lloyd George und Bonar Law beſchuldigt , das

Unterhaus angelogen zu haben , dürften ſehr

ſchwere Folgen haben und den Sturz Lloyd

Georges beſchleunigen .
Hinzukommen die ſchweren militäriſchen

Niederlagen , die Deutſchland den Engländern

gleich zu Beginn der Frühjahrsoffenſive bereitet

hat , Niederlagen , wie ſie in Englands Geſchichte
noch niemals da waren . Jetzt weiß jedermann
in England , daß es ſich um Sein oder Nichtſein

handelt , daß die engliſche Weltherrſchaft auf dem

Spiel ſteht . Mit geheimer Angſt hatten unſere

Feinde dieſer Offenſive entgegengeblickt , und

allerlei Mutmaßungen über den Ort , die Zeit ꝛe.

hatten Wochen vorher ſchon die feindliche Preſſe

gefüllt . Ganz in der Stille , meiſterhaft bis in

die letzte Kleinigkeit , wurden bei uns die Vor⸗

bereitungen für den großen Schlag betrieben .

edermann in Deutſchland wußte , daß Hinden⸗
urg und Ludendorff auch dieſe große ent⸗

ſcheidende Tat zur herrlichen Vollendung führen
würden , und das gab allen , den Kriegern an

der Front und den Menſchen daheim , frohe
Zuverſicht . Am 21 . März begannen deutſche
und öſterreichiſche Kanonen im Weſten die

Offenſive einzuleiten . In einer Begeiſterung ,
die der ähnlich war , wie ſie unſere Truppen in

den erſten Tagen des Krieges beſeelt hatte ,
ſtürmten ſie auch jetzt gegen den Feind . Die

Schlacht bei Monchy⸗Cambrai⸗St . Quen⸗

tin⸗La Feére führte zu einem gewaltigen Er⸗
folge der deutſchen Waffen . Ein Kheblicher Teil

der engliſchen Heere wurde geſchlagen , Tauſende
von Gefangenen gemacht , unüberſehbares Kriegs⸗
material und Lebensmittelvorräte erbeutet . Bald

war der Feind auf ſeine alten , vor der Somme⸗

ſchlacht von 1916 gehaltenen Stellungen zurück⸗
geworfen . Eine unfaßbare Nachricht machte am

23 . März die Welt aufhorchen : Paris wurde

von weittragenden deutſchen Geſchützen
beſchoſſen . Tag für Tag werden ſeitdem auf
eine Entfernung von 120 Kilometer weg aus

dieſen Wundergeſchützen , die wie die Zweiund⸗

vierziger ebenfalls von Krupp ſtammen , die ver⸗

derbenbringenden Geſchoſſe auf die franzöſiſche
Hauptſtadt geſchleudert , die dort ſchon ſehr große

Verheerungen verurſacht und viele Pariſer zur

ſchleunigen Flucht aus der gefährdeten Stadt

veranlaßt haben .
Am 28 . März wurden dann die feindlichen

Stellungen in einer Tiefe von 60 Kilometer

eingeſtoßen und Montdidier genommen . Die

Ratloſigkeit der Entente , beſonders die unge⸗

nügende Führung der engliſchen Heere , hatte die

Uebertragung des Oberbefehls über die geſamten
Ententeheere im Weſten an den franzöſiſchen
General Foch zur Folge . Im April drangen

wir erfolgreich gegen Amiens vor . Nach kurzer
Atempauſe kam es zur Schlacht bei Armen⸗

tieres , in deren für uns günſtigen Verlauf wir

dem Feind über 10000 Gefangene abnahmen .
Armentieres mußte mit der geſamten Beſatzung

kapitulieren . Am 16 . April wurden die Höhen
von Wytſchaete erſtürmt und die Stadt

Bailleul , tags darauf Poelcapelle und

Langemarck genommen . Durch dieſen ſtarken

deutſchen Druck ſahen ſich die Engländer ge⸗

zwungen , den Ppernbogen preiszugeben Am 26.
April wurde in kühnem Anſturm der Kemmel ,

der als uneinnehmbar gegolten hatte , von den

deutſchen Truppen erſtürmt . Insgeſamt hatten
wir bis dahin ſeit Beginn der Weſtſchlacht über

127000 Gefangene gemacht , mehr als 1600 Ge⸗

ſchütze und Tauſende von Maſchinengewehren
erbeutet .

Durch dieſe Kämpfe an verſchiedenen Stellen
iſt es der glänzenden deutſchen Strategie ge⸗

lungen , die feindlichen Kräfte , vor allem die
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Der küune deutſche Hilfstreuzer „ Möwe “ kapert im Atlantic den engliſchen Dampfer „Weſtburn “ .
5 ( Prifenbeſatzung geht an Bord . ) Von W. Stöwer .

vielgerühmte Fochſche Reſervearmee , zu binden , ſo mächtig in alle Welt hinausgerühmt wurde ?

ſo daß der Feind keine Bewegungsfreiheit mehr Wo ſind die Millionen Truppen ? wo die Tau⸗

hat , während unſere Oberſte Heeresleitung nun ſende von Flugzeugen , die deutſche Landſtriche

zu neuen Schlägen ausholen kann , wo ſie will . dem Erdboden gleich machen ſollten ? Ein kleines

Und die Angſt vor dieſen Schlägen zeigt ſich Häuflein unbrauchbarer Soldaten , wenige nutz⸗

in den ratloſen Stimmen der feindlichen Preſſe loſe Flugzeuge , das iſt bisher alles . Und auch die

und zeigt ſich noch deutlicher in dem fieber⸗ vielen Schiffe , die Amerika zur Linderung der

haften Bemühen der Engländer , ihr zuſammen⸗ Entente⸗Schiffsraumnot bauen ſollte , ſtehen erſt

geſchmolzenes Heer wieder zu kräftigen . In auf dem Papier .

England wurde das Dienſtalter erhöht , von den Nein , Amerika will gar nicht helfen . Zwar

Kokonien erbettelte Lloyd George förmlich neue gefällt ſich Herr Wilſon darin , ſich immer

Truppen . Das Wagnis aber , auch Irland die mehr als Herr und Gebieter der Entente auf⸗

Dienſtpflicht aufzuzwingen , ſcheiterte kläglich an zuſpielen , der einmal Friedensreden hält und

dem Widerſtand , der ſich auf der grünen Inſel Friedensvorſchläge macht , um dann nur um ſo

erhob , und der zum offenen Kampf geworden lauter in wütendes Kriegsgeheul einzuſtimmen .

wäre , wenn die engliſche Regierung nicht vo Aber ſeine Truppen und Schiffe und ſeine Flug⸗

Kedogen
hätte , die Frage der Dienſtpflicht gleich zeuge behält Amerika für ſich , da es ſie bei der

er von Homerule ( Selbſtverwaltung ) zu „ ver⸗ unvermeidlichen Auseinanderſetzung mit Japan

ſchieben “. wohl gebrauchen wird . Denn daß Japan der

Der einzige Rettungsanker , das letzte Schlag⸗ wahre Feind Amerikas iſt und bleibt — trotz

wort für die Entente iſt Amerika . Die ameri aller gegenteiligen Verſicherungen — das hat

kaniſche Hilfe iſt das Phantom , mit dem die ſich bei der japaniſchen Truppenlandung in

feindlichen Regierungen ihre kriegsmüden Völker Wladiwoſtok gezeigt , mit der ſich Amerika als

immer wieder zu blenden verſuchen . Aber man einziger von den Ententegenoſſen nicht einver⸗

iſt auf der gegneriſchen Seite doch den Ameri⸗ ſtanden erklärt hat . So etwas tut man doch
kanern gegenüber ſehr ſkeptiſch geworden , ſeitdem nicht unter Freunden

ſie ſich in den Weſtkämpfen vollkommen un⸗ Aus all den geſchilderten Ereigniſſen , An⸗

brauchbar erwieſen haben . Und wie ſteht es zeichen und Symptomen erkennen wir , daß es um

überhaupt mit der amerikaniſchen Hilfe , die vor unſere Sache heute beſſer ſteht als je. Schwere

Jahresfriſt bei Amerikas Eintritt in den Krieg Opfer werden noch vonnöten ſein , um endgültig
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denſiegreichen Frieden zu erzwingen . Aber die ] Oſtafrika , die unter ihrem herrlichen Führer [Hert
geniale Feldherrenkunſt Hindenburgs und Luden⸗Lettow⸗Vorbeck immer noch der übergroßen in Erdorffs , der Heldenmut unſerer MillionenStreiter feindlichen Macht die Stirne bieten und , als erhöh
an den Fronten , in denen der Geiſt der vielen die Feinde ſie ſchon umſchloſſen wähnten , ſich Regie
gefallenen Helden lebt , unter denen wir auch auf portugieſiſches Gebiet durchſchlugen ! So anRichthofen , den Sieger über achtzig zur könnte man ſchildern ohne Unterlaß und gäbe

—au

Strecke gebrachte Gegner verehren , wird uns doch nur einen ſchwachen Abglanz des ſtrahlen⸗ Stelli

auch die letzte dieſes welterſchütternden den Heldengeiſtes , der unſer Volk zu ſolchen Staat
Krieges ſiegreich beſtehen laſſen . Taten befähigt .
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Amerikaniſche Truppen . Von L. Kaskeline . Schwe
1. Armeegeiſtlicher. 2. Offizier der Infanterie in Dienſtuniform . 3. Maryland ; Infanteriſt des 5. Infanterieregiments „Maryland

der
National Guard “ in Paradeuniform . 4. Pennſylvanien : Oſfizier des Kavallerieregiments „National Guard of Pennſylvania “ in Parade⸗ Leſun⸗
uniform. 5. Virginia : Offizier desInfanterieregiments „Virginia Volunteers “ gen. „Blues Birginia of Richmond “ in Paradeuniform . Regier6. Newyork : Offizier des 7. Infanterieregiments „National Guard of New York“ in Paradeuniform . 7. Newyork : Offizier des 1. Ka⸗ ＋

vallerieregiments in Paradeuniform . 8. Infanteriſt in Dienſtuniform mit Mantel . 9. Kadett in Sommerfelduniform . 10. Generalleutnant hauſe
in Felduniform . 11. Kavallerieoffizier in Feldumform. 12. Infanteriſt in Feldausrüſtung . 13. Portoriko : Proviſional “Infanterie⸗ doch 1regiment : Infanteriſt in Paradeuniform . 14. Maſſachuſetts : Offizier des 1. Kavallerieregiments in Paradeuniform . 15. Infanteriſt in
Felduniform ( Winterausrüſtung ) . 16. Generalleutnant in Paradeuniform . 17. Offizier des Generalinſpektionsdepartements in Paradeuniform . recht ,

18. Offizier im ſog. „Spanier “ ( Umhangmantel) . 19. Artillerieoffizier in Felduniform . eingeſ
Welche Heldentaten ſind im abgelaufenen Daß die großen Umwälzungen , die ſich in der 25

Jahre geſchehen , draußen in den Schützengräben , Welt vollzogen , auch in der Heimat nicht ſchmerz⸗ fährlieim Bewegungskrieg , in der Luft , auf der See los vorübergehen konnten , iſt natürlich . Manche
zu bri

und unter dem Waſſer ! Welche Entbehrungen , Kriſe galt es zu überwinden , aber der geſunde Den
welcher kühne Wagemut iſt eingeſchloſſen in dem Geiſt unſeres Volkes beſtand alle Schwierig⸗ an Lel
Wort , daß unſere Unterſeeboote im erſten Jahre keiten . So trat nach verſchiedenen inneren ellen edes uneingeſchränkten Tauchbootkrieges 9590000 Kämpfen im Juli vorigen Jahres im Reichs⸗ anlei

Bruttoregiſtertonnen verſenkt haben ! Wie leuch⸗ kanzleramt ein Wechſel ein . Bethmann worde
teten aller Augen heller , als am 23 . Februar Hollweg trat zurück , ihm folgte Michaelis . größte
dieſes Jahres die Kunde kam , daß der deutſche In die kurze Zeit von deſſen Kanzlerſchaft fällt Millig
Hilfskreuzer „ Wolf “ nach 15⸗monatiger er⸗ die ſogenannte „diplomatiſche Offenſive “ gegen zeigt
folgreicher Kreuzfahrt durch alle Meere , geführt unſere Feinde , denen Michaelis ihre eroberungs⸗ unbeſivon dem kühnen Kapitän Nerger , glücklich ſüchtigen Pläne an Hand von authentiſchem waltigwieder in ſeinem Heimathafen angekommen war ! Material klipp und klar nachwies . Auf Michaelis jahrsf
Welche Helden ſind unſere Kämpfer drüben in folgte bald der bayeriſche Miniſterpräſident Graf
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Hertling im Kanzleramt . Gleichzeitig wurde

in Erfüllung der Forderung der Parteien nach
erhöhter Hinzuziehung von Parlamentariern zur
Regierung der fortſchrittliche Führer v. Payer
—an Stelle des zurückgetretenen Herrn Helfferich
—auf den Vizekanzlerpoſten berufen , und die

Stellung des Vizepräſidenten des preußiſchen
Staatsminiſteriums erhielt Dr . Friedberg
von den Nationalliberalen . Dieſe Partei verlor

im Juli vorigen Jahres in Ernſt Baſſer⸗
mann ihren hervorragenden , kaum zu erſetzen⸗
den Führer . An Zimmermanns Statt wurde

Herr von Kühlmann zum Staatsſekretär des

Auswärtigen ernannt , der das Glück hatte , die

Friedensſchlüſſe im Oſten unter Dach und Fach
zu bringen . Ein Reichswirtſchaftsamt ,
das die vielen wirtſchaftlichen Fragen während
des Krieges und in der Zeit der Uebergangs⸗
wirtſchaft zu löſen hat , wurde errichtet und an⸗

ſeine Spitze der Straßburger Oberbürgermeiſter “
Dr. Schwander berufen , dem nach kurzer Zeit
Freiherr von Stein folgte . Ende Januar dieſes
Jahres kam es , veranlaßt durch bolſchewiſtiſche
Propaganda , feindliche Machenſchaften und
innere zu einem Ar⸗

beiterſtreik in einigen deutſchen Großſtädten , der
aber ſehr raſch und ohne daß er viel geſchadet
hatte , beigelegt wurde . Am 15 . Januar äußerte
ſich Prinz Max von Baden , der ſchon einige
Zeit vorher in einer bemerkenswerten Rede in
der Erſten badiſchen Kammer ſich als modern

denkenden , klar ſchauenden Politiker erwieſen
hatte , dem Berliner Direktor des Wolffbureaus
gegenüber über Fragen der auswärtigen Politik .
Die von friedlichem Geiſt erfüllten , weitaus⸗
blickenden Ausführungen des Fürſten fanden
über Deutſchland hinaus ein lebhaftes Echo .
Schwere innere Kämpfe ſind in Preußen wegen
der Wahlreform entbrannt . In allen drei
Leſungen iſt das gleiche Wahlrecht , das die
Regierung einführen will , vom Abgeordneten⸗
hauſe abgelehnt worden , doch iſt zu hoffen , daß
doch noch ein Weg ſich findet , um dieſes Wahl⸗
recht, für das der König von Preußen ſein Wort
eingeſetzt hat , ohne ſchwere Kriſen , beſonders
ohne die von der preußiſchen Regierung an⸗

gedrohte , während der Kriegszeit aber ſehr ge⸗
fährliche Landtagsauflöſung , zur Einführung
zu bringen .

Den gewaltigen Opfern des deutſchen Volkes
an Leben und Geſundheit ſtehen auch die finanzi⸗
ellen ebenbürtig gegenüber . Drei neue Kriegs⸗
anleihen ſind im letzten Jahre aufgebracht
worden, und alle drei , beſonders die letzte , die

größte aller bisherigen Kriegsanleihen — 14

Milliarden 550 Millionen Mark — haben ge⸗
zeigt , daß das deutſche Volk auch wirtſchaftlich
unbeſiegbar iſt . Darum werden auch die ge⸗
waltigen neuen Steuern , die in dieſer Früh⸗
lahrsſeſſion den Reichstag beſchäftigen , mit mehr
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oder weniger Abänderungen zur Annahme ge⸗
langen .

Das wiſſen wir alle : daß die vielen Opfer ,
die unſer herrliches deutſches Volk in dieſen
bitterſchweren Jahren gebracht hat , nicht um⸗
ſonſt ſind . Ein neues größeres Deutſchland
wächſt aus dieſen blutigen Kämpfen empor .
Der heldenhafte Widerſtand gegen 8
Feinde hat uns draußen überall in der Welt ,
ſelbſt bei unſern Gegnern , ein Anſehen geſchaffen ,
das uns emportragen wird zu einer neuen ,
höheren Geltung in der Welt als bisher . Und

wenn , was hoffentlich bald geſchieht , auch im

Weſten die völkertrennende Schranke des Krieges
herniederſinkt , dann ſoll Deutſchland einen Frie⸗
densweg antreten , der wert iſt all der Taten
und Opfer , die ſeine Männer und Frauen in

weren Jahren dargebracht haben .

der ſſlüllerfriedle und der ſſlaier⸗
louis von des Firſchwirts Hrobheit

überzeugt wurden .

Jer Hirſchwirt in E war ein

Original in Perſon , in der Kleidung , im

Handel und Wandel und vor allem im

Benehmen .
Groß und hager von Geſtalt , kleidete er ſich

immer nach der Mode , der ſchon ſein Groß⸗
vater gehuldigt hatte , und bewies dadurch , daß
er in dieſer Beziehung vollkommen konſervativ
und nichts weniger als ein Stutzer ſei . Ein

Paar Zwilchhoſen , die unten ausgeſchlitzt und
oben mit einem breiten Laden verſehen waren ,
eine Samtweſte , an der zwei Reihen Metall⸗

knöpfe funkelten , und ein kurzer Spenzer hüllten
die knochige Figur ein , während auf dem Kopfe
bauerngenial die obligate ſchwarze Zipfelkappe
ſaß , deren Troddel mutwillig ſein verſchmitztes⸗
Geſicht umgaukelte .

So ſah man ihn Sonntags und Werktags ,
und ob nun Herren oder Bauern kamen , er —
blieb immer derſelbe , lebte ganz nach ſeinem
Guſto , und wenn ihn jemand ärgerte , dann⸗

parierte er mit urwüchſiger Grobheit , die aber

ihrer Originalität wegen eher beluſtigte als ,

verletzte . Ja , es gab ſogar Leute in der Stadt ,
die extra hie und da einen Gang nach E

unternahmen , um den Hirſchwirt in ſeiner⸗
Ungeſchlachtheit zu ſehen und zu bewundern .

Auch der Müllerfriedle und der Maierlouis

hörten vom groben Hirſchwirt und intereſſier⸗
ten ſich für ihn , und als ſie daher an einem

ſchönen Sonntag einen Spaziergang nach Sankt
Odilien gemacht hatten und auf das dort ge⸗
noſſene Bier Luſt zu Extravaganzen bekamen ,
ſchwenkten ſie raſch entſchloſſen nach m . ab ,
um die Bekanntſchaft des Hirſchwirts zu machen



— —

Nach einer Wanderung durch dick und dünn , „ Soo , ihr ſinn Temperenzler, “ erwiderte der

durch Tannenduft und Tannenreis , kamen ſie Hirſchwirt , indem er ſich breitſpurig vor die

im „Hirſchen “ an und hatten , wie ſie meinten , beiden hinſtellte und ſie von oben bis unten

tiere aus einem

das Glück , den groben Wirt ſelbſt zu treffen . fixierte , als ob ſie Wunder

„ Was wär ' dene Herre g' fällig, “ fragte er andern Erdteil wären , „ſoo , ihr ſinn jetz alſo

mit malitiöſem Lächeln , das immer ſeinen Mund Temperenzler . J ha ſcho lang denkt , wenn i

̃ „ titulierte , nur emol e paar ſo dummi , miſerablige Tropfe

umſpielte , wenn er jemand „ Herr

der ihm doch kein rechter zu ſein ſchien . ſehne tät , wo üſem Herrgott d' r Wi verachte

Die Burſchen — es waren angehende Handels⸗ und üs Wirt überall zum Schade ſinn . Aber

befliſſene — hatten ſehr geſchwitzt auf dem Her⸗ wenn ihr e ſo Waſſerſufer ſinn , us was für

weg , und der Maierlouis verlangte daher ein Urſach göhn ihr derno in d' Wirtſchaft ? s

Handtuch zum Abtrocknen .
Waſſer chönne ihr jo an jedem Brunne ha,

Der Hirſchwirt lief nach der Schenke , holte bigotts ! “

den Wiſchlappen , den man ſonſt zum Reinigen „ Wir wollen ehrlich ſein , Herr Wirt : wir

der Tiſche benutzte , warf ihn den beiden hin und kamen her , um uns zu überzeugen ,ob die Ge⸗ ſi

ſagte : „ Do, putzet eui Rüſſel ; aber wenn ' s rüchte , die über Ihre Grobheit im Umlauf ſind ,

g' ſcheh ' iſcht , ſo b' ſtellet ihr öbbis z' ſufe , bi⸗ auch einen Untergrund haben, “ ſagte treuherzig

gotts . Meinet ihr , i heig e Wirtſchaft zum Lüt der Müllerfriedle .

abtrockne , bigotts ! “
„ Soo , ihr wänn mi no provoziere , ihr wänn

„ Nein , Hirſchwirt, “ ſagte der Maierlouis , der mi Grobheit ſeh ' , die chann ich euch zeige, “

ſich köſtlich freute , daß der Wirt ſchon im Harniſch ſagte er erboſt und faßte einen mit der Linken ,

war , „ Ihr ſollt auch ' was verdienen . Bringt den andern mit der Rechten an der Krawatte ,

uns ein Viertel Wein und eine Flaſche Waſſer ! “ daß ihre Geſichter grün und blau anliefen und ſanein

klich , aber 1
K. reizend aus denſyerar

iDer Hirſchwirt brachte das Verlangte , ſagte die Augen mer

hm den Verdruß , Höhlen traten . „ Ihr ſolle ſi chenne lehre , miſhager
aber nichts , trotzdem man i

den er über dieſe wäſſerige Beſtellung empfand , Grobheit , ihr Lusbuebe, “ fuhr er fort , ihre Schei

am Geſicht ableſen konnte .
Köpfe an die Wand ſchlagend, daß es dröhnteſhraun

„ Wir miiſſen noch ein bißchen nachſchüren,“ „glaube⸗n ihr , d' r Hirſchwirt ſei do , zuem d' rf feſt a

ſagte der Müllerfriedle zum Maierlouis , ver⸗Narre mache ? “ ſchon

drießlich , daß der Wirt ſo ſtill und wortlos weg⸗ „Ach,“ ſeufzten der Müllerfriedle und derfdem

lief , „ſonſt geht das Feuer aus — Herr Wirt , Waierlouis gemeinſchaftlich, „ es war ja nichtſer ni

noch eine Flaſche Waſſer ! “ rief er dem Weg⸗ ſo bös gemeint . “

gehenden nach . „ Noch eine Flaſche Waſſer , wir „ Bös oder nit bös, “ entgegnete der Wirt , „voſſihm

ſind doch zu zweit ! “
ſo Lusbuebe loß i mi nit uze , vo Temperenzler , mir

„ Ich merk ' s , aß zwei ſo Langohr do ſind , vo Waſſerſufer gar nit . Mache⸗n aß er zuem Hahn

und ' ihätt ' doch an ei ' m ſcho gnueg , aber Waſſer T. . . . . chömme, ihr Tropfe ! “ Und er warff „

müen ihr ha, bigotts , ſo viel ihr wennt, “ und ſie mit kräftigem Stoß zur Türe hinaus , als ob De

er ging nach der Küche , aus welcher er bald es Federballen, wären
wie

mit einem großen Melkkübel voll Waſſer wieder Für diesmal hatten die beiden von des HirſchſPoſtf

wirts Grobheit genug , und ſie meinten ſogarſund

zurückkehrte .
„Grobhe⸗

n

„ Do, ſufet jetz, bigotts ! “ ſagte er , den Kübel daß ſie in Zukunft nicht mehr lüſtern darnach .Auge

vor den Maierlouis und deſſen Spezel hin⸗ würden . [bars,

ſtellend , „ de Chübel längt immer für zwei 8
Chälber! “

Der Sprach⸗
etzte

„ Wir ſind aber doch Menſchen , Hirſchwirt, “] reiniger .
f

entgegnete der Müllerfriedle , der auch zeigen
pflich

wollte , daß er den Mund auf dem rechten Fleck „ Landwehr⸗ — ut

habe . „ Wie können Sie uns mit Kälbern ver⸗ mann Krauſe. Hahr

gleichen ?“
was ſind Sie ( f . 58

„ Wil ihr de Chälber ziemlich ähnlich ſehne un Zivil?“ — niſch

und au ſo ung' ſchliffe tüen . Des iſch jetz doch „Mineraloge , — Si

kei ' Ornig , bigotts , wemme in e Wirtſchaft Herr Werf 75 uöf

chunnt und nur Waſſer biſtellt , des iſch ſcho geant!“
— 7

AIbliel

mehr e Bileidigung für e Wirt , vo ſellem , aß 28ie , mit den
2

5 läufi

me nüt verdient derbi , will i no ſtill ſi . “ — Fremdwörtern iſt es Aber

„ Nichts für ungut , Hirſchwirt, “ nahm der jetzt aus — jetzt beim

heißt es einfach: Al

Maierlouis wieder das Wort , „ wir ſind eben 95

Temperenzler und halten uns immer nur ans S. dawaſſer⸗
22

pure Waſſer , und das Viertel Wein haben wir fabrikant ! “ Ihatt .

nur Ihnen zu Gefallen beſtellt ! “

e
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⸗ſſie Vergeltung für 1870 haben müßten .

Ich melde mich .

Von

Marie Trommers⸗
hauſen .

Ha , ja , Mutter Hahn⸗
tken , nu geht ' s los .

Die Ruſſen heulen
wie die Wölfe und

möchten Deutſchland
mit Haut und Haaren
verſpeiſen , und die

Franzmänner ſchreien auch mal wieder
uer

Karl muß mit . Da hilft nu nichts . Und ſo ,
wie ich ihn kenne , verſetzt er den ollen Schreiern

eins übers Maul . Meint Sie nicht auch ,
utter Hahnken ? “
Die Hahnken wiſchte mit der Schürze über

den blankgeſcheuerten Holztiſch und rückte die

Kaffeetaſſen darauf beiſeite . Sie klirrten leiſe
aneinander , wohl weil die braungebrannten ,
verarbeiteten Hände ein bißchen zitterten . Die

hagern Backen waren auch vielleicht um einen

Schein blaſſer geworden . Aber die ſtarken
braunen Augen ſahen den gutmütigen Nachbar

feſt an , und die Stimme klang ganz ruhig : „ Iſt

ſchon Nachricht da , Nachbar Gruber ? Ich hab '
dem Briefträger aufgelauert , aber bis jetzt iſt
er nicht vorbeigekommen . “

„ Na , ich bin ihm vorhin begegnet und hab '
rt , „vofihm meine Sachen abgenommen . Da hat er

renzler mir gleich was für Sie mitgegeben , Mutter

r zuem Hahnken . “
r warf „ Hat er ? “

als ob

Hirſch⸗
ſogar
darnach

[ bars , mit denen er den Rock aufknöpfte , ein

Den trocknen Worten hörte man nicht an ,
wie geſpannt die alte Frau auf den Inhalt der

Poſtſendung war , wie der Herzſchlag ausſetzte
und der Atem ſtockte . Gleichmütig folgten ihre
Augen den umſtändlichen Bewegungen des Nach⸗

Schreiben hervorzog , die Hornbrille auf⸗
etzte und die Aufſchriften der Briefe las .

„ Da, “ ſagte er endlich und legte eine porto⸗

pflichtige Dienſtſache vor ſie hin . „ Das iſt es ,

MRutter Hahnken . An den Landwehrmann Karl

Hahnke . Es wird der Geſtellungsbefehl ſein . “

0 das wird er wohl ſein “, nickte ſie mecha⸗
niſch .

Sie machte keine Anſtalten , das Schreiben
zu öffnen , obgleich Gruber erwartungsvoll ſtehen⸗

lieb. Da merkte er , daß er ſeine Neugier vor⸗

läufig aufſparen müſſe . Er konnte ja den

bend noch einmal vorſprechen , wenn Karl

Hebels Röheinl. Hausfr . 1919

heimkam .
Aber als er gegangen war , machte Mutter

33 den Brief immer noch nicht auf . Sie

( hatte das nicht nötig . Das mochte der Karl

ohnedem , was darin ſtand : Karl mußte fort ,
mußte in den Krieg , ſollte ſeinen Kaiſer und

ſein Vaterland verteidigen gegen die wilden

Horden , die es anbellten und erwürgen wollten .

Das war nun nicht anders . Mit dem ſtillen
friedlichen Leben war ' s aus . Wahrſcheinlich für
immer . Denn wer weiß , wie lange ſo ein großer
ſchrecklicher Krieg dauerte . Vielleicht Jahre und

—
—

lang . Bis dahin lebte ſie gewiß nicht
mehr .

Sie ſah im Zimmer umher . Da ſtanden
Karls Stiefel in der Ecke . Richtig , die hatte
er ſich in den letzten Tagen friſch beſohlen
laſſen . Man kann nicht wiſſen , ſagte er dabei .

Es ſpukte doch ſchon überall im Dorf vom

Krieg und Fortmüſſen , nur daß noch keiner

recht daran geglaubt hatte . Jetzt auf einmal

war ' s Wirklichkeit . Der Krieg ſtand auf der

Schwelle , die Väter und Söhne gingen ins Feld .
Am beſten war , ſie bereitete ſchon ein bißchen

zur Abreiſe vor . Denn ſchnell würd ' s ſein , das

wußte ſie . Dazu brauchte ſie nicht in das große
Militärſchreiben zu gucken .

Sie ſtand auf . Nicht ſo flink wie ſonſt . Es

lähmte heute etwas ſonderbar Schweres ihre

—
— und ſie mußte ſich ſchnell noch einmal

etzen .
Frau Hahnke war eine rüſtige Frau . Ihre

vielen Schickſalsſchläge hatten ſie nicht umge⸗

worfen . Nach jedem Schlag war ſie wieder

aufgeſtanden und hatte das Leben tapfer auf⸗

genommen , wie es ſich gehörte .
Erſt als der Mann ſtarb und ſie auf dem

kleinen Anweſen mit vier Jungens zurückließ .
Alle noch großzuziehen . Da nahm ſie die alte

Bibel vom Sims , die ſchon ſo lange in der Fa⸗

milie war , wie ſie denken konnte , und ſchlug

ſie auf . Und las : Denen , die Gott lieben , müſſen
alle Dinge zum Beſten dienen .

Sie nickte langſam dazu .
Alſo es war gut ſo , wie es gekommen war .

Da ſtand ' s .
Und ſie ſchaffte und arbeitete und ſtärkte ſich

an ihren kraftſtrotzenden Vieren . Die gaben
einer Mutter ſchon was zu knacken auf mit

ihrer geſunden Wildheit und Ausgelaſſenheit .
Dabei blieb man jung und vergnügt .

Bis der Heinrich eines Sonntags ſchlitt⸗
ſchuhlaufen ging mit den Schulkameraden und

zwei 3 — — und Heinrich ſie herauszog und

dann ſelber unterſank . Am andern Tag holten
ſie ihn heraus , ſtarr und tot . Das ganze Dorf
ging mit zum Begräbnis . Und ſie rühmten die

ſchöne Tat , und der Pfarrer ſprach herzliche
Worte über den Spruch : Niemand hat größere
Liebe denn die , daß er ſein Leben läſſet für
ſeine Freunde . Des Abends aber langte die

Mutter die Bibel herunter . Sie war arg ver⸗

leſen , denn ſelbſt der arbeitsreichſte Tag ver⸗

Ean . An den war er ja gerichtet . Sie wußte ging nicht , ohne daß ſie ein paar Minuten er⸗
3



übrigte , darin zu leſen . Nun ſchlug ſie die

Blätter um und fand die Worte : Deine Toten

werden leben . Da ging ein Lächeln über die

zerſchmerzten Züge und ein Leuchten brach aus

den gütigen Augen . Aber ja freilich ! Unſere
Toten leben ja . Wenn man ſich das klarmachte ,
war die Lebensſpanne kurz und der leibliche
Tod nur ein Uebergang . Auch konnte man

mit ſeinen Fortgenommenen im Leben weiter

leben . Das Bewußtſein ſtählte und half über⸗

winden , wenn einen der Gram packte . Doch
bot das Leben der Freuden noch viele an den

Gebliebenen und im Erinnern an die Heim⸗

gegangenen .
Aber dann kam das große Sterben nach

Gronau . Im ganzen Dorf brach der Typhus
aus . Er raſte durch die Bauernhöfe , die Ka⸗

ten , die kleinen Anweſen , die Tagelöhner⸗
häuſer . Er nahm mit , was er kriegen kounte ,

am liebſten das Starke und Blühende . Und

wie blühten die drei Buben der Witwe Hahnke !

Die reine Pracht war ' s . Jedermann beglück⸗
wünſchte die Mutter ſtets zu ihren Jungens ,
die wie mit Keulen zuſammengeſchlagen waren ,

durch und durch voll ſprühenden Lebens . Solche

packte das Fieber am eheſten . Zuerſt ergriff
es den Fritz . Dann den Ernſt . Aber beide

gleich mit vollſter Wucht .
Fritz ſträubte ſich gewaltig . Und am läng⸗

ſten . Aber ſchließlich konnte auch er nichts

mehr gegen einen ſo mächtigen Feind . Und er

ließ die Arme ſinken , die wild die Luft durch⸗

fochten hatten , die glühenden Backen erblichen ,
der Atem ging röchelnd aus . Am ſelben Tage
wie ſeinem Bruder Ernſt . Deſſen Kampf war

kürzer geweſen . Nun lagen ſie beide da . Der

Lod hatte ſie liebreich in ſeine ſanften feſten
Arme genommen nach dem ſchweren Ringen
und alles ausgelöſcht , was noch Spuren der

Not an ſich trug .
Sie ſahen nicht aus wie Unterlegene , die bei⸗

den prachtvollen Jungens . O nein . Ein trium⸗

phierendes Lächeln ſpielte um die friſchen , jetzt

erblaßten Lippen . Sieg ſtand auf der Stirn

des einen und des andern . Unſere Toten werden

leben . Tod , wo iſt dein Stachel ?
Zwiſchen den Betten ging die Mutter . Ge⸗

ſchäftig ordnete ſie das letzte Lager ihrer zwei
Buben . Es war viel bei ihnen zu tun , und

ſehr ſchnell mußte das ſein , denn in dieſer
ſchwülen Sommerzeit durfte man ſeine Ge⸗

ſtorbenen nicht lange aufbahren . Da gab ' s
kein Hingeben an ſchwere Gedanken .

Aber dann , als ſie fort waren und auf dem

Friedhof neben dem Vater und Heinrich ſchliefen ,
als ſie heimkehrte ins verödete Haus und die

Stätte leer ſah , auf der eben die wilden Kämpfe
mit dem Fieber ausgefochten waren und nur

der fünfjährige Karl mit bangen Kinderaugen
in die große Stille horchte , da kam ' s .

*

ſie niemals .

Da brachen die Knie . Da rang ſich eif

trockenes Aufſchluchzen aus der Kehle , und al

der kleine Karl , der nicht verſtand , welchef
Leid um ihn webte , in ihre Arme lief un

Mutter , Mutter ſchrie , da drangen endli

Tropfen um Tropfen erlöſend aus den arm

Augen und wollten ſich nicht ſtillen laſſen .
Die Hände ſchwankten , die abends die Bibt

vom Sims hoben , ſie vor ſich hinlegten un

aufſchlugen . Da ſtand , was ſie brauchte : He

wes ſoll ich mich tröſten ? Ich hoffe auf dich

Ich hoffe auf dich ! Auf den vier Wort

ruhten die müden Augen . Und der Mund wiede

holte es , einmal , zweimal , immer wieder : II
hoffe auf dich . Bis die wunde Seele läche
konnte , wo es die Lippen noch nicht vermochte

Sie kniete an Karls Bettchen . Der lag de

rotbackig , die dicken Beine bloßgeſtrampelt , d

Arme unter dem blonden Kraushaar verſtech
Mit dem Atem des geſunden Kindes .

„ Mutti, “ murmelte er im Halbſchlaf , al

ſpüre er ihrer heißen Augen Blick . Und d

lächelten auch ihre Lippen und die Augen lieh

koſten ihn . Mein Junge , mein Glück . Gotf

ich danke dir , daß du biſt zornig geweſen übe

mich und dein Zorn ſich gewendet hat u

tröſteſt mich .
Die Epidemie erloſch . Fritz und Ernſt waref

die letzten Opfer , die gefordert wurden .

Mutter Hahnke hatte ſeitdem ſchöne , gut
Jahre verlebt mit ihrem Einzigen . Keine

Tag machte er ihr Sorge . Gekränkt hatte .

Stets war er geſund gebliebe
Die Militärzeit hatte er ſpielend überwunden

Nun war er dreiundzwanzig . Sie bearbeitete

zuſammen den Acker und hatten ihr gutes Auf

kommen .
Bald würde Karl ſich nach einer Frau un

ſehen . Davon ſprachen ſie manchmal , und Kaſ

ſchmunzelte zu ſolchen Worten . Es eilte ihl

nicht , aber Luſt hatte er ſchon zum Heirat
und im Sinn lag ihm wohl auch eine . D

war nun fürs erſte alles vorbei . Karl muf

in den Krieg .
Mutter Hahnke ſtand auf und ging an d

große meſſingbeſchlagene Truhe an der Mittel
wand der Stube . Darin lag Karls Wäſch

ſauber und wohlgeſchichtet . Viel mehr war

als er mitnehmen durfte . Das war ſicher .
Nein , ſie konnte doch nicht ohne Karl packel

Sie wollte lieber das Abendbrot richten . 8 .

kochte Kartoffeln und wärmte Gemüſe vof

Mittag her . Das liebte Karl . Dann trat ſie alt

der Tür und ſchattete die Augen mit der Haßt

Ja , da kam er , den Rechen über der Schüllef
mit ſeinen großen kräftigen Schritten , rank m

ſchlank .
ſchnitten unter dem gelben Strohhut . Drumi

leuchteten die braunen Augen der Mutter en

gegen . Sie kam auf ihn zu .

Das krauſe blonde Haar kurz b
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Sie trat aus der Tür und ſchattete die Augen mit derHand .

11 auf den Tiſch , die köſtlich dufteten , und nahm
zu Platz. Karl fetzte ſich auch und langte zu .

Wäſt „ Mein Geſtellungsbefehl, “ ſagte er zwiſchenwa dem Eſſen .

chert Die Mutter nickte .

pacef „ Wann ? “
15 K „Morgen. “ ů
ſe. „ Dann iſt keine Zeit zu verlieren, “ antwortete

ſie aff ſie ruhig .
Karl war erregt durch die Nachricht . Er

— uarde ganz lebhaft .

— ＋ „ Weißt , Mutter , ich freu ' mich mächtig . Ich

Druntl
ter em

„ Da biſt du ja, “ ſagte ſie nur . Und ſah ihn
an , fragend , ob er etwas gehört hätte . Aber
er war den Wieſenweg gegangen und niemand

bin gern Soldat und nun gar ein Feldgrauer
und gegen einen wirklichen Feind . Nicht wie

Manöver ſo ein künſtlicher . Ob ich den
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den Franz ? Famos , die alle wiederzuſehen
und zuſammen rauszugehen . Denn rauskommen
werden wir doch gleich . Das hoff ' ich wenigſtens .
Man hat ja keine Ruh , bis man vor dem
Feind ſteht und mit den Kanonen draufknallt .
Hoffentlich bleib ' ich bei meiner alten Batterie ,
Mutter . Was Lieberes wünſch ' ich mir nicht . “

Sie ließ ihn reden . Es tat ihr gut , ihn ſo
friſch und aufflammend zu ſehen .

Dann packten ſie ein . Alles , was ſie für
nötig hielten . Wurſt und Schinken fehlten
nicht dabei .

arl redete unaufhörlich . Aber er merkte
doch , wie ſtill die Mutter war , und ehe er zu
Bett ging , zum letztenmal unter dem väter⸗

lichen Dach , ſtreichelte er ihr über die runzeligen
Hände und langte die Bibel herunter .

„ Nun lies mir vor , Mutter . Was Gutes
zum Abſchied . “

Und ſie ſuchte nicht lange : „ Wer unter dem
Schirm des Höchſten ſitzet und unter dem
Schatten des Allmächtigen bleibet , der ſpricht
zu dem Herrn : Meine Zuverſicht und meine
Burg , mein Gott , auf den ich hoffe . “

Karl lauſchte aufmerkſam . Als ſie fertig
war , ſagte er : „ Du hatteſt noch ſolche kleine
Bibel , Mutting , weißt , vom Heinrich her , die
dir der Paſtor damals ſchenkte . Könnt ' ich die
wohl kriegen ? “

„ Ich hab ' ſie dir eingepackt, “ ſagte ſie , und
die gütigen braunen Augen lächelten ihm zu .

S war ſchön , auch in dieſen Dingen ſich ganz
zu verſtehen .

Am andern Morgen ging ' s fort . Viele andre
mit Karl . Alle luſtig und guter Dinge . Von

— Garniſon aus wollten ſie gleich Nachricht
geben .

Das taten ſie . Drei Wochen lang . Sie
mußten Uebungen machen , exerzieren , ſich ge⸗
hörig anſtrengen . Dann hieß es : es geht los .
Gerad langte es noch , das der Poſt anzu⸗
vertrauen , damit ſie es im Dorf erführen , denn
alle wollten doch an die Bahn kommen und
Gutes mitgeben aus Küche und Keller . Das
ließ ſich keiner nehmen . Auch Mutter Hahnke
nicht . Einen großen Korb ſchleppte ſie daher .
Sie wußte ſich nicht genug zu tun für ihren
Jungen , nun es zum letzten ging .

Und ſie lächelte und nickte und keine Träne
fiel . Das wäre ja noch beſſer . Wo er ſo voll

Freude hinausgeht , für ſein Vaterland zu
kämpfen ! Wohin er wohl kommt ? Niemand
weiß es , und wer es weiß , darf es nicht ver⸗
raten . Aber er ſchreibt bald , ſagt Karl , ganz
gewiß . Darauf kann ſie ſich verlaſſen .

Auf einmal iſt der Zug in Bewegung . So
lange hatte man gewärtet , und nun merkte
man kaum , daß er fortfuhr . Auch jetzt keine
Träne . J wo ! Warum denn ? Sie würde jaHans Ulrich treffe ? Und den Wilhelm ? Und auch ihren Jungen nicht bis zuletzt ſehen können ,
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wenn Tränen den Weg verſchleierten . Nein , ſo

was gab ' s nicht .
Da blickt der krauſe Kopf noch mal her .

Sie ſieht die braunen Augen lachen , oder ſie

bildet es ſich ein . Dann iſt der Zug fort , und

ſtolz und tapfer verläßt ſie den Bahnhof .
Jetzt war ' s ſtill geworden bei Mutter Hahnke .

Ein alter Knecht ging ihr

zur Hand mit den letzten
Erntearbeiten . Als die Kar⸗

toffeln eingebracht waren ,

entließ ſie ihn . Was

jetztnoch
zu tun

war , was

Sie wußte ſich nicht genug zu tun für ihren Jungen .

der Winter an Aufgaben brachte , konnte ſie
allein ſchaffen . Und ſie liebte die Einſamkeit .

Ab und zu kam der Nachbar Gruber zu

einem Plauderſtündchen oder ein anderer aus

dem Dorf . Am meiſten die Annelieſe von

Ankens drüben . Die hing an der alten Frau

—5 fragte alle Tage , ob etwas aus dem Feld
a ſei.

Annelieſe war ein ſtilles , ſanftes Mädchen
mit blonden Haaren , die wie ein Heiligenſchein

das blaſſe Geſicht umrahmten , und mit ſchönen
blauen Augen , ſo tief wie ein klarer See , ſagte
Karl immer . Ein roter Mund , zum Küſſen

geſchaffen , flink und ſchaffig in der Arbeit .
Das wäre eine Schwiegertochter nach dem

Narfen
der Mutter Hahnke geweſen . Dem

arl gefiel ſie auch , das hatte ſie wohl gemerkt ,
wenn er auch nicht viele Worte darüber verlor .

Das hätte ja auch jetzt keinen Nutzen gehabt .

Erſt mußte dieſer Krieg ausgetragen werden .

Und es ließ ſich ganz ſo an , als wenn er

bald entſchieden würde , ſo glorreiche Siege

waren in Oſt und Weſt zu verzeichnen . Das .
meldeten jeden Tag die Zeitungen , und mit

lauter Stimme kündigte es immer ſchon der

Briefträger an , ehe er jedem ſein Zeitungsblatt
zuſteckte .

Wenn der Briefträger erſchien , das war die

feſtliche Stunde des Tages . Davon lebte man ,

von den Zeitungen und von der Feldpoſt . Die

guten Jungens da draußen ſchrieben fleißig .

ſchnell
mußte ſie ein paar Mal wiederholen . Sonſt

erreichten einen vielleicht Mutters Feldpoſtpakete
nicht , die ſo ſehnſüchtig erwartet wurden .

die neuen Aufſchriften mitteilen und

Karl ſtand im Oſten . Er hatte die Schlacht

bei Tannenberg mitgemacht und die Maſuren⸗

ſchlacht .
für fürchterliche Dinge erlebt haben , ſchrieb er .

Zu beſchreiben iſt es nicht , was wir

Wir ſollen auch nicht davon reden . Im Schützen⸗
graben dagegen iſt es ganz ſchön , wenu man

nur tüchtig eingebuddelt iſt .
wie die Kugeln der Ruſſen luſtig über uns

wegfliegen .
über die Bruſtwehr rauszuſtecken .

Es macht Spaß ,

Nur muß man ſich hüten , den Kopf
Sonſt hat

man gleich eins weg , und oft koſtet es ſo einem

leichtſinnigen Kerl , der zu neugierig iſt , das

Leben .
Dann erzählte er vom Winter . Du kannſt

dir keinen Begriff machen , Mutter , von der

Kälte , die hier herrſcht . So was gibt ' s bei

uns doch nicht . Neulich bin ich ſogar feſt⸗

gefroren . Stell dir das vor , Mutter . Aber

nicht zu ſchlimm ,
losgeeiſt . Ich ſtand nämlich auf Poſten und

durfte mich nicht vom Fleck rühren , weil der

Feind ſo nahe war , die Nacht hell , und der

verdammte Ruſſe aufpaßte wie ein Schießhund .

Ich zähle die Minuten bis zu meiner Ablöſung .
Aber was paſſiert ? Sie vergeſſen mich da

draußen auf meinem abgelegenen Vorſprun
und als ſie endlich am andern Morgen an mi

dachten , da mußten ſie mich richtig loshacken,
und ich kam ein paar Tage ins Lazarett , weil

meine Füße erfroren waren . Aber was ein

richtiger Landjunge iſt , dem machen ſolche

Kleinigkeiten nichts aus , nicht wahr , Mutter ?
Jetzt ſpür ' ich längſt nichts mehr davon .

Einmal iſt mir etwas Merkwürdiges paſſiert .
Da mußt ' ich recht an dich denken , Mutter . Wir

hatten ein ruſſiſches Dorf geſtürmt , und ich

komme an einem ganz zerſchoſſenen Hof vor⸗

bei . Da ſitzt in der Ecke, elend und zuſammen⸗

gehockt , ein verwundeter Ruſſe . Das Blut

ſtrömt ihm übers Geſicht . Er ſtreckt die Arme

aus und fleht um einen Trunk . Ich hatte

noch ein paar Tropfen in der Feldflaſche . Die

reich ' ich ihm , er trinkt und dankt . Nun lauf '

ich weiter , den Unſeren nach . Auf einmal , wie

durch Zwang , dreh ' ich mich um und ſehe gerade

noch , daß der Ruſſe ſein Gewehr auf mich an⸗

legt . Ich lief zurück und ſchlug es ihm aus

der Hand . Vergeltung zu üben und ihn zu

töten , dazu war er mir zu erbärmlich . Aber

mir fiel die Stelle ein , die wir öfter zuſammen

geleſen haben ; Mutter , ich laube ſo ähnlich :

Er hat ſeinen Engeln befohlen über dir , daß

ſie dich behüten .
Dieſe Feldbriefe waren Mutter Hahnkes

ſie allein . Dann
Sie wußten ja , wie daheim gelauert wurde auf

ihre Briefe und Karten . Und man mußte auch
Nahrung . Erſt genoß ſie
kam Annelieſe geſchlichen , kuſchelte ſich dicht

denn du ſiehſt , ich bin wieder

.
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gabe . Und dann wurden ſie Gemeingut . Die
Freunde und Nachbarn wollten auch hören .

„ Das is ' n Kerl , der Karl . ' n tüchtiger .
Der hat was los . Unteroffizier iſt er auch

ſchon ? Un das Eiſerne hat er weg ? Na , ich

ſag man . “
Am Abend , in der langen Wintereinſamkeit

war Zeit genug zum Bibelleſen . Da wurden

mit beſonderer Vorliebe die mancherlei Kriege

ſtudiert , die man in Iſrael geführt hatte .

Schon gleich beim Auszug aus Aegypten , am

Roten Meer , wo die Feinde mit ihrem Pharao

herrlich ertranken . Und in der Wüſte die

Amalekiter und Jabuſiter , und Gideon , der die

Midianiter mit nur dreihundert Mann jagte .
Und gar erſt die Brüder Makkabäer ! Waren

die Heldeni Na , ſolche gab es heutz noch .
Das merkte man . Hindenburg war gewiß nicht

ſchlechter als Judas Makkabäus .

Mutter Hahnke ſtrickte auch viel für ihren
5 Strümpfe , Kniewärmer , Pulsärmel ,

opfſchützer und was ſich nur zur Erwärmung
erdenken ließ . Und freute ſich herzhaft , wenn

Karl ihr dankte und meinte , jedes Stück ſei

ihm gerade zupaß gekommen und er fühle ſich

ſo warm darin wie in einem Backofen .
So verging der Winter . Dann gab ' s auf

einmal Verſchiebungen : eine Menge Truppen
wurden aus dem Oſten nach dem Weſten ge⸗

Karl unter ihnen . Es werde allerhand

erwartet , aber natürlich , reden dürfe man

darüber nicht , und Nachrichten würden eine

Weile ausbleiben .

Sie blieben auch aus . So lange , daß Mutter

Hahnke mehrere Tage hintereinander Pſalm 42

las , denn ihre Seele war betrübt und unruhig ,
und es fiel ihr ſchwer , zuverſichtlich zu rufen :

Harre auf Gott .

Annelieſe ſteckte ein paarmal am Tage den

Kopf durch die Tür : „ Noch nichts ? “
Mutter Hahnke ſchüttelte . „Nichts . “
Und dann endlich , dann kam ' s . Erſt durch

die Zeitungen : Sehr ſchwere Kämpfe . Einzelne

Regimenter faſt aufgerieben . Karls auch dabei ,

und er ſelbſt verwundet .

Ja , da ſtand ' s : Unterofftzier Hahnke ſchwer
verwundet . Dabei einer von den ſonderbaren

franzöſiſchen Namen , die kein Menſch ausſprechen
konnte . Da lag er im Lazarett .

Mutter Hahnke ſchrieb ihrem Jungen ſofort
und machte jeden Buchſtaben ſorglich nach , wie

ſie immer tat , wenn Karl ſo einen verflixten
Ort auf den Brief geſchrieben hatte , dahin ſie

ihr Schreiben richten ſollte . Aber diesmal gingſ

ſie mit ihrer Antwort zu der Frau Pfarrer .
Die war eine Gelernte und mußte ihr ſagen ,
ob es ſo auch ganz gewiß richtig ſei . Denn es

kam doch ſehr darauf an , daß ihr Karl beſtimmt

8
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neben ſie an den Herd und lauſchte mit Hin⸗ Jetzt dauerte es wieder eine Weile . Monate⸗

lang ; ſo dünkte es Mutter Hahnke . Aber es

waren nur acht Tage , da war wieder ein Feld⸗

poſtbrief da . Sie ſtudierte den Poſtſtempel mit

der Brille : Straßburg , buchſtabierte ſie . Das

klang doch deutſch ? Wo es nur lag ? Richtig ,

in den Reichslanden , im Elſaß . Ob der Karl

auf dem Heimweg war ? Alſo beſſer ? Das

Herz ſchlug ihr hoch auf . Sie fühlte , wie ſie
über und über erglühte .

Der Brief war aber nicht von Karl , ſondern

von einer Pflegerin . Er hatte die Schweſter

gebeten , ſeiner Mutter mitzuteilen , daß er nach

Straßburg transportiert ſei , weil draußen für

andere Verwundete Platz geſchafft werden mußte .

Es ginge dem Karl nicht ganz gut , fügte die

Schweſter bei , aber es würde ſchon werden .

Er habe nur arge Sehnſucht nach der Mutter

und rede viel von ihr , beſonders wenn das

Fieber ihn packe . Er laſſe tauſendmal grüßen .
Mutter Hahnke ſaß eine Viertelſtunde ganz

ſtill , als ſie den Brief geleſen hatte . Die
Finger ſtrichen liebkoſend an dem Papier her⸗

unter , die Augen ſuchten wie in weiter Ferne .
Als Annelieſe hereinſchlich , behutſam und

ängſtlich , weil ſie nicht wußte , was los war ,

kehrten die Augen zurück und ſahen das Mädchen

an . Sie ſchob ihr den Brief hin . „Lies , Kind . “

Schweigend ſah ſie ihr beim Leſen zu .

Annelieſe war jung und nicht leidgewohnt.
Sie hatte gleich Tränen und ſchämte ſich ihrer

nicht . „ O Mutter, “ rief ſie leiſe .
Die alte Frau nickte . Sie hörte nur zwei

Sätze aus dem Brief : Es geht ihm nicht gut ,
und er hat Sehnſucht nach ſeiner Mutter .

„ Das iſt nun ſo , Annelieſe . Aber jetzt muß

ich mich beeilen , damit ich morgen früh los⸗

reiſen kann . Es iſt gewiß weit bis Straßburg .
Kommſt du mit , Annelieſe ? “

„ Aber natürlich , Mutter . “

Es war , als ſei dieſe Reiſe , dergleichen die

alte und die junge Frau nie im Leben gemacht

hatten , das Selbſtverſtändlichſte von der Welt .

Der Herr Pfarrer ſuchte die Züge heraus .
Es gingen ſehr gute . Vierter Klaſſe ? J wo .

Die Züge mit Vierter hielten überall . D⸗Züge

mußten es ſein , ſo ſchnelle wie möglich . Es

ging Karl nicht gut und er hatte Sehnſucht
nach ſeiner Mutter .

Dabei wurde nichts verſäumt . Bedächtig

packten ſie ein , was ſie für wünſchenswert

hielten : für Karl , für ſeine Vorgeſetzten , für

ſeine Kameraden , für ſeine Ffleger , für alle ,

die gut zu ihm waren . Im Kriege kann man

o vieles brauchen .
Schlaf gab es keinen in dieſer Nacht . Denn

in der Frühe ging die Reiſe vor ſich und der

Zug durfte um keinen Preis verſäumt werden .

Aber die Bibel holte Mutter Hahnke am

den Brief erhielt , wo er krank im Lazarett lag . Abend noch herbei und las : „ Ich hebe meine
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Augen auf zu den Bergen , von welchen mir
Hilfe kommt . “

Sie las den Pſalm mit feſter , klarer Stimme
bis zu Ende , und Annelieſe hörte zu mit ge⸗
falteten Händen und unter ſtrömenden Tränen .

Endlich ſaßen ſie wohleingeſchachelt in ihrem
Abteil . Viele Mitreiſende betrachteten voll

Anteilnahme das Paar , die alte Frau mit den

gütigen braunen Augen , und das ſanfte junge
Mädchen , das ſo ſchüchtern dabei ſaß und die
Alte wie eine Tochter umſorgte . 5

„ Sie haben wohl eine weite Reiſe vor ? “

fragte man beim Anſchauen der vielen Pakete
und Schachteln , die die beiden wie ein Wall

umgaben .
„ Bis Straßburg geht es . “

„ Haben Sie da jemand wohnen ? “
„ Mein Sohn liegt im Lazarett . “
„ O weh ! Iſt es ſchlimm mit ihm ? “
„ Es geht ihm nicht gut und er möchte die

Mutter ſehen . “
„ Das iſt begreiflich , gute Frau . Und ſeine

Schweſter auch , nicht wahr ? “
„ Annelieſe ? “
Mutter Hahnke lächelte zum erſtenmal ſeit

ange .
„ Nein , Annelieſe iſt nicht ſeine Schweſter ,

aber ſie hat ihn lieb . “

„ So , ſo . “
Dafür hatte man Verſtändnis .
Gegen Abend kamen ſie an . Keinen Augen⸗

blick waren ſie müde geworden . Und wenn ſie
tagelang hätten fahren müſſen , der Gedanke an
Ermüdung wäre ihnen nicht gekommen .

Den Zettel , darauf die Straße ſtand , in der
das Lazarett lag , trugen ſie in der Hand . Der

Herr Pfarrer hatte das deutlich darauf ge⸗
ſchrieben . Sie zeigten ihn einem Droſchken⸗
kutſcher . Der lud die Pakete und Taſchen ein ,
forderte die Frauen auf , Platz zu nehmen , und

jagte los .
Sie fuhren eine Weile . Dann hielten ſie vor

einem langgeſtreckten Gebäude . Die ſchwere
Tür war geſchloſſen , aber man konnte ſie auf⸗
drücken . Und nun ſtanden ſie mit ihren Sachen
in einem weiten kühlen Vorraum . Sanitäter
liefen hin und her , dazwiſchen Pflegerinnen im

Schweſternhäubchen und Aerzte in ihren langen
weißen Röcken . Jeder war unglaublich beſchäf⸗
tigt , und doch lag eine wohltuende Ruhe über
all ihrem Gehaſte .

Annelieſe war ganz benommen und verwirrt

durch das fremde Ungewohnte . Die Mutter
keinen Augenblick . Sie trat auf einen der

Herren im langen weißen Rock zu .
„ Ich komme eben mit dem Zuge und möchte

meinen Sohn , den Unteroffizier Karl Hahnke ,
beſuchen . Er iſt verwundet . “

Die braunen Augen fragen in ſeinem Geſicht .

„ noch . “

leid über die eruſten Zügen des Herrn ? Eine
Mutter täuſcht ſich nicht in ſolchen Dingen .

will ich doch erſt fragen , ob Sie jetzt gerade
zu ihm hinein können . Kommen Sie mal mit ,
liebe Frau . “

Er geht die Treppe hinauf . Noch eine . Die
Frauen folgen ihm .

An der Tür eines großen 2 2 Saales hält er
einen älteren Herrn im weißen Doktorrock auf .

„ Die Mutter von dem Unteroffizier Hahnke
iſt angekommen und möchte ihn beſuchen , Herr
Geheimrat . Darf ſie hinein ? “

Sie flüſtern miteinander . Sie hört etwas
von „einerlei ſein “. Dann ſind die zwei ferti
und der ältere Herr wendet ſich ſehr freundlich
zur Mutter Hahnke .

„ Koumen Sie ruhig mit mir , liebe Frau
Hahnke . Ja gewiß , Sie dürfen Ihren braven

Sohn ſehen , der ſich ſo tapfer geſchlagen hat ,
wie nur einer . Leider läßt ſein Befinden zu
wünſchen übrig . Sie werden ihn recht krank

finden. “
Er weiß nicht , ob ſie ihn verſtanden hat . Er

will ſie ſo gerne vorbereiten . Ihre Augen ſind
ihm entglitten . Im Vorwärtsſchreiten ſind ſie
dem Fuße weit voraus . Von einem Bett zum
andern gehen ſie und ſuchen — ſuchen . Und
bleiben an einem Lager haften . Sie haben
gefunden .

Eine Schweſter ſitzt daneben . Sie erhebt ſich
und geht auf den Oberarzt zu .

„ Es ſteht ſchlecht mit Hahnke, “ flüſtert ſie .
Ein warnender Blick des Geheimrats trifft

ſie mit einem bedeutungsvollen Hinweiſen auf
ſeine Begleiterinnen .

Die Schweſter verſteht und auch ihre Züge
ſprechen tiefes Mitleid . Mit zarter Fürſorge
ergreift ſie die Hand der Mutter .

„ Hier liegt Ihr Sohn , liebe Frau . Er iſt
nicht bei Bewußtſein . Aber vielleicht wird er
Sie noch erkennen , wenn Sie ihn anrufen . “

Mutter Hahnke zuckt zuſammen bei dieſem
Sie ſieht ihn liegen , ihren Karl mit

dem bleichen Geſicht , den eingefallenen Backen ,
die Naſe ſpitz geworden , die Augen feſt ge⸗
ſchloſſen . Die Hand taſtet auf der Bettdecke

fe oht
her . Ja , es ſteht ſchlecht , das ſieht

ie wohl .
Neben ihrem Karl ſteht ein Hauptmann , den

Arm in der Binde .

„ Sind Sie Hahnkes Mutter ? Das freut
mich , daß Sie gekommen ſind , wenn wir Ihnen
ja leider den Sohn auch nicht geſund zurück⸗
geben können . Doch ſind Sie eine glückliche
Mutter . Denn er hat ſeine Pflicht getan , den
Troſt können Sie mitnehmen , furchtlos und

pflichttreu , ſo war er von Anfang bis zuletzt .
Einer meiner beſten . “

Irren ſie , wenn ſie meinen , es fliegt wie Mit⸗ Er redet noch mehr mit halblauter Stimme ,

„ So , der Hahnke ! Zu dem wollen Sie ? Da
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zählt , wie Karl verwundet wurde , und ſtreichelt

die Hand des Kranken wie ein Vater .

Ob der die Berührung ſpürt ? Die Augen⸗

ider zucken und verſuchen ſich zu öffnen . Es

gelingt nicht . Die Hand hebt ſich ein wenig,
als ob es zum Gruß ſein ſoll . Aber ſie ſinkt

aftlos zurück .
Erkennt er ſeines Vorgeſetzten Stimme ?

Wieder zuckt die — in die Höhe . Und nun

murmeln die trocknen Lippen etwas .

Was denn ?

„ Herr Hauptmann , ich melde mich, “ hören
ſie ganz deutlich .

Der Hauptmann wendet ſich erſchüttert ab .

Treu ſeiner Dienſtpflicht bis zuletzt iſt dieſer
brave Junge .

Die Mutter ſtreichelt mit den ſehnigen brau⸗

nen Händen über die Stirn des Sohnes , a der

die Tropfen des Todes ſtehen . Dann ergreift
ſie mit ſanftem feſten Druck die zuckende Hand

nd nimmt ſie wie eingebettet in Muttertreue

in ihre beiden , und mit ſtarker klingender
Stimme ruft ſie : „ Mein Karl , jetzt ſtehſt du

bald vor deinem höchſten Vorgeſetzten , vor

deinem Gott . Weißt du das , mein lieber guter

Sohn “
Auf einmal heben ſich die ſchweren Lider .

die Augen öffnen ſich weit . Hell ſehen die

jungen braunen Sterne in die alten bekannten

und vertrauten . Die Hand löſt ſich langſam
aus den umfaſſenden Mutterhänden . Hoch auf
hebt ſie ſich bis an den Kopf und mit heller
Stimme ruft der Sterbende : „ Herrgott , ich
melde mich . “

Die Hand ſinkt , die Stimme erlöſcht . Und

die Mutter ſchließt die Lider ihres Letzten , ihres
Einzigen . Nun ſteht er vor ſeinem höchſten
Vorgeſetzten zur letzten und wichtigſten Meldung .

Der ſſlutter Segen .
I .

räulein Margarete war in

ihrem Jungfernſtübchen , in

dem ſie ſo viele ſchöne Stun⸗

den verlebt und von einer

ruhigen Zukunft geträumt
hatte , an einer harten Arbeit :

ſie packte all ihre Sachen zu⸗

3 Dicke Tränen rollten ihr dabei aus

en ſchönen blauen Augen über die geröteten

Wangen , und manch eine dieſer Tränen fiel auf
die Sachen , die ſie Stück für Stück voll beklemm⸗

ten Herzens in den Koffer tat .

Und war da viel zu wundern , daß ſie weinte ?

Von Jugend auf mit aller Sorgfalt und Liebe

inaus in die fremde Welt , um ihr Stücklein

— 39
Als ſie der Jahre

—271 zählte , verlor ſie
den Vater , der unermüdlich um ihre Zukunft

zu ſorgen bemüht war , der mit echt väterlicher
Liebe ſie umfaßte und beglückte . Und zwei

Jahre ſpäter legte ſich auch die Mutter , ihre
treueſte Wegweiſerin , nieder .

„ Komm her , Gretchen, “ hatte ſie , als es zum

Sterben ging , zu ihrem Kinde geſagt , „ komm

her an mein Bett , daß ich dich küſſe und ſegne ;

ich fühle es , bald wirſt du eine Waiſe ſein
Gewiß wird es mir ſchwer , dich zu verlaſſen .
Aber wenn der Allmächtige , auf deſſen Wink

wir ins Daſein traten , uns ruft , gibt es keine

Widerrede ; wir müſſen uns fügen und bedenken ,

daß denen , die Gott lieben , alle Dinge zum

beſten dienen . Drüben im ewigen Licht feiern
wir nach kurzer Trennung , ſo du nur weiter

brav bleibſt , das hohe Feſt des Wiederſehens .
Für dein irdiſches Wohl aber iſt geſorgt . Dein

guter Vater hat 35000 Mark ſicher angelegt ,
und deren Erbin wirſt du nun . Davon kannſt
du beſcheiden leben , und bei Tante Trudchen

wirſt du eine traute zweite Heimat finden . Sind

nun ſolche irdiſchen Güter auch zur Erhaltung
und Verſchönerung unſeres Lebens wohl dien⸗

lich , — wahrhaft glücklich machen können ſie
uns nicht . Die Wurzel alles Glückes liegt im

eigenen Herzen . Da muß man es ſuchen und

pflegen . Und je mehr man der Stimme ſeines

beſſeren Ichs und der untrüglichen Mahnung
des Gewiſſens Gehör ſchenkt , um ſo mehr wan⸗

delt man ſeine Wege im Geleite des Glückes .

Das , mein Kind , halte dir vor in allen Fähr⸗

lichkeiten des Lebens , und es wird auf die

Dauer dir nie ſchlecht gehen . Der Herr ſegne

dich und behüte dich und mache deine Steige

richtig, “ ſagte die Mutter mit ſchwacher Stimme ,

3 die blaſſe Rechte auf ihre Goldlocken

egend .
Einige Tage nach dieſer Ermahnung trat

Frau Eckſtein , Margaretens Mutter , die Reiſe
ins Jenſeits an , und Margarete bezog , freund⸗
lichſt dazu aufgefordert , das Haus der Tante .

Wie lieb und gut war dieſe Frau ! Marga⸗
rete konnte ſich ja eine beſſere Zuflucht gar

nicht denken ! — Die alte Frau , eine Schweſter
von Margaretens Vater , wußte ſich gar nicht

genug zu tun in der Aufopferung für die Nichte ;

jeden Wunſch ſah ſie dem verwaiſten Kinde an

den Augen ab .

Margarete aber benutzte wohlweislich die Zeit

aufs beſte zu ihrer Ausbildung ; wie oft hatte

doch auch die Mutter ihr geſagt : was man

kann , iſt unendlich 225 wert , als was man

beſitzt ; Beſitz kann verloren gehen , Kenntniſſe
und Fähigkeiten nicht , niemals .

Mit beſonderer Vorliebe beſuchte ſie die Haus⸗

haltungsſchule und war hier ſo fleißig , tellte
ſich in allem ſo geſchickt an , daß die VorſteherinFa,

ſollte ſie nun ſelbſt pflegen ; ſollte ſie

rot zu verdienen . mehr als einmal zu ihr ſagte : „ Margaretchen !



Schau , was ſind Sie zu alledem wie geſchaffen !

— — ſind Sie für das feinſte , allerfeinſte
haus ! “

„ Kann man wiſſen , wozu man ' s braucht ? “
meinte da wohl Margaretchen und war über
das Lob der Lehrerin erfreut . „ Und wenn nicht ,
—nun , die Arbeit iſt mir durchaus keine Plage ,
ſondern eine Luſt . “ —

Es kam wirklich die Zeit , in der ſie ihre
Fertigkeiten gut anwenden konnte .

Zweiundzwanzig Jahre zählte ſie , war zu
einer hübſchen , begehrenswerten Jungfrau her⸗
angewachſen und ſah in eine roſige Zukunft .

Allein , wie es ſo iſt : wenn die Sonne am

hellſten ſcheint , gibt ' s am liebſten ein Gewitter ,
nicht nur in der Natur , ſondern auch im Leben
des Menſchen . Das ſollte auch Margarete er⸗

fahren .
Während ſie an kein Unheil dachte , ſchwirrten

durch die Stadt ſonderbare Gerüchte über den

Kaufmann Müller , der als Vormund ihr Ver⸗

„Der Herr ſegne dich und behüte dich!“

mögen in Verwahrung genommen hatte und es
nun weiter verwaltete . Es hieß , er habe un⸗

glücklich ſpekuliert , geſpielt , und genau beſehen
ehöre ihm kein Ziegel mehr auf dem Dache

ſeines großmächtigen Hauſes ; viele würden durch
ihn zu Schaden kommen , denn er pfeife aus
dem letzten Loche , und der Gerichtsvollzieher
werde bald die Siegel an ſein Beſitztum legen .

So munkelte man , und daß die Gerüchte nicht
aus der Luft gegriffen ſein konnten , mußte

Margarete bald bemerken . Hatten früher allt
Leute beim Begegnen ihren Vormund ſchon von
weitem freundlich begrüßt und ihm Ehren über
Ehren erwieſen , ſo gingen ſie ihm jetzt , als ob
er vom Ausſatz befallen wäre , ſcheu aus dem
Wege . Lief er links auf dem Bürgerſteig , ſe
ſchauten ſie rechts , und umgekehrt ; und in ſei⸗
nem Haus , wo ehedem eine Feſtlichkeit dit
andere jagte und es immer die feinſten Kaffes⸗
kränzchen gab , war es jetzt ſtill wie in de

Kirche am Werktage . —

„ Da iſt etwas nicht in Ordnung, “ ſagte Tante

Trudchen eines Tages zu Margarete , „ und
einem ſolchen Manne darf man die Verwaltungf
ſeines Vermögens nicht mehr überlaſſen , wen⸗
du nicht über Nacht zur Bettlerin werden willſt
Darum geh aufs Gericht , damit es einmal zum
Rechkkn ſieht . “

„Ach, Tante, “ entgegnete Margarete , „ein
Kaufmann iſt ſo vielen Fährlichkeiten ausgeſetzt
daß er oft ohne ſein Verſchulden in eine miß⸗
liche Lage kommen kann ; wohl auch mein Vor⸗

mund , der doch gewiß ein Ehrenmann ſein muß
ſonſt hätte ihm mein guter Vater nicht ſein
ganzes Vermögen anvertraut . Er wird Unglück
gehabt haben ; dieſes nun durch den Eingriff den

Gerichte nochgrößer werden zu laſſen , dazu kam

ich mich nicht entſchließen , um ſo weniger , alz
der Vormund gegen mich immer die Liebe und
Güte ſelbſt war . Daß er mein Vermögen ver⸗

ſchleuderte , kann ich mir nicht denken ; abet
einen Gang werde ich morgen machen : ich will

zu ſeiner Frau gehen . Vielleicht erfahre ich da
was mir zu wiſſen nötig iſt . “

Margarete tat dieſen Gang , und was fand
ſie im Hauſe ihres vormundes ? Elend meht
als ſie erwartet hatte ! —

Der Vormund war , als er ihrer anſichti
geworden , geflüchtet und hatte ſich in ſein Ge

ſchäftszimmer eingeſchloſſen . Seine Frau , die

gar nicht mehr zu kennen war —ſo ſehr hatte
die Verzweiflung in ihrem Geſichte gearbeitet =
ſaß händeringend und weinend in einem Lehn
ſtuhl , und um dieſen ſtanden ihre neun Kindel
und weinten mit .

Es war zum Erbarmen ! Mitleidig , wie ſi⸗
war , ging Margarete auf die weinende Frah
zu , ergriff ſie bei der Hand und fragte : 6
Frau Müller , was iſt denn geſchehen , daß i

Sie ſo in Tränen gebadet finde , Sie , die ſon
ſo heitere , lebensluſtige Frau ? Sagen Sie mit

bitte , den Grund und die Urſache ihres Leide⸗
und es wird beſſer werden . Geteiltes Leid
nur halbes Leid ! ſagte oft mein ſeliges Mül

terchen . “
„ O Margarete, “ kam es herzzerreißend übel

Frau Müllers Lippen , „ daß auch gerade S

mich fragen müſſen ! Jedem Menſchen köm

ich eher Aufſchluß geben als Ihnen ! Und doch
Sie vor allen andern haben ein Recht zu dieſt
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ch, was ich Ihnen
u ſagen hätte ! “ Ein Tränenſtrom brach aus
en Augen der Frau .

„ Und doch , Frau Müller , müſſen Sie es mir
hme Margarete ,

Händen den Kopf
von dieſer Stelle ,

den Grund Ihres Kummers ent⸗

er armen Frau mit beiden
ufrichtend . „ Ich gehe nicht
is Sie mir

„ Ach Margarete, “ war jetzt die Antwort ,
einmal müſſen Sie es ja doch erfahren , und

geſchieht durch mich als durch
ören Sie : Nicht durch Schlech⸗
erlichkeit , ſondern durch den zu

ut meines Mannes ſind wir zu⸗
Nur , um für ſeine vielen

inder beſſer ſorgen zu können , hat er auf An⸗

die wunder wie gut und
aber ſchließlich doch alle fehl⸗
So iſt er richtig um ſein und

ganzes Vermögen gekommen , und das
chlimmſte : auch Ihr eigenes Vermögen war

Sie gleich uns eine Bettlerin
Mein armer Mann iſt dem Selbſt⸗

gerichtlich verfolgen laſſen , dann
ar Jahre Gefängnis zu gewärtigen ,

od . Wir aber , ich und meine

Schmach und Schande , grenzen⸗
ſes Elend kommen über uns . “ —
Margarete war aufs tiefſte erſchüttert . Das
o war ' s , was die Frau ihr zu eröffnen hatte !

ann , den ſie immer ſo hoch geſtellt
um alles , was ſie beſeſſen , hatte er

gebracht , ſie zur Bettlerin gemacht ! Unſäg⸗
e Verachtung bewegte ſie ; zugleich aber ſtieg

orn in ihr auf und auch der Vor⸗
n es durch die Gerichte büßen zu

Da fiel ihr Blick auf die arme , völlig zu⸗
auf das Häuflein
eiſes Mitleid ergriff
am Sterbebette der

„ und deren letzte Worte tönten in ihr
wieder : nicht in Geld noch Gut liegen

es wahren Glückes , ſondern im
Der Stimme des Gewiſſens

es Eigen⸗

mit einmal ſah ſie ſich
utter ,

Jetzt ſprach ihr Herz . Von tiefſtem Mitleid
es gerührt und heiſchte Vergebung , Ver⸗
ing — um der armen Kinder willen , die

ue Teil an der Schuld des Vaters waren .
auch hätte es ihr jetzt genützt , ſich an dem
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reiten .
wieder von vorne an ;
mit Ihre Familie nich
hilft Ihnen das Glück
kommen , dann denken Sie auch
wahr ? “

Herr Müller in Ueberw
Ihnen Ihren Verluſt

allen freundlich die Hand
aufrichtigſten Wün

nehme ich Abſchied
weiter helfen . “

wenn er nun wirklich auf einige Jahre ins
Gefängnis kam oder in der Verzweiflung —an ſich legte ? Ihr Vermögen war und blieb
doch verloren . . “

„ Liebe Frau Müller, “ ſagte ſie darum mit
ſanfter Stimme , „ es iſt hart , wenn man ſein
ganzes Vermögen , die mühſam gemachten Er⸗
ſparniſſe ſeiner Eltern ſo auf einen Schlag durch
die Schuld anderer verloren ſieht und aus einem
verhältnismäßig vermöglichen Mädchen plötzlich
zur Bettlerin wird . Doch Gott , der es zuließ ,
daß ich um meine Habe kam , wird auch Mittel
und Wege finden , mir mein beſcheidenes Aus⸗
kommen zu ſichern , und nichts liegt mir ferner .
als Sie und Ihre Familie noch unglücklicher
zu machen , als Sie es ohnehin ſchon ſind . Ich
werde Ihrem Manne durchaus keine Unannehm⸗
lichkeiten bereiten , — um der armen Kinder
willen verzeihe ich ihm . “

In dieſem Augenblick ö
und der , von dem die Rede war , trat herein .
Haſtig ging er auf Margarete zu . Ueber ſein
ſchönes , ernſtes , von Wolken der Sorge be⸗
ſchattetes Geſicht ging es wie ein freudiges ,
helles Leuchten , denn er hatte die Worte Mar⸗
garetens im Nebengemach vernommen . „ Das
wollten Sie tun , Margarete ? “ fagte eer
Sie würden mich dem Leben wiedergeben ! Denn
ſo ſchlimm alles ſteht , finde ich doch noch Mittel
und Wege , um aus alledem wieder herauszu⸗
kommen . Wollten Sie aber das Gericht her⸗
einziehen , mich über den Verbleib Ihres Ver⸗
mögens erfragen laſſen , dann wäre alles aus .
Die Schande , das Gefängnis ertrüge ich nicht .
Seien Sie verſichert , Margarete , nur aus Ver⸗
zweiflung habe ich mich an Ihrem Vermögen
vergriffen . Ich wollte damit alles retten . Daßmeine Berechnungen fehlſchlugen — wen trifft
es ſchlimmer als mich ? Tag und Nacht leide
ich jetzt unter der Stimme meines Gewiſſens . “

„ Laſſen Sie alles gut ſein, “ erwiderte ihm
freundlichen Tones Margarete . „ Wie ich ſchon
zu Ihrer Frau ſagte , werde ich Ihnen keine
Schwierigkeiten , keine Unannehmlichkeiten be⸗

Alſo nicht verzweifelt ! Fangen Sie
arbeiten Sie fleißig , da⸗
t in Not kommt . Und

daß Sie wieder auf⸗
an mich , nicht

ffnete ſich die Tür ,

.

„Alles , alles werde ich tun , Sie Edle, “ ſagte
allung der Gefühle , „ um

wieder zu erſetzen . “
„ So behüt ' Sie Gott, “ entgegnete Margarete ,

reichend . „ Mit meinen
ſchen für Ihr Wohlergehen

Der liebe Gott wird mir

Sie ging , von der weinenden Familie bisanne blind zu rächen ? Was hatte ſie davon , unter die Türe geleitet , heimwärts zur Tante .



„ Nun , wie ſteht ' s ?“ fragte ſie dieſe , als ſie
kaum die Türe zu ihrem Zimmer geöffnet
hatte . „ Iſt dein Vermögen bei Müller noch
ſicher , oder iſt es ſchon zur Hälfte verſpekuliert ?
Herr Müller ſoll ja , wie ich eben , als du fort
warſt , zufällig in der Nachbarſchaft erfuhr , ge⸗

radezu wie ein Verrückter gewirtſchaftet haben ;
ſeine Frau Gemahlin gar ! Sie wollte es der

Frau Oberbürgermeiſterin vortun . Aber auch
hier bewahrheitet ſich das Sprichwort : Hochmut
kommt vor dem Fall . “

„ Ach Tante, “ erwiderte Margarete , „ſei doch
nicht gleich ſo lieblos gegen Leute , die dir nie

was zuleide taten , und die durch ihr betigeElend für alles wahrhaftig zur Genüge beſtraft
ſind . Da hätte ich gewiß viel mehr Urſache ,
auf ſie böſe zu ſein ; denn du weißt nicht alles :

nicht nur mein halbes , nein , mein ganzes Ver⸗

mögen iſt bereits hin . . “

Kreideweiß wurde jetzt die Tante ; ihre
Augen ſchillerten ; aus „ Tante Trudchen “ war

mit einemmale ein böſer Truthahn geworden .
„ Und das ſagſt du ſo gleichmütig hin, “ brachte

ſie böſe heraus , „ als ob du dein Strumpfband
verloren hätteſt , und tuſt nicht ſofort Schritte ,
um den Vergeuder deines Vermögens der wohl⸗
verdienten Strafe in die Arme zu führen ?
Margarete , ich muß immer mehr die Erfahrung
machen , daß du genau ſo ſentimental und zu

jedem Geſchäfte unpraktiſch biſt , wie deine

Mutter es leider war . “

„ Um Gottes willen , Tante, “ fiel da Marga⸗
rete erregt ein , „ laß mir mein liebes , gutes
Mütterchen im Grabe ruhen . Mache mir Vor⸗

würfe , wie du immer willſt , aber die teure

Entſchlafene laſſe in Frieden . Das iſt mir ganz

unerträglich . “
„ Du wirſt noch vieles ertragen lernen müſſen ,

was dir bisher unmöglich ſchien, “ ſagte barſch
die alte Dame . „ Oder meinſt du, daß die Leute

mit einem Mädchen ohne einen Groſchen Geld ,
wie du jetzt biſt , viel Federleſens machen wer⸗

den ? Du wirſt jetzt dienen , wirſt arbeiten

müſſen ; denn umſonſt wird dich doch auf die

Dauer weiß Gott niemand abfüttern wollen .

Wer iſt denn ſchuld daran , ſag ? Doch nur du,

anz allein dui Und willſt du durchaus jemand
Vorwürfe machen , — gut , dann mache ſie nur

getroſt dir ſelbſt ! Hätteſt dich eben beizeiten
um dein Geld kümmern müſſen . Dann wäreſt
du jetzt nicht , was du biſt — eine Bettlerin . . “

Margarete war ſtarr , ſtill und bleich gewor⸗

den über ſolchem Sturzbad von Vorwürfen .
Das alſo war die liebe Tante , die wunder wie

ſt und voller Freundlichkeit tat ! Ja , ſolange
e die Zinſen von Margaretens Geld einziehen

und für die Verpflegung erhalten konnte . Jetzt
war ' s anders . Nein , unter ſolchem Dache gab

es für das arme Mädchen kein Bleiben . Deutlich
ſah ſie das ein , und ſofort war ſie entſchloſſen .

wahrhaftig niemand abzufüttern , wie du di

ſo wenig liebenswürdig ausdrückteſt . Nein ,i
bin geſund und jung , kann und will arbeiten ,
und ſolche Leute werden überall geſucht und ſind
keine Bettlerinnen . Ich weiß , ich habe ſo recht
gehandelt , wie ich es vor Gott und den Menſchen
verantworten kann ; das wird mich tröſten ,

0

„ Umſonſt , Tante, “ ſagte ſie , „ braucht
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und — wo ich auch hingehe — der Segen
meiner Mutter wird mir das Geleite geben . “ ſih

„ Der Segen deiner Mutter ! “ lachte die Tante

auf , „ dafür — weißt du — bekommſt du noch
kein Stück trocken Brot ! “

„ Das Brot werde ich mir zu verdienen wiſſen, “
entgegnete ihr Margarete feſt . „ Darüber ,
Tante , mach dir keine Sorgen . Morgen ziehe

f0l
aus , damit ich dir nicht länger zur Laſt

alle .
aber wird mich ſtets und überall beglücken . “

„ Ich werde dich wahrhaftig nicht aufhalten, “
ſagte die Tante . „ Bei dir wird ſich das Sprich⸗

Das Andenken an meine ſelige Mutter

wort bewähren : Wer nicht hören will , muf

fühlen ! Ueberdies gehen die Tage meines Lebens

zur Neige , und da wird es ſchon das beſte füt
alle Teile ſein , wenn du dich rechtzeitig auf ſa
eigene Füße zu ſtellen ſuchſt . “ — —

So war es gekommen , daß Margarete an

jenem Morgen ihre Koffer packte , um in die

Fremde zu ziehen und mit ihrer Hände Arbeil 1
ihr Brot zu verdienen

II .

Vierzehnmal iſt der Frühling mit allen ſeinen
Reizen , ſeinen ſüßen , linden Lüften , ſeinen bal

ſamiſchen Düften und ſchimmernden Blüten ſeit
Margaretens Abreiſe ins Land gezogen .

Es iſt Morgen ; ein wunderſchöner Mal.
morgen . Golden , in wunderbarer Klarheit ,



die Sonne ihre Bahn und ſendet ihre be⸗
lehenden , alles erquickenden und erwärmenden

hlen gleich zartem Goldgeſpinſte hinunter
auf) die aus dem Winterſchlaf erwachte Mutter

Erde .

Knoſpen ſpringen , Vögelein ſingen , und mit
teuem , wonnigem Leben ſind die Herzen der
Menſchen erfüllt .

FIn ihrem nach dem Garten mündenden Zim⸗
mer ſaß unter offenem Fenſter die verwitwete

[ Peheimrat Bär in prächtigem , duftigem Morgen⸗
lleide , um die aus dem Garten aufſteigenden

üßen Blumendüfte zu genießen .
Gie iſt entzückt und ganz im Anſchauen der

Sunder der Natur verſunken ; da öffnet ſich
eiſe die Türe und herein tritt ein ſchönes und
tattliches Mädchen , blonden Haares und roſigen

Beſichtes , einfach , aber äußerſt ſauber gekleidet .
„ Frau Geheimrat, “ redete es dieſe ſeine Herrin
u, „ich muß jetzt auf das Bürgermeiſteramt ,

ees wäre mir recht gedient , wenn Sie mir
ſett mein Zeugnis ausſtellen wollten . “

Lees iſt ſchon geſchrieben , Gretchen, “ war die
lntwort . „ Dort auf dem Tiſche liegt ' s. Ich

henke , daß du damit zufrieden ſein wirſt . “
Cretchen — es iſt unſere Margarete — nahm
des bezeichnete Schriftſtück in Empfang und las
kill vor ſich hin :

Zeugnis .
Die Unterfertigte bezeugt hierdurch der

Bahrheit gemäß , daß Maria Margareta Eck⸗
ſtein aus Hombach ſeit dem 9. April 1882

bis heute , den 15 . Mai 1896 , treu und red⸗
lich und mit großer Anhänglichkeit und ſel⸗
tenem Fleiße bei ihr gedient hat , und kann

ſie daher nur mit großem Bedauern und den
beſten Wünſchen für ihr ferneres Wohlergehen

entlaſſen .
Frau Geheimrat Bär .

Margarete ſtürzten die Tränen aus den Augen
Leſen dieſes für ſie ſo ehrenvollen Zeug⸗

iſſes .

LAch , Frau Geheinnrat, “ ſagte ſie , „ Sie haben
Kzu gut gemacht , mich zu viel belobt .

5 ja nur meine Pflicht , und weiter nichts ,ee die Tage , die ich in Ihrem Hauſe und
ür iter Ihrem mütterlichen Schutze verleben

Ete , gehören zu den glücklichſten meines
Von ihren Gefühlen überwältigt ,e MWargarete vor der alten Frau nieder

erfaßte deren Hand . Schluchzend ſagte ſie :
Frau Geheimrat , ich bin eine undankbare

en , daß ich Sie , die beſte aller Frauen , die
Edie mir Herrin und Mutter zugleich war ,laſſe , jetzt verlaſſe , da die Tage des Altersſit allen ihren Beſchwerlichkeiten an Sie her⸗
Kaken . Ich hätte es beſſer überlegen , bei
Pen bleiben und Sie bis an Ihr ſeliges Ende
PPegen ſollen . “

ein , mein Kind, “ ſagte die liebe alte Frau .
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ch anfangs den Schein nicht hat .

„ Gerade mein Alter kann dir zum Beweiſe
dienen , daß die Tage meines Lebens gezählt
ſind und ich nicht ſo gar * mehr auf dieſer
Erde wandeln werde . Du aber haſt das Leben
noch vor dir , und ſo wäre es unrecht , wenn ich
um meiner Bequemlichkeit willen dich deinem
Glück entzöge . Folge du friſch und unbedenklichdem Rufe deines Schickſals und dem Verlangen
des Herzens . Ich werde den Reſt meines Lebens
in immer innigerem Verkehr mit meinem Gott
zubringen und auch ſonſt ſchon gut auskommen .
Sollte mir einmal — oder dir — etwas fehlen,wir wohnen ja in einer und derſelben Stadt
und werden einander zu finden wiſſen . “

„ Ja , Frau Geheimrat, “ entgegnete Margarete ,
„ das iſt mein einziger Troſt beim S eiden , daß
die Reiſe nicht allzuweit geht und ich Sie dann
und wann beſuchen , in Krankheit pflegen kann
und wie bisher Ihres guten Rates und Ihrer
mütterlichen Liebe mich verſichert halten darf .
Doch jetzt , Frau Geheimrat, “ fuhr ſie fort , „ muß
ich aufs Bürgermeiſteramt , wenn ich den an⸗
geſetzten Termin nicht verſäumen und dadurch
eine unerquickliche Störung in den Gang dieſer
Angelegenheit bringen will . Alſo , Sie entſchul⸗
digen gütigſt . Ich habe Frieda , die neue Köchin,
tüchtig inſtruiert und Sie mit allen Regeln
Ihres Hauſes und Lebens vertraut gemacht , ſo
daß Sie mich nicht zu ſehr entbehren werden .
Behüte Sie Gott , bis ich wiederkomme ! “ — —

Vierzehn Tage ſpäter feierte Margarete ihr
Hochzeitsfeſt , und die Folge bewies , daß ſie da⸗
mit keine Niete gezogen hatte . Ihr Mann , den
ſie einzig und allein ihrer Tüchtigkeit und Brav⸗
heit zu verdanken hatte , war die Güte und
Liebenswürdigkeit ſelbſt und ſo vorteilhaft ge⸗
ſtellt , daß eine Sorge nicht aufkommen konnte .
Und als nach Jahresfriſt dem jungen Paare
ein hübſches Bübchen geboren wurde , da war
ihr Glück vollkommen und Margarete 3 oft:
„ Ja , der Segen der Eltern baut den Kindern
Häuſer , und denen , die Gott lieben , müſſen alle
Dinge zum Heil auslaufen , wenn es oft auch

Es war ja ge⸗
wiß ein ſchwerer Schlag , als ich ſo über Nacht
mein ganzes Vermögen verlor , und doch iſt
gerade dies um meines Glückes willen geſchehen .
Ohne dieſen Verluſt wäre ich ja nie in die
Fremde , nie zur Frau Geheimrat gekommen ,
die mir in vierzehn langen Jahren Mutter und
Freundin geworden war , hätte nie meinen bra⸗
ven Mann kennen gelernt , in deſſen Beſitz mein
Glück zu ungeahnter Vollkommenheit reifte
Mit meinem Vermögen wäre ich vielleicht einem
leichtfertigen Menſchen , der es mehr auf dieſes
als auf mich abgeſehen hätte , in die Hände
geraten und unglücklich geworden . Der Verluſt
des Geldes ſchlug zu meinem Glücke aus , und
der Segen der Mutter , den meine Tante ſo
gering ſchätzte hat ſich doch bewährt . “ —
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Sie lebte ſchon im ſünften Jahre ihres nach
jeder Richtung geſegneten Eheſtandes , drei

lühende Kinder umſpielten ſie ; da meldete ihr
eines Tages das Dienſtmädchen , daß ein frem⸗
der Herr ſie zu ſprechen wünſche und drunten

im Hausflur der Zulaſſung gewärtig ſei .

„ Bringe ihn nur herauf , Berta , langes War⸗
ten macht überdrüſſig , und zudem bin ich ja
keine Fürſtin , bei der man lange um Audienz
einkommen muß . “

Berta ging alſo wieder zurück und brachte
den angeſagten Herrn , einen ſchlankgewachſenen ,
hellblonden Mann mit keckem Schnurrbart ,
deſſen ſcharf aufgedrehten Spitzen in auffallen⸗
dem Gegenſatz zu dem gutmütigen Ausdruck

des jugendlichen , hübſchen Geſichtes ſtanden .

„ Ich ſtehe vor Fran Margarete Braun , ge⸗

borenen Eckſtein , aus Hombach ? “ fragte er .

„ Die bin ich, “ entgegnete Margarete . „ Wo⸗
mit kann ich dienen ? Habe leider nicht die

Ehre , Sie zu kennen . “

„ Das glaube ich, “ entgegnete der Herr . „ In

zwanzig Jahren verändern die Leute ſich wohl .
Um Sie nicht lange hinzuhalten , ſage ich kurz :

Ich bin Ludwig Müller , der Sohn jenes un⸗

glücklichen Mannes , der einſt den Verluſt Ihres

Vermögens verſchuldete , dem Sie aber um

ſeiner unſchuldigen Kinder willen großmütig

verziehen . Glauben Sie mir , beſte Frau , Ihr

Verluſt hat wie nichts am Lebensmark meines

guten Vaters gezehrt , wenn er auch nur un⸗

glück
gen ,
er uns zugerufen ,
lag , Kinder , macht mir die letzte
durch das einmütige , feierliche Verſprechen , daß

lich in ſeinen geſchäftlichen Unternehmun⸗
aber keineswegs ſchlecht war . Kinder , hat

als er auf dem Sterbebette

ihr alle Kräfte einſetzen wollt , um der guten

Stunde leicht

Margarete wieder zu ihrem durch mich ver⸗

lorengegangenen Vermögen zu verhelfen . Wir

kamen dieſer Aufforderung um ſo lieber nach ,
als es uns noch gar treu im Gedächtniſſe ſtand ,
was Sie , beſte Frau , an uns getan . Wir leiſte⸗
ten den Eid und haben uns redlich bemüht ,

unſer Verſprechen einzulöſen . Hierfür aber
durften wir uns auch des göttlichen Segens er⸗

freuen . Meine Brüder und Schweſtern ſind alle

wohl verſorgt , teils in guten Stellungen , teils
Geſchäftsinhaber , und ich ſelbſt , der Aelteſte der

Familie , habe durch eine reiche Heirat und ſonſt
die Mittel erworben , um den etwas verblichenen
Namen meines Vaters in altem Glanze wieder⸗

herſtellen zu können . Alle meine Geſchwiſter

haben beigeſteuert nach Vermögen und Können ;
keines wollte zurückbleiben ; und heute ſtehe ich

hier , um Ihnen , was Sie einſt verloren haben ,
wieder zurückzuerſtatten mit Zins und Zinſes⸗

zinſen . “
Er nahm ſeine Brieftaſche heraus und legte

vor die überraſchte Frau eine große Zahl Geld⸗

ſcheine hin : „Hier , Frau Braun , haben Sie

Ihr Guthaben zurück , Eine Quittung über 9

Empfang brauchen Sie mir nicht zu gehe

Das halte ich Ihnen gegenüber , die ſichf

edelmütig gezeigt , für unnötig . Nehmen
das Geld an ſich , und der Fall iſt erledigt ,

Margarete traten die hellen Tränen in di

Augen . „ Aber eine ſo große Summe , liehg
derr , darf ich Ihnen D04 nicht abnehmen ; Ma

uͤbertrifft ja mein damaliges Guthaben um dif ſo: der

wenn

zeigen.
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Doppelte . “
„ Soll ſie auch, “ war die Entgegnung . „ Zwaß

zig Jahre ſind eine lange Zeit , und Zins mn

Zinſeszinſen laufen auf . Aber nehmen müff
Sie das Geld , wenn Sie mich befriedigt a.

ziehen ſehen wollen . “

„ Ja , aber Sie werden doch nicht ſofort wä

der gehen wollen ? Ich darf Ihnen doch gew

meinen lieben Mann und meine Kinder v

ſtellen ? Unſer Haus mit allen Räumlichkeitz

ſteht Ihnen auf Tage und Wochen zu Ihriſita

Erholung und Bequemlichkeit zur Verfügu wie ne

Wie freut es mich , einen lieben Bekannten chnur
der Heimat bei mir zu ſehen ! Auch wenn binide
als armer und unglücklicher Mann bei iche E

vorgeſprochen hätten , wären Sie willkom Anlage

geweſen . Verdient der Erfolg unſere Bewunſſcha ſog

rung, ſo das Unglück unſer Mitleid . “ und Ge

Er nahm ſeine Brieftaſche heraus und legte eine großeZ0ll
Geldſcheine hin.

„ O, das glaube ich gern , Frau Braun

Sie mich nicht im Stich gelaſſen hätten eere
Herz , das einſt armer Kinder wegen den Ai⸗

luſt Ihres Vermögens ſo gleichmütig aufn ,
müßte ſich ja von Grund aus verändert hüſ
wenn Sie einen bedrängten Menſchen leer A
gehen laſſen könnten . Ihren Mann und
Kinder aber wünſche ich allerdings zu f



6uSenn dieſe nur halbwegs der Mutter nach⸗

fch ſchlagen, müſſen es Staatsbürſchle an Leib und

en Seele ſein . “

t. Aucht Tage blieb der Beſuch im Hauſe ; dann
25 iog Herr Müller , von vielen Segenswünſchen

Hiet legleitet, wieder heim .

nen; Nargarete aber ſagte oft : „ Es iſt wirklich
um

Mfſpenn dieſe nur ſolchen Segens ſich würdig

ins 1

müſſh arum die frau Giiſi nicht mehr Nad
fährt .

7

h gemf
2 l eini , aiol Wenn bei uns e⸗n Amazone⸗

er regiment ins Lebe g' ruefe tät werde , wie

1 Ihr kark und dick, ſchneidig wie ne Huſar und verwoge
rfügun Fie ne Seiltänzer , und uf ihrer Oberlipp ſitzt e

enn EAAbinidedrum . Und erſter Güeti wie die körper⸗
bei nlliche Eigeſchafte ſinn au die geiſtige . Sie hett

ewuncha ſogar Klavier ſpiele , —ſie lieſt d' r Schiller
und Goethi und haltet per G' legeheit au Rede⸗n

alle mögliche Sport .
Und ſo darf ' s eim nit wunder neh , wenn ſie

lett ; denn des g' hört efange zuem guete Ton .
Her kei Pneumatik hett , iſch kei moderne Menſch .

hoch uff em Stahlroß und flink wie der Wind
lorbeiſchnauze cha an die andere g' meine Lüte !

Etraußefedere . Und für e Hebamm , hett d'
eau Gyſi denkt , iſch e ſo ne Maſchinli no ſölli

( Ebindli im Milchbrunne plätſcheret oder im
Storcheſchnabel zappelt .

läd hett efange chönne fahre , es iſche Freud
—b ' ſunders für ſie ſelber ; denn wenn ſie

ganzi Welt ihr zue Füeße liege tät . So
Ak ſie efange g' meint , ſie wär ' für e Königin

in derlei Sache mueß ſie au am Chilbi⸗
Auntig denkt ha , oder ſie hett Chatzejammer

aſchi g' fahren iſch , doch müeſſe ſeh , denn
iſch ' s de Morge am Nüni gſi und s Fuhr⸗

ee merke . Aber ſie iſch grad druf losg' fahre,
wenn ' s der Sturm uf Sebaſtepol golte

Erfolg gſi :
re wie d' Granate bei Gravilott , und me

„Zwah zeigen . “

zigt ah

ort K Frau Gyſi iſch e Hebamm , und was für

ichkeitz hei de Ruſſe ſie wurdi Oberſt derbi ; denn ſie iſch

ten aSchnurrbärtli , e menge Unteroffizier chönnt ſie

kommAulage zu alle Chünſte⸗n und Wiſſeſchafte : ſie

über Fraueemanzipazion — kurz gſait , tribt

lich, im Zitgeiſt treu , e „ Pneumatik⸗ “ g' chauft

lnd zuedem , wie iſch ' s au ſo nett , wemme

Lus macht „Effekt “ , mehr aß e neue Huet mit

emod . Me⸗n iſch ehnder zur Stell , wenn

Frau Gyſi hett , wie ſcho g' ſait , ei ' s g' chauft

chtramplet hett , iſch ' s ihr vorcho , wie wenn

E doch für e Bulgarefürſchti wie g' ſchaffe .

onſt hätt ' ſie des Fuehrwerk , wo über ihri

e hochg ' ladene Pritſchewage , hätt ' me

Und em Aſchturm entſprächend iſch au

nüt meh g' ſeh as Scherbe . D' Frau Gyſi

ſo: der Eltern Segen baut den Kindern Häuſer ,

' s Pneumatik iſch uſenander⸗
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ſelber iſch unter dir Wage trohlt , und d' r
Schrecke⸗n iſch ere ſo dur alli Glieder g' fahre ,
aß ſie chridewiß worde⸗n iſch .

Zue allem Unglück hett ſie aber no dörfe Gott
danke , denn es hätt ' au no ſchlimmer chönne
ſi . Sie , wo ſo mengem Chind ins Lebe g' holfe
hett , wär ' bi me Hoor mit raſchem Tod ab⸗
gange . So aber hett ſie zuem Unglück no Glück
gha ; denn e verheit Fahrrad , verſchürpfti Arm
und Bai , e verdruckti Naſe , e verriſſene Rock,
e verzuſlete Huet und e heilloſe Schrecke ſinn
' s einzige vo deren Affäre gſi und henn der
ganz Chilbimöntigchrom usg ' macht . Aber d'
Frau Gyſi iſch z' friede gſi und hett in ihrer
B' ſcheideheit gar nimmi mehr wölle .

Jo , ſie hett ſogar no gſait , aß ſie ſich für
derlei Biſcherunge in Zuekunft höflich bidank .
Aß ' s Fahrrad hi ſei , ſäll mach ' ihre kei Chum⸗
mer ; denn ſie ſitz uf kei ' s meh . Wenn ſie denn
emol ſterbe müeß , ſo ſott ' s möglicherwis doch
en 8 Bett ſi und nit uf oder unter ſo me
Rad . 4

Sie hett Wort g' halte , d' Frau Gyſi . Vo
Stund a iſch ſie wieder gloffe , nitt anders wie
die g' meine Lüt und wie die anſtändige Fraue ;
denn daß das Strample die wibliche Reiz ver⸗
mehrt und d' r Fraue⸗n ihri Würdi erhöht , ſäll
wird niemen im Ernſt b' haupte wölle . Das
paßt viellicht no für e 17jährig Bachfiſchli , aber
nit für e Frau , wenn ſie auch e Schnurrbärtli
hett . —

Roſen .
Novelle von Hermann Weick .

A* der Poſtbote mühſam die fünf ſteilen
Stiegen erklommen hatte und im dunkeln
Gang an der letzten Türe pochte , ward

ihm nicht gleich Antwort , worauf ſein Klopfen
in ein recht heftiges Hämmern überging . Ein
zitternder Ruf , der als Herein verſtanden wer⸗
den konnte , ertönte aus dem Innern ; der Brief⸗
träger trat in ein kleines Zimmer , das vorn
und an einer Seite ſchiefe Wände hatte . Der
Eindruck des Aermlichen und Beengenden , den
dieſer Umſtand ſowie das etwas ſchmale Fenſter
hervorriefen , wurde noch verſtärkt , wenn man
die paar Möbelſtücke betrachtete , die dicht bei⸗
einander ſtanden . Es war nur das Notwen⸗
digſte : ein Bett , das ſo hoch war , daß man ſich
darin gewiß nicht aufrichten konnte , ohne an
die Decke zu ſtoßen , die gerade dort ſchief in die
Höhe ſtrebte ; ein wenig vertrauenerweckender
Schrank , der anſcheinend nur noch auf drei
Füßen ſtand und bedenklich auf die eine Seite
überhing ; daneben ein hölzerner Waſchtiſch ,
über dem ein kleiner , halbblinder Spiegel müde
ins Zimmer ſchaute . Ein runder Tiſch mit
einer geblumten , verblaßten Decke und zwei
Stühle ergänzten die Einrichtung . Vorne am
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Fenſter , auf einer Erhöhung , ſaß ein weibliches

Weſen vor einer Nähmaſchine , deren Surren

aber ſofort aufgehört hatte , als der Poſtbote
ius Zimmer getreten war .

Mit einem leiſen Aufſchrei erhob ſich die

Frau und ſah auf den Brief in des Boten Hand
wie auf etwas lange , ſehnſüchtig Erwartetes .

Sie war alt ; in weißen , ſpröden Strähnen hing
ihr das Haar in die Stirne , die einſt rein und

ſchön geweſen ſein mußte . Auch in dem falti⸗

gen , etwas verbiſſenen Antlitz konnte man bei
genauerem Schauen noch Reſte ausdrucksvoller

Züge erkennen . Eine große , etwas verkrümmte

Brille lag vor ſchwachen , glanzloſen Augen .
Aufgeregt fuhren ihre Hände mehrmals an

dem grauen , verſchliſſenen Rock hinunter , wie

um ſie zu ſäubern , ehe ſie nach dem Brief griff .
„ Warten Sie, “ ſagte ſie zu dem Boten und

ing zum Schrank . Dabei ſah man , daß ſie den

inken Fuß etwas nachzog . Aus einer Kaffee⸗

taſſe holte ſie ein Geldſtück , betrachtete es ſorg⸗
ſam auf beiden Seiten und gab es , als ſie ein

Zehnpfennigſtück erkannte , dem Briefträger ,der
ihrem Gebaren mit überlegen⸗ſpöttiſchen Mie⸗

nen zugeſehen hatte , nun aber doch das Geld

ganz gerne nahm und mit einem haſtigen Dan⸗

keswort ging .
Drinnen war es ganz ſtill . Von der Straße

herauf drang nur gedämpft der Lärm , das

Schreien der Kinder . Ein paar Fliegen ſumm⸗
ten an den Fenſterſcheiben . Die Alte ſaß vor

der Nähmaſchine , ihre Hände zitterten ſo ſtark ,
daß ſie einige Male mit der Schere , die ſie zum

Oeffnen des Briefes benutzte , daneben fuhr .
Dann ſchnitt ſie langſam , mit einer ehrfürchtigen
Scheu , wie man das Tor zu einem Heiligtum
öffnet , den Brief auf und nahm den Bogen her⸗
aus . Ihre Augen ſuchten die Unterſchrift ; ja ,
der Brief war wieder von ihrem Soldaten aus

dem Krieg
Krauſe , ziemlich unbeholfene Schriftzüge be⸗

deckten die paar Seiten , mit Bleiſtift geſchrieben ,

ſo daß die ſchwachen Augen der Alten Mühe

hatten , ſie zu enträtſeln . Sie brauchte lange ,
bis ſie zu Ende war ; manches verſtand ſie nicht

ſogleich und las es wieder und wieder ; ihre
Lippen ſprachen jedes Wort halblaut mit . Ueber

ihr runzeliges Antlitz zog langſam ein frohes
Leuchten ; wie ſchön er wieder ſchrieb , ihr Sol⸗

dat , für den ſie ganz allein ſorgen durfte , daß
er draußen nicht hungerte , dem ſie Gaben ins

Feld ſandte , Zigarren , Wurſt , Zwieback und noch
manches andere . Dabei kannte ſie ihn gar nicht ,
wußte noch nicht einmal , wie er ausſah .

Ja , es war ganz ſonderbar und ſo gekommen :
Eines Tages , vor ein paar Wochen , hörte ſie
zufällig in dem Geſchäft , für das ſie nähte , daß
man bei der Sendung von Liebesgaben ins Feld⸗

auch jene Soldaten nicht vergeſſen ſolle , die

keine Angehörigen haben und alſo nichts ge⸗

ſchickt bekommen : darüber hatte ſie einen ganze

Tag und eine ganze Nacht gegrübelt und ih

bißchen Erſpartes mühſam zuſammengezäh
Sie rechnete und ſchwankte lange , dann ließ f
ſich aber doch eine Adreſſe geben und ſandi
dem Soldaten , ihrem Soldaten , wie ſie iß

ſeitdem nannte , ein Paket mit allerhand nah
haften Dingen ins Feld . Und es war ſeltſan
in jenen Tagen blühte in dem alten , einſam

Weiblein , das bisher für niemand hatte ſorge
dürfen , ein längſt verſunkenes Gefühl wiche
auf , eine leiſe Mütterlichkeit . Und ihre G

danken waren nun immerfort draußen im Krieh

deſſen Größe ſie ja nicht mehr ermeſſen konnt

der aber nun doch einen Schein bis in ſh

winziges Stübchen ſtrahlte .
Damals war ein warmer Dankesbrief v

dem Soldaten gekommen , den ſie wohl fünfzi
mal an jenem Tage geleſen und ihre Auh
beinahe darüber vernachläſſigt hatte . Ein Beſß

—das war ein Ereignis in ihrem Leben , di

ſie lange nicht begreifen konnte . Schon wenis

Tage darauf ſandte ſie wieder neue Dinge hi
aus , die ſie in den Läden mit aufgeregter Son

einkaufte , und dann noch öfters , und jedesm

erhielt ſie einen Brief und zwiſchenhinein un

Karten mit ſonderbaren Bildern , die ſie nii

immer verſtand . Heute aber ſchrieb der Soldl

ſo ſchön wie noch nie , meinte die Alte ; von d

Freude über die guten Liebesgaben , den ſchuſ
ren Kämpfen , die ſie in den letzten Tagen ſiegen

beſtanden hätten , und noch vieles andere , d

der Alten vor Freude und Rührung die Träm

in die Augen kamen . —
Endlich legte ſie den Brief zur Seite

begann ihre Näharbeit wieder ; ihre Gedan

waren aber wirr , ſo daß ſie nicht recht ſchaff
konnte . Sie blickte zum Fenſter hinaus ; drauf

lagen die Dächer im warmen Sonnenſchein .

ging gegen Abend . Ein unerklärliches Verlang⸗
kam über die alte Frau , fortzugehen , ul

Menſchen , um in ihrer Freude nicht ſo alll

zu ſein . Sie holte ein dünnes , vom

etwas glänzendes Mäntelchen aus dem Schril

ſah noch einmal verwundert , mit einem eigel

Lächeln über ihre Stube hin und ging dult

nicht ohne die Tür ſorgſam zweimal verſchloſf

zu haben .
Drunten empfing ſie das vielſtimmige Wif we

ſen der Großſtadt . Eine wohlige Müdiee
war in ihr ; ihre Beine , von denen das k
durch die Gicht etwas lahm geworden f

wollten ſie nur ſchwer durch das Menſiſ

getümmel tragen . Ueber die Frau kam

ein Wundern und frohes Staunen ; heute fil
alle Leute ſo fröhlich aus , als habe jeder

di
ſie ſchöne Kunde vom Feld draußen empfun

Ja , ſo mußte es ſein ! An jedem Schaufen
hinter dem eßbare Dinge lagen , blieb ſie pri

ſtehen und dachte an ihren Soldaten .
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mit ihren Freuden und Schmerzen .

ehenden Augen die Pracht der Roſen , unter
denen ſie träumte .

Sie ging ohne Ziel weiter und kam zum
Stadtgarten , durch deſſen Tor viele Menſchen [f
ſtrömten , deren Arbeit zu Ende war , und die

nun Ruhe ſuchten . Es war die Zeit , als die
Roſen blühten , die hier in Hunderten von Arten

epflanzt und gehegt wurden als eine der
hönſten Sehenswürdigkeiten dieſer Stadt . Die
Alte ſetzte ſich auf eine Bank inmitten der
Roſen . In ihrer einen Hand hielt ſie krampf⸗

hat
den Brief ; ſie holte ihre Brille hervor und

egann von neuem zu leſen . Einige junge
Mädchen und Burſchen , die Arm in Arm vor⸗
übergingen , ſahen mit dem mitleidloſen Spott
der Jugend auf das komiſche Bild , das die alte
Frau bot . Sie las langſam , Zeile um Zeile ,
wie man ein Glück gemächlich in ſich aufnimmt .
Auf einmal wurden ihre Augen weit und be⸗
kamen einen ſeltſamen Glanz . Die Hände mit
dem Brief ſanken ihr in den Schoß ; ſie lehnte
das Haupt langſam zurück und ſann . Was
ſchrieb der Junge draußen im Feld : „ Wenn ich
heimkehre , komme ich zuerſt zu Ihnen . “ An⸗
fangs hatte ſie , als ſie dieſe Worte geleſen , ge⸗
lächelt , da der Soldat draußen ſie wohl für ein
junges Mädchen hielt . . . dann aber hatten
dieſe Worte ſo ſeltſam in ihr aufgeklungen wie
ein altes , wohlvertrautes Lied . Sie taſtete
dieſer vergeſſenen Melodie nach , bis es wie ein
brauſender Akkord in ihr klar wurde ; in
Schmerzen klar .

So wie der junge Krieger heute hatte ihr
ſchon einmal einer geſchrieben : vor vielen , vielen
Jahren , da ß' ie noch jung war . Zwar nicht
fanz dieſelben Worte ; ſo hatte er geſchrieben :
Wenn ich wieder heimkehre , komme ich zuerſt
zu Dir . . . Diu ſagten ſie zueinander , denn er
hatte ſie ja geküßt , damals beim Abſchied , ehe
er in die Fremde zog , um ſich dort eine neue
Heimat zu ſchaffen , in die er ſie dann als ſein
Weib holen wollte . Er war aber nicht mehr
gekommen . Ihre Lippen , auf denen ſeine Küſſe
noch lange heiß wie ihre Sehnſucht brannten ,
hatte keiner mehr geküßt ; ſie war alt geworden
und einſam geblieben .

Nun ſtand alles wieder vor ihr wie am erſten
Tag. Sie ſah ſein junges , frohes Geſicht , die

ſebe, ſtarke Geſtalt , hörte das helle Lachen , mit
em er ſie damals über das Trennungsweh hin⸗

begtröſten wollte . Die alte Zeit kam herauf
Um ſie war ein wunderſames Duften; ſie

Klickte erſtaunt auf und gewahrte jetzt erſt mit

Der Abend war langſam
erbeigekommen ; es waren nicht viel Menſchen

ihrer Nähe . Sie verſenkte ihre Augen in
die Farben der Roſen , die im Dämmerſchein
Hild ineinanderfloſſen . Ihre Gedanken waren

er weit ab in vergangenen Zeiten , die der
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aufgetan hatte , da ihr Leben noch hell und
ſonnig vor ihr lag wie eine große Hoffnung .
Es war aber kein lauter Schmerz über ihr ein⸗
ſames , glückloſes Leben in ihr , ſondern mit der

So wie der junge Krieger heute hatte ihr ſchon ein Ral emer
geſchrieben, als ſie noch jung war.

vom Alter verklärten Entſagung nahm ſie die
Vergangenheit in ſich auf als einen ſchönen
Traum .

Die Schatten der Nacht gingen langſam durch
den Garten , in dem allein noch die Greiſin
ſaß . Sie gewahrte die Dunkelheit nicht , denn
in ihr war junger , lichter Tag . Ihre mageren ,
vom Nähen zerſtochenen Hände hielten zitternd
den Brief , deſſen Weiße durch die Nacht leuchtete .

Raltenſchnee .
Von Alfred Bock .

ͤ iſt jammerſchade , daß ihr ihn nicht gekannt
habt , den Stephan Kaltenſchnee . Er gehörte
zu den Originalen , die immer ſeltener

und eines Tages für immer verſchwunden ſein
werden . Stellt euch ein zierliches Männchen
vor , deſſen ſchmächtiges Körperchen ein gewal⸗
tiger , beinah viereckig geformter Kopf überragte .

uge ihr heute mit ſeinem Brief unbewußt
Das ganze Kerlchen , die Falten und Fältchen
des häßlichen Geſichts , die Flügel der Habicht⸗
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uaſe , die ſtahlblauen Augen in fortwährender
Bewegung . Dazu die wunderlichſte altmodiſche

Kleidung , die um den kleinen Mann herum⸗
ſchlotterte . Glaubt mir , ihr hättet ihn unter

—
— herausgefunden , den Stephan Kalten⸗

chnee .
8

Ein Tauſendkünſtler war er . Er raſierte die

Vatrizier der Univerſitätsſtadt , er friſierte die

Honoratiorentöchter , er war Chirurg , Zahnarzt ,
Maſſeur , Muſiker , Sozialpolitiker , Philoſoph ,
kurz ein Mann von eminenter Bedeutung .
Seinem Spürſinn blieb nichts verborgen . Die

unheimlichſten Gerüchte fanden bei ihm eine

Freiſtatt , ſeine Ohren waren fortwährend ge⸗

ſpitzt und ſeine Taſchen waren mit den inter⸗

eſſanteſten Neuigkeiten geſpickt . Mit den Pro⸗

feſſoren der mediziniſchen Fakultät ſtand er auf

Fuße , mit den Induſtriellen klagte

er über Handel und Wandel , mit den Staats⸗

beamten ſchimpfte er über die kargen Gehälter ,

mit den Bürgern verdonnerte er die hohen

Kommunalſteuern , mit den Politikern berechnete

er den Ausfall der kommenden Wahlen , mit den

Offizieren ſprach er über den Krieg , mit den

Stutzern ſtellte er eine Liſte der heiratsfähigen
Töchter zuſammen und den jungen Mädchen

phantaſierte er von Glaube , Liebe und Hoffnung

vor . Als Heilgehilfe und Zahntechniker war er

in der Stadt geradezu unentbehrlich . Verwun⸗

dete verband er , Rheumatiker maſſierte er , einem

wimmernden Patienten riß er kaltblütig mit

einem Stück Kinnlade einen geſunden Zahn

heraus und ließ den kranken ſtecken . Bei den

gefährlichſten Krankheiten ſtellte er eine ſichere

Diagnoſe und gegen die Diphtheritis hatte er

eine eigene Behandlungsmethode entdeckt , die

unfehlbar wirkte . Er war ein P änomen , dieſer

Stephan Kaltenſchnee . Ich will euch eine Ge⸗

ſchichte aus ſeinem Leben erzählen .
Eines ſchönen Tages trat er zur gewohnten

Zeit in mein Arbeitszimmer .
„Wünſche wohl geruht zu haben , Herr Doktor ! “

„ Morjen , Herr Kaltenſchnee . Nichts Neues ? “

Danke der gütigen Nachfrage . Eine Kleinig⸗

keit . Der Profe
nach Jena erhalten . “

„ Das Erſte , was ich
So , ſo ! Ich bin ſeit

höre ! “
Wochen orientiert . Ein

tüchtiger Mann , der Profeſſor Niemann . Hat

bedeutende anatomiſche Kenntniſſe . Ich habe

oft mit ihm zuſammen gearbeitet . Wird ſeinen

Weg machen . Sagten Sie etwas , Herr Doktor ? “

„ Nein , Herr Kaltenſchnee . “
„ Ich glaubte etwas von Vorurteilen gegen

junge Mediziner gehört zu haben . “
„ Gott behüte , Herr Kaltenſchnee . “

„ Weil wir da gerade von Vorurteilen ſprechen .

Wiſſen Sie , was es heißt , gegen die Dummheit
der Menſchen ankämpfen ? “

1*
Leichenverbrennungsvereinsvorſtand mit zehn

Geiſtlichen
bornierte Frau zu einer

bekehren . “

den ſchwarzen Rapp , der vier J

gearbeitet hat ? “

ſelbſtändig gema
geſelle in einem a

die Hand meiner Roſette an . “

ſſor Niemann hat einen Ruf H

ch ſage Ihnen , Herr Doktor , lieber als

ſich in den Haaren liegen , als eine

vernünftigen Anſicht

nicht deutlicher erklären ? “

ekannt , Herr Doktor ,
ahre bei mir

„ Wollen Sie ſich
„ Sie haben den Rapp g

mich . “
hat ſich in Budapeſt als Friſent

cht und hält nun als öder Jung⸗
chtungsvollen Schreiben um

„ Ich erinnere

„Dieſer Rapp

Da kann man alſo gratulieren . “
lieber nicht . Meine Tochter

exerziert ſeit drei Stunden einen Weinkrampf
und meine beſſere Hälfte läuft wie verrückt in

unſerer guten Stube auf und ab. “
„ Aber warum denn dieſer Aufruhr , Hert

Kaltenſchnee ? “
„ Nach Budapeſt , zu dieſen Magyaren , mein

einziges Kind — nie und nimmer ! ſchreit meine

Frau . “
„Alſo ein häuslicher Konflikt ! “

„ Was heißt Konflikt ? Meine Frau hat kein

Ahnung , unter welchem Breitengrade Bnudapeſt

liegt . Glauben Sie mir , Herr Doktor , ich, als

Mann von internationaler Bildung , bin für die

Verbrüderung der Völker . Können Sie übrigenz

Ungariſch ? Hier war vor vierzehn Jahren ein

Chemiker , Herr Mailath aus Szegedin . Ich

habe damals ungariſche Sprachſtudien getrieben Fauſe,

Wunderbare Klänge : Eljen , eljen ! Hunyadiſihren
Janos ! Aber was die Roſette anbetrifft , ſo biufbeſtellt

ich der Vater ! Meinethalben darf ſie morgen die kon

nach Budapeſt die Sandalen anlegen . Sie lieblſber .M
den Rapp . Sagten Sie etwas , Herr Doktor ? IHälfte

„ Ich bin ganz Ohr , Herr Kaltenſchnee ! “ an de

„ Es ſchwebt noch eine dunkle Wolke wie daf Leben

Schwert des Demoſthenes über meinem Haußlt Herr 2

Der Sängerkranz , Herr Doktor —“ „ Ai

„ Sie machen mich neugierig . “ ſehen ,

„ Ich glaube weder an Himmel noch an Hullt lenſchne

Herr Doktor , wir haben kein Unten , kein Oben ignügen

ſimo im freien Weltenraum Drei

„Ei , ei !

„ Tun Sie das

wir ſchweben pianiſ
Aber die Seelenwanderung , Herr Doktor , darälffekaltenf

glaube ich. Ich bin feſt davon überzeugt , daff „ Wü

ſich mir manchmal ein Bündel wandernder Spihſheer 2

bubenſeelen auf den Nacken ſetzt und mich ſchils Sein

niert . Ja , der Sängerkranz , Here Doktor —
5 ſeis

„ Foltern Sie mich nicht länger , Herr Kaltellſund ſein

nee . “ Fetwas s

„ Ich bin ſeit dreißig Jahren Mitglied dei „ Wie

Sängerkranzes . Der Sängerkranz feiert nächſtelfald ve

Sonntag auf dem Niederwald ſein fünfzigfah
riges . Stiftungsfeſt und ich rutſche mit ! “

„ Was , Herr Kaltenſchnee ! “
„ Jawohl , Herr Doktor , ich will , kann

„ Einigermaßen , Herr Kaltenſchnee . “ muß wollen . Ich bin ſeit 27 Jahren das e



— 49 —

Rals Mal ſo frei , mir einen freien Sonntag zu „ Die Meteorologie liegt noch in den Windeln, “zehn en! “ fuhr er fort . „ Sagten Sie etwas , Herr Doktor ? ⸗eine „Und Ihre Kundſchaft ?“ „ Ja , Sie bleiben mir die Antwort chuldig .uſicht Ich verreiſe , Herr Doktor . Senatus con⸗ Wie war ' s mit der Luſtfahrt an den hein ? ꝰvulſum ! “
„ Ganz recht , Luſtfahrt . Nun , wie Sie wollen . “ren?“ „ Na, ich für meine Perſon erteile Ihnen „ Da ſteckt doch etwas dahinter ! “oktor , Diſpens und laſſe meinen Bart über Sonntag „„Wiſſen Sie , was das heißt , ſeit 27 Jahren' immir ſtehen . “

5 den erſten freien Sonntag genießen ? “„Das 88 iſt fertig , Herr Doktor . „Hoffentlich haben Sie ſich gut amüſiert . “Sechs Uhr Abfahrt . Acht Uhr friedlicher Emp⸗ „ Hoffen Sie nicht zu früh . “riſeurfang in Mainz, Frühſchoppen mit
„ Machen Sie ſich Luft ,Jung⸗] Frankfurter Würſtchen. Jehn Uhr 8

Herr Kaltenſchnee ! “num Dampfer nach Rü⸗
Er ſeufzte , zog dasdesheim . Zwölf

Schnupftuch aus dern. “ robligatori⸗
Taſche und fuhr damitochter ſches Mittageſſen , 9 0 über die Stirn .rampf drei Gänge. E „Die Abfahrt warickt in Sängerkrieg auf

65 programmmäßig, “ er⸗dem Niederwald , „NA
zähkte er . „WeineHert Böllerſchüſſe , na⸗ N Frau war glücklicher⸗ftionale Gefühle , 2

weiſe um ſechs5
Uhr mit ihren

— —angelegenheiten
in Ordnung ge⸗

ommen . Kaum
haben wir den

359 15 hinter
ins und rollen

anft durch die

mein Feuerwerk,Volks⸗
meine Heim⸗

„Wahrhaftig ,
t keine ein reichhaltiges 1
tdapeſt Programm ! “ 68
ch, als]. „ Es geht an .
l deſus was die e
rigens Kundſchaft anbe⸗
en einflangt , ſo bleibt &

Lindener Mark ,
95

Roſette zu T L ＋ nass unſer Diri⸗rieben hauſe, denkt an
gaent , der Sekre⸗unyadiſchren Rapp und

MSENMALee
.

F är Schulze , aufſo biufbeſtelt die Leute , W
mich losſtürzt .norgenfdie kommen, wie⸗
„Kaltenſchnee,' e liebtäder Meinebeſſere

du mußt mirktor LAhälfte turnt mit
helfen . Mein1 un den Rhein .
rechter Arm iſtdie dalfkeben Sie wohl ,
ſtockſteif . IchHaußläherr Doktor! “
kann den Takt⸗

ber gel. ,
Du.heft Ken„ Du haſt keintenchneevielVer⸗ Drei Tage ſpäter tän⸗ Taktgefühl, “enAgnt gen! “ — — —

ö 3 zelte Herr Kaltenſchnee ſchnauzte ich ihnnraum ] drei Tage ſpäter tänzelte Herr 8 wieder in mein an , „ſonſt hätteſt„daralffeaktenſchnee wieder in mein Zimmer . Zimmer. du bei deiner ex⸗gt, dall. Wünſche wohl geruht zu haben , 88
ponierten Stel⸗r Spihfeer Doktor ! “ ( lung als Dirigent nicht geſtern abend ſo langeſchiku Seine Stirn war in finſtre Falten gezogen , gekneipt . Nun haben wir die Beſ Uebri⸗tor - A ſeinen Wangen brannten rote Flämmchen gens helfe ich dir nicht . Ich wi ſeit 27Kaltellfend ſeine Augen ſchoſſen Blitze . Es mußte ihm Jahren mal einen freien Sonntag haben . Ichkhbas Außerordentliches begegnet ſein. “ werde den Teufel tun und dir deinen gichtiſchenied fü Wie iſt das Stiftungsfeſt auf dem Nieder⸗ ( Arm maſſieren ! “ Der dicke Schulze ſaß voll⸗nächftehfead verlaufen , Herr Kaltenſchnee ?“ kommen geknickt da . Die Vereins⸗ und Sanges⸗fzigi , „Danke der gütigen Nachfrage . Haben Sie brüder ſtürmten auf mich ein , lärmten , drohtenfut dteor geſtern abend auch geſehen , Herr und flehten , ich ſölle den Sängerkranz an ſeinem0 or ? “

fünfzigſten Geburtstag nicht im Stich laſſen .un un Eun, Herr Kaltenſchnee . “ Ich guter Kerl laſſe mich breitſchlagen , nehmeas erfß wich mir offenbar aus . den rechten Arm des Dirigenten vor und maſſiereHebels Rheinl . Hausfr . 1919.
4



dieſe Kalbskeule , bis mir der helle Schweiß von

der Stirne tropft . Nach einer halben Stunde blicken laſſen .

ſchlug der Menſch wieder Dreivierteltakt und Herr Doktor !
war kreuzfidel . „ Das war das letzte Mal , daß

ich dir deine geronnenen Salze auseinander⸗

Perloch
habe , altes Kneipgenie ! “ beteuerte ich

Sängerkranz hatte ſich keine Seele bei uns
Das nennt ſich Freundſchaft ,
Sanft weckte ich meine Alte⸗

»Ach Gott , wo bin ich ?« fuhr ſie ſchlaftrunken
auf und rieb ſich ihre rotgeränderten Augen
» Aber du bekommſt den Rapp, Roſette , den

eierlich . Darauf allgemeine Freude . Senſation , ſchwarzen Rapp ! e ſprach ſie mit weinerlicher

Dank — na , Sie können ſich denken . Sagten
Sie etwas , Herr Doktor ? “

„ Ich höre geſpannt zu . “
„ Der Empfang in Mainz war großartig .

Aligemeine Rührung , aber meiner Frau lag der

Rapp im Magen —“

„ Was ſoll das heißen ? “
„Ach, Sie wiſſen noch nicht ? Das kann gut

werden . Ein Dampfer ſollte uns den Rhein

hinunterbringen . Das Waſſer war ruhig wie

der Teich im Botaniſchen Garten . Die Arche

legte an . Alle Welt drängt , ſtößt vorwärts ,
den beſten Platz zu erwiſchen . Meine Frau

natürlich in der vorderſten Rotte eingekeilt . Ich
drücke nach , ſo ſchnell ich kann . Auf dem Brett ,
das von der Landungsbrücke auf das Schiff

führt , kriegen die 85 Kilogramm meiner Frau
das Uebergewicht — wer weiß , vielleicht auch
ein nachbarlich⸗freundſchaftlicher Stoß —kurz ,
meine Alte ſtürzt kopfüber ins Waſſer . Rings⸗
um Totenſtille . Mein nervus ſymphaticus be⸗

findet ſich in der fürchterlichſten Aufregung .

Zweitauſend Gedanken ſauſen durch mein Hirn .
All meine Eheſkandale galoppieren an meinem

Gedächtnis vorüber . Freiheit und Gleichheit

hör ' ich's ſchallen . Sie kennen doch den Glocken⸗

guß von Schiller ? Alles das Werk eines Augen⸗
blicks . Da bläſt mir ein Erzengel ins Ohr :
„ Du biſt ein Chriſtenmenſch , ſpring nach und

rette ſie . « Und ich ſprang nach . Auf mein

Ehrenwort ! In die grünliche Flut ! Ein

dumpfes Gegurgel , viel Waſſer geſchluckt , weg

war ich ! “
Er hielt inne , lief ein paarmal erregt in der

Stube auf und ab und blieb dann geſenkten

Hauptes vor mir ſtehen .
„ Gegen Abend, “ kam er zu Ende , „ſchlug ich

in einem ſauber möblierten Zimmer die Augen

auf und entdeckte , daß ich zu Bekt lag . Neben

mir ſchlief meine Gattin , laut ſchnarchend , den

Schlaf zweier Gerechten . “ — »Alſo nicht er⸗

trunken ! « ſeufzte ich. »Vielleicht ſind wir gar

im Himmel ! « — »Nein , Herr Kaltenſchnee, « ſagte
eine Stimme hinter mir , » Sie ſind im Hotel

zum Karpfen . « Es war das Zimmermädchen , das

dei uns Wache hielt . » Sagen Sie um Gottes

willen , Fräulein , wie wir hierher gekommen ausgebroche , un der iſch dann eine recht groß
ſind ?« — » In einer Droſchke, « antwortete das Sorg g' weſe ,

Mädchen , » und zwar ziemlich naß ! « — „ Der vierunvierzich Jahr alt , alſo noch militärpfliſ

Sängerkranz , hörte ich, war ſeit einer Stunde tich , un war , wann ' s Not an Mann geht ,
vom Niederwald zurückgekehrt . Wenn wir uns net üwerem Grawe drüwe .

Stimme vor ſich hin . » Alte Sünderin, « mur⸗

melte ich zwiſchen den Zähnen , »ſo hat dein

unfreiwilliges Rheinbad doch etwas Gutes im

Gefolge . « Dann krochen wir aus den Federn ,

ſchlüpften in unſere notdürftig getrockneten
Kleider und machten uns auf den Bahnhof , wo

der Zug bereit ſtand . Still drückten wir uns

in unſer Abteil dritter Nichtraucher und kut⸗

ſchierten nach Hauſe . Seit 27 Jahren der erſte

freie Sonntag , Herr Doktor ! Kennen Sie den

Ring des Polykrates ? Aber die Roſette kriegt
den ſchwarzen Rapp . Eljen , eljen ! Auf nach
Budapeſt ! Noch ſind die Tage der Roſen . Sag
ten Sie etwas , Herr Doktor ? Sie ſchweigen
Schweigen iſt auch eine Antwort . Ich verſtehel
Leben Sie wohl ! “

Der Fansjörg von

Hinterflockebach .
In Karlsruher Mundart , nach eine

wahren Begebenheit
von Fritz Römhild⸗Romes ,

Karlsruhe .

Rer Hansjörg von Hinter⸗
flockebach war Vatten

von elf lewendiche Kin

der , ſechs Buwe un fün
Mädle , lauter kerng' ſund

8 Brocke , die alle en rechſ

g' ſegenter Hunger g' habt hawwe . Kei ' Wunder ,

daß der Hansjörg kei ' Zeit net g' hatt hat , for

unt ins Wirtshaus zu gehn , un ſeinere Fral

ihr Lewe ſich die meiſt Zeit hinterem Herd
un⸗em Waſchzuwwer abg ' ſpielt hat . Die Kindt

ſinn awer gediehe , ware brav un fleißich in de

Schul , die zwei älteſchte Mädele hawwe ſchol
tüchtich in der Haushaltung mitg ' holfe un de
gröſchte von denne ſechs Buwe , der elfjähriſ

Jakoble , hat em Vatter als s Mittageſſe g
dracht , wann⸗er im Wald drauß zum Holzfäl
g' weſe iſch . So hat ſich der Hansjörg ſchlech
un recht mit ſeinere große Familie durchgebraß
un die Not hat kein ' Eintritt in ihr Hal

g' funde .
Da iſch awer plötzlich der furchtbare Krieh

dann der Hansjörg war erſt

Deshalb iſche

einigermaßen mobil fühlten , meinte das Fräu⸗ Hansjörg ſei ' Weib , die Annemarie , immer

lein , ſollten wir an die Heimfahrt denken . Vom ſoe verſcheuchtes Huhn im Haus erumg lot
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uns ] un hat alsfort for ſich hing ' ſeufzt , ſie hat halt dings recht fleißich rühre mieſe , doch war⸗ſe zu⸗chaft . die Angſcht net losgebracht , ihr Mann däht zu friede un hat gottergewe alle Mühe un —Alte . die Soldate eing ' rufe werre . Der Pfarrer vom auf ſich ginomme , un wie dann ihr Mannunken ] Ort hat ſe zwar getröſcht un hat g' ſagt , daß g' ſchriewe hat , daß es ihm gut giengt un daßugen ] ihr Mann , wann⸗er em Vatterland gegenüwer er vorerſcht in Karlsruh bliebt und wahrſcheint ' sden ] fei Pflicht erfülle mieſt als Soldat , von wege üwerhaupt net an die Front nauskähmt , war⸗ſelicher ſeim Alter jedenfalls nimmer an die Front ganz glücklich un mit⸗em Schickſal ausg ' ſöhnt .mure] komme däht oder gar in der Schützegrawe , daß Darheim hat ſie ihren Mann ge' ſchtellt un derdein da Rückſicht g ' nomme werd ' , und daß ſelbſt Hansjörg hat in Karlsruh ſein Dienſt tadellosSim ] wann ihr Mann einberufe werd ' , ſie mit ihre geduhn . Allerdings war der Kriegsdienſt ſo ganzedern Kinder keine Nahrungsſorge ausg ' ſetzt iſch , in⸗ anderſt , als wie⸗en ſich der Hansjörg gedenktneten ] dem daß der Staat ihr einen Zuſchuß zukomme hat , deß ewiche Schildwachſtehn hat⸗er mords⸗f, wof laſſe däht , der ſo reichlich bemeſſe wär ' , daß mäßich
ſeſ

der Latt g' hatt , dann er hat haltuns ] keins kein Hunger zu leide briecht . Em Hans⸗ net eing ' ſehe , daß⸗mer zu dem G' ſchäft en Mannkut⸗ ] jörg ſelwer iſch die G' ſchicht nadierlich auch net aus ſei ' m Beruf rausreißt , um Poſchte zu ſchtehnerſte grad glatt g' ſeſſa , doch wann ſei ! Annemarie an Gebäude , wo ſich ſo keiner net nei ' traue däht ,e denf als e⸗ſo g ' jammert hat , da hat⸗er ſe getröſcht wann a kei “ Wach dervorſtünd . Wann derkrieg un hat g' ſagt , ſie ſollt ' ſich doch net alsfort um Hansjörg darher auf Wach hat ziehe mieſe , warnach] ung ' legte Eier kümmere , s Vatterland deß giengt er immer verkrumpelt un ſchlechter Laun ' . SoSage doch üwer alles , vorerſcht ſei er ja noch net iſch⸗er wieder emal als Wachtpoſchte aufgezoge ,eigen ] drin un noch net drauß , un en Vatter mit elf und zwar am Schloß , am hintere Dheil im Garte ,rſtehelKinder däht keinesfalls glei ' vorne dran hin⸗ am ſogenannte Bleidhorn ( Schloßturm ) . Dortg' ſtellt werre , ob ſe dann gar kei ' Gottvertraue hat⸗er ſo recht ſeine Gedanke nachhänge kenne ,mehr hätt , ſie ſei doch ſonſcht im Lewe vor trübs Wetter iſch ' s a noch g' weſt , un ſo iſch er
von ] nir zrückg ' ſchreckt . Auf deß hin hat ſich dann halt hin un her g' loffe un hat ſich ſchließlich indie Annemarie mit⸗em Schurzzipfel ihre Träne e recht grandiche Laun ' ' nei ' garweit . Wie erich. abg ' wiſcht un hat g' ſagt : „ Haſch recht , Vatter , grad ſo zum hundertſchtemal her und hin undach chnf der liewe Gott hat uns ſeither g' holfe , er werd hin und her gegange war , da iſch eine Tür amuns auch in Zukunft net im Stich laſſe . “ So Seiteflüchel vom Schloß auf ' gange , un eineemese] iſch e Jahr ins Land gezoge und rumgange , große , ſchlanke Dam ' iſch mit drei Hund in der

85 un der Hansjörg war immer noch darheim un Garte ' reinkomme . Aha , hat der Hansjörg ge⸗zinter net bei die Soldate . Am⸗e
denkt , deß iſch ſo⸗e Hof⸗Vattell ſchöne Dag iſch awer doch fräulein , deß wo dieKin⸗ die G' ſchtellungsorder ein⸗
Hofhund ſpaziereführen fün

Rurhffe
un zwar nach muß , dann die Dam 'Vſundſ Karlsruh .

war ganz einfach unmrech Der Abſchied war na⸗
ſchicht angezoge . Wie⸗ſeunder ] l dierlich net leicht , doch hat

at , fu ſch die Annemarie wie eine

4
Fralf Heldin benomme , ſie hat

25Herdf net g ' jammert , im Gege⸗
8 7J .Kindelf teil , wie⸗ſe g' ſehe hat , wie

641in duſ ihrem Mann der Abſchied N .ſchend jo ſchwer fallt , da war ſie

1un dell fark un hat der Kopf owe
U.jährill halte , iſch mit ihre elf

ſſe Kinder mit⸗em Vatter an
Nrro die Bahnſtation , die e

1955 f‚ Die Annemarie iſch mit ihre elf Kinder mit⸗em Vatter an die Bahnſtation ' nausgange.
Haulf durch ihr zuverſichtliches Weſe ihrem Mann der dann in ſei ' Näh ' gekomme iſch , Langweil hat⸗Abſchied ganz bedeutend erleichtert . Darheim er nadierlich auch g' habt , do hat⸗er ganz freund⸗Kriaf allerdin s , in ihrer Kammer drin , deß hat nie⸗ lich g' ſagt : „ Grüß Ihne Gott , Fräulein , gell ,t groß mand gſehe, wie⸗ſe da auf die Kniee g' lege iſch un deß iſch kei⸗ Kleinichkeit , ſo drei wilde Hund ,erſth läter Träne der liewe Gott gebitt ' hat , daß⸗er wie deß ſinn , zu hüte , die folge Ihne ja garrpflit och ihre un ihre Kinder der Vatter erhalte net ! Was iſch dann deß üwerhaupt for⸗e Raſſ ' ,t , füff in ihn vor G' fahre beſchütze möcht ' . Der liewe ſo Bieſter hab ' ich üwerhaupt bei uns noch nieiſchelf Bott hat ihr Gebet erhört ; was der Pfarrerſnet giſehe , was ſinn dann deß for Schere⸗neſ gfagt hat , iſch eingetroffe , Not hat⸗ſe durchaus ſchleifer ?“ Daraufhin hat die Dam ' erwidert ,mg läf ket zu leide 33 ihre Händ ' hat⸗ſe aller⸗ deß ſeie Hund aus Schwede , ſogenannte Erdöl⸗
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at der Hansjörg g' ſagt , „auf denn Leim kriech
ich Ihne net , un gar noch vollſter alleweil , wo ' s

Erdöl ſo dheier un kaum zu kriege iſch , deß
mieſe ja furchtbar koſchtbare Hund ſein , üwer⸗

haupt , wiſſe Fräulein , wo⸗mer jetzt faſcht ſelwer
nix zu eſſe hat , glei ' drei ſo Hund zu halte un

zu verköſchtiche , da g' hört was derzu , deß Futter
z ' ſammez ' bringe . “ Daderdrauf hat die Dam '

g' lächelt un hat bemerkt , die Hund dähte von

Schwede aus ernährt werre . „ So , von Schwede ,
no , die ſcheine dort a kein Uewerfluß zu hawwe ,
an der Fettſucht leide ihre Hund net , mer kann⸗

ene ja die Rippe zähle , gewe⸗ſe ' ne dann net

g' nug zu freſſe ?“ Was deß betrefft , hat die

Dam ' giſagt , ſo dürfte die Hund net fetter
werre , z' freſſe hätte⸗ſe g' rad g' nug , aber ſo ſei
ewe die Raſſ ' ! ! Um deß G' ſchpräch abzubreche ,

at die Dam ' g' ſagt zum Hansjörg : „ Ihrer
chprach nach ſcheine Sie aus⸗em badiſche Ower⸗

land zu ſein , aus wellere Gegend ſinn Sie

dann ? “ — „Richtig verrate , Fräulein , ich bin

heimatberechtigt in Hinterflockebach , wo deß
liggt , ja deß werd net in Ihrem Lexikon ſchtehn ,
deß liggt nämlich e Schtund hinter Lahr im

Gebirg hinte . “ — „ Sind Sie dort verheiratet ? “
— „ Deß glaub⸗ich , un wie , ich hab ' e Frau un

elf lewendiche Kinder darheim , die werre a net

45
alleweil mit meinere Löhnung von dreiun⸗

reißich Pfenning im Dag , die ich verdien “ . “ —

„ Ja , wie alt ſind Sie denn ? “ — „ Vierun⸗

vierzich Jahr , mei ' Liewe , ja ſehe Se , da muß
ich jetzt rumſchtehn , ich möcht ' nomme wiſſe ,
was ich an dem alte Turm da bewache ſoll ,
' s iſch ja nirgends e Dhür , wo⸗mer nei kennt ,

„Gell, deß iſch kei Kleinichkeit, “ hat der Hansjörg g' ſagt.

terrier . „ O, mache Se keine Witz , Erdölterrier, “ i 5 0
lewendiche Kinder hierherkomme , wo

ich dar
Arweit for mich zu dhun iſch . Doch ich will

nix dargege ſage , ' s iſch halt Krieg , un der

werd mit Gottes Hilf a ball ' rumgehn , wann
die verdammte Engländer un Franzoſe voll ihre
Prügel henn, “ daderbei hat der Hansjörg aus⸗

g' ſchpuckt , daß die Dam ' ganz verſchrocke iſch.

eim doch ſo nödich wär ' un wo ſo viel

„ Sie brauche net z' verſchrecke , Fräulein , wiſſe
Se , ich ſchick ' halt , un der Schickdawack iſ

alleweil halt a miſerawel ,

zu Zigarre langt ' s unſereim
ja net , wo die ſo dheier un

ſchlecht ſinn , net emal e

Pfeif kann⸗mer mehr rauche .
Sinn Sie dann aus Schwede ,
Fräulein , weil Se die ſchwe⸗
diſche Erdölhund ſchpaziere⸗
führe ? “ — „Eigentlich nicht ,
ich bin dort verheiratet , un
bin jetzt nur auf Beſuch
hier . “ — „ So , no do rat '

ich Ihne , bleiwe Se nomme

hier , net daß Se in Schwede
noch interniert werre , dann
denne Brüder dort iſch a
net recht zu traue , die zinsle⸗
mer alleweil ſo verdächtich
rum mit ihre ſchwediſche
Schtreichhölzle . “ Die Dam '

hat ſich jetzt auf eine poli⸗
tiſche Ausſprach ' net näher
einlaſſe wolle mit⸗em Hans⸗
jörg , ſie hat recht freund⸗

lich Adje g' ſagt un iſch mit ihre drei Erdöl⸗
terrier widder ins Schloß neig ' ange . Deß war
emal e wirklich nettes Fräulein , hat der

Hansjörg gedenkt , wie⸗ſe fort g' weſt iſch , die

hat g' wiß a ihren Schatz beim Militär , weil⸗ſe
ſo freundlich mit ſo⸗em⸗e einfache Soldat war
Viel beſſer g' ſchtimmt iſch⸗er jetzt widder an

ſeiim Bleidhorn hin un her marſchiert , un wie

er grad en neuer Schickdawak in der Mund

giſchowe hat , iſch de Dhür , wo deß Fräulein
drin verſchwunde war , widder aufgange , ul

eine würdiche alte Dam ' iſch rauskomme . Ahg
hat der Hansjörg gedenkt , deß iſch demm Fräl
lein ſei Mutter , un wie⸗er g' ſehe hat , daß⸗f
ewefalls auf ihn zukommt , hat⸗er ganz freund
lich : „ Gute Morge , Mütterle ! “ giſagt , „fim
Se a ſchon ſo früh bei der Hand ? “ Unwillküt⸗

lich hat⸗en awer jetzt eine Ehrfurcht vor delk

alte Dam ' ergriffe , daß⸗er ganz feierlich g' ſtimmt
worre iſch , un wie die Frau ihn jetzt g' fragt
hat , ob ' s denn richtich wär ' , daß⸗er elf Kindel

darheim hätt ' , und wie⸗ſe ſich dann ſo liewevol⸗
nach ſeiner Frau un ſeine Verhältniſſe darheinm
erkundicht hat , da iſch ' s⸗em ganz warm un

Herz worre , un er hat grad g' meint , er dh
un zu dem G' ſchäft muß ich jetzt als Vatter mit ſeinere eigene Mutter ſchpreche . „Gulke
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Se , Mütterle, “ 8 er g' ſagt , „ich dien ' ja em
recht gern , wann ich awer

nomme norr wenigſchtens in Lahr wär ' , norr
kenntꝰ ich

dſeh
als emol heim , for um nach⸗em ＋Rechte zu ſehe , un kennt meinere Annemarie

elfe, denn die hat ' s meiner Seel ' net leicht . D'
Kulder gehn noch faſt alle in d' Schul , meine tige Tiere .

Vatterland g' wi Hopfarbeit .
Von Viktor Schmitt

er Chriſtian war ein echter und rechter
Bauer . In ſeinem Stall ſtanden drei
Milchkühe und zwei Ochſen , große , präch⸗

Er bildete ſich nicht wenig darauf
257

ältſchte Mädle helfe ja der Mutter was⸗ ein und war ſtolz darauf , daß er das ſchönſtee kenne , awer wann⸗mer e Kuh un zwei Paar Ochſen im ganzen Dorf hatte . er pflegteSchwein im Schtall hat , Acker un Wieſe b' ſorge ſie beſonders und verkehrte mit ihnen beimmuß, do kenne Se ſich denke , Mütterle , daß Ackern und Fuhrwerken wie mit guten Freun⸗ſich mei gute Frau net ſchlecht abrackere muß , den , alſo daß er die Peitſche nie brauchte , daja, wann ich in der Nähe wär “ , nord wär z er alle Uneinigkeit mit ihnen durch gütiges Zu⸗
ch reden ſchlichtete .net ins Feld nauskomm , da iſch ' s doch ſchließ⸗ ihn nicht abwendig machen :lich einerlei , wo ich um ſo⸗en Dhurm ' rumlauf , Ochſen nämlich,

Soldatelewe ſoweit ganz ſchön , wann ich do

ob in Lahr oder in Karlsruh . “

Aber von einem konnte man
Er ſpannte ſeine

wie das damals allerdings
üblich war , unters Joch ein . Der Herr LehrerDie alte , ehrwürdiche Dam hat ſich Notize hatte ihm ſchon mehrmals beibringen wollen ,in ſo⸗e klein ' s Büchle ' nei ' g' macht , un wie⸗ſe daß es eine Quälerei ſei für die Tiere , ſo ohneihm dann die Hand gewe un ihm Grüß an ſei ' alle Bewegungsfreiheit des Kopfes ziehen zuFrau auftrage hat , da hat der Hansjörg g' ſagt : müſſen , zudem im ochſommer bei der läſtigen„Gell , Mütterle , Sie mache awer kein Gebrau ch Fliegenplage . Au der Vorſtand des Tier⸗dervon , von demm , was ich Ihne g' ſagt hab ' , ſchutzvereins , der Herr Amtsreviſor in Karls⸗net daß ich ins Loch ' nei ' flieg . “ ruhe , der ſeine Sommerfriſche alljährlich im DorfGrad war die alte Dam ' verſchwunde , iſchſverbrachte , hatte keinen Erfolg beim Chriſtian .der Hansjörg abg ' löſt worre , un wie er kaum Ja , als er die Beſpannung unters Joch einerecht auf der Wachtſtubb gweſt iſt , da iſch⸗en Tierſchinderei nannte , wurde der Bauer wildHofdiener komme un hat for die Wachmann⸗ und ſagte ihm , er verſtünde davon ebenſowenig,— Zigarre , Zigarette ,

a

Ihrer Majeſtät der Könichin8 Schwede , er un ſeine
Kamerade möchte ſich alles
gut ſchmecke laſſe . Der Hans⸗

Tabak , Pfeife un wie ſeine Kuh vom Geſchäft eines Reviſors .chwediſche Schtreichhölzer gebracht un en Gruß
un der Hansjörg von Hinterflockebach von

Im Kopf und Nacken liege die Kraft ſeiner
Ochſen , und damit müßten ſie auch ziehen ; und

5W N ERſirg iſch dag' ſeſſe wie ver - Ielleinert . „Jeſſas , Jeſſas, “
hat⸗er in ei ' mfort g' ſagt , 5 —Deß war die Könichin von NSSchwede, un die Erdölhund . LII 7henn emm Könich von NN — 5Schwede grhört , da hab ' ich Kwas Schön ' s ang ' richt . “ un 8 Idie alt ehrwürdich Dam ' ſ — 1hat⸗er in F

7 5 *gar nimmer E % ,
& Rlleiche Morge , wie deß paſ⸗ % , , NEr iſc , da iſch 00 644

M. 2
Fönigliche Hoheit die Groß⸗
erzogin Luiſe aufs General⸗
öommando hing ' fahre un

hat eine eingehende Beſchprechung mit⸗em kom⸗
Randierende General habt . Schon zwei Dagdarnach iſch der Hansjörg ins Bataillonsbüro
kelehle worre , un da hat⸗em dann ſei “ Major
keöffent , daß auf Verwendung der GroßherzoginRiſe von Baden der Landſchturmmann Hans⸗

1 von Hinterflockebach nach Lahr in Garniſon
keſetzt worre ſei !

Da iſch⸗enHofdiener komme un hat for die Wachmannſchaft Zigarre , Zigarette , Tabar, Pfeifeun ſchwediſche Streichhoͤlzer gebracht.

wenn dies eine Schinderei ſei , ſo ſei das auch
nichts anderes , als wenn der Amtsreviſor ſeine
Rechnungsſteller mit der roten kleckſigen Tinte
traktiere .

Der Chriſtian beſorgte , wenn er ſeine Acker⸗
und Feldgeſchäfte erledigt hatte , für die Herren
in der nahen Amtsſtadt alle möglichen Fuhr⸗
dienſte : Bauſteine aus dem Sandſteinbruch beim
Dorf oder Holz aus dem Gemeindewald . So

—
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hantierte er alle Tage fleißig mit ſeinen Ochſen
unterm Joch auf allen Wegen und Gewannen

des Feldes und Waldes .

An einem abſcheulichen Februartag fuhr der

Chriſtian auch dem Herrn Dekan ſein Brenn⸗

holz aus dem Wald in die Stadt herein . Die

Radſpeichen des Wagens , die Beine der Ochſen
und ſeine Stiefel waren voll lehmigen Grundes ,

ein Zeichen des dreckigen Geſchäftes . Auf den

Holzſcheiten lag noch teiweiſe gefrorener Schnee .

Auch der Herr Amtsreviſor hatte keinen Erfolg beim Chriſtian .

Das Hoftor neben dem Pfarrhaus ſtand ſchon
eine ganze Stunde lang offen , um den Chriſtian
mit ſeinem Gefährt einzulaſſen . Alſo daß er

ſeinen Ochſen nur zuzurufen hatte : Hott , hott ,
Fleck ! Da zogen ſie den ſchweren Wagen bis

vors Holzremis . Er ſchnallte den Futtertrog
hinten am Wagen ab und füllte ihn voll mit

Häckſel und Rübenſchnitzen . Das ließen ſich
die Ochſen trefflich ſchmecken , dieweil er die

dicken Scheite des Buchenholzes herunterwarf
bis zum letzten . Dann wiſchte er ſich den

Schweiß mit dem Rockärmel und ſchaute nach
dem Zifferblatt der Kirchenuhr . Alsbald rief
auch die Frau Dekan aus dem Küchenfenſter :
„Chriſtian , wenn Ihr fertig ſeid , ſollt Ihr her⸗
aufkommen . “

Der Chriſtian kratzte ſich mit einem abge⸗
riſſenen Buchenreis den Lehm und Grund von

den Stiefeln , ſo gut es ging , ſcharrte am Fuß⸗
eiſen noch das übrige weg und ſtampfte die

hohen ſteinernen Haustreppen hinauf . Oben

legte er ſeinen breitkrempigen roſtbraunen Kala⸗

breſerhut auf die Steinbrüſtung und wurde von

der Frau Dekan in die Küche dirigiert , allwo

der Laib Brot und ein Stück Limburger auf

Vereins⸗ ,

dem Tiſche lagen und ein Meſſer dabei und ein

veritabler Krug voll guten Weins ſtand . Da

ließ ſich ' s der Chriſtian ebenſo ſchmecken wie

ſeine Ochſen drunten ; ja , die hatten ' s noch
beſſer : als Wiederkäuer kauten ſie bereits zum

zweitenmal .
Zur Begleichung der Rechnung mußte der

Chriſtian ins Dekanatszimmer kommen . Er

faßte ſich ein Herz , da er wußte , daß der Dekan

ein Knauſer im Zahlen war und ihm allemal

vorjammerte , wie alles teurer werde , ſo daß er

ſtandhaft bleiben mußte auf der Forderung
ſeines Fuhrlohnes . Und als der Chriſtian vier

Gulden dafür verlangte , ſchaute der Dekan

verwundert über ſeine Brillengläſer und meinte ;

„ Ja , Chriſtian , letztes Jahr hat der Fuhrlohn
fürs Klafter Holz bloß drei Gulden gemacht ,
und jetzt ſoll ' s einen Gulden mehr koſten ? Ja ,
was denkt Ihr auch , Chriſtian ! Unſereins be⸗

kommt immer mehr und mehr Verpflichtungen
zum Zahlen : Staats⸗ und Gemeindeſteuern ,

Miſſionsbeiträge , Kirchenabgaben ,
Gelder für die dürftigen Durchreiſenden , und

weiß Gott , was noch mehr . “
„ Das glaub ' ich gern, “ ſagte der Chriſtian ,

„ Herr Dekan haben ganz recht ! Auch unſere
Gemeinderäte haben dieſes Jahr die Umlagen
um zwei Kreuzer höher geſchraubt ; dann hat
unſer Landwirtſchaftlicher Konſumverein banke⸗

rott gemacht und die durchreiſenden Handwerks⸗
burſchen ſtehlen uns im Herbſt die Aepfel vom

Baum und im Winter die Eier aus dem

Hühnerſtall . “
„ Und alles iſt teuerer geworden, “ jammerte

der Dekan in geſteigertem Redeſtrom , „Brot ,
Fleiſch , Eier , Milch , Butter , Kleider , Schuhe ,
Bücher —alles , alles ! Dabei iſt mein Gehalt
der gleiche geblieben . “

Der Chriſtian nickte zuſtimmend und meinte

„ Der Gehalt ? Ja , ja , den haben der Hert
Dekan ſicher alle Monat auf dem Tiſch ; unſer⸗
eins kann warten , bis er bezahlt bekommt , und

muß manchmal drum betteln oder zwei⸗ und

dreimal laufen bei den Schuldnern , die noch

aufbegehren , daß ſie zahlen ſollen . Und meint

Küh ' und Hühner wollen auch freſſen , um Milth
und Eier herzugeben . Unſer armer Dorfſchreint
hatte eine Geiß , und da er kein Futter meht
für ſie kaufen konnte , färbte er ſeine Hobelſpänt
grün und gab ſie ihr , ſie ſollte ſich einbilden ,

—
aber die Geiß nahm ſie nicht und gi

rauf . “
Der Dekan aber fuhr unbeirrt in ſeiner A

trachtung weiter : „ Ja , ja , Chriſtian , und

habe zwei Söhne auf der Hochſchule in Heid
berg . Die Profeſſoren dort machen ' s auch ni

umſonſt . “
„ Das glaub ' ich, “ ſagte der Chriſtian .

Heidelberg iſt ein teures Pflaſter , und die Pih⸗

feſſoren müſſen drauf ſtandesgemäß laufen , und
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arbeit . “

cht einen Humor , ſeine Unerſchrockenheit und ſeinen

— 55 —
die Söhne vom Herrn Dekan auch ; da wird ' s

ſchon Geld koſten . “

„ Und da ſchaut her , Chriſtian , was hier
Schriftſtücke liegen : Beſcheide an den Oberkirchen⸗
rat , Berichte über Viſitationen , Schulexamen ,
Einladungen , angefangene Predigten , Leichen⸗
reden , dann kommt der Unterricht in den

Schulen , Krankenbeſuche , — da gibt ' s den gan⸗
zen Tag Arbeit , zu überlegen , ſtudieren , aus⸗

zuarbeiten . “
„Ja , ja, “ meinte der Chriſtian . „Viel , viel

Arbeit : geſtern hab ' ich im hintern Lehensacker
mit meinen Ochſen vier Morgen umgepflügt ,
heute mittag geht ' s in den Wald zum Holz⸗
machen , morgen wird Miſt gefahren , übermorgen
Langholz und Bauſteine geführt . Auch alle
Tage vollauf zu tun bis in die ſinkende Nacht .en der Herr Dekan einmal meinen Wagen
da drunten an : im Dreck iſt er ſteckengeblieben
bis an die Naben , das war auch keine kleine
Schinderei , mit dem Hebel hab ' ich nachgehol⸗
fen, die Achſen rauszuwinden . Da muß man
ſeine paar Groſchen 3 — ſaurer verdienen
als der Herr Dekan in ſeinem warmen Schreib⸗
zimmer . “

„Aber , lieber Chriſtian, “ lächelte der Dekan ,
das iſt aber doch was ganz anderes : Eure
Aubeit iſt Kraftarbeit , die meine aber iſt Kopf⸗

„Alle Hochachtung vor der Kopfarbeit des

. Dekan, “ ſagte der Chriſtian unwillig ,
Aber das werden mir der Herr Dekan glauben :
meine Ochſen haben das Holz auch nicht mit
dem Schwanz hergezogen . “

Der Dekan ſchaute den ſchlagfertigen Chriſtian
lange verwundert an . Dann holte er aus der
Schublade des Schreibtiſches das Geld und

Er dem Chriſtian ſeine vier Gulden Fuhr⸗
ohn .

Blücher⸗Nnekdoten .

Zu Blüchers 100 . Todestage .

Von Emil Weber , Hamburg .

gibt keinen deutſchen Heerführer , der
volkstümlicher geweſen wäre als der „alte
Blücher “ , der vor 100 Jahren ( am 12 .

Eeptember 1819 ) als Siebenundſiebzigjähriger
Reſtorben iſt .

die im nachfolgenden mitgeteilten kleinen

Alebenheiten aus ſeinem bewegten und inhalts⸗
50 en Leben zeigen uns ſein einfaches , derb⸗
ketürliches Weſen , ſeine Schlagfertigkeit und

Reichmut — eben all die Charakterzüge , die

Aus Gebhard Leberecht v. Blüchers
Lebensgeſchichte iſt uns bekannt , daß der als
jüngſtes von neun Kindern in Roſtock Geborene
mit vierzehn Jahren in Gemeinſchaft mit ſeinem
etwas älteren Bruder nach Rügen zu einer
verheirateten Schweſter kam , wo die jugendliche
Begeiſterung fürs Kriegshandwerk die beiden
Jünglinge als Fahnenjunker bei den Schweden
eintreten ließ , die damals ( nach Ausbruch des
Siebenjährigen Krieges ) in Pommern gegen
Friedrich den Großen im Felde ſtanden . Wir
wiſſen ferner , daß der Siebzehnjährige , der bei
jeder Plänkelei dabei war , bald darauf in
preußiſche Gefangenſchaft geriet und dann auf
dieſer Seite , und zwar bei den Belling⸗Huſaren ,
die ihn gefangen hatten , Dienſt nahm . Das
Verdienſt , den kecken mecklenburgiſchen Junker ,
der bald des Oberſten v. Belling Liebling und⸗
Adjutant wurde , auf die preußiſche Seite „her⸗
übergezogen “ zu haben , wird im allgemeinen
dem Huſaren Gottfried Landeck zugeſchrieben .
Doch iſt die Sache nicht ſo ganz ſicher ; denn
ſpäter , als Blücher der berühmte General und
ſomit dieſe Tat zum Verdienſt geworden war ,
meldeten ſich nämlich noch ein halb Dutzend
anderer alter Kriegsleute , die ſich alle ihrer
rühmten . Blücher , ſo erzählt Varnhagen von
Enſe , ließ jeden , der ſich ihm als ſein Ueber⸗
winder von damals vorſtellte , gelten und be⸗
wirtete und beſchenkte ihn ; — es genügte ihm ,
daß es ein alter Huſar war .

Unter den Koſaken ging übrigens 1813 die
Sage , Blücher ( deſſen „Schleſiſches Heer “ zu zwei
Dritteln aus Ruſſen beſtand ! ) ſei am Don
geboren , ſei ein durch beſondere Schickſale nach
Preußen verſchlagener Koſak ; von ihnen ſtammt ,
wie bekannt , auch Blüchers ſchöner Ehrenname
„ Marſchall Vorwärts “ , der nach der Schlacht
bei Leipzig bald allgemein für den neuen Gene⸗
ralfeldmarſchall aufkam .

*
Für die derb⸗vergnügte Art , in der Blücher ,

ſelbſt in verzweifelten Situationen , faſt immer
mit Erfolg zu ſeinen Soldaten ſprach , folgendes
Beiſpiel : Anknüpfend an das ſchmutzige Aus⸗
ſehen ſeiner Landwehrleute ſagte er zu dieſen
vor einem Sturme : „Kerls , ihr ſeht aus wie
die Schweine . Aber ihr habt die Franzoſen
geſchlagen . Damit iſt ' s aber nicht genug ; ihr
müßt ſie heute wieder ſchlagen . Wenn ihr mir
heute nicht aus dem Dreck helft , ſo ſind alle
unſere bisherigen Siege im A . . . ! “

Wenn er bei ſo einer aufmunternden Anrede
einmal vorbeihaute , lenkte er gleich ein . So
beim Elbübergang bei Wartenburg , 1813 : „ Vor⸗
wärts , Kinder , und gut ausgehalten, “ rief er ,
„ die Brücke laſſe ich hinter uns abbrennen ! “

ſowohl bei ſeinen Soldaten wie beim Bürger⸗ Als ſich darüber Murren in der Truppe erhob :kunde ſo beliebt machten . ſo brauchte man ihnen nicht zu kommen ; ſie
* täten auch ohne das ihre Pflicht . rief Blücher



ſofort : „ Nun , ſchon gut , Kinder , ſo hab ' ich ' s
auch gar nicht gemeint ; wir kennen einander

ſchon . “ 8

Während der Schlacht an der Katzbach ( in
der Blücher nach Napoleons Abzug dem General

Macdonald gegenüberſtand ) erhielt Blücher eine

wichtige , nur für ihn beſtimmte Meldung ; er

beſtand aber darauf , daß ſie ihm laut vor allen

gerade anweſenden Offizieren gemacht werde .

Die Meldung aber

beſagte : es ſei
keine Zeit zu ver⸗

lieren , Napoleon
ſelbſt ſtehe , an der

Spitze ſeiner
Truppen , Blücher
im Rücken ,
ſicher eine Nach⸗
richt , die manch
andern Feldherrn
aus der Faſſung
gebracht hätte ;
Blücher aber er⸗

widerte unbeküm⸗

merten Mutes ,
wenn auch un⸗

willig über die

Störung : „ So ?
ſteht er mir im
Rücken ? Nun , ſo
iſt mir ' s recht an⸗

genehm ; da kann

er mich ja ge⸗
radeswegs . . . “

Glücklicherweiſe
war die Nachricht
unrichtig ; immer⸗

hin iſt dieſe kleine

Begebenheit eine

treffliche Illuſtra⸗
tion zu Scharn⸗
horſts Behaup⸗
tung , Blücher ſei
der einzige , der

ſich nicht vor Napoleon fürchte .
Als man ihn bei einer andern Gelegenheit

einmal weckte , um ihm eine ähnliche Mitteilung
daß Napoleon eine ganz unerwartete

ühne Bewegung ausführe ) zu machen , ant⸗

wortete der alte Haudegen „ Da kann

er die ſchönſte Schmiere kriegen, “ gab einige
entſprechende Befehle und —ſchlief weiter .

*

Im Gefechte zeigte Blücher Gleichmut und

Todesverachtung . In der Schlacht bei Groß⸗
örſchen (2. Mai 1813 ) rauchte er unermüdlich

8 Pfeife . War ſie ausgeraucht , ſo ſtreckte
er ſie hinter ſich und rief : „ Schmidt ! “ , worauf
ſeine Ordonnanz , ein Huſarenunteroffizier , ihm

—

Feldmarſchall v. Blücher.

als der Stiefel , der ganz aufgeriſſen war .

Plötzlich fiel ein
Granate dicht vor Blüchers Gruppe nieder⸗
„Exzellenz , eine Granate ! “ rief alles . „ J , ſo
laß doch den Deubel ! “ ſagte Blücher ganz ruhig,
ſah zu , bis ſie krepierte , und begab ſich dann

eine friſchgeſtopfte reichte .

erſt an eine andere Stelle .

Auch in der Schlacht bei Ligny ( 1815 ) rauchtt
er im größten Kugelregen ſeine Pfeife , die er

an der brennenden Lunte des nächſten Kanonierz

angezündet hatte .
In dieſer

Schlacht ( die er

gegen Napoleon
verlor ) ward ihm
bekanntlich ſein
Pferd erſchoſſen ,
bei deſſen Stur
er ſo unglückli
unter dieſes zu
liegen kam , daß
er arge Quet⸗

ſchungen erlitt
und nur die mu⸗

tige Hilfe ſeines
Adjutanten , dez

Grafen Noſtiz ,
ihn aus gefähr⸗
licher Lage ret⸗

tete . Auch ſonſt
war er trotz ſei⸗
ner Verwegenheit
immer mit leich⸗
ten Verwundun⸗

gen , bei Groß⸗
görſchen z. B. am

Arm , davonge⸗
kommen . In

Frankreich erhielt
er 1814 einen

Schuß in den Fuß ,
wie er meinte⸗

Bei näherer Be⸗

ſichtigung zeigtt
ſich aber der Fuß
weniger verletzt

„Daßz

iſt ſchlimm, “ ſcherzte Blücher , obgleich ihn det

Fuß infolge der Quetſchung ſehr ſchmerzte
„ wir haben mehr Dokters als Schuſters be

uns . “
E

Als es ſich nach Napoleons Vertreibung auz
Deutſchland um die Frage handelte : am Rheis
ſtehenbleiben oder nach Frankreich hinein !
gehörte Blücher zu denen , die ungeduldig dräng
ten , den Rhein zu überſchreiten . „ Napoleon ,
ſagte er , „ hat allen Hauptſtädten Europas ſein
Viſite gemacht ; da gebietet es ganz einfach
Höflichkeit , daß wir endlich einmal ſeine Beſuche
erwidern . “
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Kopiſch hat dieſes ungeſtüme Drängen des
„ Marſchall Vorwärts “ ſehr hübſch in folgende

Verſe gebracht :

Blücher am Rhein .
Die Heere blieben am Rheine ſtehn :
Soll man hinein nach — gehnꝰ
Man dachte hin und wieder nach ,
Allein der alte Blücher ſprach :
„ Generalkarte her !
Nach Frankreich gehn iſt nicht ſo ſchwer .
Wo ſteht der Feind ? “ —

„ Der Feind ? —dahier ! “
„ Den Finger drauf , den ſchlagen wir !
Wo liegt Paris ? “ —

„ Paris ? — dahier ! “
„ Den Finger drauf , das nehmen wir !
Nun ſchlagt die Brücken übern Rhein !
Ich denke , der Champagnerwein
Wird , wo er wächſt , am beſten ſein ! “

1*.

Daß der Champagner ſein Lieblingsgetränk
war , will eigentlich gar nicht ſo recht zu dem
Bilde des derben , knorrigen Heerführers paſſen ;
aber es war ſo, und einmal hat er ihm im
Felde bei Tiſche eine regelrechte Lobrede ge⸗
halten , die er mit der bewegten Frage ſchloß :
Iſt es nicht jammerſchade , daß man gegen ein
Volk Krieg führen muß , das einen ſo herrlichen
Trank braut ? Man ſollte denken , das müßten
die allerbeſten Menſchen ſein , — aber o Gott ,
9 Gott ! “

Sein Champagner , nämlich der , den er in
Frankreich mit ſich führte , machte ihm bei dem

in und Her des Feldzuges von 1814 manche
orgen . Unaufhörlich lag er Gneiſenau

darum an , dem er aber die Wichtigkeit der
Sache nicht einleuchtend machen konnte . „ Nun,
Uneiſenau, “ hieß es dann ( ſo erzählt Graf
Wilhelm Schwerin ) , „ wo iſt nun wohl mein
Champagnerwagen ? “ — „ Ja , das weiß ich
Hicht, Exzellenz . “ — „ Ihr habt ihn doch wohl
auf recht ſichern Wegen gehen laſſen ?“ — „Jetzt
gibt es gar keinen ſichern Weg ; ſie können uns
alles hinterm Rücken wegnehmen . “ — „ Der
Tauſend auch , wenn ihn nun die Franzoſen
keiegten !“ — „ Ich wollte , ſie hätten ihn ſchon ,
dann wären wir die Sorge um ihn los . “ —

Ja , Ihr ſagt das wohl ſo , aber das wäre doch
An ganz verzweifelter Umſtand . “

*

Nach der erſten Niederwerfung Napoleons
1814) machte Blücher in Begleitung ſeines
önigs einen Beſuch in England , wo man ihn

Wecht engliſch — in übertriebener , geradezu
kdrückender Weiſe feierte . Unter anderem ward
E auch gleich Friedrich Wilhelm III , dem

aren und Wellington zum Ehrendoktor der
hiverſität Orford ernannt . Als Blücher ver⸗

ſoll , ſo müſſen ſie den Gneiſenau wenigſtens
zum Apotheker machen ; denn wir zwei gehören
zuſammen . “

Welch großer Anteil ſeinen Vor⸗ und Mit⸗
arbeitern an dem endlichen Erfolg zukomme,
hat Blücher ſelbſt im größten Taumel der
Huldigungen nie vergeſſen . „ Was iſt ' s, das
ihr rühmt, “ rief er einmal aus , „ es war meine
Verwegenheit , Gneiſenaus Beſonnenheit und des
großen Gottes Barmherzigkeit, “ und in gerade⸗
zu gehobenem Schwunge ſchloß ſeine Anſprache ,
die er 1814 in der Loge „ Zu den drei Welt⸗
kugeln “ hielt : „Biſt du gegenwärtig , Geiſt
meines Freundes , mein Scharnhorſt , dann ſei
du ſelber Zeuge , daß ich ohne dich nichts würde
vollbracht haben . “

Dieſe Ausſprüche ſind zugleich Beiſpiele für
die Selbſterkenntnis und Beſcheidenheit des ge⸗
feierten Helden , wie dafür , daß der alte Reiter⸗
general , der mit der deutſchen Sprache bekannt⸗
lich auf dem Kriegsfuße ſtand , in improviſierter
Rede das rechte Wort aufs glücklichſte zu finden

wußte .

Als die Preußen 1815 ( nach Napoleons Rück⸗
kehr von Elba und Blüchers und Wellingtons
Sieg über ihn bei Belle⸗Alliance ) zum zweiten
Male in Paris einzogen , hätte Blücher die ihm
verhaßte Hauptſtadt der Franzoſen am liebſten
dem Erdboden gleich gemacht . „ Wie oft wollt
ihr das Neſt denn noch belagern ? “ fragte er
ärgerlich die , die ſeinen Eifer zu dämpfen ſuch⸗
ten . Auf jeden Fall wollte er die „ Jenabrücke “
( ſo genannt nach dem Siege Napoleons bei
Jena 1806 ) geſprengt wiſſen , das ſei eine Na⸗
tionalangelegenheit , erklärte er in einem Briefe
an „ſeinen Bruder Wellington “ , der ſich für ſie
verwenden wollte . Auf den Einſpruch des
Fürſten Talleyrand ( ſeit Napoleons erſtem Sturz
Miniſter Ludwigs XVIII . ) erklärte er katego⸗
riſch : „ Die Brücke wird geſprengt , und ich
wünſchte , Herr Talleyrand ſetzte ſich vorher⸗
darauf ! “

Man wußte aber Blücher trotz ſeines An⸗
treibens und Tobens hinzuhalten , ließ einen
Sprengverſuch mißglücken , ſo daß das Eintreffen
Friedrich Wilhelms und des Zaren die Brücke
retten konnte .

Blücher über ſeine Orden .

Daß es dem alten Blücher nicht an Gnaden⸗
bezeugungen aller Art ( darunter die Ernennung
zum Fürſten von Wahlſtatt ) gefehlt hat, braucht
kaum erſt geſagt zu werden . Beſonders war
die Zahl der Ordensauszeichnungen groß , die
ihm von den verbündeten Souveränen nach⸗
jedem Erfolge zuteil wurden . Geld und Gut

hm, daß er „ Doktor “ werden ſollte , meinte
treuherzig : „ Nun , wenn ich Dokter werden

wußte er als Gaben zu ſchätzen ; aus den Orden
machte er ſich nicht viel . So ſchrieb er nach
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der Schlacht bei Leipzig an ſeine Frau : „ mit
die ordens weiß ich mich nun kein Raht mehr

ich bin wie ein allt kuttſch Perd behangen , aber
der gedanke lohnt mich über alles daß ich der⸗

jenige wahr der den übermüttigen tihrannen

demütigte . “
1815 erhielt Blücher einen eigens für ihn

von Friedrich Wilhelm III . erfundenen Orden :

das Eiſerne Kreuz in goldenen Strahlen , als

Stern auf der linken Bruſt zu tragen . “) Da er

bench
der mißlungenen Sprengung der „ Jena⸗

rücke“! ) nicht guter Laune war , beſonders weil

in Paris keine Blutegel aufzutreiben waren ,

von deren Anwendung er ſich Erleichterung

verſprach , knurrte der Alte : „ Was ſoll ich nu

wieder mit dem Ding da machen ? Ich habe

ſchon ſo viele Ordens , daß ich nicht weiß , wo ich
ſie laſſen ſoll . Wenn ' s noch ein Glas mit Blut⸗

igel wäre , ſo könnte ich ſie mir doch anſetzen !“
An ſeine Frau ſchrieb er darüber : „ Der Krieg

iſt auß und ich ſehne mich nach hauße geſtern

habe ich auß Engeland den großen Bad Orden

erhallten die noch keinen außlender zu theill
geworden . Unſer König hat mich einen gantz

beſonderen Orden gegeben , es iſt ein großer
olldner Stern , worauf der Mitte ein Eiſernes

Kreutz angebracht iſt , es iſt der einzige Orden ,
der noch Exiſtirt aber was helffen mich alle

orden hetten wihr einen guhten vor uns vor⸗

theilhafften Friden , der were mich lieber , ich
bin indeſſen nicht Schuld , wenn wir die Fehde
nun nicht vorteilhaft führ uns beendigen . “

Denſelben Gedanken drückte Blücher bekannt⸗
lich auf einem großen Gaſtmahle aus , das

Wellington den in Paris anweſenden Miniſtern
und Generalen der verbündeten Mächte gab :

„ Mögen die Federn der Diplomaten, “ lautete

ſein kurzer Trinkſpruch , „nicht wieder verderben ,

was durch die Schwerter der Heere mit ſo
vieler Anſtrengung gewonnen iſt . “

*

Blücher über Kriegführen .

Den Feldzug von 1814 machte im Haupt⸗

guartier auch der ſiebzehnjährige Prinz Wilhelm
von Preußen mit , der dermaleinſt der erſte

Kaiſer des neuen Deutſchen Reiches werden

ſollte . Nach der Schlacht bei La Rothiere

richtete Blücher ( nach Blaſendorff ) folgende
Worte an den Prinzen : „ Hier ſehen Sie , mein

gnädigſter Herr , die Folgen des Krieges . Wird
indes der Krieg ſo gerecht geführt wie der

unſrige , ſo heiligt der Zweck die Mittel ; wird

er aber aus Habſucht , Herrſchſucht und ähn⸗

lichen Motiven geführt , dann wird jeder Trop⸗

fen Blut der Gefallenen , ſpät oder früh , zum

ſiedenden Oel auf dem Gewiſſen des Regenten . “
Der König , der dicht vor den beiden ritt ,

einer ſeiner patriotiſchen Anſprachen ,

beſonders nach dem Feldzuge von 1815 bei

vielen Gelegenheiten hielt : „ Die Monarchen, “

ſagte er , „ſind in zwei ſchickſalsvollen Jahren

Augenzeugen

wandte ſich , als er dies hörte , um und ſagte :

„ Danke recht herzli
Sohn wird ſie gewi

für die gute Lehre ; mein

nie vergeſſen . “
Sinne äußerte ſich Blücher inIn ähnlichem

die er

der Schreckniſſe und Verwüſtungen

geweſen , die der Krieg unausbleiblich mit ſich

bringt . Wehe dem Fürſten und wehe dem Volke
alſo , das einen unrechtmäßigen Krieg aus bloßem

Ehrgeiz anfängt ! “

F . nl . Arndt — der ſann und Pattiot .

Zu ſeinem 150 . Geburtstage .

Von Emil Weber , Hamburg .

s war im Sommer des Jahres 1806 , als

in einem öffentlichen Garten zu Stralſund
in einer fröhlichen Geſellſchaft beim Weine

ein Privatdozent der Univerſität Greifswald
mit einem ſchwediſchen Offizier über eine miß⸗

achtende Bemerkung , die dieſer über das deutſche
Volk machte , in einen heftigen Wortwechſel

geriet , der drei Tage ſpäter einen blutigen Zwei⸗

—. — kampf zur
Folge hatte

Der 36jäh⸗
rige Privat⸗
dozent , dem

die deutſche
Ehre ſo ſehr
am Herzen

1 106 V deſſen Name

für alle Zei⸗
ten mit der

Erhebung

Ernſt Moritz Arndt Preußens
(Bildnis aus dem Jahre 1817) . gegen Napo⸗

leons I. Gewaltherrſchaft verbunden iſt . Daz

Merkwürdige dabei iſt , daß Arndt ſelbſt ſchwedi⸗
ſcher Staatsangehöriger war ; denn ſeine Wiege
ſtand auf der Inſel Rügen , die zu der Zeit
—gleich Vorpommern ( bis 1815 ) — no

ſchwediſch war , ja ſelbſt dem Blute na

konnte er als Schwede gelten ; denn nach der

Familienüberlieferung war ſein Urgroßvater
väterlicherſeits , ein ſchwediſcher Unteroffizier ,
aus Schweden eingewandert . Zudem ſtand Arndt ,

derzeit in der Regierungskanzlei zu Stralſund

ein monarchiſch geſinnter Mann , ſeinem Köniz

) Erſt in unſern Tagen ( im April 1918) iſt der Orden aufs neue
einem erfolgreichen Heerführer verliehen worden : Hindenburg !

Guſtav IV . durchaus ergeben , beſonders nach⸗
dem dieſer , zum Teil veranlaßt durch Arndi

beſchäftigt , in ſchwediſchem Staatsdienſt und war
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Schrift „ Verſuche einer Geſchichte der Leib⸗

eigenſchaft in pommern und Rügen “ ( 1803 ) ,
wegen der man ihn beim Könige angeklagt
hatte , 1806 zur Aufhebung der Leibeigenſchaft
in Schwediſch⸗Pommern geſchritten war . Aber

auf ſeinen Reiſen durch die europäiſchen Länder ,
die ihn auch nach Paris geführt und das Weſen
der franzöſiſchen Republik an Ort und Stelle

hatten kennen lernen laſſen , hatte er deutſche Art

ebenſoſehr liebgewonnen , wie ihn das welſche
Weſen abgeſtoßen hatte . Dieſer ſeiner deutſchen
Geſinnung ( die auch ſonſt in der Familie , be⸗

ſonders in der ſeiner Mutter , Vertreter hatte ,
indeſſen ſein Vater in politiſcher Hinſicht in⸗

different war ) hatte er auch bereits in einer

rößeren Schrift : dem erſten Bande ſeines
Verkes „ Geiſt der Zeit “ ( 1806 ) , beredten Aus⸗

druck gegeben , und nun hatte ſein heftiges
Temperament ihn hingeriſſen , perſönlich für ſie
einzutreten : mit der Waffe in der Hand . Arndt

erhielt einen Schuß in den Leib , der ihn ohn⸗
mächtig zuſammenbrechen ließ ; doch konnte er

ſich bei ſeiner kräftigen Natur bald wieder er⸗

heben und mit ſeinem Sekundanten in die Stadt

gehen , wo er operiert und verbunden wurde

85 acht Wochen lang auf dem Streckbett liegen
mußte .

Er war kaum wiederhergeſtellt , da ward die

Schlacht bei Jena geſchlagen , und der neue

Kaiſer der Franzoſen gebot nun auch im Norden

Deutſchlands , wie Arndt es in ſeinem „Geiſt
der Zeit “ vorausgeſagt hatte ; als der Verfaſſer
tieſes Buches hatte er allen Grund , ſich in der

eimat nicht mehr ſicher zu fühlen (auch Schwe⸗
en war in den Kampf mit Napoleon verwickelt ) :

er ging — auf drei Jahre —nach Stockholm ,
wo er eine Anſtellung fand . —

*

Sechs Jahre ſpäter , im Sommer des Jahres
1812, reiſte ein böhmiſcher Kaufmann von Prag
aus durch Böhmen , Mähren und Galizien —

licht zum erſtenmal in ſeinem Leben . An jedem
Orte , wo ' s nur einigermaßen einladend war ,
bderweilte er — offenbar zum Verdruſſe ſeines
Gehilfen oder Dieners , der ihn begleitete , ob⸗

kleich er dieſen in kleineren Orten an Schmaus
ünd Trank teilnehmen ließ ; in größeren ſaß
der Herr “ , der eigentlich wenig nach einem

blchen und bei ſeiner kleinen hageren Geſtalt
kiſt recht nicht nach einem Schlemmer ausſah ,
Aein am wohlgedeckten Wirtshaustiſche und

leß ſich ' s gut ſein , indeſſen der Gehilfe , ein

erziger von gedrungener , kräftiger Geſtalt ,
il zur Weiterfahrt draußen beim Wagen blieb ,
kit einem Butterbrot und einem Schoppen

en Weins vorliebnehmend . Das Beſondere
Ader Sache aber war , daß der tafelnde Herr

fmann es ſich für die Dukaten ſeines Ge⸗

Alfen ſchmecken ließ . Das freilich durfte ebenſo⸗
henig erraten werden , wie wer dieſer Gehilfe

—

war , — denn dieſer war kein anderer als
E. M. Arndt , der ſich auf dem Wege nach
St . Petersburg befand : zu dem gleich ihm von

Napoleon geächteten Freiherrn vom Stein . Um

unangehalten durch das bereits mit Napoleon
verbündete Oeſterreich an die ruſſiſche Grenze
zu gelangen ( für Rußland führte er wohlverſteckt
einen prächtigen Paß mit ſich ), hatte Arndt 55in Prag als Gehilfen oder Diener in den Pa
des kleinen böhmiſchen Kaufmanns eintragen
laſſen , wogegen er ſich verpflichtete , die Koſten
der Reiſe ( bis zu der hart an der ruſſiſchen
Grenze gelegenen Judenſtadt Brodny ) zu tragen ,
was der als geborener Wiener zum Lebensgenuß
neigende kleine Kaufmann nach Kräften ausnützte .

Arndt hatte nämlich 1809 , nachdem in Schwe⸗
den die Franzoſenfreundlichkeit immer

mih.Boden gewonnen und Guſtav Adolf IV . ihr

zum Opfer gefallen war , Stockholm verlaſſen
und war nach Deutſchland zurückgekehrt . Hier
mußte er ſich „ wie ein Bandit durchs Land ſchlei⸗
chen “ ; hatte ihm doch der inzwiſchen ( in London )
herausgebrachte zweite Band ſeines „ Geiſtes
der Zeit “ ( 1809 ) die Aechtung Napoleons ein⸗

gebracht . Da er ſich in der Heimat für am

wenigſten ſicher hielt , war er als „ Sprachlehrer
Allemann “ nach Berlin gegangen ; hier ward —

im Hauſe eines Jugendfreundes , des patrioti⸗
ſchen Buchhändlers Reimer — aus dem Deutſch⸗
geſinnten ein überzeugter Preuße , der bald zu
den Führern der gegen Napoleons Gewaltherr⸗
ſchaft gerichteten preußiſchen Bewegung , zu
Scharnhorſt , Gneiſenau , Blücher ꝛc. , in Bezie⸗
hung trat . Vorübergehend noch einmal — nach
dem Frieden zwiſchen Frankreich und Schweden
—in Heimat und Amt zurückgekehrt , hatte er
die alten Verhältniſſe zu eng gefunden , nach
erbetener Entlaſſung den Wanderſtab genommen
und ſich trotz der damit verbundenen Gefahr
für ſeine Freiheit über Berlin und Breslau

nach Prag begeben , wo ihn des Freiherrn vom
Stein Aufforderung , zu ihm nach St . Peters⸗
burg zu kommen , erreichte .

Als „rechte Hand “ dieſes Mannes , 2. —politiſche Anſichten und Pläne er ſo ganz teilte ,
ſchrieb Arndt nun eine ganze Reihe vaterländi⸗

ſcher Schriften und Lieder , deren Anteil an der

Entflammung des opfermütigen Geiſtes in

Preußen nach dem Urteil eines von Arndts

Biographen mindeſtens der Wirkung eines

großen Sieges gleichkommt . Und dann ward

für ihn wie für die andern preußiſchen Patrio⸗
ten das Jahr 1813 , das Preußens Erhebung
und Napoleons Vertreibung vom deutſchen
Boden brachte , zu dem größten ſeines Lebens .

Nach der Schlacht bei Leipzig ſchrieb er in den
Mauern der befreiten Stadt eine der bekannte⸗

ſten ſeiner politiſchen Flugſchriften „ Der Rhein ,
Deutſchlands Strom , aber nicht Deutſchlands
Grenze “ , die ihm die beſondere Anerkennung
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des preußiſchen Staatskanzlers Hardenberg ein⸗

brachte , der ihm für die Zeit nach dem Kriege

eine Anſtellung in Preußen verſprach .
Dann aber kam die Zeit des Zögerns , der

Zweifel , und trotz des zweimaligen Triumphes

der Verbündeten über den um ſein Leben kämp⸗

fenden Imperator hatte man keine rechte Freude h

mehr an dem ſo hoffnungsvoll begonnenen

Unternehmen . Die Feder der Diplomaten ver⸗

darb , um mit Blücher zu ſprechen , was das
Schwert gewonnen ——

und dann kam die

Reaktion , die dem Volke, das ſo große Opfer

gebracht hatte , den Lohn vorenthielt : es gab

kein einiges Deutſchland und es gab ( laußer in

Karl Auguſts Sachſen⸗Weimar ) keine Verfaſſung .

Die Grundzüge einer ſolchen hatte unter anderen

auch Arndt im dritten Bande ſeines „Geiſtes

der Zeit “ ( 1813 ) zu geben verſucht : ein Deutſch⸗

land , einen Reichstag mit freiem Wort , einerlei
Münze , Maß und Gewicht , Abſchaffung aller

Binnenzölle uſw . gefordert — Forderungen , die
ja ſpäter einmal alle erfüllt werden ſollten ,

damals aber den Regierungen „jakobiniſch “ er⸗

ſchienen . Enttäuſcht und zürnend zogen ſich

Stein und Arndt zurück — was blieb auch für ſie

noch im Schatten der „Heiligen Allianz “ zu tun ?

K1

für ſi
man der Geheimbündelei und der Verführung
der Jugend ; er ,

Geſinnung gehegt und betätigt hatte , ſollte ſich
republikaniſcher Umtriebe

aben !

Beſonders empfindlich war für ihn die Be⸗

ſchlagnahme ſeiner Papiere ,
kurz vorher zwei
Manufkripten auf dem Seewege von Stralſund
nach ſeiner neuen

lorengegangen war .

gegen ihn reſultatlos verlaufen
war , konnte er trotz wiederholter

Eigentum ebenſowenig zurückerhalten wie die

Wiedereinſetzung in ſein Amt Erſt
nach zwanzig Jahren gab ihm die T

gung Friedrich Wilhelms IV .

ſie den ſchlimmer
ſchenkte ) , und die Univerſität wählte den nun⸗

mehr Siebzigjährigen im nächſten Jahre zu

ihrem Rektor .

Trotz
des Unrechts hatte Arndt ſich dank ſeiner ge⸗

ſunden Natur nicht verbittern laſſen . Er habe ,

allerdings die Machthaber nicht gerade

eingenommen hatte ) , ihn verdächtigte

der ſtets eine monarchiſche

ſchuldig gemacht

um ſo mehr als ihm
Drittel feiner Bücherei nebſt

Wohnſtätte am Rhein ver⸗

Auch nachdem die Kriminal⸗

Eingaben ſein

ronbeſtei⸗
beides wieder ( wie

Betroffenen die Freiheit

der zwanzig Jahre der Kränkung und

. ſagt er in ſeinen Lebenserinnerungen , die un⸗

Faſt fünfzigjährig , ließ Arndt ſich 1817 in

Bonn nieder , ſich hier zum zweitenmal verhei⸗

ratend —ſeine erſte Frau hatte er als junger

Privatdozent in Greifswald bei der Geburt des

erſten Kindes verloren — und der in Ausſicht

genommenen neuen rheiniſchen Univerſität har⸗

rend . An dieſer ward er denn auch 1818 als

Profeſſor der neueren Geſchichte angeſtellt . So

ſchien ihm ( wie ſeinem Meiſter , dem Freiherrn

vom Stein ) für ſeine ferneren Jahre ein enge⸗

rer , aber freundlich⸗friedlicher Wirkungskreis
beſtimmt zu ſein , doch ſeinem Leben ſollte auch

die Tragik nicht fehlen .
Als nach Kotzebues Ermordung durch den

glücklichen Jahre , in denen

als eine Buße dafür angeſehen , daß er zur Zeit

der Erhebung ,
Lebens , nicht gleich andern

litten und geblutet habe .
Preußen ihm Deutſchlands Hoffnung , „eine auch

für die Zukunft belebende , erhaltende und ſchir⸗

mende Macht . “
Was er in ſeinen Erinnerungen ſeiner Mutter

nachrühmt , läßt ſich auch
wenden : auch er ließ ſich ,
ſanften Blutes , durch kein Geſchick ſo bezwingen ,

daß er die Klarheit und Beſonnenheit verlor⸗

Auch perſönliche Schickſalsſchläge , ſo ſchwer ſie

er „kaltgeſtellt “ war ,

der glücklichſten Zeit ſeines
fürs Vaterland ge⸗

Trotz allem blieb

von ihm ſelbſt an⸗

obgleich keineswegs

Studenten Sand die Demagogenverfolgungen ihn trafen , vermochten ſeinen Lebensmut nicht

einſetzten , ließ man auch den alten Freiheits⸗ zu beugen . Als Fünfundſiebzigjähriger mußte
einen

ſänger nicht ungeſchoren . Nach ſtattgefundener er ſein jüngſtes Kind aus zweiter Ehe ,
von dem er unendlich

Hausſuchung wurden ihm ſeine Schriften und neunjährigen Knaben,

Briefe das Verfahren gegen ihn viel hielt , unter beſonders tragiſchen Um

ward eröffnet und er A88 ſeines Amtes , wenn ſtänden in den Fluten des Rheins ertrinken

auch unter Belaſſung ſeines Gehaltes , enthoben . ſehen .

Die Anklage lautete auf Teilnahme an ge eimen

Geſellſchaften und böſen Umtrieben zwecks Her⸗
beiführung einer republikaniſchen Staatsform .

Wie mußte ihn das kränken ! Er , der freiwillig
ein Preuße geworden war , zum Verſchwörer

gegen die Sicherheit des Staates geſtempelt !

Ihn , der nie laut und offen genug felne Mei⸗
nung hatte 3

—
können , der noch vor kurzem

ſeinem Zorn über die Reaktion , über den Polizei⸗

ſtaat , den man ſtatt des erhofften Wehrſtaates
erhalten , im vierten Bande ſeines „Geiſtes der

Zeit “ ( 1818 ) kräftigen Ausdruck gegeben ( und

wegung
des

ſchriften begleitet hatte ,
trauen ſeiner Mitbürger im gleichen Jahre in

die Frankfurter Nationalverſammlung ,

nun faſt achtzigjährig ,
der deutſchen Nation gefeiert wurde . Auch ge⸗

örte er der „Kaiſerdeputation “ an , die im
h

Nachdem er ſowohl die vaterländiſche Be

des Jahres 1840 wie die Aufregungen

Jahres 1848 mit neuen Verſen und Flug⸗
wählte ihn das Vei

wo er

als alter getreuer

ahre darauf Friedrich Wilhelm IV . die deutſche
aiſerkrone anbot .

Körperlich und geiſtig blieb er bis in ſein
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Reunzigſtes Lebensjahr rüſtig . In ſeinen letzten
Tagen ſchrieb er noch „ Meine Wanderungen
und Wandlungen mit dem Reichsfreiherrn von

Stein “ ( 1858 ) . Eine Stelle in dieſer Schrift ,
durch die er das bayeriſche Militär und den

General Wrede im beſonderen beleidigt haben
ſollte , zog ihm noch einmal eine Anklage

u, infolge deren er vor das Zweibrückener
chwurgericht geladen und , da er nicht erſchien ,

in contumaciam zu einer Gefängnisſtrafe ver⸗

üurteilt wurde . —

Warum gedenken wir heute : 150 Jahre nach
ſeiner Geburt , dieſes Mannes ?

u den Größten unſeres Volkes zählt er

1 er war kein Genie . Er war kein großer
Gelehrter , trotz allem Fleiße , deſſen er fähig
war . Er war auch kein großer Dichter , ob⸗

leich es ihn allezeit zum dichteriſchen Ausdruck

ſeines Fühlens drängte und er dank dem

Schwunge und der Wucht ſeiner Verſe das

öchſte erlebte , was einem Dichter beſchieden
ſein kann , nämlich , daß ein Dutzend ſeiner vater⸗

ländiſchen Lieder aus der Zeit der Erhebung
und Befreiung volkstümlich wurden und es bis

heute geblieben ſind und gleich Körners Ge⸗

dichten noch für ſpätere Geſchlechter neben ihrem
poetiſchen einen geſchichtlichen Wert aufweiſen
werden . Arndt war auch kein großer Politiker
— trotz der großen Zahl ſeiner politiſchen
Schriften und trotz dem unleugbar vorhandenen
Einfluſſe , den dieſe auf das Empfinden ſeiner

be und den Gang der Ereigniſſe ge⸗
bt haben . Kurz : er war , umin ſeinen eige⸗

en Worten zu ſprechen , kein „ Nummer 1⸗
Mann “ . Unübertroffen ſteht er aber da als

das, wofür ihn die Ueberſchrift dieſes Aufſatzes
ausgibt : als Mann und Patriot , der ſich
— und das ſollte uns gerade heute etwas

ſagen ! — ſowohl in äußerer wie in innerer
Rot des Vaterlandes bewährt hat , dem , frei
don ſchmählicher Selbſtſucht , die Wahrheit und
das Vaterland über alles gingen : „ ein lauterer

Charakter , in welchem die Eigenſchaften der

keutſchen Natur ſich zu einem faſt typiſchen
Hilde unſeres Volkes vereinigt hatten “ ( Guſtav
kreytag) , und auch auf ihn , dieſen tüchtigen
Kummer 2⸗Mann “ , und auf unſere Tage laſſen
ſch ſehr wohl die Worte anwenden , die er in
kiem Nekrolog ( in der „ Allgemeinen Zeitung “

010
ſeinem verehrten Herrn und Meiſter , dem

eiherrn vom Stein , widmete :

„ Ewig daure das Gedächtnis des

Kutſchen Biedermannes ! Friſch
the ſeine Tugend in dieſer ge⸗

baltigen Zeit vor uns , damit wir .

UÜfſen , wie wir handeln und lei⸗
en ſollen , wenn das Vaterland

Ens ruft . “

D ' Urahne .
Von Auguſt Ganther .

Eh , wia ſie müsliſtill hütt ſitze !
Sie luege liab am Pfarrer nuf .
Eh , wia ſie alli d' Gehrli ſpitze !
Sie ſperre Mul un Naſe uf .

Er duet vum Menſch , vum erſchte , brichde ,
Vum Adam , wia ne Gott het g' macht .
Hei , des ſin Sache ! Des ſin G' ſchichde !
' s klei ' Völkli ſtuunt ; ' s git ſölli acht .

„ Gell, “ meint d' r Rerr , „ des het üch g' fallel
D' r Adam — Kindli , merke ' s recht —,
Der iſch d' r Urahn vun üs alle ;
Vun dem ſtammt ab ' s ganz Menſcheg ' ſchlecht . “

O des , Herr Pfarrer , iſch nit richdig, “
Küeft ' s Fritzli , s Krämers kleiner Krabb .

„ Mi Vadder ſait als, “ rüeft ' r wichtig ,
„ Mir ſtamme vun de Affe⸗n ab . “

D' r Pfarrer duet em eini bache
Un ſait : „ Falt ' s Schnäwili , ſunſch git ' s.
vVun euere Familieſache
Wurd jetz nit g' ſchwätzt . Verſtande , Fritz ! “

Am Schalder .
Von Auguſt Ganther .

E Idaliener möcht e Fahrkart ha
Am Schalder z' Pforze , an d' r Nagoldbah ' .

Doch e' s harzt un habbert ſölli ſchwer d' rmit ,
D' r Idaliener weiß jo ' s Wichtigſcht nit .

Er wüehlt in ſine ſchwarze Kruſſelhoor
Un kratzt verlege hintrem linken Ohr .

D' r Schalderherr fangt wild z' letſcht z' wettre a :

„ Schu ſexmal hann i jetz ball g' frogt : Wo na d “

„ Weiß it , Signore ! Bin hütt ſreckli dumm .
Station goht allewiel im Gopf mir rum . —

In Swarzwald , Herr , in Swarzwald is ſie Ort ;
Doch gann i finde nit dia Gaibewort .

O jetz , Signore , fallt mir i ! J find !
Wie bin i froh ! Billet uf Gueh ihr Gind . “

„ Uf Kalw ! Uf Kalw ! “ lacht lut d' r Schalderma
Un legt em ritſch⸗ratſch⸗rutſch e Fahrkart na .

mi Idaliener ſtrahlt . Er packt ſie g' ſchwind
Un dampft dalhinderi uf Gueh ihr Gind .
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Kurz , das Lieſeli ſah ſich verlaſſen und be⸗

trogen , und ſo tief , wie ſeine Liebe geweſen ,
war jetzt auch der Schmerz . Ganze Nächte
durch weinte es und tat auch am Tage noch
ein übriges , und eine Entfettungskur brauchte
es nicht . Es lief herum wie der Schatten an

der Wand , und grobe Leute meinten , es höre
den Kuckuck nicht mehr oft ſchreien .

Indeſſen war das Lieſeli nicht nur eine ver⸗

laſſene Braut , ſondern auch Mutter , und als

ſolche tat es vollauf ſeine Pflicht . Es arbeitete

fleißig für das Kind ; in der Sorge und Liebe

um dieſes milderte ſich allmählich ſein Schmerz
und löſte ſich in ſtille , wohltuende Wehmut auf ,
die beim Anblick des kleinen , munteren , blühen⸗
den Weſens ſogar zuweilen in reine , herzliche
Freude überginFg

Sieben Jahre zogen ſo ins Land . Lieſeli
arbeitete noch ſo wie in ſeiner beſten Zeit und

„Kleinlieſeli “ beſuchte mit ſichtlichem Erfolge
die Schule . An Sonntagen ging es ſogar , um

auch ein paar Pfennige zu verdienen , gleich
andern armen Kindern mit Veilchen oder Maien⸗

glöckchen in die Stadt hinein , um ſie zum Ver⸗

kaufe auszubieten .
So ſtand es auch einmal — im April war ' s

und noch ziemlich kühl — mit einem Körbchen
Veilchen in den blauen , durchfrorenen Händchen
an einer Hausecke . Durch ſein ärmliches Aus⸗

ſehen erregte es das Mitleid der Vorüber⸗

gehenden ; gar mancher blieb ſtehen , nicht , um
eines der dargebotenen Sträußchen zu kaufen ,
ſondern um das arme Weſen mit einer Kleinig⸗
keit zu beſchenken .

Einer aber — er war nicht ganz , aber ſtark
über halb betrunken — lud das arme Kind zu
einem Trunke Bier im nahegelegenen Wirts⸗

hauſe ein .

„ Komm , Kleine, “ ſagte er , „ geh mit . Kannſt
einen Schluck Bier und einen Teller Suppe
bekommen . Das wird deine erfrorenen Glieder
wieder auftauen . “

„ Ich darf nicht ins Wirtshaus , meine Mutter

hat es mir ſtrenge verboten . Denn in den

Wirtshäuſern , hat ſie g' ſagt , ſind immer wüſte ,
garſtige Menſchen . “

„ So , wer iſt denn deine Mutter ? “ fragte der
Mann .

„ Die Näherlieſe von Hinterkirch, “ ſagte das
Kind . „ Der Vater iſt uns , wie die Mutter

ſugt, davongelaufen . Ich hab ' ihn noch nie
. und hab ' doch ſchon ſo oft gebetet , daß

it heimkommen möcht ' . Alle Kinder haben
Anen Vater , nur ich nicht . Drum machen ſie
zuch alle mit mir , was ſie wollen . Erſt geſtern
lat mich des Mattwebers Fridolin wieder

ſchlagen . Ueberall werd ' ich ' rumg' ſchupft ,
und wenn ich die Mutter frag ' , warum alle

kich immer ſchlagen , dann ſagt ſie jedesmal :

Weil du keinen Vater haſt , du armes Ding —

und dazu weint ſie bitterlich . . . “
So ſagte das

3 Kind , und den

Mann , der vor ihm ſtand , wurde auf einmal

ganz nüchtern ; Tränen traten in ſeine Augen ,
und das Kind am Händchen faſſend , ſagte er :
„ Und jetzt kommſt mit , Lieſeli , und iſſeſt ' was .
Wann du mit mir gehſt , wird deine Mutter

nicht bös ; denn ich — ich bin dein Vater und
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„ Komm, Kleine, “ ſagte
— Er, er

werd ' von heut ' ab dafür ſorgen , daß dich die
Leut ' nimmer ' rumſchupfen . “

Das Kind hatte noch nie einen Mann weinen

ſehen , und weil dieſer , der da vor ihm ſtand ,
weinte , ſo wie nur zu oft Lieſelis Mutter

weinte , konnte es nicht anders glauben , als

daß dieſer ſein Vater ſein müſſe , und ſo ging
es willig mit .

Der Chriſten traktierte Lieſeli reichlich mit

Speiſe und Trank , herzte und küßte es in einem⸗

fort und ſagte bei ſich ſelbſt : „ War doch ein

recht ſchlechter Kerl , daß ich das Kind , mein

Kind , bisher fremden Menſchen hab ' preisgeben
können ; wie artig und wie hübſch das Ding
iſt ! Weiß Gott ! Ein ſolches Kind bin ich gar
nicht wert . “

Und als das Kind ſich geſättigt hatte , nahm
er es abermals beim Händchen und ſagte :
„ Komm , Lieſeli , nun gehen wir gleich zur
Mutter , damit auch ſie weiß , daß du wieder
einen Vater haſt . “

„ O, ſie wird ſich freuen, “ ſagte Lieſeli . „ Gar
oft hat ſie von dir g' ſprochen und immer g' weint
und g' weint . . . “



Das Kind hatte recht vermutet . Als der

Chriſten mit ihm bei der Näherlieſe eintrat
und unter den Worten : „Lieſe , das Elend deines

und meines Kindes hat mich an meine Pflicht

gemahnt , und wenn du unſeres Kindes zulieb
mir verzeihen kannſt , dann bleib ' ich hier und

ſuche gutzumachen , was ich g' ſündigt hab . “ —

Ja , da warf ſich Lieſeli mit Tränen in den Augen
an ſeine Bruſt und ſagte : „ O Chriſten , wie

gern , wie von Herzen will ich dir alles ver⸗

eihen , wenn du nur jetzt deine Pflicht tuſt .

habe dich ja nie verflucht , aber beweint

abe ich dich , oder vielmehr deinen Leichtſinn ,
der dich deine Pflicht vergeſſen ließ . “

„ O Lieſeli, “ fagte Chriſten , die wiedergefun⸗
dene Braut an die Bruſt drückend , „deiner Liebe

bin ich wirklich nicht wert . Aber ich werd '

mich ihrer in Zukunft würdig zu machen ſuchen . “
Er hielt richtig Wort , der Chriſten . Vier

Wochen ſpäter führte er ſein Lieſeli zum Altar ,
und hatte ihm früher nie etwas gelingen und

glücken wollen , jetzt ſpürte er Segen auf Segen
in all ſeinen Handlungen . Sein Verdienſt , mit

dem er in der Stadt nur knapp hatte aus⸗

kommen können , reichte jetzt , in Lieſelis Hände

gelegt , für alle drei reichlich aus , ſo daß er

nicht genug ſeine Verwunderung und Befriedi⸗

N8b9
über dieſen günſtigen Wandel in ſeinem

eben auszudrücken vermochte .
Kleinlieſeli aber frohlockte am meiſten und

ſang an alle Buben hin : „Jetzt könnt ihr mich

nicht mehr ſchlagen , jetzt hab ' ich auch einen

Vater wie ihr . “

Der alte Gott lebt noch .

Von Ludwig Aurbacher ( 1 1847 ) .

s war eines Sonntags Morgen . Die Sonne

ſchien hell und warm in die Stube ; linde

erquickliche Lüfte zogen durch die offenen

Fenſter , im Freien unter dem blauen Himmel
jubilierten die Vögel ; und die ganze Landſchaft ,
in Grün gekleidet und mit Blumen geſchmückt ,

ſtand da wie eine Braut an ihrem Ehrentage .
Aber während nun draußen überall Freude

herrſchte , brütete im Hauſe , in jener Stube nur

Trübſal und Trauer . Selbſt die Hausfrau , die

ſonſt immer eines heitern und guten Mutes

war , ſaß heute mit umwölktem Antlitz und mit

niedergeſchlagenem Blicke da beim Morgen⸗

imbiß , und ſie erhob ſich zuletzt , ohne etwas zu

eſſen , vom Sitze , und eine Träne aus dem Auge

wiſchend , eilte ſie gegen die Tür zu . — Es

ſchien aher auch in der Tat , als wenn der Fluch
auf dieſem Hauſe laſtete . Es war Teuerung

im Lande ; das Gewerbe ging ſchlecht ; die Auf⸗

lagen wurden immer drückender ; das Hausweſen
verfiel von Jahr zu Jahr mehr , und es war

am Ende nichts abzuſehen als Armut und Ver⸗

6⁴

achtung . Das hatte den Mann , der ſonſt ein

fleißiger und ordentlicher Bürger war , ſchon

ſeit langer Zeit trübſinnig gemacht , dergeſtalt ,
daß er an ſeinem fernern Fortkommen ver⸗

weifelte und manchmal ſogar äußerte , er wolle

ſich
—855

Leids antun , und ſeinem elenden

troſtloſen Leben ein Ende machen . Da half
denn auch kein Zureden von ſeiten ſeiner Frau ,
die ſonſt immer aufgeräumten Sinnes war , und

alle Troſtgründe ſeiner Freunde , weltliche und

geiſtliche , verſchlugen nichts , und machten ihn
nur ſchweigſamer und trübſeliger .

Der geneigte Leſer wird denken , da ſei es

kein Wunder geweſen , daß denn zuletzt au die

Frau all ihren Mut und ihre Freude verloren

hat . Es hatte aber mit ihrer Traurigkeit eine

ganz eigene Bewandtnis , wie wir bald hören
werden . Als der Mann ſah , daß auch ſein
Weib trauerte und nun forteilte , hielt er ſie an

und ſprach : „ Ich laß dich nicht aus der Stube ,

bis du mir
ſabi⸗

was dir fehle . “ Sie ſchwie

noch eine Weile , dann aber tat ſie den Mu

auf , und indem ſie einen Seufzer holte , ſprach

ſie : „Ach, lieber Mann , es hat mir heute nacht

geträumt , unſer lieber Herrgott ſei geſtorben ,
und die lieben Engelein ſeien ihm zur Leiche

gegangen . “ — „Einfalt ! “ ſagte der Mann , „wie

kannſt du denn ſo etwas Albernes ür wahr

halten oder auch nur denken ? Herzlieb ! bedenk

doch , Gott kann ja nicht ſterben . “ Da erheiterte

ſich plötzlich das Geſicht der guten Frau , und

indem ſie des Mannes beide Hände erfaßte und

zärtlich drückte , ſagte ſie : „ Alſo lebt er noch,

der alte Gott ? “ — „ Ja freilich ! “ ſprach det

Mann . „ Wer wollte denn daran zweifeln ?“
Da umfing ſie ihn und ſah ihn an mit ihren

holdſeligen Augen , aus denen Zuverſicht und

Friede und Freudigkeit ſtrahlte , und ſie ſprach:
„ Ei nun , Herzensmann , wenn der alte Gott

noch lebt , warum glauben und vertrauen wir
denn nicht auf ihn —er , der unſere Haare ge⸗

zählt hat , und nicht zuläßt , daß eines ohne ſein

Wiſſen ausfalle , der die Lilien des Feldes be⸗
kleidet und die Sperlinge ernährt und die jun⸗

gen Raben , die nach Futter

Bei dieſen Worten geſchah es dem Manne ,

als fielen ihm plötzlich Schuppen vom Auge,

und als löſete ſich das Eis , das ſich um ſein

Herz gelegt hatte . Und er lächelte zum erſten
Male wieder nach langer Zeit ; und er dankte

＋ frommen lieben Weibe für die Liſt , die
ie angewandt , um ſeinen toten Glauben a

Gott zu beleben und das Zutrauen zu ihm her⸗

vorzurufen . Und die Sonne ſchien nun noch
reundlicher in die Stube auf das Antlitz z

riedener Menſchen , und die Lüfte wehten *
quicklicher um ihre verklärten Wangen , und d

Vögel jubilierten noch lauter in dem Dan
ihrer Herzen gegen Gott .

J
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Jeder Soldat in der Heimat
ſollte ſich mit dem 0 eine Ge⸗

Inhalt des Buches „ Karte und Bild , kanderunde

für Jungdeutſchland “, von Oberzeichenlehrer Fr . Greiner 3

verfaßt , eingehend beſchäftigen , denn was darin behandelt Ein ene e be ,
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Allerlei Zahlen über das deutſche Kall.
( Ein Geſptäch beim Dängemittelhändler im erriege. )

Von ODr. W. Jerwitz .
„ Daß es mit dem Superphosphat nichts iſt , verſtehe ich, daß

ich aber auch mit der Cieferung des Kalis 6 Wochen warten ſoli , will
m ir nicht in den Kopf , wo ich es doch ſo bitter notwendig fut meine
Küben und Kartoffein brauche . Gibt es denn keine Kaliſalze mehr ? “

„ Oh, die gibt es ſchon noch. Deutſchland hat ſogar ungeheure
Maſſen bavon , aber ſie müſſen gefördert werden , und dazu gehören
Arbeiter , Kohlen und vieles andere , auch Eiſenbahnwagen , um ſie ab⸗
zutranspoctieren , und dann iſt die Nachfrage auch ſehr geſtiegen . “

„ Ja wird denn von den Werken mehr geliefert als fruͤher ?“
„ Ich hörte , daß der Abſatz an Kali allein an die deutſche Land⸗

wirtſchaft im Jahre 1917 gegenüber dem letzten Friedensjahr 1913 um
tund 55 % zugenommen hat .

An Rohſalzen wurden 1912 im ganzen faſt 90 Millionen Doppel .
zeniner gefördert . “

„ Hören Sie auf ! Hören Sie aufl Mit ſolchen Zahlen weiß unſereins
nichts anzufangen , von ſolchen Mengen kann man ſich keine Vorſtellung machen . “

„ Ach ja, dieſe 90 Millionen Doppelzentner würden ein ganz hübſches Häufchen geben
oder vielmehr einen kleinen Berg . Ich habe mit ' s mal ausgerechnet : Bei 250 Merer Höhe
würde der Haufen unten eine Breite haben von mehr als 300 Meter und würde über
30 Morgen Land bedecken. Das Straßburger Münſier (iints vom Haufen ) , weiches auch
ſchon die recht hübſche Höhe von 142 Meter hat , würde ſich dagegen verſtecken müſſen. “

„ Oonnerwetter ja ! Und dieſe Salze müſſen alle etwa 500 Meter tief aus dem Erd⸗
innern herausgeholt werden , habe ich mal gehört ?⸗

Ja , das ſtimmt ! Man macht ſich nur ſchwer einen richtigen Begriff , welche Arbeit
dabei geleiſtet werden muß. Wenn die Fördermaſchine nut 1 Doppelzentner Kaliſalz aus einer
Tiefe bon 500 Metern heraufholt , ſo iſt dabei dieſelbe Arbeit geleiſtet worden , als wenn Sie
einen Doppelzentner zweimal den eben geſchilderten Berg von Kaliſalzen von 230 Meter Höhe

hinaufſchleppen würden , und erſt wenn 90 Millionen Menſchen — das iſt die —— Ein⸗
wohnerſchaft don Deutſchland und Spanien —ſich der gleichen Ceiſtung unterzsgen , wäre
ſoviel Arbeit geleiſtet worden , wie die Fördermaſchinen verrichten , wenn ſie 90 Minionen
Doppelzentner aus 300 Meier Tiefe heraufholen .

Wenn gar ein Mann allein es ſchaffen könnte , ſo hätte er dieſelbe Arbeil dollbracht ,
als wenn er einen Doppetzentner eine Leiter von 500 Meter 90000 000 45000000
Kilometer hinauſſchleppte . Das iſt abet genau das 120fache der Entfernung des Mondes
von der Erde . Ununterbrochen , ohne ſich einen Augenblick Ruhe zu gönnen , müßte er rund
6000 Jahre lang klettern , um zum Ziele zu kommen . “

„Wieviel Eiſenbahnwagen würden denn notwendig ſein , wenn dieſe 90 Millionen
Doppelzentner alle auf einmal verladen werden ſollten ?“

m Jahre 1912 verfügte das Oeutſche Reich insgeſamt über 627404 Güterwagen .
die gerade das nötige Ladegewicht von 90 Millionen Doppelzentner aufwieſen . Aber die
Rohſatze , ſo wie ſie aus der Grube kommen , werden nur zum Teil als ſolche verfrachtet , ein großet
Teil davon wird in den Fabrilen erſt zu konzentrietten Satzen , wie 400/iges Kalidüngeſalz , Chiot⸗

kalium uſw. derarbeitet und in dieſer Form verſchickt . Selbſt dann bleibt noch die Kleinigkeit
von 46 Millionen Doppelzentnern zu verfrachten , wozu über 300000

Bagen mit einem Cadegewicht con je 15 Tonnen notwendig ſind .
Vollte man dieſe zu einem einzigen Zug zuſammenſtellen , ſo wůcbe

ſich die Spitze desſelben in Brüſſel und der letzte Wagen in
Konſtantinopel befinden . “

„ Nun iſt ' s aber genug mit Zahlen , mir ſchwirrt
der Kopfl Ich verſtehe aber jetht auch , was die
deutſſche Kaliinduſtrie krotz des Krieges noch leiſtet

unb will mich in Geduld faſſen , wenn ich
einmal nicht gleich be⸗

llefert wetde .
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u. verwende zum Räuchern, Lüften Alle Suiſenund Aufbewahren TritſchlersSenc *
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JFabriken in Nord⸗ , Süd⸗ und Mitteldeutſchland .

Lieferung prompt ! f

Verlag von Moritz Schauenburg in Lahr in Baden: Schickt
Nus dem Rleinleben . gute Die Tante hat ſich mit ihren
Erzählungen von hermine villinger . Bücher 40 Jahren doch noch verlobt und

5. vermehtte und neu ausgeſtattete Auflage mit künſtleri⸗ ins Lelol verkündet es ihrem kleinen Neffen :
ſchem Buchſchmuck von Max Schmidlin . Verzeichnifſe zun

⸗Na , Fritzi, nun bin. ich
Preis in Leinwandeinband Mk. 5. 40. ] Auswahl zu be⸗ Fritz : „ Gott ſei Dank , Tante !

( Porto 35 Pf . ) EiPerhagsbe Die Tante : „ Aber warum denn
R riti ? “

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder durch die von Fritzi?
Verlagsbuchhandlung von Moritz Schauenburg Morit Schauen⸗ Fritz : „ Ich kriegte ſchon Angſt ,1 4 burg in Lahr

in Lahr in Baden . . bab . daß
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WHand - Näh - Ahle „ Einzig “ .
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Vorträge und Couplets . Preis Mk. 2 . 20 .

Sie können sich totlachenl
60

—. — N Ohne Geiſter , ohne Hererei wird hier gezaubert, lediglich dieGeſchick⸗wundervolle neue Sachen in luſtigen Couplets und lichkeitiſt es, die verblüfft . Ungeteure Spannung und ebenſolche Heiter⸗Vorträgen . Laſſen Sieſich dieſe gün⸗ keit könnenSie mitden Zauberkunſtſtücken erregen. Stundenlang könnenſtige Gelegenheit nicht entgehen. Das Sie Ihre Geſellſchaft ünterhalten mit harmloſen , aber verblüffendenLuſtige Buch des Humorsſchafft Ihnen Zaubereien . — Taſchenkunſtſtücke — Tafelkünſte — Kartenkunſtſtückebiele Stunden der Luſt und Laune und E . Kunſtſtücke mit Hilfe der Chemie, des Magnetismus und der—
＋ 3 —eine ganze Geſellſchaftauf dasprä htigſteunterhalten .

2Sie können in jeder Geſellſchaft toſende Moderner MusterbriefstellerLachſalven hervorrufen ! Dieſes Buch enthältauch —5 35 — Se en —. ——— —. — Entbaltend Mußer aus dem privaten und geſellſchaftlichen Leben,

ich gratuliere .
Eine Auswahl von Gedichten, Briefen und Reden zu Gratulationenkel Geburts⸗ und Namenstagen , bei Neujahrs⸗, Verlobungs⸗,18, Tauf⸗ und Jubelfeiern , ſowie bei anderen feſtlichen Gelten, nebſt Nachrufen an Dahingeſchiedene. Zur Erhöhun⸗lichkeiten bei Familienfeſten . Von D. Held. Preis Mk. 1

Boskos Zauberkünste .
Eine Auswahl seiner besten Kunststücke.

ptik. Rechenkunſtſtücke. Großartig . Wunderbar . Preis Mk. 2 . —

für den gesamten schriftlichen Verkehr .
aus dem Geſchäfts⸗ und Berufsleben , im Vertehr mit den Behörden,Titulaturen , Familienan eigen uſw. Mehr denn 300 Muſter für alle

vorkommenden Falle. 2 Seiten ſtark. Gebunden Mk. 3. 30.
Die Bekämpfung der Schüchternheit .

Ein Meisterschaftssystem,alle Formen der Schüchternhelt zu hellen .Nichts iſt der Karriere eines iungen, vorwärtsſtrebenden Menſchenſchädlicher, als das Auftreten gewiſſer Zuſtände , die ſich gewöhnlich

Anweiſung für jedermann , durchSelbſt⸗

Güt Deutsch. WAe Wer noch nicht tanzen kann Unſere Methode iſt abſolut ſicher wir⸗
im ungeeignetſten Augenblick einſtellen.

kend bei Lampenfieber, Prüfungsangſt ,unterricht gut und richtig Deutſch
ſprechen und ſchreiben zu lernen, ſowie
ein Ratgeber in Fällen ſchwankenderihren Ausdrucksweiſe. Von Joh . Borchärt ,

und
5 Lehrer. Preis M. 1. 60 .

ffen : [ Tustige Vorträge
t “ füür Damen .
ite ! “ Ecunnlung heiterer Deklamationen, Mitkka 100 Vorträge für Damen. Diedenn . ngen Schlager “ Prels Mk. 1. 50. vielen

— — — — —
Illuſtr .ngt , klhche ich meing 1

850
Erfolg

röge ? Kraft Und besundheit
lunn jedermann in wenigen Wochen

66 durch das neue Körperbildungsſuſtem
J Aebalten. Spezialmethode , um denWuchsteiner Perſonen um 10 —15 em zu
ister . errhöhen. Preis Mk. 2 . —
Näh -

völlig tanzen.

irre Unser „ Liebesbriefsteller “
ken , lerttzälteine große Auswahl der ſchönſten und innigſten Liebesbriefe .* PasSie ſelbſt vielleicht nicht in Worten auszudrücken vermögen,ken. Iiirden Sie in dieſ. für alle viebenden unerſetzlichen Hilfsbuche,e bis lies ſchon unzäbligen jungen Menſchenkindern Gluͤckund
mit Segen brachte. Preis Mk. 2 .

9 Mir oder mich .
Ein unentbehrlicher Ratgeber für den Selbſt⸗hme, käterricht in Fällen ſchwankender Ausdrucks⸗IIdeiſe ,

3 R 7 derrter : „mir, mich, Ihnen, Sie, ihm, ihn, dem,aß . ben üfw. “ Preis Ml. 1. 16.

Köstlich unterhalten Sie
e Geſellſchaft , wenn Sie das hochintereſſanteLuchgeleſen haben: „ Der intereſſante lau⸗erer “ . Die Kunſt , originell und amüſant zukaterhalten und Schlagfertigkeit in Rede und Antwortanzueignen . In einigen Stunden beherrſchen Sie jedeAäterhaltung und ſind um Geſprächsſtoff

apfen , ſtie auf unterhaltende Weiſe. Schmeicheleien zu ſagen .
zu

Preis Mk. 2

er

4
ongreß - Verlag ,

beſtelle ſich unſer
Selbſtunterrich

für Damen u.

„ Tanzlehrbuch zumt “. Leichtfaßl. Methode
Herren. Sie brauchen keine

koſtſp. Tanzkurſus zu nehmen, durchunſ. Buch lernen Sie in wen. Stund .
ſämtl . mod. Rund⸗ u. Gruppen⸗

tänze( Walzer, Polka, Rheinl. ,Konter uſw .), ſo daß Sie ſich
an jed. Vergnüg . zwang⸗

los benehmen können.
Jeder Tanzſchritt Preis ſie die obigen Karten , mit welchen ſieiſt abgebildet 4 Kaiſer Napoleon I. ſein Schickſal, derund genau Mk. Kaiſerin Joſephine ihre Verſtoßung undbeſchrie⸗ dem König Friedrich Wilhelm von

ben! 2 . 20 .
garantiert !

Viele Dankſchreiben ! Herr Karl S . . ſchreibt : Dasvon Ihnen gekaufte Tanzlehrbuch hat vorzüglicheIn zwei Stunden lernte ichnen herzlichſten Dank !
Leiſtungen gemacht.

nie verlegen. Spielendücht lernen Sie die Kunſt , mit jungen Damen Geſpräche anzu⸗
feſſeln und zarte

. 50 .

Wer zwei oder mehr Bücher auf einmal bestellt ,ferhalt als Geschenk ein schönes Geschichtenbuch beigefi
Hochinteressante und reichillustrierte Bücherkataloge vollständig gratis .

Man beſtelle beim

Abt. 961, Dresden - A. 1, Marschäallst . 27 .

Furcht vor Högterſtehenden, im Verkehrmit dem andern Geſchlecht uſw.
Preis Mk. 2. 50 .

In 5
Wun. wabrlagen 3berühm⸗Wahrsagekarten 5rWiahr⸗

ſagerin Lenormand , Paris . Die
berühmte Lenormand hat ſich durch ihreKunſt des Wahrfagens großen Ruhmerworben. Zu ihrer Kunſt verwendete

Preußen ſein Todesjahr weisſagte .Preis Mt. 1. 30 .

Sede Schrift wird ſchön ]
Meine Methode zur Erlangung einerflotten kaufmänniſchen Nebſt

SeJ5lithographierten Tafeln zum lbſt⸗unterricht . Von E. Hirth. Preis 1Mk.

Anstand und Benehmenſind nicht jedem Menſchen angeboren oder in ſeiner Jugend gelehrtworden. Ungeſchickte und linkiſche Menſchen fühlen ſich in beſſererGeſellſchaft kreuzunglücklich und könnten doch ſo leicht er⸗lernen, was ſie in allen Lebenslagen befähigt, ſich un⸗gezwungen und vornehm zu benelmen. „ Die Schuleder feinen Umgangsformen “ von Fr .v. Rabeniſt ein Buch der feinſten Anſtandslehre und genũgten verwöhnteſten Anſprüchen. Preis Mt. 2 . —
Ein Buch , um schnell und sicherein vermögend . Mannz . werden .Wollen Sie deinIhnen ſchlummernden Talente u.Faähigkeitenausnützen ? Wollen Sie heraus aus d.

Alltäglicht . d. Daſeins ?UnſerWerk„Goldquellendes eigenen Ichs “, d. h. die mod.Wiſſenſchaftender Beelnfluſſung , d. Faszination , derSchickſalsbe⸗zwingung, von Dr. Felsberg hebt die Schätze, welchein Ihnen verborgen ſchlummern. Das Geld liegt auchheute noch auf d. Straße für den mit offenen Augen durchsLeben Schreitenden . Ferner zeigt Ihnen Dr. Felsberg indem Buche, wie mand. Schüchternheit überwindetundenergiſchwird, wie man hinreißend reden lernt u. ſein Gedächtnis bis zur höchſtenVollendung ſchult, wie man ſchlagfertige u. witzige Antworten gibt uſw.Das Buch iſt ein großartiger Wegwelſer und Rettungsanker für allediei . welche zu Reichtum, Ehre u. Macht kommen wollen. Preis M. 3 . 50 .

ügt .



Maſchinenfabrik Badenia
5

vorm. Wm . Platz Söhne , A. - G.

Weinheim in VLaden
empfehlen ihre rühmlichſt bekannten Spezialitäten

r

und Motordreſchmafchinen.
Seißdumpf⸗ und Sattdumpf - Iokomo⸗

biſen , fahrbar u. ortfeſt bis 600 PS .

Seihdumpf⸗Selbitiahreru . Iralttoagen .

Patent⸗ Slattitrohpreiien für Hand⸗

und Selbſtbindung . Motorpreſſen .

Hand⸗ und Söpeldreſchmaſchinen .

Göpelwerke , Futterſchneidmaſchinen , Rübenſchnei⸗
der , Maisrebbler , Weinbereitungsmaſchinen ,
wie Wein⸗ und Obſtpreſſen , Obſt⸗ und Trauben⸗
mühlen , Tranbenabbeer⸗und⸗Quetſchmaſchinen
und Saftpreſſen uſw .

Kataloge nebſt Zeugniſſen uſw . gerne u Dienſten .

nhen

ir bitten die geehrten Ceſer, bei Zuſchriften an die

inſerierenden Firmen ſich ſtets auf „ Hebels Rhein⸗

ländiſchen fausfreund “ zu beziehen .

Der beleidigte Schaffner .

—

Sekundärbahnſchaffner 6um Geſang⸗

verein ) : „ Meine Herren , wenn Sie noch ein⸗
mal ſingen : » Immer langſam voranc , dann

werden Sie hinausgeſetzt , merken Sie ſih

das ! “

den :Verlag von Moritz Schauenburg in Lahr in Ba

Bunte Hilder für Freunde der

hinaus !
＋

freien Natur von N. Theinert .

Preis des 242 Seiten ſtarken Buches in Leinwandeinband mit
farbiger Deckenpreſſung Mk. 2. 35. ( Porto 25 Pfg. )

Ins Weite Skizzen und Schilderungen
aus meiner Wandermappe .

Von R. Theinert . — Preis des 316 Seiten ſtarken Buches in
Leinwandeinb . mit farbiger Deckenvrſſg . Mt 3. —( Porto35 Pfg. )

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder durch die Ver⸗
lagsbuchhandlung von moritz Schauenburg in Lahr , Baden .

Naubfſertalen
Jagd- und Fischereiartikel .

dtteite deutſche
R. Weber , Raubtierfallenfabrik

Haynau i . Schl . Ny . 80 .

K. K. Hoflieferant . — Illustrierte Preisliste kostenfrei !

Kronen - Instrumente
Gitarren , Lauten ,

Mandolinen , Uiolinen
Zithern , Harmonikas
Frompsten , FPistons

Celli , Flöten .

Sehuster &Co.
Markneukirchen Nr . 40

Auss .bunus,
Fisteln , „Hautgeschwülsten,
Operation nach ei
erprobter Methode . Keine

verlag von moritz Schauendurg in Lahr in Baden :

vom Himmel . und die Jugend von
Mit 25 in den Text gedruckten Federzei
( Porto 2 Pfg. ) — vom Gr. bad .
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen u. den Verlag v.

Dr . Standke ' s Sanatorium
Bremen , Rotenburger Straſe 111

Spezialbehandlung v. Hautkrankheit . ,

Krebs,
Freßflècht . , Hauttuberkulese ,

gener langjährig

Wesentl . kürz . Kur .
Prospekt und Broschüre

( mit Bericht . v. Aerzten usw . ) gratis .
EEEEEEEEEEE . . . . . . C . ˖·˖· . . .

Aſtronomiſche Erzählungen für das Volk
iktor Schmitt .

chnungen. Preis in Leinwandeinb . Mk. 2 . —
Gberſchulrat amtlich empfohlen . —

Moritz Schauenburg , Lahr.

Derlag von ſll. Schauen⸗ ——————
butg in Cabt in Baden:

Fröhlidt Palz ,
dott erhalt ' S!
Gedichte in Pfälzer
Mundart von Karl

Gottfried Nadler .

Illuſtr . von R. Ober⸗
länder ( Flieg . Blätter ) .

7. Aufl . 275 Seiten
kl. 8“ . Preis eleg .
gebund . Mk . 3 . —

( Porto 25 Pfg . )
Zu beziehen durch alle
Buchhandlungen und
durch den Verlag von
moritz Schauenburg

in Lahr in Baden .

EAIIIIIIEUIAE
und lästiger Haarwuchskant
einzig und allein nur dureh
Anwendung der neuenamerft
Kkanischen Methode , Aratliel
empfohlen , radikal und iit
immer beseitigt werden . 9
sches fteichspatent Nr. 196Ul
Prämifert Soldene Med 2

Paris , Antwerpen . Sofortigee
Erfolg durch Selbstanwen
dung ü. Unschädlichkeitwirl 4

garantiert , sonstGeld zurũ
Preis Mk. 5. — gegen
nahme . Fur echt durch den

alleinigenPatentinhaberunl 3

Fabrikanten
Herm , Magnef „

Köln 245, Blumenthalstr .

o hne

Beèestrahl.



Totlachen kann man ſich !
umoriſtiſcher Omnibus für alle Lachluſtigen . Samm⸗
ing der neueſten komiſchen, poetiſchen und proſaiſchen Vorträge

45 Rulrtpiele ufw. Preis 1 . 20 Mk. , Nachnahme 1 . 40 Mk.

Bellachinis Zauberkarten u Pgen wir ollfe il. we.
viel Geld in

310 —. — Jaul, — —u en . ur Untert ung in geſe en ſen.PEEhon iphelg 40 Rif., Wachnabn: 60 Wir.

JLer gewandte Zauberkünſtler u. Herenmeiſter .
Inhalt : Kunſtſtücke mit Ringen, Karten , Eiern , Geld⸗
ſtücken, Verwundungen . Getränken , Würfeln , Tinte ,
Feuer und Licht uſw. Preis mit Porto nur 1 . 40 Mk. ,

Nachnahme 1 . 65 Mark.

Jer Komiker und Coupletſänger .
Eine Sammlung der beſten und beliebteſten ur⸗
ſidelſten Vorträge und Couplets . Preis mit

Porto 1 . 20 Mk. , Nachnahme 1 . 40 Mark.
8 Eine Kiſte neuer Humor! Zündende

Miikoſchmitze

— Größe und Form einer ſchwediſchen
Streichholzſchachtel täuſchend nachgeahmte Büchlein enthält eine
Foüne taunigſten, urwüchſigen Humors und kann man ſolches bequem
in die Weſtentaſche ſtecken, um damit Freunde und Bekannte anzu⸗

ullen. Preis mit Porto 80 Pfg. , Ausland 1 Mark.

Die Kunſt , reich zu werden .
Ein unſchätzbares Werk für Perſonen , die nach
Nebenverdienſt ſuchen, oder die ſich ohne Kapital ,
eine behagliche Exiſtenz gründen wollen. Preis 0

1 . 25 Mark, Nachnahme 1 . 50 Mark.

Humoriſtiſche Knallerbſen .
Fur lachluſtige Leute. Preis mit Porto 30 Pfg. ,Nachnahme 50 Pfg.

Die Kunſt der Unterhaltung oder : Was ein
f‚ 7 Von Dr. C. A. Gärtner .moderner Aleuſch wiſſen muß. Wolen Cte in Heel .

ſchaften uſw. zu Anſehen und Bedeutung gelangen, wollen Sie be⸗
ſonders in Damenkreiſen als angenehmer und gern geſehener Geſell⸗
ſchafter gelten, dann leſen Sie dieſes Buch. Preis mit Porto4 2 Mk. , Nachnahme 2 . 20 Mark.

Wie erhähe ich meine Körperkraft ?
[ Kraft und Geſundheit kann jedermann in wenigen Wochen
durch das neue Körperbildungsſyſtem erhalten. Spezialmethode , um

den Wuchs kleiner Perſonen um 10 bis 15 em zu erhöhen.
Preis 2 Mark, Nachnahme 2 . 25 Mark.

Das Buch der Witze.
Eine Million Dummheiten , aufgejagt von

Berliner und Hamburger Spaßvoͤgeln.
Preis mit Porto 1 . 20 Mk. , Nachn. 1 . 40 Mk.

Das Buch zum Cotlachen.
Gepfefferte u. geſalz. Witze. Humor muß ſein!
Preis m. Porto 1 . 40 Mk. , Nachn. 1 . 60 Mk.

DerWitzbold. Köſtlich ! einzig !
unbezahlbar !

Ein Buch zum Tränenlachen . Anekdoten,
Couplets , humor. Vorträge, Scherzfragenuſw.

1 Preis m. Porto 2 . 20 Mk. , Nachn. L. 40 Mt.
Obige 3 Bücher zuſammen nebſt Gratisbuch : „Der Anekdotenjäger “K nur 4 . 30 Mark portofrei , Nachnahme 4 . 50 Mark.

61

Obige Bücher ſind nur zu beziehen durch :

II. Luck. BerlinPannow H. B
Herthastrafle 7 .

Reichhaltige Bücherkataloge vollſtändig gratis u. franko .

doRCOοf
MuahutsenneA kAfffADER
liefern saubere Arbeit sind dauerhaft und zu
und sind zum Sticken verlässig . Besonders

und Stopfen geeignet . zu empfehlen : Leichte2 kettenlose Räüder .

Deutsch

Soi

dein

Deutsoh
80i

lis

ArnEIEESEILSTHAEY

1ELEFELO .As

Die beſte u. billigſte Bezugsquelle für

Uhren und Goldwaren
iſt unbeſtreitbar die altrenommierte Firma

VVug. Karscker, Mainz u . urr
Nr. 668

früher Lindau i. B.
Trotz der herrſchenden Warenknappheit

noch großes Lager in allen Artikeln .
οT - Sehr billige Preiſe . 0 0 o
Verlangen Sie meinen reich ausgeſtatteten
Katalog koſtenlos u. portofrei . Derſelbelenthält Preiſe u. Abbildungen über meine
ſeit Jahren eingeführten Präziſi ons⸗

[ Ankeruhren , ferner über ſonſt . Taſchen⸗
guhren , Leuchtuhren , Armbanduhren ,
[ Wanduhren ,Wecker , Goldwaren , Kriegs⸗

uhren und Kriegsſchmuck uſw .
Reparaturen werden billigſt ausgeführt .

beheimnisse
der FEimaurerei .
Gegen Voreinsendung
von 60 Pig. und 5 Pfg.
fur Porto zu beziehen
von der Verlagsbuch -

Frosige Frische verleiht rasch
Tundsicher , KremtHalfa “ .

Unübertroffen geg . Sommer⸗
Sprossen , Pickel, Röte, Rau-
heit und alle tiautunroinig-handlung von keiten . Tausendfach erprobt :

Moritz Schauenburg Sich . Wirkung ! Preis M. 3. —
In Lahr in Baden . H. Wagner , Köln 246, giumentihalstr. 99.

Verlag von morithSchauenburg in Lahr in Baden :

Nn Bord und im Sattel .
Farbige Bilder aus meinem Reiſetagebuch .

Von Dr . Daniel diehl .
Preis in Leinwand gebunden Mk. 3. 60 . ( Porto 35 Pfg . )



A

Mein Freund , der Mörder ,

Die Geheimniſſe der Themſe ,

as verlaſſene Gaſthaus ,
Unheimliche Geſchichten ,
Der große Bankdiebſtahl ,

Das Geheimnis des Fiakers ,
Um eines Weibes willen ,
Der ſchwarze Diaman

Alle

Der Ll von Baskerville ,
Das Alibi,
Seltſame Geſchichten ,
Betrogene Frauen ,
Schein und Schuld ,

War ich
Dunkle Taten ,
Bernſtein⸗Augen ,

g Tag und Traum ,
ie Edelſteinſammlung ,

Detektiv Martin Hewitt , I. Teil

Das Abenteuer im Expreßzug ,
Alle fechs Vände zuſammen nur Mk. 6. —

Alle fünf Bände
Detektiv Martin Hewitt , II . Teil
Erinnerung .an Sherlock Holmes , III . Teil, 5

Beſonders aufmer

Jeder Band wird einzeln abgegeben !

1
1

Kriminalrom .
Kriminalerz .

Erinnerung . an Sherlock Holmes , II. Teil, Detektiverz. v. C. Dovle,
5 ſieben und zwölf Uhr, Kriminalerz .

„

zuſammen nur Mk. 5 portofrei .
v. A. Morriſon , Mk.

——
portofrei

8
Detektiverz.

Kriminalrom

5 „Fred Viller ,
fünf Bände zuſammen nur Mk. 7. 50 portofrei .

Kriminalrom . v. C. Doyle,

Kriminalerz.

neue Buch!

wie

Das

geheimen Zuſammenhängen , Tätigkeiten uſw . auf
den Grund zu kommen .

Einiges aus dem reichen Inhalte : Bildungs⸗

gang des Detektivs . — Aufgaben . — Eigenſchaften des dauernde Hellung. Verſuchen Sieesmit dieſem
Detektivs . — Allgemeine Schärfung des Beobachtungs⸗
vermögens . — Das Beſchatten . — Menſchenkenntnis . —

Ausſagen und Auskünfte . —

ſuchen verborgener Gegenſtände . — Beſondere Detektiv⸗

künſte . — Das Handwerkszeug des Detektivs . — Spuren
im Sande . — Waffenkunde . — Von den Feinden des
Detektivs . — Tricks großer und kleiner Diebe : Beiſpiele

vieler Länder und Zeiten , wie ein geſchickter Detektiv arbeiten ſoll .
Gaunerſprache . — Kriminalmuſeen . — Wie der Detektiv nicht arbeiten ſoll .

Sie ſelbſt können ſchon morgen in der Lage ſein, ſich vor Schaden, Uebervorteilung , Lug und
Trug hüten zu müſſen. Berühmte Detektive, die ein märchenhaft hohes Einkommen haben,
mußten mit kleineren perſönlichel Aufgaben beginnen. Der Detektivberuf hat eine ungeahnte
Zukunft , große Verdienſtmöglichteiten ! Das Buch „Wie werde ich Detektiv “ wird Talente
wecken! Preis Mk. 2. 70 portofrei .

nimmt , verſchwiegenen Verhältniſſen nachzuſpüren ,

Die humorkiſte
lachen “. Witze undluſtige Geſchichten zum Vor⸗

leſen u. Weitererzählen . Geeignetes für Herren⸗
geſellſchaften, Anekdoten für Damen. Unterhal⸗
tung für Vereinsabende , Scherzfragen , Rätſel,
Streichholzſcherze , Couplets und Vorträge nach

8 überall bekannten Melodien, viele Original⸗
Ein ausführlicher Weg⸗ ſachen Iiifenſchen

Humoriſten Merker. Jeder⸗
weiſer für jeden , der ſich mann ſofort

im intereſſanteſten Be⸗
rufe der Gegenwart ausbilden will . Der Berufs⸗
detektiv findet in dieſem Buche ebenſoviel Neues ,
Spannendes , Wertvolles ,

Ipielergeheimniſſe
teil zu ſpielen und dadurch zu gewinnen. Er⸗

klärungen der Falſchſpieler und Spielhöllen , die

5
der —— —ꝗ—

den
tekti 1 it meiſten Spielen, wie Skat, ſafkopf, Doppel⸗etektiv , der von Zeit zu Zeit einmal Gelegenheit apf Se Hsumibſechſig, Tarock, Pharo 9 W0fon

ſtets zu aewinnen . Preis Mk. 1. 65 vortofrei.

eliebt ! Mk. 2 . — portofret

oder „Das große
Sur “ zun 0 .

oder die Kunſt ,
ſtets mit Vor⸗

Keine Schüchternheit mehr .
Schüchternheit , nervöſe Angſt⸗ und Furcht⸗
zuſtände ſowie andere ſeeliſche Leiden und ihre

Buche , wenn Sie Lampenſieber, Prüfungsangſt ,

8
vor

amen gegenüber, Errötungsfurcht ſchnellbe⸗
Lokalaugenſchein . — Auf , ſeitigen wollen. Dieſe praktiſchen, ernſthaften

Ratſchläge eines Fachmannes und Arztes haben
ſchon vielen geholfen. Preis Mk. 3 . 90 portofr.

raktiſche Menſchenkenntnis auf

Furcht Befangenheit

Gute Kriminal⸗ und Detektivromane! Wgetlüre!
Die nachfolgende Auswahl bringt nur Gutes ! Der Kriminalroman iſt hier auf die Höhe

einer Kunſtleiſtung gebracht. Hochintereſſante Geſchehniſſe, packende Erzählungen , meiſterhafte
Entwicklungen von ſtarkem Spannungsreiz . Das „Neue Wiener Tageblatt “ ſchreibt : „Sherlock
Holmes, diefer Deteltiv überragt unendlich an Scharfſinn , Witz, Geiſt und Courage alle ſeine
Vorgänger. Dieſe Detektivgeſchichten bilden für jeden eine unvergleichlich genußreiche Lektüre. “

Erinnerungen an Sherlock Holmes , I. Teil, Detektiverz. v. C. Doyle, Mk. 1. 20portofrei
Sherlock Holmes als Einbrecher , 2⁰

Schriftdeutungskunde ſetzt

ſtarker Band.

Grund der handͤſchriftll
—SEine leichtfaßliche Anleitung , die Menſchen

aus ihrer Handſchrift zu erkennen. — Von
W. Langenbruch. Mit ca. 400

— u.
Schriftproben . —Dieſes umfaſſende

mit wunderbarer Sicherheit die Charaktere aus
der Handſchrift zu deuten. Ihre Bekannten
ſtehen vor Ihnen entſchleiert da. Der Hand⸗
ſchriftendeuter erwirbt ſich die größte Macht
über ſeine Mitmenſchen . Hochelegant gebund.

Preis Mk. 4 3

Gut Rechnen ohne Lehrer .
Eine Anleitung , richtig und ſchnell rechnen zu
können. Beiſpiele in gemeinverſtändlicher Weſſe
Aus dem reichen Inhalte : Kopfrechnung, Bruch⸗
rechnung, Grundrechnungsarten , Addieren⸗
Zufammenzählen , Subtrahieren = Abziehen,
Multiplizieren = Malnehmen , Dividieren ⸗

ehrbuch der
Sie in den Stand ,

„ e * „ 1 „
f 6 * 1. 20 1

„A. Morriſon , „ 1. 20 „
„Noble ,
„Ford , „ 1. 20 1

portofrei .
Mk. 1. 40 portofrei

„A. K. Green,
„ un „ 140 „
„E. H. Poe, 140 „

J. Hawthorne, „ 1. 40 „

„C. Doyle, „ „
. „F. Hume,

„E. Gaboriau , „ 1. 70 „
iller ,

„E. Gaboriau , „ 2.20 „
„C. Dadone, 1. 42

Kriminalrom . „ E. Gaboriau , „ 2. 20 „
A. K. Green, „ 2. 20 „

Alle fünf Bände zuſammen nut Mk. 10 . — portofrei .
kſam gemacht ſei auf :
Kriminalrom .

n

Das Abenteuer der Lady Glane , 8
„

v. M. W. Sophar , Mk. * portofrel
n M E „

„Ottö Pietzſch, „
„ Hans Hyan, „

1.
Alle Bände ſind gleich lefenswert ! “

Teilen , Einmaleins (kleines und großes) , Pro⸗
zentrechnung , Rechnungsvorteile , Probe der
Rechnung, angewandtes Rechnen, Münzrech⸗
nung, Zinsrechnung , Diskontrechnung , Rabatt⸗
rechnung, Lohnrechnung, Geſellſchaftsrechnun⸗
gen. Kubikrechnung,

tafel u. noch vieles andere Nützliche. Ein außer⸗
ordentl . reichhaltiges Wert, welches nicht genug
empfohlen werden kann. Preis M. 1 . 85 vortof.

Selbſtanfertigung von Kleinmöbeln

Ruſſiſcher Sprachführer

Franzöſiſcher „ 20 „ „
Italieniſcher „ 7

Mk. 2. 20 portofrei
2. 20

unterwegs der feſſelndſte Unterhalter ſeinwill.
der benutze „Die Witzbombe“.

E schlägt einl g

Geſchwindrechnungs⸗

Abb. , 1Mk. portoft.
29 Pfa. „
707 „ „

mit 180

2
Witzbombel

Das Meiſterbuch des Humors
—trifft unbedingt ! Das unter⸗

haltendſte , amllſantefte Sam⸗
melwerk, Witz reiht ſich an Witz,
einer zündender wie der andere!
Alte, länaſt bekannte Witze ſind
ausgeſchloſſen ! Mit Anleitung;
„Wie, wo und wann bring ſch
Witze erfolgreich an?“ Wer bel
d. Bamenwelt , am Stammtiſch,

Preis Mt. 2. 20.

8 Ap
Bräun!

23
Juni

Brkiſac

22 O
Buchen

Sw2
16 Ji
17 Nu

Bühl K

16 Ji
Burkheit
Dallau
Dauden,
Bertinge
Donauef

Juni ,

Kudolph
ſche verlags⸗ : : Kataloge — —

buchhandlung , Tlte von underen Buchhandlungen angebotcnen Bücher Liefereichauch
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Adelsheim KSw 3 Feb, 3 Mz, 7 Ap,

E
dumors
unter⸗

Sam⸗
m Witz,
anderel

Meſſen und Märlite
in Baden , der Pfalz , Württemberg , Bayern und Elſaß⸗Lothringen für 1919 .

Abkürzungen : K heißt Krammarkt . — R (oder Rß oder P) heißt Ro
und Viehmarlt .— KcPheißtKram⸗ und Pferdemarkt .— Bh heißt Vien

Sw heißt Schweinemarkt . — W beißt Wollmarkt. — Ed heißt Ledermarkt.

Baden .

Kach (A. Eugen) KVP 10 Ap, 26Mai. 17 Juli ,
28 Aug ,2 Oit , 1 Dz. (a. Huf) , 22 Dz.

Achern K 22 Ap, KRdv 28 Oit , Rov 15 —Spt ,
3No , Sw?7 Jan , 5 Mai, 2 Juni , 7 Juli ,
4 Aug. , 6 Okt, 1 Dz.

Aglaſterhauſen K 21 Ap.
Altheim K 10 Juni , 10 Okt.
Appenweier KSw 7 Ap, 3 Nv.
Aſſamſtadt K 27 Jan , 14 Juli , 6 Okt.
Auggen K 22 Spt (2).
Kugsburg ( Schwaben) K 27 Ap, 5 Okt (je 8),

Schf 21 Mz (zugl. Zuchtwidder) , 17 Spt ,
28 Okt, W 9 Juni (4).

Baden K (nit HufFederm am 1. Tag) 11 Mz,11 Nv. (ie 3).
Ballenberg KSwe7 Ap, 2 Juli , 29 Spt .
Berghaupten K 27 Ap.
Bernau Nutz Zuchtv 28 Ap, 28 Okt.
BickesheimDurmersheim ) KRdoß 1 Ap. , 19

Aug, 9 Spt .
Billigheim ( Baden) K 9 Juni , 10 Nv.
Birkendorf KSw 21 Okt.
Blumberg Ve8 Jan , 12 Feb, 12 Mz, 16 Ap,14 Mai, 11 Juni , 9 Juli , 13 Aug, 10 Spt ,8 Okt, 12 No, 17
Bödigheim K 2 Juni , 22Dz.
Boundorf KV 1 Mai, 24 Juli , 6 Nv, V 6

Feb, 6 Mz, 3 Ap, 5Juni , 14 Aug. , 4 Spt
(a. Farren) , 9 Okt, 4 Dz. 5Boxberg K 12 31 5 Mai, 17 Nv, V11 Feb,SAp, 10 Juni , 12 Aug, 14 Okt, 9 Dz.

Bräunlingen KdidvSw 24 Feb, 5 Mai, 22Juli ,23 Ott , 26 No, Vi9 Jan , 13 Mz, 10 Ap, 12
Juni , 11 Spt , 11 Dz.

Breiſach we1 Ap, 22 Aug, 28 Okt, Rdv 22
Jan , 2 „26 Mz, 23 Ap,. 28 Mai, 25Juni ,2 Juli , 27 Aug, 24 Spt , 22 SOkt, 26 Nu, 24

Dz , Sw 3Jan , 7 Feb, 7 Mz, 4 Ap, 2 Mai,
6Juni ,4 Juli , 1Aug, 5 Spt , 30kt,7 Nv, 5Dz.Bretlen K 25 Feb, 23 Ap, 13 Aug, 5 No, Rdvp13 Jan , 10 Feb, 10 Mz. 14 Ap, 12 Mai, 10
Juni , 14 Juli , 11 Aug, 8 Spt , 13Okt ,10 No, 9 Dz.

Bruchſal KGeſpolzgeſchirr Bretterm 2 Ap,18 Nu (je 2), HolzgeſchirrBretter 17Juni ,26 Aug, Rdv 22 Jan , 19 Feb, 19 Mz, 23 Ap,21 Mai, 18 Juni , 23 Jult , 20 Aug, 17 Spt ,22 Okt, 19 No, 17 Dz.
Buchen K 1 Mai, 25 Juli , 21 Spt (3), 11 Nv,Siu 20 Jan , 17 Feb, 17 Mz, 22 Ap, 19 Mai,10 Juni , 21 Juli , 18 Aug, 15 Spt , 20Ott ,17 No, 15 Dz. Farrenm . i8 Aug.
Bühl K (m. Rdo a. 2. T. ) 24 Feb, 12 Mai, 11

Aug, 10 No (je 2), V 13 Jan , 10Mz, 14Ap,16, Juni , 14 Juli , 8 Spt , 13 Okt, 9 Dz.Hurkheim K 13 Mz, 11 Nv.
Dallau K 1 Juli , 27 Ott .
Daudenzell K 9 Juni .
Dertingen ( Baden) K1 Mai, 12 Aug. , 28 Okt.
Lonaueſchingen KRdvSw 30 Ap (a. Sam. ) , 24
Juni , 29 Spt , 11 Nv. , RdoSw 29 Jan , 26
Feb , 26 Mz, 9 Ap, 28 Mai, 30 Juli , 27 Aug,200tt , 10,31 Dz. Kreisfarrenm 5Ap, 26 Aug,ohl 19 Mz. 29 Ott , Sw 11 Jan , 8 Feb,8 Mz , 10 Mai, 14 Juni , 12 Jult , 9 Aug,13 Sept , 11 Okt, 26 No.
Purlach K 4 Mz, 23 Spt , 4 Nv, 10 Dz. Rdyß20 Jan , 26Feb. , 26 Mz (a. Farrenm m Preis⸗

ert.), 30 Ap, 28 Mai, 25 Juni , 30 Juli , 27
Aug, 24 Spt. , 29 Ott. , 26 No, 24Dz.

lerbach K 7 Ap, 2 Juni , 28 Aug, 27 Ny
Hufm) , Sw 2, 18, 30 Jan , 13, 27 Feb,27 Mz, 10, 24

. 8. 22Mai , 5, 18Juni ,17,31 Juli , 14, 28 Aug, 11. 25 Spt , 9, 23
Ott, 6, 20 No, 4. 18 Dz.
enſtetten K 11 Aug.

ſtetten KRdvoSwPp 6 Mat, 16 Spt .
ktersheim K9 Junt , 20 Okt, 25 Ny. (a.

d ) ( 5

CigeltingenKRdvSwp 27 Feb, 10 Mai, 21 Okt,27 N
Ellmendingen K 6 Mz, 20 Ort .
Elſenz K 27 Oit .
Emmendingen KRdvSw 18 Mz. , 3 Juni, 4 Nv,

9Di , RdvSw 2 Jan , 6 Feb. 6 Mz. 3Ap, 1Mal,3 Jult , 7 Aug, 4 Spt , 2 Okt, Sw 17 Jan ,21 Feb, 16 Ap, 16 Mat, 20 Juni , 18 Juli , 15
Aug. , 19 Spt , 17 Ott , 21 No, 19 Dz.

Endingen KW 25 Feb, 26 Aug, 18 Nv, Sw
Ziegen 20 Jan. , 17 Mz, 22 Ap, 19 Mai, 16
Juni , 21 Juli , 15 Spt , 20 Stt , 15 Dez.

Engen KV 20 Mz. 22 Mai, 7 Juli , 1 Spt , 13
Okt, 17 Nu, V 13 Jan , 3 Fed, 6, 13 Mz. 14,
28Ap, 10 Juni , 4 Aug, 27 Okt, 27 Dez, Gau⸗
farren 12 Mai, Fohlen 18Sept .

Epfenbach K 21 Ap, 10 No.
Eppingen K 10 Mz. 14 Mat, 25 Aug, 27 Okt.
Erzingen KV 25 Nv.
Ettenheim KRdvSwp 5 Feb, 21 Mai, 27 Aug,12 No, RovSwoß 15 Jan , 19 Mz, 16 Ap,18 Junt , 16 Juli , 17 Spt , 14 Ott. , 17 Dz,Sw a8Jan , 26 Feb, 5 Mz, 2 Ap, 7 Mai,

8 Jult , 6 Aug, 3 Spt , 1 Okt, 5
v. ,?. 5

Ettlingen K 25 Feb, 21 Aug, KHanfßl 11 No,16 Dz, RdyP 20 Jan, 17 Feb, 17, 31Mz.23 Ap, 19 Mat, 16, 30 Juni , 21 Juli , 18Aug ,15, 29 Spt , 20 Okt, 17 Ny. , 15, 29 Dz.
Eubigheim K3 Feb, 22 Ap, 25 Aug, Sw 27 Jan ,24 Feb, 31 Mz, 23 Ap, 26 Mai, 30 Jund 28

Juli , 25 Aug, 29 Spt, 27Okt, 24 Nd, 29Dz.Forchheim ( Amt Emmendingen ) Fettv 27 Okt.
Freiburg Meſſe 10 Mat, 18 Ott (je 10), RdvpP9,23 Jan , 13,27 Feb, 13, 27 Mz, 10, 24 Ap, 8,22 Mai, 12, 26 Juni . 10, 24. Juli,14 , 28 Aug,1I, 24 Spt. , 8, 23 Ott , 13, 27 Nu. , 11 Dz.
Freudenberg K 30 Mz, 8Jult . 21 Spt , 17 Nv.
Friedrichstal K 27 Mai, 28 Okt. (je 2).
Furtwangen KV14 Mai, 3 Spt . K 18Juni , 4Dz.
Gaggenau KRdo 9 Spt .
Geiſingen KRdoSw1 Ap, 3 Juni , 29 Jult , 4

No, RdvSw 25 Feb, 29 Ap, 23 Spt , 9 Dz.
Gemmingen K 8 Juli .
Gengenbach K 23 Ap, K (mit HanfKraut am

T. ) 5 Nu (2).
Gernsbach K7 Ap, 2 Junt . 18 Aug, 22Dez .Gersbach Ve4 Mz, 3 Juni , 2 Spt .
Gochsheim K 17 Mz, 1 Juli , 25 Nr (je 2).
Görwihl KV 23 Ap, 18 Junt , 1 Spt , 11No .B 10 Mz. 12 Mat. 14 Jult , 11 Aug, 21 Okt.
Götzingen K 20 Okt.
Graben K 25 Mz, 2 Dz. (ſe 2).
Grenzach K 24 Junt (2).
Grießen KV 3 Mz, 10 Juni , 11 Aug, 28Okt .29 Dz. , Ve6 Feb, 3Ap , 12 Mal, 1 Jull ,4 Spt , 2 Dz.
Grombach K 8 Juni , 20 Ott .
Großeicholzheim K 81 Mz, 25 Aug, 1 Dz.
Grünsfeld K 20 Jan , 1 Ap, 12 Mai, 1Spt ,28 Ott , Jungſchw 8 Jan , 12 Feb, 12 Mz,2 Hp, 14 Mai, 11 Juni , 10 Jult , 13 Aug, 10

Spt , 8 Okt, 12 Nv, 10 Dz.
Hardhelm K 19 Mz, 1 Mat, 11 Aug. , 20 Ott .
Haslach (A. Wolfach) KW 10 Mz, 5 Mat, 30

Junt , 29 Spt , 17 Nv. Rdv 13 Jan , 3 Feb ,3 Wz. 7 Ap, 2 Juni , 7 Juli 4 Aug, 1 Spt ,6 Okt. 3 Nv, 1 Dz.
Hauenſtein K 23 Mz.
Hauſach Sw 7 Jan .

R Meſſe 18 Mal, 19 Ort (je 10), Rdv
im Mz.3

Heidelsheim K 21 Ap, 20 Okt.
Heiligenberg KSw 13 Mal, 11 Nv.
dn lr . einach K 31. Mz, 16 Juni , 15 Spt ,Ny.
Heimbach KSwNußm 20 Okt.
HeitersheimKRdvSwpHolzgeſch 25 Aug, KRdy

SwpgReiſtenubwergm 1 Dz. , RdvSwp 7
Jan , 3 Feb, 3 Mz, 7 Ap. 5 Mal, 2 Juni , 7
Jult , 4 Aug, 6 Okt, 3 Nv.

Helmſtadt K 20 Aug, 20 Okt.

86⸗loder Pferde⸗/ Markt. — V heißt Viehmarkt.
U⸗und Pferdemarkt . — KVß

—Fl heißt Flachsmarkt . — Huf heißtHaufmarlt uſw.

— K heißt Kram⸗
heißt Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt . —

Herbolzheim ( Emmend. ) KSwgrucht 18 Mz. 10
Juni , 23 Okt.

KRdvSw 19 Mz, 10 Junt 7 Aug.Okt.

Hllunes
K 21 Ap, 29 Juni , 15 Spt .

ilzingen KRdoSw 19Mat, 20 Okt, .25Nv, Rov
Sw Jan , 7 Feb, 7Mz, 4 Ap. 2 Mat. 6 Junt ,4 Juli , 1 Aug, 5 Spt , 3 Okt, 7 No, 5Dz⸗Hinterzarten Farren 20 Mal, 23 Spt .

Heckenheim K 27 Mz, 18 Nv.
Lörden KRov 23 Ap, 17 Juni , 29 Spt .
Horuberg (Triberg ) KV20 Mz, 15 Mal, 21 Aug,20 N (lauchReiſten), KReiſtenm 29 Dz,. Sw

4 Jan , 1 Feb, 1 Mz, 5 Ap, 3 Mai, 7Junt ,5 Juli , 2 Aug. 6 Sept , 4 Ott , 8 No, 8 De⸗
Hüfingen KBGeſpinſtm 2Dz .
Hüngheim K 12 Mai.
Ibach Rdv 1 Mai, 25 Spt .
Ichenheim K (m. Sw a. 1. T. ) 14 Mal. 29

Okt (je 2).
Innuenſtaad K 1 Mai, 27 Okt.

Ittersbach KRdvSchw13 Mz, 10 Juli . 30 Okt.
Kandern KSwzFrucht 1 Ap, 25 Nuv(je 2), Rdv13

Jan , 10 Feb, 10 Mz, 14Ap, 12 Mal, 10 Junt ,14 Juli , II Aug, 8SSpt , 13 Ott , 10 No, S De⸗
Kappelrodeck K 9 Juli , 15 Ott , 12 Nv.
Karlsruhe Meſſe 1 Juni , 2 Nr (je 9).
Kehl Stadt ) K 21 Ap, 9 Juni , KSw30 Spt .25 Nv, NutzSchlacht Zuchtv 16 Jan . 20Feb ,20 Mz, 17 Ap, 15 Mat, 18 Juni , 17 Juli , 21

Aug, 18 Spt , 20 Nv, 18 Dz. , Sw 2, 16 Jan ,
6, 20 Feb, 6, 20 Mz, 3, 17. 22 Ap, 1. 15
Mal, 5, 10, 18 Juni , 3,17 Juli , 7, 21 Aug, 4,18 Spt , 2, 16 Ott , 6, 20 Nv. 4, 18 Dz.

Kenzingen KV 20 Ap, 12 Aug, 4 Dz, Sw 14
Jan. , 11 Feb, 11 Mz, 8 Ap, 13 Mal, 10
Juni , 8 Juli , 9 Sept , 14 Ott , 11 No, 9Dz⸗Kippenheim K 24 Feb, 20 Okt.

Kleinlaufenburg K 10 Mz, 4 Aug, 17 No.
Königsbach K 2 Juni , 20 Oktt.
Königshefen K 28 Spt . (8), Sw13 Mz, 10 Ap,8 Mai, 12 Juni , 10 Juli , 14 Aug, 11 Spt .
Konſtanz Meſſe am 1. Werktag in Verb. m. Roy

Sw (a. gr. Schuhm) 4 Mai, 21 Spt (a.Holz⸗geſchraßw gr. Schuh⸗ u. Wollw) , 30 Nu (a. ar.
Schuh⸗ und Wollw) (je 8), RövSw 22 Dz.Kork K 27 Oktt.

Krautleim K 3 Mz, 22 Juli , 1 Dz, Rdv 6 Feb,1 Mai, 3 Juli , 4 Spt , 6 No.
Krozingen KSw 3 Feb, 20 Ott .
Külsheim K14 Spt , RdoSw 5 Mz, 2 Ap, 14

Mai, 11 Junt , 9 Juli , 6 Aug, 3 Spt , 1Ott .Rdv 5 Feb, 19 Mz, 14 Ap, 12 No.
Kuppenheim K 13 Okt.
Kürnbach K 27 Mai. 27 Ott (je 2).
Lahr KSwßrucht 8 Ap, 19 Aug, 4 No, 16 Dz.VeGuchtv m. Präm. , a. Zuchteber⸗ u. Bock⸗

markt) 26Aug.
Langenbrücken K 5 Okt (2).

KRdv 20 Mz, 3 Junt , 17 Jull .2 kt.
Lauda K6 Mz. 1 Mai, 2 Juli , 29 Dez, Sw7

Jan , 3 Feb, 3 Mz, 7 Ap, 5 Mai, 2 Junt , 7
Juli , 4 Aug, 1 Spt , 6 Ott , 3 No, 1 Dz.Lenzkirch K 10 Mz, 25 Juni , 30Spt .

Lichtenau K1 Mat, 25 Spt , 27 No.
Linibach K 14 Mz, 15 Juli , 20 Ott .
Liptingen KRdySw31Mz ,5 Juni , 15Spt, 6 Ny.
Löffingen K8 1 Mai, 6 Ott , 20 Dz, B13

Ju 10 Feb, 10 Mz, 14 Ap, 10 Juni , 14
uli, 11 Aug, 8 Spt , 10 Nv.

Lörrach K 19 Feb, 17 Spt (je 2), V 16Jan ,20 Feb, 20 Mz, 17 Ap, 15 Mai, 26 Junt , 17
Juli , 21 Aug, 18 Spt , 23 Okt, 20 Nv, 18
Dz, Schw 2Jan , 6 Feb, 6 Mz, 3 Ap, 1 Mal.5 Juni , 3 Juli , 7 Aug, 4 Spt , 2 Ott , 6
No, 4 Dz, Fohlenm 4 Aug.

Malberg KSw 31 Mz, 4 Spt , 25 Nob.
Malſch (A. Ettlingen ) K( mit RovRß a. 1.Tag )18 Mz, 28 Okk. (je 2).
Malſch (A. Wiesloch) K 29 Juni (2).
Malterdingen K 5 Aug, 25 Nov.



Mannheim Meſſe 4 Mai 5 Okt, (je 10), Cgriſtm
11 Dz ( 10, HauptPbRdv 5 Mai (3), R 6, 20
Jan , 3, 17 Feb, 3, 17 Mz, 7, 23 Ap, 19 Mai,
2, 16 Juni , 7, 21 Juli , 4, 18 Aug, 1, 15 Spt ,
6, 20 Okt, 3, 17 Nv, 1, 15 Dz, Nutzv 9, 23
Jan , 13, 27 Feb, 13, 27 Mz, 10, 24 Ap, 8, 22
Mai, 12, 26 Juni , 10, 24 Juli , 14, 28 Aug, 11,
24 Spt , 8, 23 Ott, 13, 27 Nv, 11. 24 Dz.

Markdorf K 20 Jan , 31 Mz, 16 Juni . 29
Spt , 24 Nv.

Marxzell ( Gem. Schielberg ) K 10 Juni .2 b. 27 Ott .
rg K 11 Nv, 5 Dz.

Menzingen K9 Juni , 15 Spt (ie 2).
Merchingen K 10 Juni (2), Sw 13 Jan , 10

Feb, 10Mz, 14 Ap, 12 Mai, 16 Juni , 14 Juli ,
II Aug, 8 Spt , 13 Okt, 10 Ny, 15 Dz.

Meßlirch KV 27 Mz, 5 Juni , 24 Juli , 23 Okt,
I1 Dz lauch Geſp) , V4, 20 Jan , 3, 17 Feb,
3, 17 Mz, 7, 19 Ap, 5, 19 Mal, 2, 16 Juni . 7.
21 Juli , 4, 18 Aug, 1, 15 Spt , 6, 20 Ott , 3,
17 Ny, 1, 15 Dz, Zuchtv 7 Mai, 17 Spt .

Mingolsheim KHauf 11 Mai (2).
Möhringen KV 7 Ap, KVe( insbeſondere Schf)

5 Mai, 23 Juni , 21 Juli , 25 Aug, 6, 27
Okt, 24 Nv.

Mönchweiler KV24 Mz, 17Juni , 21Juli , 2 Okt.
Mosbach K 23 Ap, 10 Nv. (2), ZuchtvMilchv

11 Spt , Sw 14, 28 Jan , 11, 25 Feb, 11, 25
Mz, 8, 22Ap, 13, 27 Mai, 10, 24 Juni ,
8,22 Juli , 12, 26 Aug, 9, 23 Spt , 14, 28
Okt, II , 25 Nv, 9, 23 35Mudan K 19 Mz, 29 Juli , 29 Spt , 17 Nv.

Müllheim KSwpolzgeſchirrVikt 6 Nu (2), Rdv
20 Jan , 17 Feb, 17 Mz, 23 Ap, 19 Mai,
16 Juni , 21 Juli , 18 Aug, 15 Spt , 20 Okt,
17 Ny, 15 Dz, Weinm 28 Feb.

Münzesheim K 5 Mai, 27 Okt (je 2).
Neckarbiſchofsheim K 21 Ap, 15 Spt , Sw 7, 20

Jan , 3, 17 Feb, 3, 17 Mz, 7, 22 Ap, 5, 19
Mai, 2, 16 Juni , 7, 21 Juli , 4, 18 Aug,

„15 Spt , 6, 20 Okt, 3, 17 No, 1, 15 Dz.
Neckarelz K 9 Juni , 18 Aug.
Neckargemünd KHanf 24 Nv. (2).
Neckargerach K 20 Mai, 20 Okt.
Neufreiſtett K 9 Juni , 6 Nv.

—
KV 20 Jan , 31 Mz, 2 Juni , 28 Juli ,

28Olt
Nollingen Roy 13 Mz, 8 Mai, 10 Juli , 11

Spt , 13 Nv.
Nußloch K 10 Juni , 1 Dz.
Oberharmersbach K7 Spt , 19 Okt.
Oberkirch K 1 Mai, 7 Aug, 4 Dz.
Oberſchefflenz K 9 Juli , 10 Nv.
Oberwittſtadt Sw 20 Jan , 17 Feb, 17 Mz,

22 Ap, 19 Mai, 16 Juni , 21 Juli , 18 Aug,
15 Spt , 20 Okt, 17 No, 15 Dz.

Obrigheim K 14 Juli , 10 Nv.
Odenſeim K 12 Okt (2).
Offenburg KGeſpHolzgeſch (m. SwFrucht a. 1.

T. ) 5 Mai, 15 Spt (ie 2), Rov 7 Jan , 4
Feb, 4 Mz, 1 Ap (a. P) , 6 Mai (mit Lotterie
U. Pmit Lotterie)3 Juni , 1 Juli,5 Aug ,2 Spt ,
7 Okt, 4 Nu (auch Farren mit Präm. ) , 2 Dz.
Zentralzuchtv 14 Mai (2), Weinm 11 Mz.

Offnadingen KSw 22 Ap, 15 Spt .
Oſterburken K 14 Juli , 16 Okt, 15 Dz.
Oſtringen K 6 Juti (2).
Pforzheim KTöpflasHolzw (m. Sw a. 1. T. )

II Mz. 25 Nu (je 2), Rdyß 7 Jan , 3 Feb, 3
Mz, 7 Ap, 5 Mai. 2Juni . 7 Juli , 4 Aug,
1 Spt , 6 Okt, 3 Nv, 1 Dez.

Pfullendorf KRdvoSwß 17 Mz, 5 Mai, 25 Aug,
20 Okt, 15 Dz, RdvSw 21 Jan , 11 Feb,
15 Ap, 10 Juni , 15 Juli , 23 Spt , 18 Nv.

Philippsburg K 18 Mat, 26 Okt (je 2).
Radolfzell KRdvoSw 26 Mz, 4 Juni , 20 Aug

(a. Ziegenbock⸗u. Zuchteberm. ) , 5 Nv, RdvSw
15 Jan , 5, 19 Feb, 5, 19 Mz, 2, 16 Ap, 7, 21
Mat, 18 Juni , 2, 16Jucl⸗G Aug, 3, 24 Spt
1, 15 Okt, 19 No, 3,17 Dez, Zentralzuchtv
d. oberbad. Zuchtgenoſſenſchaften 15 Spt (2),
P 1 Mai, 27 Aug, Kleeſ 19, 26 Feb, 5 Mz,
KabismRübeum 15, 22 Okt, Holzgeſchirr
3, 17 Spt .

Raſtatt KBrett (mit Sw§ruchtm a. 1. T. u.
m. Rdv a.2. T . )28Ap, 15 Spt . (a. 2. T. auch
Fohlen m. Verl. ) (je 2), Rdv 9 Jan , 13 Feb,
13 Mz, 8 Mai, 12 Juni , 10 Jult , 14 Aug,
23 Okt, 25 Nv, 11 Dz.

Remetſchwiel ( Waldhaus ) Sw 16 Jan , 15 Mai,
14 Aug, 20 Nv.

Renchen KSw 31 Ms, 20 Okt.
Rheinbiſchofsheim K 3 Mz.
Richen K 3 Feb, 1 Dz.
Riegel KRdvoSwp 4 Feb, 1 Juli , 21 Okt.
Rinſchheim Obſtm 8 Okt.
Roſenberg K 28 Jan , 19 Aug.
Rotenfels KRdv 20 Mai.
Ruſt K 13 Mz, 20 Okt. , 18 Dz.
Säckingen K 6 Mz, 20 Okt. Sw 7 Jan , à Feb,

4 Mz, 1 Ap, 6 Mai, 3 Juni , 1 Juli , 5 Aug,
2 Spt , 7 Okt, 4 Nv, 2 Dz.

Salem KRdoSw 22 Ap, 6 No, RdySw 2

Nan, 6 Feb, 6 Mz, 1 Mai, 5 Juni , 3 Juli ,
Aug, 4 Spt , 2 Okt, 4 Dz.

St . Blaſien KRdvySw 4 Juni , 16 Spt .
St . Georgen (A. Villingen ) KVPgiegenSchf

8 Ap, 6 Mai, 24 Juni , 26 Aug, 20 Ott .
St . Leon K 9 Nv. (2).
Sasbach (Achern) K 25 Nv.
Schellenberg (G. Großherriſchwand ) K 21 Okt.
Schenkenzell K 1 Mai, 25 Aug, 28 Ott .
Schiltach K 30 Junti .
Schliengen RdvoSw 28 Jan , 24 Feb, 24 Mz,

28 Ap, 26 Mai, 23 Juni , 28 Juli , 25 Aug,
22 Spt , 27 Ott , 24 Nv, 22 Dz.

Schönau (Heidelberg) K 24 Mz, 15 Spt . (2).
Schönau i. W. K (mit Sw am 1. T. )28 Ap. 27

Ott (je 2), K 29 Juni , RovSw 2 Jan , 6 Feb,
6 Mz, 3 Ap, 1 Mai (a. Farren) , 5 Juni , 3
Juli , 7 Aug, 4 Spt , 2 Okt, 6 No, 4 Dz.

Schopfheim K 2 Dz. (2), RdvSw 8 Jan , 5
Feb, 5 Mz, 2 Ap, 7 Mai, 11 Juni . 2 Juli ,
6 Aug, 3 Spt , 1 Okt, 5 Nv, 3 Dz.

Schriesheim K 5 Mz, 25 Aug, 29 Okt, 17 Dz.
(a. Geſp. ) , Rooß 4 Mz.

Schwarzach K 4 Mz, 11 Juni , 21 Okt (2).
Schweigern KSw 25 Juli , 27 Dz.
Schwetzingen K 19 Mz, 25 Juni , 24 Spt , 10

No (a. Geſp. ) .
Seelbach K 10 Juni , 29 Spt , 24 Nu.
Siegelsbach K 9 Juni , 20 Okt.
Sindolsheim K 30 Juni , 28 Okt.
Singen ( Amt Konſtanz) KRdvoSwp 2 Junt

11 Spt (a. Holzgeſchirr), 10 Nv, RdoSw 28
Jan , 25 Feb, 25 Mz, 29 Ap, 24 Juni. , 29 Juli .

Sinsheim K 18 Mz, 18 Aug, 10 Nu. , Fohlen
6 Mz, Zuchtziegenm 4 Juni .

Staufen KSchwFrucht Vikt 11 Mz, 27 Mai, 6
Aug. 5 No, W 15 Jan , 19 Feb, 19 Mz, 16
Ap, 21 Mai, 18 Juni , 16 Juli , 20 Aug, 17
Spt , 15 Okt, 19 No, 17 Dz.

Stebbach K 1 Mai.
Stein (A. Bretten ) K 4 Mz, 27 Okt.
Steinbach (A. Bühl) K 26 Nov.
Stetten a. k. M. KRdoSwp 25 Mz, 10 Juni ,

2 Spt , 5 Nv.
Stettfeld K 4 Mai (2).
Stockach KRdoSw 24 Ap, 3 Juli , 23 Okt, 20

No, RövSw 7, 21 Jan , 4, 18 Feb, 4, 18
Mz, 1, 15 Ap, 20 Mat, 3, 17 Juni , 1, 15
Juli , 5, 19 Aug, 2, 16. Spt , 7, 21 Ott , 4,
18 No, 2, 16 Dz, RdvoSwp 6 Mai.

Stühlingen KRdvSw 13 Jan , 11 Mz, 14 Ap,
2 Juni , 4 Aug, 6 Okt, 17 No, RovSw 10
Feb, 19 Mai, 14 Juli , 8 Spt , 15 Dz.

Sulzfeld K 12 Mz, 22 Spt , 3 Dz.
TauberbiſchofsheimK Sw 9 Mz, 28 Ap, 10 Juni ,

8 Juli , 25 Aug, 17 No, 22 Dz, Sw 20 Jan ,
17 Feb, 17 Mz, 22 Ap, 19 Mat, 16 Junt . 21
Jult , 18 Aug, 15 Spt , 20 Ott, 15 Dz. ,
Weinm 23 Mal, 3 18 Mz, 30 Spt .

Tengen KRdvSw 17 Mz, 24 Ap, 22 Spt , 28
Okt, 11 Dz, RdvSw 10, 31 Jan , 28 Feb,
28 Mz, 30 Mai, 27 Juni , 25 Juli , 29 Aug,
28 Nv, Sw 14 Feb, 11 Ap, 9 Mai, 13 Juni ,
11¹S5

8 Aug, 5 Spt , 10 Ott , 14 No,
27 Dz.

Tiefenbronn K 12 Mai, 25 Juli , 28 Okt.
Tiengen ( Waldshut ) KV 3 Feb, 28 Ap, 3, 24

Juni , 25 Aug, 29 Spt , 1 Dez, V8 Jan ,
5 Mz, 8 Juli , 20 Ott .

Todtmoos K 10 Juni , 26 Juli , 16 Aug, 9 Spt .
Todtnau K( m. Swea. 1. T. ) 22 Ap, 25 Aug( ie 2).
Triberg K 4 Okt, 27 Dez.
Überlingen KV 2 Ap, 7 Mai, 27 Aug, 22 Okt,

10 Dz (a. HanfFl) , V 29 Jan , 28Feb, 26
Mz, 30 Ap, 28 Mai, 25 Junt , 30 Juli , 24
Spt , 29 Okt, 26 Nv, 31 Dz, Sw 8 Jan , 12
Feb, 12 Mz, 9 Ap, 14 Mai, 11 Juni , 9 Juli ,
13 Aug, 10 Spt , 8 Okt, 12 Nov.

Ulm (Oberkirch, Baden) KSw 24 2 29 Spt .
Unterſchüpf KSw 24 Mz ,2 Junt , 18 Aug ,3 Nv.

Rillingen KRdvoSwpPßFrucht 18 Mz, 22 Ap,
10 Juni , 25 Juli , 23 Spt , 28 Okt, 23 Du⸗

Vöhrenbach K 6 Okt, 17 Nv.
Waibſtadt K 9 Juni , 17 Nv.
Waldkirch K 3 Mz, 1 Mai, 15 Aug, 4 Dz.
Waldshut KV 27 Feb, 9 Ap, 1 Mai, 5 Juni,

25 Juli , 24 Sept , 15Ott , Vabanf 10, 2 Dz.
RövSw 18 Aug. 10 No, Gaufarren 2 Spk.

Walldorf K 20 Okt. 5
Walldürn Wallfahrtsm 17 Juni , (20), Sw

2 Jan , 6 Feb, 6 Mz, 3 Ap, 1 Mai, 5 Juni , 3
Juli , 7 Aug, 4 Sept , 2 Okt, 6 No, 1 Dz.

Wehr KRdvSw 11 Feb, 13 Mai, 11 Nv, RooSw
14 Jan , 11 Mz, 8 Juli , 9 Spt , 14 Okt.

Weingarten K 27 Feb, 22 Mai. 30 Okt (je 2).
Weinheim K8 Ap, 27 Mai, 11 Aug, 4 Nv, 9 Dz

(a. Huf) , Ziegenm 26 Ap, 31 Mai, 27 Spt .
Welſchingen K 11 Ap, 9 Okt.
Wentheim K 19 Mz. 29 Juni , 8 Sept , 21 Nov.
Werbach K 20 Jan , 22 Sept .
Wertheim K 25 Mz, 7 Okt (3), 25 Ny, RdvoSwỹ

15, 29 Jan , 12, 26 Feb, 12,26 Mz. , 9, 23 Ay
7, 21 Mai, 3, 18 Juni , 2, 16, 30 Juli , 13,27
Aug, 10, 23 Spt , 8, 22 Okt, 5, 19 Ny, 3,
17, 31 Dz.

Wiesloch K 22 Ap, 11 Aug, 4 Dz (je 2).
Wilferdingen K 19 Feb, 22 Spt Ce 2).
Willſtätt K (mit Schw am 1. Tage) 14 Okt (2).
Windiſchbuch K 6 Feb, 28 Ap, 25 Aug.
Wolfach K 26 Mz, 4 Juni , 6 Aug, 15 Okt, 18 Dz.
Wollenberg K 20 Juli , 27 Okt.
Zaiſenhauſen K 27 Okt, 16 Dz.
Zell a. H. KRov 22 Ap, 10 Juni , 27 Okt.
Zell i. W. K 3 Mz, 20 Okt, RdooSw 21 Jan ,

18 Feb, 18 Mz, 15 Ap, 20. Mai, 17 Juni , 15
Juli , 19 Aug, 16 Spt , 21 Okt, 18 No, 16 Dz.

Zuzenhauſen K 1 Mai, 25 Aug.

Bayriſche Pfalz .

Alſenz K 9 Juni , 31 Aug (2), 16 Nv, Preis⸗

—. —
3 Juli , Zuchtv für Glan⸗ u. Donners⸗

ergerv 1 Mai, 1 Aug, Sw am 1. u. 1
Samstag im Mz bis Mai und je am 1.x
Samstag der übrigen Monate.

Annweiler K 2 Mz, 29 Juni , 24 Aug, 23 No.
Bad Dürkheim K 9 Juni , 24 Aug (ie 2), 14

Spt (J, 21 Spt . 5
Bergzabern K 6 Ap, 3 Aug, 9 Nv (ie 2), Sw

alle 14 Tage am Montag , je 8 Tage nach
dem Billigheimer Markt.

Billigheim K 9 Juni (2), 19 Okt (3), Sw alli
14 Taqe am Montag .

Blieskaſtel K 1 Spt .
Deidesheim K 23 Nv (3).
Edenkoben K 30 Mz, 11 Aug (ije 3).
Frankenthal K 19 Mz, 29 Juni (je 3), Sw

Ferkel jeden Freitag , ev. tags vorher.
Germersheim K 9 Junt , 28 Spt (je 3) .
Grünſtadt K 16 Mz, 27 Juli ,26 Okt. 7Dz ( ie9).
Homburg K 14 Spt (2).
Kaiſerslautern K 18 Mai, 16 Nu (ie 3), P

Fohlen 4, 18 Mz, 21 Okt, 4 Nov.
Kandel K 9 Mz, 25 Mai, 26 Okt (je 2), Sw
Kuſel KW4 Mz, 12 Aug (zgl. Preism für junge

jeden Dienstag ev. Mittwoch.

— — u. Fohlen) , Preiszuchtv 9 Spt .
Dz.

Landau K 4 Mal, 14 Spt (ie 3), W alle 13
Tage am Dienstag .

Lauterecken K 28 Ap, 10 Aug ( 2, 26 Okt, 8
Dz, V 27 Jan , 24 Feb, 10, 24 Mz, 14, 28
Ap, 14, 26 Mai, 23 Juni, 28 Juli , 11 Aug,
8, 22 Spt. , 6, 20 Okt. , 10, 24 Nv, 8 ODz.

Ludwigshafen a. Rh. K 27 Ap, 28 Spt (ie 2),
Spw jeden Mittwoch, ev. tags vorler .

Neuſtadt a. d. H. K 6 Juli , 7 Spt , 14 Dz (ie 3)R.
Winzinger Kirchweih 13 Juli , V vom 1.
Dienstag des Jahres ab alle 14 Tage.

Pirmaſenz K 6 Mai, 2 Spt (je 2).
Quirnbach KPreiszuchtv 26 Aug, P 19 Feh,

19 Mz. 19 No, VBam 1. u. 3. Mittwoch
jedes Monats , im Auguſt am 1. Mittwoch⸗

Rockenhauſen K 4 Mai, 5 Ott .
Speier K 25 Mai, 26 Okt (ie 8), Sw jeden

Dienstag , Donnerstag . und Samstag , ev.
tags vorher.

Wolfſtein K 2 Mz, 11 Mat, 24 Aug, K 28
Okt, V 12 Mat, 25 Aug.

Zweibrücken K 3 Ap, 18 Mal, 22 Juli , 30
Spt , 2 Dz. B am 2. u. 4. Donnerst . jed.
Mts. , PFoblen 13 Mz, Sw ied. 3 —

Sw
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Württemberg .

8 4 Mz, 14 Jult , 6 Okt.
Adelmannsfelden KSw 25 Mz, 2Juli , 280kt .

Adolzfurt KW 1 Mai, K 11 Nv, B 21Jan ,
olz 23Ap.

Affalterbach KV 12 Mz, 3 Spt .
Aichſtetten KV 1 Mai, 28 Ott .
Aidlingen VSw 3 Feb, 25 Juli , 5 Nv.
Ailringen K 25 Juli, 20 Okt.
Albershauſen K20 Feb, 11 Spt .
Alfdorf KVB 4 Mz, 25 Juli , 30 Spt , VI Mal.
Alpirsbach K 25 Mz, 9 Juni , 20 Okt, 22 O;

(auch Korn) .
Altdorf ( OA. Böbl. ) KVSw 9 Jan .
Altenſteig KB 8 Ap, 29 Juli , KBZuchtv 12

Junt , 9 Spt , KVFl 25 Nv, V15 Jan .19 Feb, 8 Okt, 17 Dz.
Altheim KB3 Feb, K 27 Orkt, V 28 Ort .
Altkrautheim K 22 Ap. 28 Ott .
ultshauſen KVSw 6 Mai, 1 Juli , 4 Nv, B

Swe7 Jan , 4 Feb, 4 Mz, 1 Ap, 3 Juni ,5 Aug, 2 Spt , 7 Ott , 2
Aſperg Keeder 25 Jult , Holz 24 Juli .
Auenſtein KV 10 Mz, 1 Spt , Holz 8 Mz.
Aulendorf K1 Mat, 4 Dz, KV 9 Ott , 13 No,

Fohlen 28 Aug, Sw am letztenDonnerstagjedes Monats .
Backnang KBPHolz 19 Mz, 21 Mai, 17Spt ,10 Dz, Ld 4 Mz, 25 Juli , V 15 Jan, 19

Feb, 16 Ap, 18 Juni , 16 Juli , 30Aug,15 Okt, 19 Nv, Sw jeden Mittwoch.
Balingen KV 25 Feb, 22 Ap, 10 Junt , 29

Juli , 23 Spt , 23 Dz, V Jan , 12 Mz,17 Juni , 18 Aug, 14 Ott , KVy 4 No
Bartenſtein K 21 Ap, 30 Juni , 22 Spt , 8

23 Ap, 22 Ott .
Bartholomä V 25 Aug, 28 Okt.
Beilſtein KV 21 Ap, 10 Junt , 28 No, Holz16 Ap. 10 Juni .
Beimbach K 24 Aug, V 25 Aug.
Bempflingen VSwgiegenBock 28 Jan , 11 Nv.
Verkheim V 27 Feb, 1 Mat, 29 Spt .
Berlichingen K 1 Mai, 20 Okt.
Berneck ( On. Nagold) KV 15 Ap, 8Juli ,3 Ny (a. Flachs) .

Bernhauſen KV 1 Mz, 9 Spt .
Bernloch KVu1 Mai, 9 Okt, VSw 20 Mz,

7Aug, Sw am 3. Donnerstag der übrigen
Monate, wenn Feſt, tags hernach.

Beſigheim KB 24 Feb, 30 Juni , 25 Aug,28 Ott , Holz 24 Feb, 28 Juni , 25 Aug,Sw jeden Samstag .
Betzingen VSw 10 Ap, 28 Aug.
Beutelsbach KVF§l 20 Mz, 50 Okt, Holz6 Feb, 5 Juni .
Biberach KB 5 Mz, 11 Junt , 1 Ort , 12 Nv

(6e 2, P 30 Jan , 13 Mz. 10 Ap, 18 Junt ,20 No, Farrenm . 14 Mai.
Bietigheim KPFl (je tags zuvor Holz) 6 Mz,5 Juni , 4 Dz, V2 Jan, 1 Mai, 3Jull.4 Spt , 6 Nv, VP 6 Feb, 3 Ap, 7 Aug⸗2 Okt, Sw jeden Donnerstag .
Binsdorf KV 11 Mz, 17 Juni, 7 Okt, 18 Nv.
Birkenfeld KB9Ap , 18 Aug, V 18Feb, 10 Juni .
Biſſingen a. d. T. K 4 Juni , 9 Ott .
Blaubeuren K8 Sw 10 Mz, 1 Mat, 2Junt ,13 Ott , 17 Nv, 15

D. BSw 13 Jan , 8
Feb, 14 Ap, 14 Juli , 83 1 Spt .

Blaufelden K 9 Juni (2), B17
10 Juni , 15 Juli, 16 Spt , 3 Nv.

Böblingen KV 27Feb, 22 Ap, 17 Jull , 23
Okt, VSw 28 Aug, 18 Dz. Sw am 1.
Donnerst . jed. Mts. , wenn Feſt, a. Mittw.

Bohmenkirch K 9 Juni , K 20 Okt, V3 Feb,18 Mz. 10 Juni .
Bohringen B 25 Mz, 17 Spt .Boll (OSA. Göppingen ) K15 Juli , 20 Nv.

8 ( OA. Herrenberg ) VSw 11 Junt ,2 t.
Bonfeld K 1 Mal, 25 Aug.
Bonnigheim KV (ie tags zuvor Holz) 25 Mz.11 Spt , KVHanf 27 No, Sw jeden Mitt⸗

woch, wenn Feſt, tags hernach.
Vopfingen K 17 Feb, 21 Ap, 20 Okt, K

(Ipfmeſſe ) 13 Juli (3), B 14 Jult , Swjeden Freitag , wenn Feiertag , tags zuvor.

Halen KV 3 Feb, 1 Mal, 25 Jult , 29 Spt ,
11 Nv, Schf 4 Juli , 2 Spt , B7Jan , 16
Mz, 14 Ap, 9Juni , 25 Aug, 13 Okt, 1 Dz.

Abtsgmünd KB 12 Mat, 18 Aug, 24 Nv,

Faceh, Holz 30 Ap, 30 Aug, V 3 Mz,
Juni

Braunsbach K 24 Feb, 9 Juni , 22 Spt , 22 Dz.Brenz K 21 Ap, 9 Junt , 27 Dz.
Brettach K 23 Spt (2), B 4 Mz.
Brettheim V 12 Mz, 10 Dz.
Buchau K 25 Feb, 29 Ap, 29 Juli , 21 Okt ,K 2 Dz, Swͤorn jeden Dienstag .
Bühlertann KB7Jan , 2 Mat, 24 Juni , 20Okt .
Vuttenhauſen KVP 11 Mz, 13 Mai, 15Juli .
Calw — 12 Mz. 14 Mai, 9Juli , 8Okt ,

10 Dz, V 8 Jan , 12 Feb, 9 Ap, 11 Juni ,13 Ang, 10 Spt , 12 No, Sw jed. Samst .
Cannſtatt KBPSchfFarren 27 Spt (Voltsfeſt ),

VPHolz 20 Feb, 3 Mai, VP I1 Nv.
Cleebronn K 8 Spt .
Crailsbeim Mooswieſenmeſſe 11 Juni (3), K

11 No, 22 Dz, B7 Jan , 4 Feb, 4 Mz, 1
Ap, 6 Mai, 3 Juni , 1 Juli , 5 Aug, 2 Spt ,
2 Okt, 4 Nv, 2 Dz, Schf 15 Spt , 20 Ott ,
Sp jeden Freitag .

Creglingen K 4 Mz, 21 Ap, 9, 30 Inni , 22Spt ,11 No, G5 Mz, 22 Ap, Sw jed. Mittw .
Deckenpfronn VSw 30 Jan, 10 Juli , 6 Nv.
Deggingen KV 5 Mai, Okt.
Denkendorf KV 10 Pzz, 9 Dz.
Derdingen K 4 Feb, 21 Ap, 2 Spt , 17 Nv.
Dettingen a. d. Erms KBP5 Juni , 28Aug.
Dettingen b. Heidenheim KV 20 Ott .
Dettingen u. Teck KV 13 Mz, 9 Dz.
Dietenheim KV 27 Feb, 4 No.
Diſchingen KVB 14 Mat, 12 Nv, V8 Jan ,12 Feb, 12 Mz, 9 Ap, 11 Juni , 13 Aug,10 Spt , 8 Okt, 10 Dz, KV 4 Juli .
Ditzingen KVP 11 Mz, KV8Juli , W 2Spt .
Donzdorf K 4 Juli , 22 Spt , V 10 Mz.
Dornhan KB 6 Feb, 22 Ap, 12 Junt , 24

Juli , 9 Okt, V16 Oz.
Dornſtetten KV 21 Ap, 26 Aug, 4 Nv, V

24 Feb, 8 Juli, 23 Spt , VSw 14 Jan ,27 Mai, 9 Stt, 9
Dörzbach K 3 Feb, 1 Mai, 22 Spt , 22 Dz,

VSw 20 Jan , 10 Mz, 12 Mai, 9 Juni ,
DJuli , 18 Ang, 15 Spt , 3 Nv, P 20 Feb,
Sw jieden Dienstag , wenn Feſt, tags her⸗
nach, wenn am Montag kein V.

Dotternhauſen KB 12 Mai, 25 Jull , 2 Spt .
Dürnau ( Od. Göppingen ) V 23 Ap.
Dürrmenz⸗Mühlacker KV 27 Feb, 24 Ap, 27

No, 8 30 Jan , 27 Mz, 28 Mai, 26 Juni ,81 Jult , 28 Aug, 25 Spt , 30 Okt, 24 Dz,
Sm jeden Donnerstag , wenn Feiertag , tags
zuvor.

Dunningen BPSwe5 Mz, 4 Juni , 1 Ort.
Dußlingen KV 6 — 4 Spt , V 15 Mai.

Ebersbach ( OA. Göppingen ) KVP( m. Nachm. )

Eſchenau ( Oà. Weinsberg ) KV 13 Mz, 8 Mat,1 Juli , 12 Nv.
Eſſingen KV 21 Ap, 22 Dz.
Eßlt gen K 13 Mat, 25 Jull , 1 Oz lauch

FlHanf) , Fäſſer 6 Spt .
Eutingen KV25 Feb, 7 Okt.
Feldrennach KV 18 Feb, 20 Mai, 8 Juli ,16 Sept , B 18 Mz. , 15 Ap, 10 Junt , 19

Aug, 21 Okt, 18 No.
Feldſtetten KB 24 Junt , 28 Ott .
Fellbach KV 9 Spt , VSwhHolz 29 Jan , HolzSw1 Ap.
Feuerbach KV 15 Spt .
Fichtenberg KV 26

W 28 Mat, 20 Ort.
Fluorn KV 15 Mz, Okt.
Forchtenberg K 30 Juni , 22 Spt , 1 Dz.4 Mz 2 Spt .
Fornsbach V6 Mz, 17 Juli , 23 Ort .
Freudenſtadt KV1 Feb, 1 Mai, 25 Juli , 29Spt .Freudental KV 25 Juli , 4 Nv.
Friedrichshafen KV 3 Mai, 15 Spt , 26 Nv,

V 18 Feb, Korn jeden Freitag .
Friolzheim KVP 24 Feb, 9 Junt .
Fürfeld K 15 Sept .
Gächingen V7 Ap, 1 Spt .
Gaildorf KV 17 Feb, 21 Ap, 16 Junt , 18Aug .KVöl 17 No, 15 Dz, V 20 Jan , 17 Mz⸗19 Mai, 21 Juli , 15 Spt , 21 Okt.
Gebrazhofen KB 28 Ap, 11 Aug, 29 Syt ,

20 Jan , 17 Feb, 17 Mz, 21 Ap. 19 Mat,
16 Juni , 21 Jult , 18 Aug, 15 Spt , 20 Ott ,17 No, 15 Dz.

Geifertshofen KV 6 Mz, 4 Spt .
Geislingen ( Stadt ) K&B 25 Mz, 21 Junt ,28 Okt, P18 Feb, Sw am 1. Samstagjedes Monats .
Genkingen VSwe7 Av, 20 Okt.
Gerabronn K 21 Ap, 80 Juni , 22 Spt , 22 Dz; ,

V4 Mz, 9 Spt .
Gerſtetten K 14 Okt, V 17 Mz, 15 Ort .
Giengen (Stadt ) K 24 Feb, 1 Mai, 24 Junl ,28 Okt, V 7 Jan , 4 Feb, 4 Mz, 1 Ap,6 Mai, 3 Junt , 1 Juli , 5 Aug, 2 Sot , 7 Okt.

4 Nv, 2 Dz.
Glatten KV 25 Mz, 15 Juli , 2 Dz.
Gmünd K 12 Mat, 20 Otkt (je 3), Ve7 Jan ,3 Feb, 3 Mz, 7 Ap, 13 Mai, 2 Juni , 7Juli ,4 Aug, 1 Spt , 21 Ott , 17 Nov, 1 Dz, B14 Mai.
Gomaringen KV 27 Mz, 17 Juli , 9 Okt.
Gönningen KV 27 Mai, 24 Spt .
Göppingen KVSw 1 Mai, 25 Aug, 11 N

VSw 10 Jan , 14 Feb, 14 2 11 Ap, 11
Juni , 11 Juli , 12 Spt , 17 Ort, 12Da ,Schf 26 Mz, 14 Aug, 25 Spt , 12 Ny, 8
J Ort (3).

m, 12 Juni, Spt , VP 2 Jan ,V17 Ap, 4 Dz.
Eberſtadt K 25 Juli , V1 Ap, 2 Spt .
Ebhauſen KV 24 Junt , 28 Okt (a. Flachs ) .
Ebingen K 18 Mz, 17 Junt , 22 Juli , 9Okt ,

1 — W6 Feb, 17 Ap, 8 Mat, 4 Spt ,

Ebnat 8 12 Mz, 11 Sept .
Echterdingen KBFarren 13 Feb, KV 6 Nv,Sw am 8. Mittwoch jedes Monats , aus⸗

genommen Feb. und Nv.
Egenhanfen KB 3 Feb, 29 Ap, 13Aug.
Ehingen a. D. KV 14 Jan , 22 Ap, 10Juni ,16 Spt , 4 Nv, 2 Dez, d 1 Aug,15 Spt , 20Okt , BSwe7 Jan, à Feb, 4 Mz,1 Apv, 6 Mat, 3 Junt , 1 Juli , 5 Aug, 2

Spt , 7 Ott , 4 No, 2 Dz, Sw 21 Jan , 18
Feb, 18 Mz, 15 Ap, 20 Mai, 17 Juni ,15 Juli ,19 Aug, 16Spt , 21 Ott , 18 No, 16 Oz.

Ehningen 1. G. KV 16 Jan , 9 Juni , 9 Ott .
Ellwangen P 13 Jan (2), 19 Mz, KB15 Jan ,48 Feb, 18 Mz, 20 Mat, 18 Juni , 19 Aug,21 Okt, W 14 Ap, 15 Jull , 15 Spt , 18 Nv,16 Dz, W16 Juni (3), Schf 12 Aug, 22 Okt,

Sweorn jeden Samstag .
Endersbach VHolz 26 Feb, 2 Juli , 19 Ny.
Eningen u. Achalm KV 15 Ap, 29 Jult , 11 Nv.
Entringen KB 7 Jan , 25 Juli .
Enzweihingen KVFl 5 Feb, 24 Nv.
Erbach a. B. KV27 Feb, 2 Ap, 17 Juni , 2 Okt.
Ergenzingen KV 5 Mai, 20 Okt.
Erlenbach (OaA. Neckarſulm) K9 Juni .
Ernsbach K 25 Mz, 15 Aug, 11 Nv.
Crolzheim KB 24 Feb, 10 Juni , 25 Aug, 1Dz .Eryfingen KB 1 Mai, 24 OktBrackenheim KB 1 Mai, 1Spt , 11 Nu (auch Eſchach ( OA. Gaildorf ) B 22 Mz, 15 Spt .

Großaſpach KV 6ſe tags zuvor Holz) 13Mz,8 Juli , 16 Okt.
Großbottwar K (m. Vam 1. Tag) 24 Feb,13 Ap, 12 Aug, 27 Ort (je 2), Holz 22Feb ,22 Ap, 25 Ott , VSw jeden Donnerstag .
Großetslingen V 20 Mz, 4 Juni .
Großengſtingen KV 22 Ap, 6, 30 Spt , 2 Dz.W 14 Juli .
Großgartach K 21 up, 1 Spt .
Großingersheim KV 25 Mz, 16 Spt .
Großſachſenheim KV 18 Mz, 24 Junt , 28

Spt (ze Y.
Elroßfüßen KV 21 Ap, 22 Dz.
Grötzingen ( Ou. Nürtingen ) KVPFI 25 Nꝛi,25 Juli , 18 Nv, KVSw3 Feb .
Gruibingen KVP 10 Mz, 29 Spt .
Grunbach (Oln. Schorndorf ) Weinm 1 Jull .
Gründelhardt KV 11 Mz, 9 Spt .
Gſchwend KB 13 Mz, 8 Mat, 10 Jult , 11

Spt , KV§ lewd 9 Ott , 11 Dz, KößlTuch
15

No, B9 Jan , 6 Feb, 10 Ap, 12 Junt ,14 Aug.
Güglingen KV (m. Nachm. ) 4 Feb, 8 Ap. 19

Aug, 16 Dz, Sw jeden Samstag .
Gundelsheim K 10 Mz, 23 Ap, 25 Jull , 29

Spt , 21 Nv.
Guſſenſtadt KB 1 Mai.
Gutenderg KV 27 Mat, 25 Spt .
Haiterbach KV 3 Juli , 6 Ny (a. 282Oal K 11 Mz, 25 Juli (je 3), B 8 Jan ,5 Feb, 5 Mz, 2 Ap, 7 Mal (zol. Zuchtv ) ,4 Junt, 2 Juli , 6 Aug, 3 Spt , 1 Ort ,

5 Nv, 3 Dz, Schf 13 Mz, 9 Okt, P 17 Nu,
Fl 11 No, PFohlen 25 Aug⸗

Havingen KVPSw 6 Mz, 17 Ap, 8 Mal, 28
Juni , 24 Jult , 18 Spt , 13 Nv, 18 8



edelfingen KBSw 2 Spt .
eidenheim KB 25 Mz, 25 Juli , 22 Spt ,
1 Dz. B 7 Moi, Schf 29 Juli , 25 Aug,
20 Spt , 31 Stt .
eilbronn KVeed 18 Feb Gäal. Farren ) , 9 Ap
(zal . Piahlß), 2) Mai, 27 Aug (zal. Farren
PfahlZiegen ) , 7 Ott , 2 Dz, KVcbSw 14
Jan , 15 Juli . Schf 18 Mz, 12Aug⸗ 22 Spt ,
21 Stt , I8 No, 15 Dz, BWagenSattlerw
24 Feb (2), Sw jeden Samstag , wenn nicht
vorher oder nachher V.

Heiligenbronn ( OA. Oberndorf ) K 8 Spt .

—. — KVP 18 Feb, KV 1 Mai.
deiningen ( OA. Göppingen ) KV 25 Mz.

Hennigkofen KV 6 Mai, 2 Dz, V7 Jan , 4
Feb, 4 Mz. 1 Ap, 3 Juni , 1 Juii , b Aug,
2 Spt , 7 Okt, 4 Nov.

—. —. —
V15 Jan , 16 Ap. 24 Spt .

derbertingen KV 5Feb , 3 Ap, 5 Juni , 7Aug,
2 Olt , 4 Dz, B2 Jan , 6 Mz, 1 Mai, 3 Juli ,
4 Spt . , 6 Nv, 31 Dz.

Herbrechtingen KV 3 Feb.
KV1 Mai, 23 Spt , K 22 Dz.

errenberg KVPFlachs 4 Mz, 3Juni , 23 Spt ,
2 Dz, V 25 Mz, 21 Juli , 29 Okt, Sw jeden
Samstag .

Heubach KB 5 Mz, 4 Juni , 1 Spt .
Hirrlingen KV 7 Juli , 20 Okt.
Hohenhaslach K 1 Mai.
ohenſtadt ( OA. Aalen) KV 24 Ap, 9 Spt .
ohentengen KV 1 Mai.

Hollenbach K 9 Juni , 1 Dz.
Holzgerlingen KVSw 3 Ap.
Horb KV19 Mz, 10 Juni , 14 Okt, 11 Nv,

15 Dz, VI Ap , 3Juni , 2 Spt , Sw7 Jan ,
4 Feb, 6 Mai, 1 Juli .

Horrbeim KV 26 Mai.
Jagſtfeld Ziegen 1 Mai.
Jagſthauſen V 12 Feb, K 21 Ap, 25 Aug.
Illingen KV 3 Juni , 2 Dz.
Ilsfeld KV 20 Feb, 22 Mai, Kewd 25 Aug,

Holz 23 Aug, V16 Olt , Swöjeden Mittwoch ,
wenn Feiertag, tags darauf.

Ilshefen V 17 Ap, 15 Mai, 11 Nv.
Ingelfingen K3 Feb, 9 Juni , 25 Juli , 1Dz.

V 11 Nv.
Zsny KVPFl 24 Ap, 2 Okt ( 2, 13 Ny, KB

Fl 31 Juli , Be9 Jan , 13 Feb, 13 Mz (a. P) ,
10 Ap, 8 Mai, 12 Juni , 10 Juli , 14 Aug,
Spt , 9 Okt, 11 Dz.

Juſtingen KV1 Spt , 6 Okt.
Kaiſersbach V 20 Feb, 30 Mai, 11 Aug.
Kirchberg a. d. Jagſt K 24 Feb, 1 Mai, 25Juli ,

28 Olt , V20 Feb, 1 Mai, 24 Juli , 23 Ott ,
Sp jeden Dienstag , wenn kein Feiertag .

Kirchenkirnberg V 20 Mz, 18 Spt .
Kirchentellinsfurt VSw 5 Feb, 2 Juli , 3 Dz.
Kirchheim a. N. KVP 21 Ap.
Kirchleim u. T. KVi3 Mz, 5 Mal, 2 Juni , 3

No. , V7 Jan. , 3Feb, ( Ap, 7 Juli 4 Aug,
1Spt , 6 Ott. , 1 Dz, Farren7 Ap , Juli , 3
No, Ziegen 5 Mai, 1 Spt , W 23 Juni (6).

Kißlegg K1 Ap, 21 Juli , 6 Okt, 19 No, V 13
Jan , 10Feb, 10 Mz, 14 Ap, 12 Mai, 9 Juni ,
14 Juli , 11 Aug, 8 Spt , 13Okt , 10 Nv ,8 Dz.

Kleinaſpach KBe8 Mai, 11 Dz, KVowd 10
Juli , Holz 7 Mat, 9 Juli .

Kleingartach K 21 Ap.
Enittlingen KB 18 Mz, 20 Mai, 19 Aug, 21

Ott , 16 Dz. B 21 Jan , 18 Feb, 22 Ap, 17
Juni , 22 Juli , 16 Spt , 18 Nov.

Kochendorf KBP28Jan , K 23Dz, V24Juni,
Schw a.2. Freit. j. Mon. , w. Feiert . , tags zuv.

Köngen VSw 21 Jan , K9 Juni 23 Spt (je 2),
Sw 31 Jan , 28 Feb, 28 Mz, 25 Ap, 30 Mai,
27 Juni , 25 Juli , 20 Aug, 26 Spt , 31 Okt,
28 No, 24 Dez, Vi9 Juni , 23 Spt (a. Flöf ) .

Königsbronn K 23 Aug.
Königseggwald KV 13 Mz, 12 Juni , 25 Spt .
Kornweſtheim KVHolz 27 Feb.
Kuchen KVölowd 3 Feb, 9 Juni (zgl. Ziegen) .
Künzelsau K 24 Feb, 24 Juni , 28 Okt, B 28

Jan. , 25 Feb, 25 Mz, 29 Ap. 27 Mai, 24 Juni ,
20 Juli , 26 Aug, 30 Spt , 28 Okt. , 25 Nv, 30
Dz, Schf 2 Spt , Sw jeden Freitag .

Arbfersel K1 Mai, 6 Okt, 1 Dz, KV 13 Mai,
V7Okt .

Kuſterdingen V 19 Feb, 14 Juli .
kaichingen KVPSw 21 Ap, 9 Juni , 21 Okt,

1 Dz. VSw 13 Jan. , 24 Feb, 21 Juli , 25

Langenau K 21 Ap, 9 Iuni , 29 Spt . 22 De,
Nößb8, 20 Jan , Ve3 Feb. 3 Mz, 7 Ay (a.
Farren ) , b Mai, 2 Jun , 7 Juli . 4 Aug,
Spt (a. Fohlen) , 6 Olt (a. Farren ) , 3 Nv,
1 Dz, KornSw jeden Donnerstag .

Langenbeutingen KV 5 Feb.
Langenbrand V 24 Feb, 28 Ap, 25 Aug.
Langenburg K 21 Ap, Sp jeden Freitag .
Lauchheim KSw Mz, 20 Okt, K21 Ap,“ Juni .
Laudenbach K 31 Mz, 12Mai, 25Juli , 22 Sp“.
Lauffen KVHolzgiegen ( im Dorf ) 6 Mai, K§l

(in der Stadt ) 22 Dz, K 29 Spt , Sw jeden
Dienstag .

Laupheim KVP3 Mz, 13 Okt, KBPSw 22 Ap,
10 Juni , 21 Juli , Korn jeden Dienstag und
alle 14 Tage zugl. VSw.

Leidringen KV 15Mai, 21 Aug, V20 Mz. 14Okt.
Leinſtetten K 9 Juni .
Leonberg KV 29 Jan , 15 Mai, 1 Okt, 5 Nv,

PI1 Feb, VSw 14 Ap, 24 Juni , 31 Juli ,
Korn jed. Dienstag , Milchſchwied . Mittwoch.

Leutkirc) KVWSw 24 Mz, 2 Juni , 20 Okt,
1 Dz. , VßSw 7. 27 Jan. , 3, 21 Feb, 3, 31
März, 7. 28 Ap, 5, 26 Mai, 30 Juni , 7, 28
Juli , 4, 25 Aug, 1, 29 Spt , 6,T27Ott , 3,P24
Nov, 29 Dz.

Löchgau KV 21 Mai, 18 Nov.
Loffenau K 13 Mai, 14 Ott.
Lorch B 13 Jan , 10 Mz, 12 Mal, 14 Juli , 8

Spt , 10 Nv (a. Flachs) .
Loßburg KW 24 Juni , 28 Okt.
Löwenſtein KV1 Juli , 4 Nv (a. Flachs) .
Ludwigsburg K 13 Feb, 8 Mai, 13 Nu (je 2).

V9 Jan , 13 Feb, 13 Mz, 10 Ap, 8 Mai,
12 Juni , 10 Juli , 14 Aug, 11 Spt , 9Ott ,
13 Nv, 11 Dz, Holz 13 Feb, 20 Mz, 15 Mai,
24 Juli , 6NV, SwKorn jeden Dienstag .

Magſtadt KVP 25 Mz, 8 Juli , 28 Okt.
Mainhardt KV 25 Feb, 1 Ap, 17 Juni , 8 Aug,

28 Okt.
Marbach (Stadt ) KV 1 Mal (2), 17 Juli , 20

No, V 16 Jan. , 4 Mz, 1 Ap. 12 Juni , 26
Aug, Holz 3 Mz, 30 Ap, 16 Juli , 19 No,
Sw jeden Sanstag .

Markelsheim K 1 Mai, 22 Spt .
Wrarkgröningen KV24 Feb, 21 Ap, 23 Dz (ie 2),

K 25 Aug.
Marktluſtenau K 21 Ap, 9 Juni , 28 Juli .
Maulbronn KV 6 Mai, 22 Spt .
Mehrſtetten ( OA. Münſingen ) KV 23 Ap,. 11

Juni , 20 Okt, 15 Dz.
Mengen KVSw 12 Feb, 9 Ap, 12 Juni , 10

Spt , 12 Nv, VSwi8 Jan . 12 Mz, 14 Mai,
9 Juli , 13 Aug, 8 Okt, 10 Dz, Zuchtv 8 Spt ,
Sworn jeden Samstag , wenn Feiertag ,
tags zuvor.

Mergentheim K ( am 2. Tage zgl. VSw ) 10
Mz, 22 Ap, 10 Juni, 8 Juli , 17 Nv, 15 Dz
(je 2), VSw 12 Juni , 14 Aug, 11 Spt , 9
Ott , Schf 20 Aug, 18 Spt , 16 Okt, 19 Nv,
18 Dz, Sw 2, 16 Jan , 6, 20 Feb, 6, 20 Mz,
3 Ap, 1, 15 Mai, 5, 20 Junt , 3, 17 Juli , 7. 21
Aug. , 4, 18 Spt , 2, 16 Okt, 6 Nu, 4 Dꝛ. P
4 Mz.

Merklingen ( OA. Leonberg) K 21 Ap, 8 Spt .
Meßſtetten KV18 Juni , 2Okt, B25 Mz, 18Nv.
Metzingen KBPFl4 Feb 6 Mai, 16 Spt . K

25 Nv, Völ 25 Mz, 15 Juli .
Michelbach ( OA. Shringen ) KV10 Feb. , 1Spt .
Michelfeld ( OA. Hall) KB 13 Mai, 7 Otkt.
Mittelſtadt KB§ i 12 Mai, 14 Okt.
Möckmühl K 28 Feb, 5 Junt , KW11 Nv, Sw

am 2. Montag ſed. Mon. , w. Feiert. , Dienst .
Mögglingen ( Ou. Gmünd) KB 20 Mö, 14

Juni , 14 Nov .
Möglingen ( OA. Ohringen ) K1Mai , 1 Dz.
Möhringen a. d. Fildern KBFlachsHuf 26 Nv.
Möfſingen KB 18 Mz, 11 Juni , 21 Okt, V 30

Jan. , 20 Aug.
Müllheim a. d. Donau KV 17 Mz, 2 Juni , 29

Spt , 30 Okt, 1 Dz.
Mühringen KV 8 Mal, 29 Sept .
Mulfingen ( OA. 85 KV4 Mz, 22 Ap,

10 Juni , 25 Aug, 22Dz.
Münchingen K 23 Spt , V 19 Feb.
Mundelsheim KVe9 Juni , 18 No, Holz 25 Mz,

7 Juni , 15 Nv.
Munderkingen KVPSw 23 Jan , 27 Feb. 27

Mz. 242
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28Mai ,26 Juni , 24 Juli .28 Aug,
25 Spt , 23 Okt, 27 Nv, 24 Dz, Sw 9Jan ,
13 Feb, 13 Mz, 10 Ap, 8SMal, 12 Juni , 10

Aug, 22 Spt .
kangenargen KV20Feb , 15 Mai, 11 Aug ,17 Nv. Juli , 14 Aug, 11 Spt , 9Ott , 13 Nu, 11 Dz.

tunfingen KVP 5 Feb ,2 Ap, 4 Junt , 23 Spt ,
29 Okt, 5, 12, 19 No, 22 Dz,. KV 6 Aug
Vew5 Mz, 7 Mai, 2 Juli .

5

Murrhardt KB. 2 Ap (zugl. Holz) , 25 Juli .
KVFl 2 Olt , 25 Ru, V4 Feb .4 Mz, 3 Junt .
26 Aug. Schf 14 Nov.

Musdorf KV14 Ott ( 3Tage, Muswieſenmeſſe) .
Nagold KV 24 Ap, KVöl 16 Stt , 11 Dz. B

27 Jan , 6 Mz (gl . Zuchtv) , 5 Juni , 7 Juli ,
25 Aug (zgl. Zuchtv) .

Neckarſulm K 21 Ap, KSwe17 No, Sw 22 Ap,
HolzPfahl 26 Ap.

Neckartailfingen KVo6 Mz, QJuli , 1 Dz.
Neckartenzlingen KVSchw 27 Mai, 4 Nv, VSn

14 Jan .
Neckarweſtheim KVP 14 Jan , 25 Mz (ögl.

Holz) , 11 Nv.
Nehren KVe8 Ap, 12 Aug, V 25 Nv.
Neidlingen KVB23 Spt .
Nellingen ( OA. Blaubeuren ) KB 25 Jull .
Neresheim (Stadt ) K 21 Ap, 9 Juni .
Neubulach KV 21 Ap, 20 Okt (a. Flachs) .
Neuenbürg KSwe27 Feb, 5 Juni , 4 Spt , 4 Dz,

VößpSw 19 Feb, 16 Av, 20 Aug, 19 Nv.
Neuenſtadt a. Kocher K 13 Mai, 9 Dz, KV19

Aug, V 25 Feb, 27 Mai, 4 Nv, Sw am 4.
Montag jedes Monats .

Neuenſtein K 1 Mai, 22 Spt , V4Feb . , 2 Mai,
25 Nov.

Neuffen KVe5 Mz, 2 Juli , 5 Nov.
Neuhauſen a. d. Erms KV 21 Feb, KVPFl 22

Mai, 23 Okt.
Neuhauſen a. d. Fild. KV1 Mai, 3 Juli , 28 Okt.
Neukirch ( OA. Tettnang) V13 Mal, 14 Okt.
Neuweiler ( OA. Calw) KVöl 13 Mz, 23 Okt,

KVeSw e17Juli .
Niedernhall K1Mai , 25 Aug, 22 Dz, V18

März, 19 Aug. 18 Nv.
Niederſtetten K3Feb , 1 Mal, 8 Juli , 11 Nov. P

23 Jan , V7 Jan , 4 Feb, 3 Mz, 7 Ap, 2 Mai,
2 Juni , 9 Juli , 4 Aug, 1 Spt, ? Okt, 17 Nv,
8 Dz, Sw Jan bis Okt am 3. Mont. , Nov u.
Dez am 1. Mont. jedes Monats .

Niederſtotzingen KVP 23 Ap, 11 Nov.
Nordheim Holz 9 Ap.
Nürtingen KBßPSwFlHnfveinwTuch 20 Feb,
20 Mz(3gl. Farren ), 19 Juni , 21 Aug, 16 Okt

(jal . Farren) , 22 Dz, VSw 16 Jan , 16 Ap,
15Mai( ggl. Zieg. ), 17Juli, 18 Spt ,Agl. Zieg. ),
20 Ny, Schf 15 Nv, SwKorn jed. Donnerst .

Nuſplingen KV4 Mz, 3 Juni , 31 Juli , 23 Okt,
W 12 Nov.

Oberdiſchingen KVP 4 Mz, 12 Juni , 18 Spt ,
20 Okt.

Oberdorf ( OA. Neresheim) KV 12 Mat, 13Nv.
Oberjettingen KV 1 Ap, 1 Juli , 7 Okt.
Oberkochen KV 9 Juni .
Oberlenningen KV 20 Mai, 28 Okt.
Sbermarchtal KV 23 Ap, 10 Juni , 15 Okt.
Sberndorf (Stadt ) KVz Feb, 12 Mz, 1 Mat,

12 Juni , 21 Juli , 25 Aug, 29 Spt , 11 Nv,
W 15 Dz. Sw jeden Freitag .

Obernheim KV12 Mai, 16 Juni , 4Aug, 13Okt.
Oberriexingen K 24 Feb, 8 Spt .
Sberrot ( OA. Gaildorf ) KV 10 Feb, 1Mal, 1

Aug, W 13 Ott .
Oberſontheim K 3 Feb, 9 Juni , KV 25 Aug,

4 Feb, 10 Juni , 1 Dz, Sw alle 14 Tage am
Dienstag , wenn Feiertag , Werktags darauf .

Oberſtenfeid KVSw 1 Ap, 24 Junk, Hol, 3¹

Mz, 23 Juni , Sw jeden Montag , wenn eſt,
am Dienstag .

Oberurbach (Schorndorf ) KVFl 11 Feb, 6Nd.
Ochſenhauſen KV 3Feb, 28 Ap, 6Okt , 17 No.

dheim K 19 Mz, 28 Okt.
ffingen KVSw 13 Febr . 28 Aug.
fterdingen KV 24 Feb, 22 Spt , V 28 Mal.
hringen KP17 Feb, K 21 Ap. 9Junt , 25 Aug.
28 Ott (zgl. Schf), V 15 Jan , 10Feb, 120116 Ap (ögl. Zuchtr) , 21 Mat, 18 Junt , 1

Juli , 20 Aug, 17 Sp, 15 Ok. , 10 Nö. 17 5 ,
Olnhauſen B 27 Jan , 28 Ap, 26 Auß
Onſtmettingen KBSwe2Mal , 11 Spt, No.

— — KV 5 Mz, 4 Juni , 5 Nv.
tisheim KV 4 Mz, 1 Juli , 14 Okt.

Sttendorf KV 26 Feb, 10 Spt .
Owen K 10 Ap. 18 Spt , KB 23 Dz.
Pfalzgrafenweiler KBPFI 20 Mz, 10 Jun , 2

Otkt, B23 Jan , 13 Mai, 28 Aug, 4 Dz.

Pſchnibegh 3 5 Junl , 1 Dz. (aFlachs ) , V 18

8*Jan , Juni .
Pfronſtetten KV 3 Juni . 21 Okt.
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KV27 Feb, 1Mal , 12 Junl , 25 Spt .

20 Nv.
Pleidelsheim KB( jetags zuv . H . 1z )2Ap. 11 Spt .

Plieningen KVSw 93515 Juli (zgt. Farren) ,
25 Nö, V2Jan , 2 Ap. 1 Ott , Sw am 1.
Mittw. jedes Monats , wenn Feſt, tags darauf.

Plliezhauſen VSw 12 Mz, 20 Aug.
Plochingen KBP 24 Feb, 20 Nv, KV 12 Mai,

V 14 Ap, 8 Spt .
Plüderhauſen KB 17 Mz, V 21 Juli .
Ravensburg KV SwKorn 21 Juni , KVSw14

No (2), P 1 Mz, 25 Okt, Fohlen bJuli ,
Schf21 Juni , 23 Okt, VSwͤorn jed. Samst .

eeichenbach ( OA. Freudenſtadt⸗⸗Kloſterreichen⸗
bach) KVSw 9 Juni , 3 Nv.8 v

Peutlingen KV (je tags hernach Schf) 18 Mz,
Spt , 28 Ott , 9 Dz. , V7 Jan. , 4 Feb,
4 Mz, 1 Ay, 6, 20 Mai, 3 Juni , 1 Juli ,
5 Aug, 2 Spt , 7 Okt, 4 Nv, 2 Dz, Korn

Schnittw Brennholz jeden Samstag , wenn
Feſt, am Freitag .

Riedlingen KBP 27 Jan. , 10 Mz, 28 Ap, 16
Juni , 28 Juli , 1 Spt , 16 Olt , 15 Dz, Sw
jeden Montag .

Reigheim KV 11 Mz, K 21 Ott .
Roſenfeld KB 27 Feb, 24 Ap. 3 Jull , 28 Aug,

30 Okt, 11 Dz. V 16 Jan , 27 Mz, 22 Mai ,
31 Juli , 25 Spt .

Ret ( OA. Leutkirch) KV3 Feb, 25 Nv.
Rot a. See W 24 Mz. 16 Dz.
Rottenacker KV 12 Mai, 7 Juli , 1 Spt .
Rettenburg KV21 Mz, 16 Juni , 3 Nv (a. Jl ),

20 Jan. , 17 Feb, 21 Ap, 14 Juli , 25 Aug,
23 Spt .

Rottweil KV27 Feb, 23 Ap, 18 Juni , 11 Spt ,
20Okt , 25 Nv, V 15 Jan , 24 Mz, 21 Mai, 17
Juli , 18 Aug, 18 Dz, Ferkel jeden Samstag ,
wenn Feiertag , tags zuvor.

Rudersberg KV1Mai ,22Spt , 10 Nv, V17 Feb.
Saulgau KBß27 Feb, 24 Ap, 22 Mai, 29 Spt ,

1 Dz. VPP 27 Aug, Sw jeden Samstag ,
wenn Feiertag , tags zuvor.

Schechingen KV 4 Mz, 4 Juli , 22 Spt , K
9Juni , V 10 Juni .

Schelklingen KV 7 Ap, 25 Juli , 25 Spt , 16
Ott , 11 No, 22 Dz.

Schnait KFlachs 1 Mat, 2 Dz .
Schömberg ( OA. Rottweil ) KV7 Mz, 3 Mai,

12 Juni , 22 Ott , V2 Jan , 15 Juli , 26 Aug,
Milchſchw. j. Mittw. , wenn Feſt, tags darauf.

Schönaich KVSw 23 Jan , KV 5 Juni .
Schopfloch ( OA. Freudenſt . ) KV 3Juni , 20Okt.
Schorndorf KV 4 Mz, 8 Juli , 25 No, V14

Jan , 8 Ap, 27 Mai, 10 Juni , 12 Aug, 2 Spt ,
14Stt , 16 Dz, Holz Schnittw 27 deb .22 Mai,
28 Aug, 20 Nv.

Schramberg KV 31 Mz, 12 Mai, 16 Juni , 11
Aug, 13 Okt. , 8 Dz.

Schrozberg K 9 Juni , 28 Okt, V 27 Jan , 28
Ap, 9 Juni , 3 Nv.

Schuſſenried KV 8 Spt , 10 Nv. , W13 Jan , 10
Feb, 10 Mz, 14 Ap, 12 Mai, 10 Juni , 14
Juli , 11 Aug, 13 Okt, 9 Dz .

Schwaigern KV 24 Feb, 22 Spt ( e N.
Schwaikheim V 24 Feb, 25 Aug.
Schwendi KV1 Mai, 29 Syt . 21 Nv.

( Gem. Eſchach ) KV3Ap , 12 Juni ,
Okt.

Siglingen KV 21 Ap, K 8 Spt , V9 Spt .
Simmersfeld KVFlachs 2 Ap, 21 Okt.
Sindelſingen KVPß 5 Mz, 4 Juni , 22 Spt , 1

Dz. Vß 5 Feb , 9 Ap, 7 Mai, 9Juli .
Sindringen Kz Feb, 25 Juli , 22 Dz. , W12

Mz, J Juli , 12 Nv.
Sontheim a. d. Brenz K 19 Mz, 22 Spt .
Spaichingen KV 24 Feb, 22 Ap, 13 Juni , 25

Aug, 16 Ott , 11 No, V 10 Jan , 17 Mz, 15
Mai, 25 Juli , 25 Spt , 11 Dz.

Spiegelberg KV 25 Mi, 25 Aug.
Steinheim i. Aalbuch KVI Mai .
Steinheim a. d. Murr KV3 Feb, 4 Juni , 22

Spt , Holz 1 Feb, 8 Ap, 3Juni , 20 Spt , Sw
jeden Donnerstag .

Stetten a. Heuchelberg K 24 Juni (2).

52 1. Remstal KVö5lSw 3 Ap, 4 Spt ,
3 Nv.

Stockheim KV9 Junt , K 4 Nv.
Stuttgart Meſſe 15 Dz (10), MöbelHolz Korb

Porzell Glas Hafnerw 21 Mai (3), PWagen
Sattlerw 28 Ap (2), Möbel 17 Dz (3), Hopſen
eden Moatag vom September an.

Eulz a. N. KVp 1Mz, 5 Juni ,4 Spt , 23 Okt .

K 18Dz, Schſ27 Mz. 4 Ang 5 Spt , 24 Okt ,
4 Dz. Vöb Feb, 2 Ap, 7Mai, 2 Juli , 6 Aug.
W11Juni . VSw 8 Jan . , 19 Nov.

Sulzbach a. K. KB 28 Mz, 24 Juni . 9Spt .
Sulzbach a. d. Murr KV 10 Mz, 3 Juli , 6No

(a. Fl. ), B8 Mal , 11 Spt , BSw 23 Jan .
Tailfingen KVe5 Mz. 2 Jull . 1 Okt.
Teinach VSw4 Mz, 4 Nv.
Tettnang K 13 Mat, 9 Spt . 11 No, V14 , 28

Jan , I1, 25 Feb, 11, 25 Mz. 8, 22 Ap, 13,
27 Mai, 10, 24 Juni , 8, 22 Juli, 12, 26 Arg,
9, 23 Spt , 14, 28 Okt, 11, 25Nv. 9. 23 Dz.

Tieringen KV1 Mai, 28 Okt, V14 Juli,10 Spt .
Tomerdingen KVe5 Mai, 27 Okt, V21 Juli .
Troſſingen KV 4 Mz, 9 Juni , 20 Spt , 4 Nv,

Sm jeden Freitag , wenn Feſt. am Donnerst .
Tübingen KV 29 Ap, 18 No (a. Fl ) ( K je 2),

VI1 Feb, 15 Juli .
Tuttlingen KVSchf 11 Mz, 6Mal ,8 Juli , 14

Olt , 183Nv, KV' 23 Dz, Ziegen 1 Spt , W16
Juni , 1 Spt (je 3), Sw jeden Montag .

Uhingen K 21 Ap, 1 Dz.
Ulm Meſſe 16 Junt , 1 Dz (je 6), P28 Jan , 11

Mz, 8 Ap, 17 Juni , 18 Nr (je 2), Leder 3 Mz.
15 Spt (ie 2), W19 Juni (3), Vam 3. Dienst .
jedes Monats , Zuchtv 14 Mai, Schf 4 Ap,
25 Juli , 10 No, Korn jeden Samstag ,

Unlingen KV 11 Ap, 12 Juni , 21 Nv.
Untergröningen V4 Feb, 1 Mai, 25 Aug, 4Nv.
Unterhauſen V 25 Mz, 4 Nv.
Unterjeſingen KV 28 Jan , 10 Jull .
Untermünkheim KV 21 Ap, 23 Spt .
Unterreichenbach VSw 24 Mz, 28 Juli , 27 Okt.
Unterſteinbach KV 10 Mz, 14 Juli , 9 Spt .
Untertürkheim KVBaum 25Mz, KVFaßKübler⸗

waren 18 Spt .
Unterurbach V 19 Feb, 9 Spt .
Unterweiſſach KVolz 2 Ap, 15 Okt.
Urach KVP 13 Mz. 1 Mai, 25 Juli (zugleich

Schäferlauf ) , 2 Okt, 6 Nv. , Schf 26 Juli ,
3Ott , 7Nv, W11Juni , 10 Spt , KV11 Dz.

Uttenweiler KVPSw e18Mz, 3 Juni , 16 Spt
(a. Fohlen) .

Vaihingen a. d. E. KV12 Mz, 14 Mai, 16 Juli ,
10Spt , 12 Nv, V15Jan , 12 Feb, 16 Ap, 11
Juni , 13 Aug, 15 Olt. , 10 Dz, Sw jeden
Samstag , wenn Feſt, tags zuvor.

Vellberg KV 22 Jan , 12 Mz, 23 Ap. 13 Aug,
W 21 Mai, 28 Okt.

Wachbach K 25 Mz, 30 Juni , 3 Nv, V26 Mz,
30 Juni , 3 Nv.

Waiblingen KVFl 15 Ap, 8 Juli , 23 Spt. ,
Völ 4 Feb, B10 Juni , 2 Dz, Holz 3 Feb,
9 Juni , 1 Dz.

Tüb . ) KVSw ͤ6Mz , 17 Juni ,Walddorf ( O. ⸗
18 Spt , 16 Dz.

Waldenbuch KV 18 Feb, 19 Juni , 2 Okt.
Waldenburg KV 28 Jan , 26 Aug, 11 Nv, K

9 Juni , W 29 Ap, 10 Junt .
Waldmöſſingen V3 Mz, 14 Juli , 22 Spt .
Waldſee K 22 Ap, 10 Juni , 30 Spt , 11 Ny,

P25 Mz, 3 Juni , 23 Spt , W7, 21 Jan , 4,
18 Feb, 4, 18 Mz, 1. 15 Ap, 6Mal , 3 Juni ,
1 Juli , 5 Aug, 2, 16Spt , 7, 21 Okt, 4, 18 Nv,
2,16 Dz, Vichtv ' 14 Okt, KornSw jed. Dienst.

Wangen i. Allg. P12 Mz, 29Okt , KV21 Mai ,
22Spt , 11, 25 No, VB2, 29Jan. , 5, 26Feb,
5Mz, 2, 30 Ap, 7, 28 Mal, 4, 25 Juni , 2,
30 Juli , 6, 27 Aug, 3, 24 Spt , 1, 29Ott , 5,
26 Nov. , 3, 31 Dez, Korn ſeden Mittwoch.

Wangen b. Cannſtatt KV 26 Aug.
Wäſchenbeuren K 9 Juni .
Waſſeralfingen KV 20 Jan , 2 Juni .
Wehingen KV 26 Mat, 21 Juli , 4 Spt , 17Nv.
Weikersheim K 24 Feb, 25 Mz, 24 Juni , 25 Aug,

28 Okt, 1, 22 Dez, VFarren 8 Mai, Farren
11 Sept , Sw am 2. u.4. Freitag jed. Monats .

Weil d. Stadt KBPSw 17 Mz, 21 Ap, 16
Juni , 25 Aug, 20 Okt, 15 Dz. BPSw 20
Jan , 17 Feb, 19 Mai, 21 Jull , 15 Spt , 17
Ny, Sw ejedenMittwoch.

Weil i. SchöͤnbuchKV 13 Mz, 11 Dez.
Weilheim a. Teck KV 21 Jan , 25 Mz, 13Mat ,
25 Juli , 28 Okt, 18 Dz, Sw jed. Samstag ,

wenn Feſt, tags zuvor.
Weingarten K 28 Mai, 24 Juni (ie 3).
Weinsberg HolzPfähle 24 Ap.
Weiſſach KVSw 20 Feb, 5 Juni , 3 Ny, VSw

17 Ap. , 4 Spt , Milchſchw jeden Donnerstag .
Weißenſtein KV 8 Spt , 25 Nv.
Welzheim KVölewd 21 Mz( 2) , 24 Juni, 28 Okt,

16 Dz, KV 25 Aug, Holz 25 Mz, V3 Feb.

Wendlingen KV 20 Okt, V 13 Mz.
Weſterheim KV 23 Junt , 15 Spt .
Widdern K 9 Juni . 28 Okt
Wiernsheim KVPP 21 Ap, 28 Okt.
Wieſenſteig KV3Mz , 16Juni (a. P), KVPFI

13 Ott, 25 No, B 28 Ap, 28 Jull .
Wildbad K 25 Mz, 25 Aug, 1 Dz.
Wildberg KB 25 Mz, 1 Mai, 22 Spt , KVöl

7 Nv, 22 Dz. V 25 Juli .
Wilhelmsdorf VSw ͤ12Feb, 14 Mai, 13 Aug.

15 Olt .
Willmandingen KV 26 Mai, 28 Juli , 29 Spt .
Willsbach K 16 Jan ,5 Mz. 11 Juni , 18 Spt ,

Holz 1 Mai.
Winnenden KV12Feb , 14 Mai, 10 Spt , 5 Nv,

W5 Mz. 25 Juni , 13 Aug, 8 Ott .
Winterlingen KV 10 Ap, 25 Spt .
Wolfſchlugen KV 8 März, 6 Juni , 11 Nv.
Wüitingen KV 20 Ort , V 2 Juni .
Wüſtenret KVe1! Mz. , 3Juni , 26 Aug. 25 Nv
Wurzach KW6 Feb, 6 Mz. 1 Mai, 2 Ott , 6 Nv

V2 Jan , 3 Ap, 5 Juni , 3Juli , 7 Aug, 4
Spt , 4 Dz.

Zaberfeld KV 27 Mai, 28 Okt.
Zainingen KV 24 Ap, 11 Sept .
Zavelſtein KV 1 Ap.
Zwiefalten KVPSwe4 Mz, 3 Juni , 9 Spt ,

4 Nv, Korn jeden Dienstag .

Elſaß⸗Lothringen .

Altkirch KRdvPSw 23 Jan. , 13 Feb, 13, 27
Mz, 10 Ap. 2, 26 Juni , 28 Juli , 21 Aug,
29 Spt , 23 Okt. , 25 Nv, 18 Dz.

Barr JahrmZuchtferkel 3 Mai, 15 Nov.
Beinheim K 20 Ott .

KZuchtferkel 17 Feb, 12 Mai, 18 Aug,
0 Nv.(0.§

Bingen Rdv 24 Feb, 30 Juni .
Biſchweiler JahrmK 9 Ap, 19 Aug 3), 21 Okt

(3), Jahrm 10 Dez.
Bitſch K 4 Mz, 13 Mai, 26 Aug, 28 Okt.
Blotzheim KRdvSw 10 Mz, 2 Juni , 8 Spt . 8 Dz,
Bolchen Meſſe 3 Aug (3), KRovpPSw 3 Feb.

10 Mz, 5 Mai, 14 Juli , 1 Spt , 10 Nv.

— —
KRdvSw 3 Feb, 19 Mai, 11 Aug,

Oklt.
Biumath Jahrm 22 Juni , 24 Aug (je 2).
Buchsweiter KSw 4 Mz, 17Juni , 2 Spt , 9 De⸗
Buſendorf K 18 Ap, 3 Mai, 14 Spt .
Chateau⸗Salins Kim Juni (3).
Dettweiler MeßtiJahrm 31 Aug ( .
Diedenhofen Meſſe 14 Aug (14), PSwHornv
SchfZiegenBöcke20 Jan , 17 Feb, 17 Mz,
28 Ap, 19 Mai, 16 Juni , 21 Juli , 18 Aug,
15 Spt , 20 Olt , 17 Nov, 15 Dz.

Diemeringen P 20 Fbr, 18 Spt , K 27 Okt,
Ferkel am 1. und 3. Montag jed. Monats .

Drulingen JahrmK 21 Ap, 20 Otkt.
Druſenheim JahrmK 22 Spt (2).
Düppigheim Ferlel am 3. Donnerstag jedes

Monats .
Duß Kim Juli (3).
Enſisheim Katharinenm 25 Okt.
Erſtein Jahrmuchtferkel 31 Mz, 9 Juni , 20

Okt, 8 Dz.
Fallenberg K 22 Jan , im Mai, 9 Junt , im

Spt ( jedesmal an dem dem Kirmesſonntag
folgenden Montag , Sw jed. Donnerst . , wenn
Feiertag, tags zuvor.

Fentſch ZuchtvFertel 7 Ap, 2 Okt.
Forbach K 11 Feb, 13 Mai, 12 Aug, 11 Nv.
Freialtdorf Ferkel 14, 28 Jan , 11, 25 Feb,

11. 25 Mz, 8. 22 Ap, 13, 27 Mat, 10 , 21
Juni , 8, 22 Juli , 12, 26 Arg, 9, 23 Spt ,
14, 23 Okt, 11. 25 Nv, 9, 26 Dz⸗

Freisdorf KSw 29 Spt .
Gebweiler KSw 31 Mz, 2 Juni , 21 Juli , 1

Dz (St. Andreasmarkt ) .
Geispolsheim Ferkel am 1. Donnerstag jedes

Monats .
Gerſtheim Großv 25 Mz, 28 Okt.
Gorz KEllen Spielw 9 Junt .
Großhettingen Ferkel 1 Feb, 3 Mai, 2 Aug ,1 Nv.
Großmövern K 30 Ap, 16 Spt (ie 3), Ferkel

23 Juli .
Gruſſenheim Geſchirrm 5 Mal.
Güderkirch K 26 Juli .
Gungweiler K5 Mai.
Habsheim KRdoPSw 28 Okt.
Hagenau Jahrmͤ 4 Feb, 6 Mat, 30 Spt

18 Nv, P 3 Feb (2), Zuchtv 13 Mz, 3



—. —
K 29 Av, 13 Okt. 8

ayingen KSwßerkelTuchw 29 Av, 28 Aug,
Schlachtv ieden Mittwoch und Freitag , wenn
Feſt. fällt der Markt aus.

Helligblaſien KRovSwzuchtv ieden 2. und 4.
Mont. im Monat, wenn Feiert. , tags darauf.

Hllſenheim Ferkel am 2. Donnerst . jed. Mon.
Hirſingen KRdvSw 6 Jan , 3 Mz, 5 Mai,

7 Juli , 1 Spt , 3 Nv.
Hochfelden Rindv ( Nutzv ) P 5 Mz, 4 Juni , 3

Sept. , 3 Dz, Fertel jeden Dienstag u. Mitt⸗
woch, bei Feiertagen am Mont. od Donnerst .

Illkirch⸗Grafenſtaden ViktKleiderſtoffeSchuhhe
Geſchirr uſw. am Samstag jed. Monats nach
dem Zahltage der Fabrikarbeiter , Zuchtferkel
am Samstag nach dem 10. jedes Monats .

Ingweiler KFerkel 8 Ap, 3 Juni , 19 Aug, 18
Nu. (a. Gem) , Meßti 17 Aug, Ferkel jeden
2. Donnerst , wenn in Zabern kein Großvm
Ftuttfindet.

Ittenheim Ferkel jeden Samstag .
Kattenhofen KRovFertel 6 Okt.
Kayſersberg JahrmK 9 Dz.
Keſtenholz Sw( Zuchtv ) 23 Av.
Kolmar Meſſe 5 Juli (21), RdoSwSchfziegen

jeden Donnerstag , aber für 17 am 16 Ap,
29 am 28 Mai und 25 am 24 Dz. Die
Abhaltung hängt von der Kriegslage ab.

Kreuzwald K 11 Sept .

3 Jahrm 10 Ap, Jahrmͤ 17 Juni ,
2 kt.

Lembach K 3 Mz, 9 Juni , 8 Spt , 24 Nv.
Lemberg K9 Juni . 7 Okt (2).
Lützelſtein KFerkel 3 Febr. , 7 Juli . Jahrm

Ferkel 12 Mai, 6 Okt.
Markirch Swe8 Jan , 5 Feb, 5 Mz, 2 Ay, 7

Mai, 4 Juni , 2 Juli , 6 Aug, 3 Spt , 1 Okt,
5 Nv, 3 Dz.

Markolsheim KSwßerkel( Zuchtv ) am 2. Mitt⸗
woch jedes Monats , wenn chriſtl. oder jüd.
Feiertag , am nächſten Mittwoch.

Maursmunſter Jahrm 7 Spt , Zwiebel 14 Spt .
Merlenbach Ferkel jeden Mittwoch nach dem

Lohn⸗ bezw Abſchlagslohntage .
Metz Meſſe im Mai (21), NutzvP im Mz,

im Okt, Chriſtb im Dez (8), Pam 2.
Montag jedes Monats und an dem jedem
letzten Dienstag des Monats vorhergehenden

Miontag , SchlachtvSw Montags und Don⸗
nerstags , Nutzvb am 1. Donnerstag im
Mz und letzten Donnerstag im Okt, Fertel
jeden Samstag .

Molsheim JahrmP 29 Ap.
Mörchingen GetreideFerkel jeden Mittwoch,

wenn Feiertag, tags vorher.
Mülhauſen Schiachv 7 Jan ,4 Feb, 4 Mz, 1 Ap,

6 Mai, 3 Juni , 1 Juli , 5 Aug, 2 Spt , 7 Okt,
4 Nv, 2 Dz.

Münſter (Lothringen) K 9 Mai, 6 Dz.
Mutzig JahrmSwguchtv 23 Spt .
Neubreiſach JahrmFerkel 6 Jan , 3 Feb, 3 Mz,

7 Ap, 5 Mai, 2 Juni , 7 Juli , 4 Aug, 1 Spt ,
6 Okt, 3 Nv, 1 Dz.

Neuweiler K 6 Mai, 23 Okt.
Niederbronn JahrmKGeſchirr 2) Juli , Jahrm

KKraut 21 Okt.
Nlederhaslach Jahrm 22 Juni , 5 Nv (je 2).
Niederrödern K 11 Aug.
Oberbronn JahrmK 20 Mai, 25 Nv.
Oberehnheim JahrmRdvSwSchfzgiegSchlchtv

19 Aug. VRdy jeden 2. Donnerst . im Monat ,
wenn in Zabern kein Vm.

Pfaffenhofen KSw 11 Feb, 13 Mai, 8 Juli ,
4 Nv, Ferkel jeden Samstag , wenn chriſtl.
Feiertag, tags zuvor.

Pfalzburg K 17 Aug (2), Jahrm 11 Mai, 2 NV
(ie

Pfirt KRdoSwe7Jan . ,4 Feb, 4, 18 Mz, 7 Ap
6 Mat. , 3 Juni , 8 Juli , 4 Aug, 2 Sept
7 Okt, 4 Nv, 2 Dz

Püttlingen Ferkel jeden Donnerstag , wenn
Feiertag , am Mittwoch .

Nappoltsweiler Swe6 Jan , 3 Feb, 3 Ms, 7 Ap,
5 Mai, 2 Juni , 7 Juli , 4 Aug, 1 Spt , 6 Okt,
3 Nv, 1 Dz.

Reichersberg K 6 Juli , RooPSw 7 Juli .
Reichshofen JahrmK (landw. Erzeugniſſe ) 29,

April (a. EntenGänſe ) ,7 Ott , 23 Dz.
5

Remelach RovSchf Ziegen Sw jeden Mittwoch,
wenn chriſtl. oder jüd. Feiertag , Dienstags
vorher.

Rheinau JahrmK 24 Mz, 13 Okt, 1 Dz, Zucht⸗

ferkel am 2. Donnerstag jedes Monats , wenn
chriſtl. oder jüd. Feiertag , 8 Tage ſpater ,
Ferkel am 4. Donnerstag jedes Monats .

Nohrbach K 24 Juni , 1 Okt.
Röſchwoog Jahrmͤ 19 Mz, 1 Spt , 1 Dz.
Rosheim JahrmZuchtvSwe1 Ap, 9 Spt .
Rothau Fertel jeden Samstag , wenn chriſtl.

Feiertag , tags zuvor. 8

Rufach KSwöetr 11 Feb, 8 Ap, 10 Juni , 16
Aug (Kilbenm) , 14 Okt, 9 Dz.

Saal KRdoSwzuchtvgiegen am 1., 3 u. 5.
Montag jedes Monats .

Saaralben K 21 Ap, 16 Juni , 17 Nv.
Saarburg K 8 Junt (2), 7 Spt (2), 14 Spt .
Saargemünd K 14 Mz, 29 Spt , 10 Dz, Rdyp

3 Jau , 7 Feb, 7 Mz, 4Ap, 2 Mai, 6Juni ,
4 Juli , 1 Aug, 5 Spt , 3 Okt, 7 Nv, 5 Dz,
Ferkel jeden Freitag .

Saar - Buckenheim Jahrmͤ 28 Ap, 4 Aug, 1 Dz.
St Aignan ( Gem. Ogingen ) K 19 Juni .
St . Avold K31 Mz, 25 Aug, Ferkel jeden Frei⸗

tag, wenn Feiertag , Mittwochs vorher.
St . Ludwig KRdvSw 25 Mz, 17 Juni , 23

Spt , 23 Dz.
St. Pilt Sw 2 Ap, 5 Nv.
St . Quirin K 29 Mai.
Schirmeck Zuchtſchw am 1. Mittwoch jed. Mon.
Schlettſtadt Rdvguchtv (veranſtaltet v. Landw.

Kreisverein ) Ende Mai oder Anfang Juni ,
Ferkel jeden Dienstag , Marktverlegungen
werden ortsüblich bekanntgemacht.

Selz K3 Mz, 1 S t, 12 Nv, Ferkel jed. Dienst .
Sierck K 20 Ap, 7 Spt (je 3), Ferkel 6 Jan ,

3 Feb, 3 Mz, 7 Ah, 5 Mai, 2 Juni , 7 Juli ,
4 Aug, 8 Spt , 6 Okt, 3 Nv, 1 Dz.

Slerenz KRdybSw 19 Mz, 2 Juni , 22 Spt ,
17 No, 22 Dz.

Sieweiler Jahrm 9 Juni .
Spittel Ferkel jed. Donnerstag nach dem Lohn⸗

oder Abſchlagslohntage .
Stahlheim Ferkel jeden 1. Mittwoch im Monat .
Straßburg ZuchtvRdoP 10 Mz, Chriſtbaum⸗

ſchmuckSpielwarenKonditorw 10 Dz ( 17.
Sufflenheim Jahrm 10 Mz. 11 Aug, 13 Okt,

15 D.
Sulz (Oberelſaß ) KSw 29 Jan , 19 Mz, 7 Mai,

18 Juni , 3, 24 Spt , 12 Nv, 21 Dz.
Sulz (Unterelſaß ) JahrmͤKZuchtvSchlachtv 260

Mz, Jahrmͤ 18 Juni , 10 Spt , 3 Dz, Zuchtv
Schlachtv 1 Spt .

Sundhauſen Zuchtferkel am 1. Montag jedes
Monats , wenn chriſtl. oder jüd. Feiertag ,
Montags darauf .

Truchtersheim Ferkel jeden Dienstag .
Volkensberg K 22 Juli .
Waldwieſe K 6 Mz, 3 Juli .
WaſſelnheimJahrm 7Ap, JahrmRdvPZuchtv

Schlachtv 27 Aug.
Weiler JahrmVRdvSwziegen zur Zucht 5 Feb,

9 Ap, 28 Mai, 3 Aug, 29 Okt, 3 Dz.
Weißenburg Jahrm 20 Feb, 22 Mai, 18 Spt ,

18 Dz, Ferkel jed. Donnerstag , wenn geſetzl.
Feiertag , tags vorher, Zuchtv an einem
Donnerstag im Frübjahr und Spätherbſt .

Wich Hopfen vom 3. Dienstag im Auguſt bis
zum letzten Dienstag im Ott . jed. Dienstag .

Wörth JahrmK 4 Mz, 3 Juni , 12 Aug, 16 Dz.
Zabern Jahrm (Meßti) 14 Spt (3), Zwiebel

16, 18 Spt , PzuchtMaſtv jeden 2. Don⸗
nerstag .

Bayern .

Abenberg K 16 Mz, 27 Ap, 29 Juni , 31 Aug,
19 Okt, 14 Dz, RdvSw 13 Feb, 13 Mz,
10 Ap, 14 Aug, 13 Nv.

Abensberg K 9 Feb, 18 Mai, 6 Juli , 7 Spt
(2) ,9 No, 14 Dz, V 10 Feb, 19 Mai, 7 Juli ,
9 Spt , 10 No, 15 Dz u. a. letzten Mittw .
im Monat , ev . tags zuvor. ( FMontag. )

Aichach K 15 Junt , 24 Aug, 26 Okt, PFohlen
18 Aug, V 14 Juni , 23 Aug, 25 Okt ſowie
am 1. Mont. jed. Mts. und an jed. Diens⸗
tag in den Faſten , Fohlen 1 Spt , Sw jed.
Samstag , ev. tags vorher.

Altdorf K 2 Feb, 15 Ap, 3, 29 Juni , 10 Aug,
29 Spt , 11 Nv, 21 Dz, Ferkel jed. Freitag .

Amberg K 7 Juni , 27 Spt (ie 8). V von
Frühiahr bis Spätherbſt jeden Samstag .

Ansbach K 4 Mz, 6 Mai, 5 Aug, 11 Nrv (ie 3)
P 27 Jan, 24 Feb, 17 Nv, B 28 Jan , 25
Feb, 18 Nv, RovSw jed. Dienst. , gr. Vam

letzten Dienstag jedes Monats , wenn Feler⸗
tag, am Montag .

Arnſtein K 26 Jan , 4 Mal, 22 Juni , 31 Aug, 28
Ott , VSwj . Donnerst ,w. Feiert . ,tags darauf.

Arzberg K 16 Feb, 1 Juni , 20Juli , 9 Nv, 14Dz.
Aſchaffenburg K 3 Mz, 30 Juni , 1 Dz (je J).
Aub K 26 Jan , 21 Av, 9 Juni , 6Juli , 10 Aug,

7 Spt , 26 Okt, 22 Dz, Sw jed. Donnerstag .
Auerbach K 9 Feb, 11 Mai, 15 Juni , 14 Spt ,

2 Ny, 7 Dz, RdvSw alle 14 Tage vom 1.
Dienstag in den Faſten bis letzten Dienstag
im Oktober, wenn Feiertag am Montaa .

Augsburg K 27 Ap, 5 Okt (je 8), W9 Junt
(4), Schf 28 Mz (a. Zuchtwidder) , 24 Jult ,
19 Aug, 17 Spt , 28 Okt, Rdv Swß am 2.
Montag jed. Mts. , wenn Feiertag , am fol⸗
genden Tag, Schlachtv f. KleinvSw jeden
Montag , Dienstag , Donnerstag u. Freitag ,
f. Großv jed. Dienst . , Donnerst . u. Freit. ,
w. Dienst . Feiertag , iſt der Großv a. Mout .
iſt an den übrigen Tagen Feiertag , fällt der
Markt aus. (FFreitag mit Ferkel, w. Feiertag,
am vorhergehenden Mittwoch )

Bamberg Meſſen 19 Mai, 13 Okt (je 13), U
18 Feb, 4 Mz ,29 Ap, 14 Okt, Rov 14,28 Jan,
11. 25Feb, 11 (a. Zuchtb ) ,25 Mz, S (a. Zuchtb) ,
23 Ap, 6, 20 (a. Schf) Mai, 3, 17 Juni , 1,15
Juli , 12, 26 Aug ,9, 23 Spt , 7. 21 (a. Zucheb,
Zuchtwidderzzieg) Okt, 4, 18 Nv, 2, 16, 50 Dz.

SchfHonig 4 Mz, HolzKorbwObubSämereien
28 Mz (2), Kaninchen 29 Mz, Sw jeden
Mittwoch und Samstag , wenn kein Feier⸗
tag, ſowie an allen V.

Bayreuth K 3 Feb, 2 Juni , 11 Nu (je 3), P
10 Feb, 6 Okt, Schf 2 Spt , 7 Okt, Bullenm
18 Feb, 21 Okt, V von Mitte Feb bis Ende
Ap alle 8STage, von Mai bis Mitte Dz alle
14 Tage am Montag , ev. Dienstag od. Mittw.
(iſr . Feiertag) .

Beilngries K J Feb, 6 Ap, 4 Mai, 22 Inni ,
17 Aug, 14 Spt , 12 Okt, 30 Nv, 21 Dz, B
am 2. u. 4. Dienstag im Monat, ev. Mittwoch.

Berching K 12 Jan , 23 Mz, 4 Mai, 1Juni ,
6 Juli , 10 Aug, 7, 28 Spt , 16 No, 7 Dz,
Weam 1. u. 3. Dienstag jed. Monats , ev.
Mittwoch. ( 1Samstag . )

Biſchofsheim v. d. Rhön K9 Feb, 23 Mz (a.
Tauben) , 23 Ap, 1. 29 Juni , 15 Aug. 29 Syt ,
2 Nv, 8 Dz (a. Tauben) , VSw vom Feb
bis No am Mittw . nach dem erſten Neuſtadter
V, ev. am Freitag , wenn jener am Donnerst .
abgehalten wird. Der Markt im Aug. iſt am
Mittw . nach dem 2. Neuſtadter Auguſt⸗V.

Brückenau K 22 Ap, 10 Juni , 20 Juli , 26 Ott,
23 Nv, 27 Dz, Sw am 1. u. 3. Donners⸗
tag im Monat , ev. Mittwoch .

1Burgau K 26 Jan , 23 Mz, 11 Mai, 27 Juli ,
28 Spt , 9 No, V24 Mz, 12 Mai, 29 Sypt,
10 Nv. ( Montag . )

Burglengenfeld K 27 Ap, 22 Junt , 14 Spt ,
23 No, V alle 4 Wochen am Mittwoch.

Cham KV 2 Mz, K 27 Ap, 27 Juli , 12 Okt,
21 Dz, RdovpßSw von Mittfaſten bis Oſtern
jeden Samstag , nach Oſtern alle t Tate,
vom 1 Nv bis Mittfaſten am 1. Samskag
jed. Mts . und am Samstag vor den K. FIW
Garndwd gleichzeitig mit den K. an deren Vor⸗
abenden und am letzten Sonntag jed. Mks.

Creuſſen K 27 Ap, 20 Juli , 14 Sept , 23 No,
21 Dz, VSw in der Faſtenzeit bis 1 Mai
jeden Dienstag , von da bis Spätherbſt alle
14 Tage Montags .

Deggendorf KölGarnewd 11 Feb ( 1½) , 8 Ap,
1 Mai ( 4½) , 24 Aug ,6 Dz (1½¼), V14 Jan ,
11 Feb ( 1¼) , 8 Ap, 1 Mat, 5, 25 Aug, 6 D.

„( 117) u. jed .1. Dienst . der übr. Mte. (TDienst. )
Dietfurt K 2 Feb, 16 Mz, 3 Aug,7 Spt , 12 Okt,

9 Ny, 14 Dz. Wam 1. Mittw . jed. Monats ,
ev. Donnerstag .

Dillingen K 4 Mai, 12 Ott , 7 D⸗, Vam n.
Dienstag jed. Monats , ev. Mittwoch.

Dingolfing K 26 Mz, 2 Ap, 4 Mai, 20 Junk
28 Spt , 9 Nv, 14 Dz, Vö5 Mat, 10 Nu u
am 1. Dienstag im Jan bis Ap, Juni bis
Okt u. Dz und am 3. Dienstag im Mi, Sir
11 No, Fohlen 10 Juni , Saugſw jed. Diens⸗
tag, ev. am Montag .

1Dinielsbühl Kowd 20 Ap, 24 Aug, 19 Okt.
Meſſe 20 Juli ( 4, W4 Juni ( , V21 Jult .
Rdv am Montag nach dem Jahrm , am letzten
Montag im Jan , am Montag nach Lichtm
am letzten Montag im Feb, Mz, Maul, Juns

Syt ,
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1Dona
2. 2
ev. 9
tag
Mon

Eberm

Eltman
Pfla

Erben
v.2.9

Erding
28 E

Jan
Mz,
Mor
jed.

Sw
Eſchen

Juli

WDi
Gunzen

Di,
Juli ,
am1
am 1

Hamme
des



adter
erst .
ſt am
iſt⸗V.
Oklt,
ners⸗

Juli ,
Spt ,

Syt , Ny, Dz. b. Feiertagen erfolgt Verlegung .
Swan allen Getreide⸗ u. Vm. ( Mittwoch . )

Donauwörth K 4 Mai, 12 Ott (je 3), Vam
2. Dienstaß jed. Mts . ( im Mz zal. Zuchtb) ,
ev. Montag , Fohlen 12 Aug, Sw jed. Sams⸗
tag mit Ausnahme des Samstags vor den
Mona' sv . ( FMittwoch. )

Ebermannſtadt Kam 2. Sonntag jed. Mts. (ev.
am Oſtermontag oder Pfingſtmontag u. im
Okt. am 3. Sonntag ) , tags darauf jedesmal
Sw u. an jed. 2. u. 4. Montaa im Monat,
Vv. Mitte Feb bis Mitte Okt, jed. Samstag ,
ev. Freitags vorher, Tauben vom 2 Feb bis
24 Juni jeden Sonn⸗ und Feiertag .

ru K 5 Jan , 30 Mz, 25 Mai, 13 Juli , 17 Aug,
28Spt , 283Nv, Swam 1. u. 3. Mont. jed . Mts.

Eichſtädt K 24 Feb, 3 Mai, 12 Juli , 12 Okt
(ie 4), V 6 Jan , 3, 17 Feb, 3, 17 Mz, 7,
21 Ap, 5 Mai, 2 Juni (a. W) , 14 Juli , 4
Aug, 8 Spt , 6 Okt (a. Zuchtb' , 3 N, 1 Dz,
Swe4 Jan , 7 Juni , 6 Spt , 11 Okt, 8 No,
13 Dz. ( [ Samstag . )

Eltmann K 9 Feb, 6 Ap, 1 Juni , 8Juni (a.
Pflanzen) , 27 Juli , 14 Spt , 26 Okt, 14 Dz.

Erbenderf K 30 Mz, 22 Juni , 28 Spt , 16 Nv, V
v. 2. Mittw. i. Mz ab alle 14Tage, ev. tags vorh.

Erding K 19 Jan , 4 Mai, 29 Juni , 17 Aug,
28 Spt , 23 Nv Zuchthengſtm, 11 Nv, P21
Jan , 5 Mz, 8 Juli , 25 No, Jährlingsm 10
Mz, Fohlen 20 Aug, Sw 16 Aug, Vam
Montag nach den Jahrm u. am 1. Dienstag
jed. Monats , Zuchtſtiere 1 Ap.

Erlangen K 29 Jan , 7 Juni , 20 Aug (ie 10),
Sw jeden Samstag .

Eſcheubach (Oberpfalz ) K 6 Ap, 1 Mai, 20
Juli , 28 Spt , 14 Dz.

Feuchtwangen Meſſe 30 Spt (4), K 2 Mz, 21
Ap, 1 Juni , 20 Juli , 9 Nv, 21 Dz. VSw
am 2. Donnerstag jed. Mts. , im Juli am
1. Donnerstag , wenn Feiertag, am Mittw.

Fladungen K9 Feb, 31 Mz, 23 Ap, 18 Mai,
24 Juni , 10 Aug, 8 Spt , 12 Okt, 25 Nv,
2 Dz. Saugſw 25 Juni , 11 Aug, 9 Spt .
13 Okt, Zucht⸗Läufer⸗ u. Saugſw am 2. u. 4.
Montag im Jan , Feb, Mz, am 3. u. letzten
Mont. im Dz, a. 2. Mont . im Ap u.a . 2. u. 3.
Montag im Mai, w. Feiertag , am Dienstag .

Forchheim Kham 1. Sonntag jed. Mts, wenn
hoher Feſttag, 8 Tg. ſpäter , Sw jed. Mont. n.
d . Ku.alle 14 Tg. ſpäter , w. Feiert. , a. Dienst .

n K 6 Ap, 22 Juni , 17 Aug, 14 Spt ,
3 Ny (je 2), am 2. Tage immer Getreide⸗

u. Vm, W jed. Mittw . u. Monatsviehm am
letzten Mittw . im Monat . ( Mittwoch . )

Freuſtadt K2 Mz, 4 Mai, 22 Juni , 6 Juli ,
17 Aug, 7, 28 Spt , 9 Nv, 24 Dz, VSw am
2. Mittw . jed. Mts. , ev. tags darauf.

KFriedberg K 6 Ap, 29 Juni , 14 Spt , 16 Nv,
Vje Samstag vor den Jahrm u. am letzten
Montag jed. Mts . ( 1Donnerstag . )

Furth i. W. K 30 Mz, 18 Mai, 6 Juli , 17 Aug,
14 Spt , 9 Nu ZuchtRutzv 28 Mz, 28 Ap,
20 Juli , 28 Spt , 9 Nv.

fürth K 5 Okt (11).
üſfen K 3 Mz, 28 Mai (je 2), KV 20 Okt,
15 Dz, VaZuchtb 3 Mai.

lerolzhofen Sw jeden Donnerstag , ev. Mittw .
Gräfei derg K 26 Jan , 13 Ap, 9 Juni , 3 Aug,

Spt , 23 No, 14 Dz.
teding K 26 Jan , 30 Mz, 4 Mai, 6, 20 Juli ,
Spt , 26 Okt, 23 Nv.

Gundelfingen K 18 Mai, 5 Okt (je 2, V je
ain 2. Montag im Monat , ausgen. Mai u.
Okt, wo ſie mit den K zuſammenfallen , wenn
Feiertag, am Dienst , Schf 20 Mz, 6, 29 Okt.

Günzburg K 16 Mz, 4 Mai, 17 Aug, 23
No, V17 Mz, 5 Mai, 18 Aug, 24 Nv.
Dienstag mit Sw. )

Gunzenhauſen KTauben 26 Jan , 23 Feb, 14
D, K 23 Mz, 27 Ap, 25 Mat, 22 Juni , 20
Juli , 17 Aug, 14 Spt , 19 Okt, 23 Nv, V
am 1. Montag jed. Mts. , ev. Dienstag , Sw
am I. u 3. Donnerst . jed, Mts, ev. Mittw .

Hammelburg Valle 14 Tage, am 1. Mittw .
des Jahres beginnend.

Haßfurt K 28 Jan , 18 Mz, 6 Mat, 8 Juni
(G. Pflanzen) , 5 Aug, 22 Spt , 4 Ny, 15 Dz,
Zuchtſtiere u. gr. Jungv 14 Au) , Geflügei
Kaninchen 5 Feb, 8 Okt, Walle 14 Tage am
Donnerstag vor dem Schweinfurter V.

beideck K 3 Mz, 27 Ap, 13 Juli , 17 Aug,12 Ott , 16 No, 14 Dz.

Hemau K 9Feb , 30 Ma, 1, 22 Junt , 27 Jull ,
21 Spt , 31 Otkt, 21 Dz, V am 2. , Swam
2. u. 4. Dienstaa jed. Mts. , ev. taas darauf.

Hersbruck K 26 Jan , 27 Ap, 15 Juni , 17 Aug,
28 Spt , 9 Nv, 14 Dz, Spanferkel am 1. u.
3. Mittw . jed. Mts. , PFohlen am Tage nach
dem 1. und 2. Ansbacher Markt .

Herzogenaurach K9 Feb ,4 Mai, 29 Juni , 17Aug,
28 Spt , 16 Nv, Jungſwj . Freit . , ev. taqs vorh.

Hilpoltſtein K 26 Jan , 6 Ap, 1, 29 Juni , 10
Aug, 28 Spt , 7 Dz, VSw am 3. Mittw .
jed. Mts. , ev. tags darauf .

Höchſtadt a. d. Aiſch K 2 Mz, 13 Ap, 6 Juli ,
14 Spt , 21 Dz, V'8 Tage vor den Bam⸗
berger Vealle 14 Tage am Dienstag .

Höchſtädt a. d. D. K9 Feb, 11 Mai, 6 Juli ,
17 Spt , 9 No (ie 2).

1Hof K 27 Jan , 28 Juli (ie 6), 29 Spt , Rdv
Schf 24 Aug, 29 Spt , Chriſtm 10 Dz (14),
V2, 13 Feb, dann alle 14 Tage am Donnerst .
bis Ende Spt ; der Markt fällt aus, wenn
er mit dem Bartholomäi⸗ oder Michaclim in
einer Woche zuſammenfällt . Sws§erkel jed.
Donnerstag und Samstag , ev. tags zuvor.

Hofheim K 3, 17 Mz, 1 Ap, 5 Mai, 3 Juni ,
8 Juli , 19 Aug, 23Spt , 10 Nv, 16 Dz, V
alle 14 Tage am Mont. , wenn Feiertag , am
Dienstag vom 1. Feb bis 30 Spt , SmwVikt
jeden Dienstag , ev. Montag .

Hollfeld K 13, 27 Ap, 21 Dz u. je am 3. Sonntag
der übr. Monate, VSw jeden Dienstag im
Feb bis Oſtern , Sommerm vom 2. Mittw .
nach Oſtern ab alle 14 Tg. , Schf30 Ap, 1Okt.

Immenſta tK1 Mai,4 Dz, KV29Spt , V10Mz,
14 Ap, 12 Mai, 23 Okt (zgl. Zuchtb m. Präm. ) .

1Inagolſtadt K 4 Mai, 7 Spt (je 8), 7 Dz (6),
RövßSw am 1. u. 3. Mittw . jed. Mts. ,
W'ü4 Juni (2). ( Samstag . )

Karlſtadt K 22 Ap, 29 Juni , 27 Juli , 14 Sp,
19 Okt, 30 Nv, VSw alle 14 Tg. a. Dienstag .

Kaufbeuren K 2 Juni (2), 10 Nv, V 6, 20
Feb, 13, 27 Mz, 10 No, 23 Dz u. je am 2.
Donnerstag im Jan , Mz, Ap, Mai, Juli ,
Aug, Spt , Okt, mit dem 1. Vim Mz, dann
an den V im Ap, Juli u. Okt zgl. P, im
Juli auch Fohlen. ( Donnerstag . )

Kelheim K 16 Mz, 4 Mai, 1, 22 Juni , 20 Juli ,
28 Spt , 21 Dz. KW31 Okt, Vam Montag
nach den Jahrm u. am 1. Donnerstag im
Jan , Feb, Aug u. Spt , wenn Feiertag , am
Mittw. , Sw am 3. Montag im Jan , Feb,
Mz, am 2. Montag im Okt u. 1. Montag
im Dz, VSw am 1. Montag im Mz u. 2.
Donnerstag im Nv.

Kemnath K 23 Mz, 4 Mai, 6 Juli , 17 Aug,
12 Okt, 7 Dz. BSw vom 1 Mz bis 30 No
jeden Samstag , ev. Freitag .

Kempten K 27 Mai (3), KVP 24 Nv (3), V
je am 2. Mittwoch im Jan , Feb, Ap, Juli ,
Aug, Okt bis Dz und am Mittwoch vor Chr.
Himmelfahrt , VP 12, 19 Mz,. 11 Juni , 17
Spt (a. Fohlen) , 26 Nv.

Kiſſingen K 19 Mz, 1 Mai, 21 Spt , 5 Nv,
17 Dz, Sw a. 1. Mont. des Jahres beginnend
alle 14Tage, wenn Feiertag , am Dienstag .

Kitzingen K 23 Feb, 21 Ap, 9, 29 Juni , 14 Spt ,
16 Ny, Sw ejed. Donnerstag , ev. Freitag .

Kleinlangheim K 1Juni , 20 Juli , 7 Spt , V
alle 14 Tg. a. Mont. vor den Schweinfurter V.

Königshofen K 20 Jan , 24 Feb, 23 Me, 25
Ap, 10, 29 Junt , 25 Juli , 1 Spt , 20 Ott,
21 Nv, 21 Dz, RöoSw am 1. Donnerstag
jed. Monats , wenn Feiertag , am folgenden
Dienstag , P11 Mz, 14 Okt, ZuchtbZuchtv
17 Juli , Saugſw an jed. Wu. a. 3. Donnerst .
jed. Mts. , wenn Feiert. , am Dienstag vorher,
Schf 10 Feb, 24 Me, 23 Juni , 25 Aug, 6
Okt, 3 No, 1 Dz, W' 9 Juni , Hopfen am
1. Dienstag im Jan und Okt.

Kronach KV am 2. Montag jed. Mts. , wenn
Feiertag , am folgenden Werktag. Iſt der 1.
Monatstag ein Montag , am 3. Montag , im
Mz am 2. u. 4. Montag , ev. am Dienstag ,
der Dezemberm dauert 2 Tage.

Kulmbach K 25 Feb, 27 Mai, 28 Okt (je 3),
P 25 Feb, 9 Spt , Schf 17 Ap, 18 Spt , 9
Okt, Vvon Mitte Mz bis No alle 14 Tage
Freitags , wenn Feiertag , kein Markt, Vorm
je tags vor den K.

Landau a. Iſar K 26 Jan , 23 Mz, 6, 27 Ap,
15 Juni , 10 Aug, 5 Okt, 7

* V 23 Ap,
16 Juni . 6 Ott , Sw 15 Okt, 6

Dz, PSw

—. —
am 1. Freitaa des Monats , in der

aftenzeit an jed. Freitag und am 2.Montagim Advent, Spauferkel jeden Samstag .
tLardshut K4 Mai. 17 Aug (je 8), V 20 Aug,

gr. Sw 20 Dz. PGroßv 19 Feb, 19 Mz u.
am 1. Mittw . jed. Mts. , wenn Feiertag , am
nächſten Mittwoch. (7Freitag . )

Langenzenn K2 Feb. 21 Ap, 16 Juni , 20 Juli ,
21 Spt . 9 Nv, 14 Dz.

Lauf K2 Feb, 2 Mz, 4 Mai, 29 Juni , 27Juli ,14 Spt , 26 Okt, 7 Dz, Chriſtm 24 Dz.
kLauingen K 5 Ap,. 6 Spt (je 4), VPFohlen

7 Ap, 26 Mai, 8 Spt , 24 Nv, Wa. Donnerst .
nach dem in Augsburg ( 3) . ( fSamst . m. Sw. )

Lichtenberg K5 Mz, 22 Ap, 26 Mai, 24 Juni ,
11 No, 8 Dz, Vevom 1. Mittw . nach Licht⸗
meß bis Oſtern jed. Mittw. , v. Oſtern bis
Pfingſten alle 14 Tage, nach Pfingſten am
1. Mittwoch jedes Monats .

Lichtenfels Coriſtm 21 Dz, WarenmVSw be⸗
ginnend a. 3. Mont. nach Lichtmeß, abwechf.
m. Staffelſtein , regelm. 2 Montage nachein⸗
ander, w. Feiert. , tags darauf. In d. Monaten
Mai bis Spt . fallen die Warenm aus.

33 8Nv K 6).
ohr K 23 Mz. 25 Mat, 20 Juli, 7 Spt, 19
On, 25 Nos

8

Mellrichſtadt KTauben 2, 16 Mz, 26 Okt (a.
Junggefl ) , K 25 Mai, 22 Juni,6 Juli , 10
Aug, 28 Spt , 21 Dz, Schf 20 Jan , 14 Ap,18 Aug, 1 Spt , 20 Ott , 22 Dz, Pam 2.
Montag nach Joſephi , 20 Okt, VSw alle 14
Tage am Dienst . vor den Schweinfurter V.

Memmingen K 14 Okt (4), P 1 Ap, 9 Spt ,
Schf je am 1. Mittw . im Mz, Spt , Okt 'u.
Nu. ( Dienstag mit B. )

1Mindelheim K27 Ap, 14 Spt (je 2), VP28 Ap.
15 Spt u. a. I. Mittw . d. übr, Mte. ( FSamst . )

Monheim K 16 Mz, 4 Mai, 25 Juli , 24 Aug,26 Okt, 21 Dz, Sw je tags darauf u. am
1. Dienstag jed. Mts. , Vam 3. Montag
jed. Mts. , ev. am 2. Montag , wenn der 1.
Tag eines Monats auf Dienstag fällt ,

1Moosburg K2 Feb, 15 Juni , 6 Juli , 8 D
(jie 2), KP 27 Mz, 22 Okt, KHornvSw 23
Mz, 23 Okt, PHornvSw 16 Juni , 7Juli ,
25 Aug (a. Fohlen) , 9, Dz, Fohlen 21 Okt,
P3 Feb, HernvoSw 4 Feb. (1Dienstag . )

Mühldorf K 9 Mz, 27 Ap, 22 Juni , 10 Aug,
26 Okt, 30 No, 21 Dz, KPälauenv 1 Ap,
Klauenv 10 Mz, 28 Ap, 23 Juni , Klauenv
Sw 11 Aua, 27 Ott , P11 Mz, 29 Ap, 24
Juni , 28 Okt und an jed. Dienstag in den
Faſten, Vam 1. Dienstag jed. Mts. , wenn
Feiertag, am Montag , im Jan u. Feb zgl. P.

Münchberg K 2 Feb, 22 Ap, 29 Spt , 11 Nv,
P12 Mz, 8 Ott, Sw jed. Mittw. , ev. Dienst .

München Dult 4 Mat, 27 Juli , 19 Ott , 17
Du (ie 8).

Münnerſtadt KTauben 1 Jan , 24 Feb, 6 Ap,
2, 30, Ny, K 21 Ap, 11 Mai, 9, 29 Juni ,
10, 21 Aug, 28 Spt , SwW alle 14 Tage
am Donnerstag nach den Schweinfurter B,
Schf je am letzten Vim Aug und Spt .

Nabburg K 9 Feb, 30 Mz, 27 Ap, 6 Juli , 10
Aug, 5 Okt, 9 Nv, 7 Dz, Sw 10 Nv.

Naila K 5 Ap, 10 Juni , 21 Spt , 28 Okt, 13
Dz, Vealle Samstage in den Faſten , nach
Oſtern je am 1. Samstag jedes Monats .

Neuburg a. d. D. K 19 Ap, 19 Juli , 27 Spt
(ie 6), Vaam 1. Dienstag jed. Mts , wenn
Feiertag am 2. Dienstag u. am 3. Dienstag
im Feb, Mz, Ap und Mai. ( FMittw. , wenn
Feiertag, am Dienstag . )

Neumarkt (Oberpf. ) K (m. Vam 1. Tag) 3 Feb,
28 Ap, 6Ot⸗, 17 Nu (je 2), gr. VZuchtbullen
3 Mz, Sw jeden Montag .

Neunburg v. W. K 16 Ms, 15 Juni , 24 Aug,
12 Okt, 14 Dz.

Neuötting K 26 Jan ( 2) ,23Nv( 9) , KVP31 Mz.
VP27 Jan , 27No, außerd. j . Mittro. ev. Dienst.

Neuſtadt a. d. Aiſch K 12 Jan , 2 Mz, 4 Mai,
0 Juni , 27 Juli , 28 Spt , 16 Ny, W alle

14 Tage a. Mittw. werdenjed. Jahr feſtgeſetzt .
Neuſtadt a. d. D. 6 Ns, 27 Juli , 26 Ott ,

80 No, Vje tags darauf u. am 3. Donnerst .
jedes Monats , wenn Feiertag, tags vorher.

Neuſtadt a. Kulm K 26 Jan , 13 Ap, 1 Juni ,
10 Aug, 2 Nv. Vevon Aſchermittw. ab bis
Ende Okt jed. Mittwoch , ev. Don erstag .

1Neuſtadt a. d. Saale KTauben 25 Jan , 18
Mz, 19. Aug (3gl. Verbandszuchtv m. 2



11 No, K 1 Mal, 1, 22 Junt , 22 Juli , 21
Spt , 14 Okt, ZuchtbZuchteber 20 Aug, gr.
Bartholom8 Sw 21 Aug, PSchf 14 Ap, 15
Spt , VSw alle 14 Tage om Tienstag nach
dem Schweinfurter V. wenn Feiertag , am
Donnerst . , Verbandsbullen am Mittw . nach
dem 2. Viim Ap. (Falle 14 Tg. a. Dienstag . )

Nördlingen Meſſe 21 Juni (10), Rdvamletzten
Dienst . jed. Mts. , wenn Feiert . am Mittw. ,
Pam 1. Donnerst . im Jan , Mz u. Spt ,
Schf jed. 2. Mittw . im Ap, Jull, Aug, Spt
u. Nv, w. Feiert. , tags darauf, W3 Juni (2).
( FSamstags mit Sw, ev. Freitags . )

Nürnberg Meſſe 22 Ap, 1 Spt (je 14), Chriſtm
7 Dz (18).

Obergünzburg KV 22 Ap, 5 Mai, 28 Juli (a.
Fohlen) , 13 Okt, 15 Dz, Pam 1. u. 3. Samst .
in der Faſtenzeit , VP am 1. Dienst . im Jan ,
Feb, Mz, Juni , Aug, Spt und No, wenn
Feiertag , 8 Tage ſpäter.

Ochſenfurt K5 Jan , 27 Ap, 22 Juni , 23 Spt ,
Sw jeden Mittwoch, ev. Dienstag .

Oſterhofen K 19 Jan , 27 Ap, 1 Juni , 20 Juli ,
21 Spt , 12 Ott , 16 Nv, Sw 20 Jan , 13Okt ,
15 Dz,⸗P jeden Montag in der Faſtenzeit ,
PFohlen 1 Spt , 27 Okt, Hornv am Mont.
nach den Jahrm u. 21 Ap.

Oettingen Kewd § lGarnW 2 Mz, 4 Mai, 20
Juli , 31 Aug, 23 Spt , 2 Nv, 21 Dz, Hornv
am 3. Dienstag jed. Mts , wenn Feiert , am
Montag , P 2, 23 Jan . ( Mittw . mit Sw. )

Pappenheim K 9Feb, 11 Mai. 27 Juli , 19 Okt.
Paſſau K 4 Mai, 28 Spt (je O), gr. SwHolz

Korbw 11 Dz. kl. Sw 16 Dz. Sw außer⸗
dem jeden Freitag .

1Pfaffenhofen a. d. Ilm Vieam letzten Dienstag
im Monat u. in der Faſtenzeit jed. Dienst . ,
Sw jeden Dienstag . (1Dieustag . )

Pfarrkirchen K 27 Jan (gl . Wachsm) , 31 Mz,
4 Mai, 15 Juni , 20 Juli , 28 Spt , 28 Okt,
21 No, 21 Dz, Fohlen 10 Juni , 25 Juli ,
Sw 22 Dz, VBam 2. Dienstag jed. Mts. ,
ev. Mittwoch, PVjeden Donnerstag in den
Faſten , ev. tags vorher.

Pfreimd K 23 Mz, 22 Juni , 13 Juli , 21 Aug,
28 Spt , 23 No, Sw 24 No. VSw alle 4
Wochen am Montag (8 Wochen vor Oſtern
beginnend) , wenn Feiertag, tags darauf.

Pleyſtein K 4 Mai, 21Spt , V amMontag
der 4. Woche vor Oſtern beginnend, ſodann
bis zum Eintritt des Winters alle 4 Wochen.

Rain K 26 Jan , 4 Mai, 27 Juli , 9 Nv, Sw
25 Jan , 3 Mai, 26 Juli , 8SNo und am 1.
Samstag im Monat, VSw am 3. Dien tag
jedes Monats , ev. Montag. ( ( Samstag . )

Regensburg Hauptfettv jed. Donnerstag , wenn
Feiertag, tags zuvor.

Rehau 10 Juni , 12 Aug, 28 Ott .
Roth K 2 Mz, 21 Ap, 22 Juni , 17 Aug, 14

Spt , 23 Nv.
Rothenburg a. d. Taub Meſſe 22 Juni , 13 Ny

je 8), K 20 Juli , 27 Aug, Schf 10 Mz, 9
Ap, 5 Mai, 20 Juli , 21 Aug, 17 Spt , 22
Okt, 17 Nu, 10Dz ,P14 Spt , Sw jed . Samst . ,
Tauben 11 Jan , 2, 22 Feb u. am Thomastag .

Roſenheim K 25 Mat, 21 Aug. 26 Okt, 11 Dz.
Fohlen 14 Aug, Zuchtkälber u. Zuchtbullen
mit Präm . 17 Ap, Hauptv 5 Jan , 6,27
Mz, 24 Ap, 21 Mai, 23 Aug, 25 Ott , 13 Dz,
WVam1. fonnerst . jed. Mts. , wenn Feiert. ,
Mittwoch vorher. ( Tau allen Vm. )

Röttingen K 2 Mz, 4 Mai, 22 Juni , 14 Spt ,
23 Ny, 26 Dz.

Rötz K 26 Jan , 23 Mz, 29 Mai, 13 Juli , 16
No, V 28 Mai, 14 Juli , 17 Nv, VSwßl
Garndwd mit dem 2. Donnerstag im Jahre
beginnend alle 14 Tage, wenn Feiertag , am
Mittw. , in der Faſtenzeit jed. Donnerstag .

Scheinfeld K 9 Feb, 27 Ap,22 Juni , 17 Aug,
28 Spt , 9 Nv, 14 Dz.

Scheßlitz Standmärkte am 3. Sonntag jedes
Monats , ev. am Sonntag vor Oſtern oder
Pfingſten , Sw am 1. und 3. Montag jedes
Monats , wenn Feiertag, am Dienstag .

Schönſee K 9 Mz, 15 Juni , 13 Juli . 5Okt .
Schrobenhauſen K1 Juni , 5 Ott , 7 Da, Vam

2. Donnerstag jed. Mts. , wenn Feiertag , am
folgenden Donnerst . u. jed. Donnerst . in den
Faſten , Sw jed. Donnerstag , ev. Mittwoch .

Schwabach K3 Feb, 31 Mz, 5 Mai, 30 Juni ,
25 Aug, 22 Spt , 3 No, 17 Dz⸗

Schwandorf K 12 Jan , 4 Mal, 22 Junt , 27
Juli , 26 Okt, Sw 27 Okt, P 3 Ap, B am
1. Donnerstag in den Monat .Mzbis Nv, ev.
am 3. Donnerstag , Saugfohlen am Tage nach
der Landgeſtütspreisverteilung .

Schweinfurt Meſſe 2 Juni (5), Schf 28 Jan ,
25 Feb, 25 Mz, 2) Ap, 27 Mai, 17. Junt. ,
29 Juli , 26 Aug, 30 Spt , 2 Okt, 25 NU
30 Dz, B 29 Jan . 20 Feb, 23 Mz, Zucht⸗
bullenzuchtv 12 Mz, 16 Jult , VP8 , 22 Jan, ,
5, 1) Feb, 5, 19 Mz, 2, 9, 30 Ap, 14, 28 Mai.
11, 25 Juni , 9, 23 Juli , 6, 20 Aug, 3, 17
Spt , 1. 15, 29 Ott , 12, 26 Ny, 10, 24 Dz⸗
Swejed . Mittw . (fjed. Mittw . u. Samstag ,
bei Feiertagen , tags zuvor. )

Selb K 31 Mz, 23 Juni , 2) Spt , 1 Dz. Vam
2. u. 4. Mittwoch von März bis Oktt.

Stadtamhof K 14 Mat, 6 Spt (ie 2), Vam
1. Dienstag jedes Mts. , ev. am Mittwoch.

Stadtſteinach K 16 Feb, 23 Mz, 27 Ap, 22 Juni ,
27 Juli . 31 Aug, 5 Okt, 16 Nv, Vevon Mz
bis Okt jed. Donnerstag , ev. Mittwoch .

Staffelſtein Standm am letzten Sonntag jed.
Mts. , ev. am Sonnt . v. Oſtern od. Pfingſten ,
im Dez am Sonntag vor dem Chriſttag , Sw
im Jan bis Juni einſchl. jed. 1. Mont. , jed.
2. Mont. im Jan bis Mz, Okt bis Dz, jed. 3.
Mont. im Jan , Juni bis Dz, jed. 4. Mont.
im Jan , Mz bis Spt und im Dz, am letzten
Montag im Dz. Vim Mz. Juli , Spt und
Okt, an den Tagen, an denen jeweils der
erſte Sw ſtattfindet .

Straubing K 24 Ap, 26 Juni , 18 Spt , 27 NV
(ie 7), PV 28 Ap, 30 Juni , 22 Spt, ! Dz,
ſowie am 1. Samst . der übr. Mon. , P jed.
Samstag in den Faſten , Spanferkel jeden
San stag , ev. Freitag .

Teuſchnitz KBaam 3. Montag jed. Mts , iſt der
erſte Monatstag ein Montag , am 4. Montag .

Thalmäſſing K 2 Feb, 9 Juni , 21 Aug, 9 No,
Hornv amletzt . Donnerst . j. Mts . ev. Mittw .

Tirſchenreuth K 4 Mai, 29 Juni , 26Okt, 21 Dz,
Va. 3. Mittw . in den Monat . Feb b. Juli , ev.
Dienst , Sw jed. Mont. , wenn kein Feiertag .

Traunſtein K ( m. Hornv am 2. Tage) 27 Ap,
24 Aug, 16 No (ſe 2), JährlingsPHornv 22

Spt , Haupthornv am 4. Samstag in den
Faſten und 2. Samstag im Olt .

uffenheim K 2 Mz, 27 Ap, 22 Juni , 24 Aug,
28 Spt , 23 Nv, Sw jeden Mittwoch.

Untermerzbach K 6 Ap, 1 Mai, 10 Aug, 14
Spt , 7 Dz.

Velburg K 26 Jan , 6 Ap, 25 Mai, 22 Juni ,
27 Juli , 24 Aug, 28 Spt , 26 Okt, 2¹ Dz⸗
WVam3. Donnerstag im Feb. Mz. , Ap, Mai,
Spt , Ott , wenn Feiertag , am Mittwoch.

Vilseck K 26 Jan , 6 Ap, 22 Juni , 3 Aug, 5
Okt, 21 Dz.

Väshefen K12 Jan , 30 Mz, 22 Junl , 24 Aug,
26Ott , VPSw 13 Jan , 5, 31 Mz, 28 Ap,
23 Juni , 14 Juli , 11, 25 Aug, 8, 22 Spt ,
27 Ott , 24 Nv.

Volkach K 23 Mz. 4 Mai. 27˖Q, Juli , 14 Spt ,
11 No, Sw jeden Dienstag .

Waiſchenfeld K 12 Jan , 9 Feb, 2 Mz, 13Ap,
29 Mai, 24 Juni , 20 Juli , 15 Aug, 8 Spt ,
5 Okt, 16 No, 8 Dz, Vevon Mitte Feb bis
Ende Mz jed. Donnerst . , v Ap bis Ende Okt
alle 14 Tage am Donnerstag , ev. Freitag .

Waſſerburg K( mit Vam 2. Tage) 30 Mz, 27
Ap, 22 Juni , 23 Spt , 23 Nv (je 2).

Waſſertrüdingen K 23 Feb, 21 Ap, 9 Juni , 13
Juli , 7 Spt , 26 Ott , 7 Di, Sw Freitags .

Weiden K 23 Mz, 11 Mat, 27 Juli , 5 Okt,
23 Nv, 21 Dz.

Weilheim K 6 Up, 29 Juni , 17 Aug, 12 Okt,
30 Nv. V 16 Jan , 7 Ap, 30 Juni , 18 Aug,
13 Ott , 1, 18 Dzu. a. 1. Donnerst . im Monat.

Weismain K 2 Feb, 21 No ( Hauptm) , 21 Dz
u. je am 2. Sonntag im Mz bis Okt, wenn
Oſtern oder Pfingſten , am 3. Sonntag .

Weißenhorn KV15 Jan , 30 Ap, YJuli , 15 Ott ,
Ve am 1 Mittw . der übrMonate . ( FMittw. )

Wemding K 26 Jan , 21 Ap, 9 Juni , 18Juli ,
17 Aug, 14 Spt , 16 No, Sp je tags darauf,
außerdem jed. Donnerst . , wenn Feiertag , am
Mittw. , Wam Donnerst . v. dem letzt. Dienst .
jed. Monats , wenn Feitertag, amMittwoch .

Wertingen K 1 Juni , 26 Ott (je 2), Vam
2. Mont. jed. Mts. , w. Feiert . , a. Samst . zuv.
( TDienstag mit Sw, ev. am Montag. )

Wieſen K22 Up, 28 Jull , KB28 Okt, B220Juft .
Windsbach K 3 Feb 23 Mz, 9 Juni , 17 Aug,

29 Spyt, 3
2¹ — 8Windsheim K 4 Mz, 21 Ap, 9 Junt , 6 Jul

21 Aug, 28 Spt , 11 Nv.
Würzburg Meſſe 4 5 .

8 Juli , 2 Nu (ie 14),
Schf 14 Jan , 11 Feb, 11 Mz. 22 Ap. 1 Juli ,
19 Aug, 9 Spt , 7 Okt, 18 No, 2 Da, B12
Feb, 12 Mz, 10 Ap, 7 Mai. 10 Spt , Zuchtb
Zuchtv 6 Mz, 10 Juli , B 7, 21 Jan , 4, 18
Feb, 4, 18 Mz, 1 ,8 Ap, 6, 13. 2) Mai. 10,17
Funt , 8. 15, 22 Juli , 5, 12 Aug, 2, 16 Spt ,
14, 21 Ott , 11, 25 Nu ,9, 16 Dz, Jung Zuchtſw
jed. Samstag , wenn Feiertag , tags vorher.

Wunſiedel K 2 Feb, 22 Ap, 25Juli , 25 N .
Veam 2. u. 4. Donnerstag im Monat , außen
Jan und Dz, ev. am Mittwoch .

Zeitlofs K 30 Mz, 4 Mai, 6 Juli , 17 Alig⸗
16 Nv, 14 Dz.

Bedeutendere Meſſen und

Märtte in Norddeutſchland .
Berlin K 19 Mz, 14 Mat, 20 Aug, 22 Okt

(ie 4), Weihnachtsm 11 Dez (17).
Bielefeld RdoßSw 14, 28 Jan , 11, 25 Feb,

11, 25
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8, 23 Ap, 13, 27 Mai, 10 Junt
(a. K) , 21 Juni , 8, 22 Juli , 12, 26 Nug. ,
9, 23) Spt , 14, 28 Okt, 11 Nu (a. K) , 25
Ny, 9, 23 Dz.

Braunſchweig Meſſe 7 Feb, 8 Aug (je 5), PSw
10 Feb. 11 Aug, Sw 31 Mz, 30 Juni , 25⁵
Aug, 21 Spt , 21 Okt.

Bremen Freim Stuhl HolzBrot 21 Okt (9), N
21 Jan , 21 Feb, 21 Mz, 11 Ap, 16, Mat.
13 Juni , 11 Juli , 15 Aug, 12 Spt , 17Ott .
7 No, 5 Dz. StuhlHolz 19 Ap, 7,. 23 Jum ,
21 Juli, Brot 23 An, 30 Mai.

Danzig K( Dominiksmarkt ) 5 Aug. Der Markt
dauert f. d. einh. u. ausw. Gewerbetreibenden
10 Tage, für Schauſteller jedoch nur vom
5. bis einſchließlich 9. Auguſt 5 Tage. —
Alt Schottland P. 26 Mz (2), 5 Aug (6).

Darmſtadt Meſſe 13 Mai, 23 Sept (ie 8).
Frankfurt a. M. Meſſe 9 Ap, 27 Aug (je 21) ,

Ledermeſſe 22 Ap (5), 8 Sept (6). P 7 Av.
20 Ott (je 3), Arbeitsp 5 Feb, 5 Mz, 14
Mai, 11 Juni , 2 Juli , 6 Aug, 3 Spt ,
Zuchtziegenm 30 Juli .

Franlfurt a. O. Meſſe 24 Feb, 7 Juli , 20
Okt (je 14), Chriſtm 11 Dz (14), Topfm
28 Feb, 11 Juli , 24 Okt (je 10), Magervß
4 Mz, 15 Juli , 28 Okt (je 2—5) .

Hamburg K( Lämmerm) 6 Juni . K( Dommarkt )
—D5 ( 2) , P 17 Jan , 14 Feb. 1. Mz, 4
Ap, 2 Mai, 29 Aug, 25 Spt , 31 Oit .

Hanau Meſſe 16 Juni , 10 Nu (je 79,
Hannover K 6 Mai, 16 Sept , 11 Nu (ie 2/0 ,

Novp 22 Jan , 19 Feb, 19 Mz, 9 Ap, 14
Mai, 11 Juni , 9 Juli , 13 Aug, 10 Spt .
15 Ott , 5 N (2), 3 Dz, Sw4 , 21 Jan .
4, 18 Feb, 4, 18. Mz, 1, 8, 20 Ap, 18, 27

Mai, 10, 21 Juni , 8,22 Juli , 5, 12, 26 Aug.
9,25 Spt, 7,14, 23 Ott, 4, 18 No, 2, 16, 30

Dz. Außerdem Schlachtviehm . jed. Mont.
U. Donnerstag auf dem Schlacht⸗ u.Viehhof.

Kaffel Meſſe 31 Mz, 6 Okt (ie 8), Zwiebel
17 Nu (2).

Koblenz Meſſe 30 Ap, 17 Spt (je 14), K5 D

( 2, 18Dz (7), P 12 Mz, 2 Ap, 11 Jun
1 Okt.

Leipzig Meſſe 3 Jan (14), 27 Ap (22), 31 Aug
( 29, Muſtermeſſe 2 Mz, 31. Aug (je 7.
Ledermeſſe 4 Jan , 28 Ap, 3 Spt , Deutſche
Schuh Und Ledermeſſe 31 Aug (1), Berſten
meſſe 3 Jan , 28 Ap, 14 Spt , Borſtenmarkt
10 Mz, 30 Juni (je 0), Garnbörſe 10 Jan ,
14 Mz, 13 Juni , 12 Spt , Ausſtellung des

Deutſchen Kürſchnervereins 30 Ap 2) .
Lübeck K 21 Dz (11), P 13 Mz, 10 Jult .

9 Okt; Stadtteil Moisling KV 20 Mat,
25 Uug, 27 Oit ; Travemände KV 22 Sot

2) .
Magdeburg K 28 Mz, 5 Spt , 21 Spt (159

(Michaelis meſſe) , KBP 6, 27 Mz, 3 Jult⸗
4 Spt , Vhß 16 Ott , Weihnachtsm⸗ 17 D·
G) . Außerdem jeden Dienstag und Freitag

Schlach ' vlel, mäckte. 8
Mainz Meſſe 24 Mz, 11 Aug (ie 14)
Winden Meſſe 9 Mai, 9 Ny (ie O),
Trier Meſſe 22 Juni , 1 No (ie 14),
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Peaſchen — wahrſcheinlich auch unter

3 Aerunterhaltung “ einesteils Glück in der
ebe hatten, oder aber auch die Aufmerk⸗

Dle Gabe der gewandten Unterhaltung .
Wieman das Plaudern und die Kunſt der

nterhaltung erlernt . Eine praktiſche An⸗
ektung, geſchicktGeſpräche anzuknüpfen ,
ſnneman nett plaudert , ſich gewählt aus⸗
Rücktund ſich intereſſant macht, wie man

(Schüchternheit und Befangenheit ablegt,
ſene Schmeicheleien ſagt und die Herzen

ber Damen ſicher gewinnt . Es gibt viele

Ihren Freunden —die durch ihre „Gabe

ſumkeit einflußreicher Perſonen auf ſich
Aelkken, die für ithr beſſeres Fortkommen
ſirgten, ſie oftmals gar in ſehr gute Stel⸗
lurgen brachten. — Scheuen Sie nicht die
lleineAusgabe! Leſen Sie dieſes Buch, und Ihr Selbſtvertrauen
kuird wachſen . Sie werden nicht mehr hilflos nach einem guten
Geſbrächſuchen, Ste werden ſicherlich Beifall und Anerkennung ernten

nit allen Worten und Reden, andere werden Ihre „Gabe, anziehend
ſin plaudern,“ bewundern und Ihr Auftreten als Vorbild nehmen !
Der Preis des reichhaltigen Buches iſt nur Mk. 2. 60 portofrei .

Lieber Schatz ! Der vollkommene
Liebesbriefſteller ,

ſir die heutige Zeit vaſſend , 175 vorzügliche und vollſtändige Liebes⸗
kiefe, unzählige Briefanfänge für jede Gelegenheit, praktiſche An⸗
letungen. Durch dieſen Liebesbriefſteller ſind ſchon viele zu ihrem
Glückgekommen, faſt alle dieſe Briefe wirken bezaubernd , ſelbſt auf
diefernſtePerſon . Dieſes Buch iſt für Damen und Herren in allen
Fälen ein treuer Führer . Wirklich erfolgreiche Brieſe vom Anfange
derBekanntſchaft bis zur glücklichen Verlobung und Heirat. Mit

Anhängen: ModerneLiebesgedichte , Fächerſprache, Briefmarkenſprache
ſowie„Geheimſchrift für Liebende“. Preis Mk. 2. 60 portofrei .
Obige zwei Bücher koſten zuſammen nur Mk. 4 . 7 0 portofrei ,

Nachnahme Mk. 4 . 90 .

Die Kunft der Selbltoerteldigung .
Ausführliche Beſchreibung , durch geſchickteHand⸗

3
83

griffe den ſtärkſten Gegner zu überwinden. Mit
einem intereſſant . Anhange: Die Angriffsweiſen
moderner Gauner und Verbrecher und wie man
ſich mit Erfolg dagegen wehren kann. Ein kleiner
Teil des Inhalts : Komm mit, Taillen⸗ und Kinn⸗
griff , der Knieſtoß , der Kopfwurf , der Kehlkopf⸗
ariff u. ſeine Abwehr, der Rockärmeltrick, Weſten⸗

— — — das — —
erfen, Wurf überdie Hüften, Abwehrgegen

Purellebe, der Teufelshandſchlag , der Schulterkniff , —5
Lälbſtverteidigungsmeiſter uſw. Der Preis des vorzüglich ausgeſtatte⸗

ten, reich illuſtrierten Lehrbuches Mk. 2. 70 portofrei .

Wie werde ich größer ?
Pechs iſt erniedrigender , als wenn ein Menſch klein iſt und wegen

ſeiner Kleinheit noch verſpottet wird. Es iſt viel zu wenig bekannt,
ußdurch gewiſſe uebungen die Größe eines Menſchen ohne Apparate

ktlöhtwerden kann. Das Buch iſt nicht etwa eine Reklame für irgend⸗
* Apparate oder Geheimmittel . Der Verfaſſer , ein berühmter

11und Schriftſteller, zeigt an Hand ſeiner Erfahrungen einfache

1 natürliche Wege, wie Sie das gewünſchte Ziel erreichen und

—9 eine beſſere, Gefallen erregende Figur bekommen können.
Sie nach den Anleitungen des Buches, der Erfolg wird nicht

ſen! Seinen vollen Abſchluß findet das Wachstum erſt zwiſchen
25. und 30. Lebensjahre ! Das Buch mit 18 großen Ab⸗

bildungen portofrei Mk. 2 . 60 .
Viel Kraft wird bewundert ;

laz neue Krafilystem! nur der Menſch iſt erfolg⸗
2 der durch kräftigen und geſunden Körper den anderen über⸗

10
en iſt. Dieſes Buch iſt mit 212 Abbildungen verſeten , gibt aus⸗

. Anleitung , wie Sie bei täglich kurzer Uebung Ihre Muskeln

Ar eutwickeln und Ihrem Körper eine kräftige Figur geben können.
RitAnhang : Wie wird man Athlet ? Wunderſchöne Sportbilder ,

05 herrliche Muskulaturen ! Mk. 2 . 60 portofrei.
hgedrei Bücher zuſammen zum Vorzugspreiſe von Mk. 7 . 20

portofrei , Nachnahme Mk. 7 . 50 .

1

Billige wertvolle Bücher !

Lau 40 Pfg . portofrei ,v. 809en
Der Hausgarten , mit 8 Abbildungen.

immergärtnerei , „ 21 5
ürz⸗ und Arzneipflanzen , mit 14 Abbildungen .

Anzucht und Pflege der Roſen , mit 20 Abbildungen .
Die wichtigſten Veredlungsarten , mit 34 Abbildungen.
Die Milchwirtſchaft , mit 22 Abbildungen .
Lohnender Kartoffelbau .
Backbuch .
Marmeladen⸗ und Musbereitung , mit 15 Abbildungen.
Die Fruchtſaftbereitung , mit 24 Abbildungen.
Die Schweinezucht .
Einmachen der Früchte , mit 15 Abbildungen.
Unſere Nutztauben , mit 12 Abbildungen.
Tiſchlerarbeit für den Hausgebrauch , mit 42 Abbildungen,
Streichen und Tapezieren von Zimmern .
Leichtathletik , mit 12 Abbildungen.
Selbſtanfertigung von Bilderrahmen , mit 9 Abbildungen .

Geſellſchaftsſpiele . 1
70 Pfg . portofrei :Folgende

Bände koſten
Auleitung zum Gemüſebau , mit 9 Abbildungen .
Landwirtſchaftliche Buchführung .
Nutzbringende Kaninchenzucht , mit 45 Abbildungen .
Aufzucht des Rindviehes , mit 2 Abbildungen.
Pferdezucht und Pferdehaltung .
Leitfaden der Bienenzucht , mit 21 Abbildungen .
Nutzbringende Hühnerzucht , mit 37 Abbildungen .
Angelſport , mit 48 Abbildungen .
Das Ausſtopfen der Tiere .
Naturbeilkunde .

Der Selbſtinſtallateur elektriſcher Hausanlagen ,
mit 89 Abbildungen, 1 Mk. portofrei .

Der Tanz im Selbſtunterricht !
Mit über 100 Abbildungen . Leichtverſtändliche
Anleitung zum ſchnellen Erlernen aller vor⸗
kommenden Rund⸗ und Gruppentänze (Walzer,
Polka, Rheinländer , Menuettwalzer , aller
modernen Tänze uſw. Das Buch ſpart die
Koſten eines Tanzmeiſters , jeder Schritt iſt
genau abgebildet, nach der erſten Stunde ſchon
wiſſen Sie, worauf es ankommt.

Allerlei Tanzſpiele , Polonaiſe , Arrangieren
von Tanzfeſtlichteiten , genaue Beſchreibung
aller Tanzweiſen . Viele Anerkennungs⸗
ſchreiben! Preis Mk. 2 . 60 portofrei !

Briefſteller und Ratgeber für Stelleſuchendt .
Dieſes Büchlein zeigt, wie Sie an den richtigen Platz, der Ihren
Fähigteiten entſpricht , herankommen. Es läßt keinen Beruf , keinen
Stand außer acht, dem nicht geholfen werden könnte, verleiht Ihnen
gewandte Sprache und Briefftil . Unentbehrlich für bislang Erfolg⸗

loſe! Mk. 1 . 75 portofrei .

Der geſchulte Redner
Ausbildung Zzum Redner . iſt im Kampfe ums Da⸗
ſein immer im Vorteil , er kann ſeine Rechte wahren, in Virſamm⸗
lungen ſeine Meinung verteidigen , bei Familienfeſten ſtets die rechten
Worte finden. Lernen Sie die Kunſt, Ihre Gedankenin ſachliche
und überzeugende Worte zu kleiden, die Wirkung vorher zu be⸗
rechnen ! Mk. 1 . 40 portofrei.

Ei Blick und von nun an durchſchaue ich jeden ! Welchen
U Charakter hat mein Mitmenſch , welche Neigungen

und Fähigkeiten ? Wie denkt der andere über eine Sache, über mich?
Wie muß ich meine Freunde , meine Gegner behandeln ? Wie erkenne,
erziehe ich mich und wie komme ich empor ? Dieſes Buch hat viele
aufrichtige Anerkennungen gebracht. Mk. 1 . 50 portofrei .

Dieſe zwei Bücher zuſammen zum Vorzugspreis von
Mk. 2 . 40 portofrei . Nachnahme Mt. 2 . 60 .

—
über Bücher, Scherz⸗und Zauberartikel gratis!] War ich

es . “ ? Vonm. W. Sophar . Kriminalrom . vgrößt. Sy .Rataloge Bitte Beruf — — 3
85 gefeff Man i1rnt viel raue W. . 20Purh

K
ſche verlags⸗ : : Alle von anderen Buchhandlungen angebotenen Bücher

R liefere ich auch . — Briefmarken aller Länder werden in

u ö8 0 lph Zahlung genommen . — Sie ſparen Nachnahmekoſten ,
resöden 168 . Poſtanweiſungen bis 5 Mark koſten 10 Pfennig .



Schokoladewerk Staengel & Jiller , Untertürkheim .

BLB Karisruhe

54 69939 5 031
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